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PUBLII    VIRGILir   MARONIS  . 


B  U  C  O  L  I  C  O  N 


ECLOGAE   DECEM. 


DES 


PUBLIUS    VIRGILIUS    MARO 


ZEHN  ERLESENE  IDYLLEN 


Ü2ERSEZT    UND    ERKLART 


VOR 


JOHANN    HEINRICH    VOSS. 


I  -  V    IDYLLE. 


MIT  DER  ERDTAFEL  DES  ERATOSTHEN-ES, 

8 

ALTONA, 

iKY    JOHANN    FRIEDRICH    HAMMERICH, 

MSCCXCVII. 


•  . 


DES 


PUBLIUS    VIRGILIUS    MARO 


LÄNDLICHE 

G   E  D  I  C  H  T  E 


ÜBERSEZT    VV9    ERKLÄRT 


VON 


JOHANN    HEINRICH    VOSS. 


VIER    BÄNDE. 

MIT    ERLÄUTERNDEN    KUPFERN. 


ERSTER    BAND, 


•9- 


ALTONA, 

SET    JOHANN    FRIEDRICH    HAMMERICH. 

JMSCOXCTtl' 


OXFOHO 


E  C  L  O  G  A    PRIMA. 


ERSTE  IDYLLE. 


ECLOGA  PRIMA. 


T  I  T  Y  R  ü  S. 


I 


MELIBOEUSL, 


X  ityref  tn«  patulae  recubans  fub  tegmüie  fitgl, 
Silveftrem  tenni  Mufain  meditaris  tcvea/u 

\  • 

Kotf,   patriae  fuioft  et  dulcia  Unqulmus  arva, 

{9 OS  ,patriain  fugimua!     Tu»  Tityre»   lentua  in  umbrAf 

Formoram  Tefonare  doces^Amaryllida  111  vas.  ^ 

TITYRUS. 

O  Meliboee,  dens  nobU  haec  otia  fecit« 

Wamque  erit  ille  mihi  femper  deu»!    lllius  aram 

Sacpe  tencr  naftris  ab  ovilibus  imbuet  agnus! 

Ille  xncaa  errate  boves,  ut  cernia,  et  ipfum 

Ludere«  quae  vellexiif   calamo  permifit  agrefti.  !• 


«M« 


ERSTE  IDYLLE. 


T  I  T  Y  R  ü  S. 


MELIBÖUS. 

X  ftyru««  da,  !m  ^wdlbe  der  fpreizenden  bnche  gelebnet 
Sinnft  nüt  waldgefange  den  fchmächtigen  halm  zu  begeißern* 
Wir ,    cler  heimat  bezirk  und  lieblich«  Auren-  verlalTend » 
Vfir  Blebn  heimat  und  land!  Du,  TitTTua«  lällig  im  Cchattenj 
{^ehrft  nachhallende  Wälder  die  fchöne  geftalt  AmarylU«« 

TITYRUS, 

\     O  Meliböua »   ain  gott  hat  diefe  ruh  uns  ^w9hret 
Denn  forthin  ift  jener  ein  gott  mir!    Seinen  akar  foll 
Oft  ein    jugendlich  lamm  aiia  unferer  bürde  berprengen! 

•    £r  hat  meinen  kühn«   wie  du  fchauft»   zu  irren,   nur  felbtft 
Wm  ich  wollte,  zu  fpieUn  auf  ländlichem  röhre,  Terßattet. 


Aa 


4  ECLOGA    PRIMA. 

MELIBOEUS. 

I 

Non  equjclem.  invld^o ;  xniror  magis.    Undiqne  toti» 

U^que  adeo  turbatur  agria!    £n,  ipfe  capellas 

Frotenua  aeger  ago;  haue,  etiam  yix,  Tity^e,  <luco: 

Hie  inter  denfas  corulds  modo  namque  gemelloa«   * 

Spem  gregisy  ah!   filice  in-nuda  comiixa  reliquit.  ijf 

Saepe  malum  hoc  hobi^t   fi  mens  non  laeva  fuiflet. 

De  coelo  Uctas  znemini  praedicere  quercus! 

Sed  tamen,  Tfte  deue  qui  fit,   da,  'fityre,  nobiii;  ^ 


•       >•  s^-* 


TITYRÜS. 


Urbem»  quam  dicunt  Bomam,  Meliboee»  putavi 

Stiikui^  Ifgo-lftLic'noftrae  lunilem;'  quo  faepe  fol^niua  -        ba 

F^ofes]  oviun^  tenelroa  depeltere'  foefcifa. 

Sic  canjbua  cätulos  fimlles,  £6  inatribui  haedos« 

N<>fAxnf    £c  ^aryia  componete  magiia  folebam; 

•        / 

4 

Verum. shacc  .Ulittim  alias  inter  caput  extulit  iirbes# 
l^^uantiim  lenta  folent  inter  viburna  cuprellu  %ff 


•-  <.« 


MELIBQßUS. 
J^  qnae  tanta  fv|it,:Bpmam  tibi'.c^vra  ni^e&dl? 


« 


%-  '»'  1 


.^ 


4      « 


,gpiTVRU8: 


Liberias!  quae  fera  tarnen  refp^klt  inertem. 


JERSTE    IDYLLE,  5 

MELIBÖUS;  '  ••      ♦ 

« 

Nicht  misgonn*  idi  ee  dir;  nur  wanderts  nach«    Ganz  ja  erfüllet 
So  die  Aar  das  getüjnxneliunher!.  Schau,  fi^lber  voll  kummers 
^     Treib'  ich  die  ziegen  hinweg ;  >  kaum  v  Tkjnrus »  fuhr'  ich.  die  eine  & 
Dort'  im  hafelgeßräoche  irerliefi^  ße  zwiUinge  eben» 
Ach  die  hofnung  der^trift» '  die  auf  harter  klippe  lie  auarang« 
Oft  hat  uns  dies  übel,  wenn  nicht  das  herz  fo'^irQrkehrt  war, 
Wetterfcblag»  ich  eririnre  ioaich  wohl,  in  di^  eichen- verkündigt  I 
Aber  indefs  der  gott,  o  Tityrus,  fage,  wer  ift  er?} 

.  TITYRUS.  . 


i 


Jene  ftadt,  die  }loma  ficl^  nennt,  Melibous,  die  wähnt*  ich 
Thörichter  gleldi  der  unTrigeb  hien»  zu  welcher  wir  hirte{^. 
Zarte  kinder  der.Cchafe  hinabzutreiben  gewohnt  find.      «■    .    . 
So  find  hunden  die  hündelein  ^eich,  for  ziegexx  die  böcldein, / 
Dacht*  ich  mir;  fo  pflegt*  ich  mit  kleinem  grofses  zu  melTen. 
Doch  fo  weit  hob  jene  das  haupt  vor  anderen  ftädten, 
Als  vor  ^en^  zähen  gefprols  des  fchlingbaums  ragt  die  cyprelTe. 

MELIJJPUS.  .    . 


«    «  w» 


••  .  ..i 


•y  • 


Wii  to  wichtiges ^deml  bat  Rpma  zu  Jehsi.dich  beweget  t 
^  •  TITTf  RüSr 


Freiheit!    welche  doch  fpät  nach  mir  entkräftetem  umfah,' 


6  ECLOOA    PRIMA« 

Candidior  pollquam  tondenti  barba  cadebat, 

Rcfpexit  tarnen,  et  longo  poft  tempom  venitx 

foßquai^  n08  Amaryllis  habet»  Galatea  Teliquit.  39 

Namqtte»  fatebor  eiiimj   dum  me  Galatea  tenebatt 

Kec  fpes  libertatia  erat,  nee  cura  peculi. 

Quamvis  multa  meis  exiret  vicüma  feptis, 

Finguis  et  ingratae  premeretur  cafeus  urbi; 

Don  umquam  gravi«  aere  domum  mihi  dextra  re^ibat.        {5 


MELIBOEUS. 


Mirabar«   quid  moefta  deos»   Amarylli,  vocares; 
Cui  pendere  fua  patereris  in  arbore  poma. 
TirpruA  liinc  aberat«    Ipfae  te,  Tityre,  pinus, 
Ipfi  te  fontea»  ipla  haec  arbußat  vocabanU 


TITYRÜ& 


Quid  facerem?    neque  fervitio  m^  exire  licebat, 
Kec  tam  praefentes  alibi  cognofcere  divos. 
Hie  illum  vidi  juvenem,  Meliboea»  quotannis 
fiis  fenos  cui  noftra  die»  ^Uria  fumant. 
nie  vaäix  rerponTum  primua  dedit  ille  peteiiti: 
fafdte  ttt  ante  boves,  pueri,   fubmittite  tauros. 
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ItRSTE    IDYLLE.  7 

Ab  fchom  weiCseres  haat  ablank  vom  gefcborenen  barte. 
Doch  umtihf  und  zulezt  nach  däaiender  weile  fich  einfand; 
Seit  mich  fchon  Amaryllis  beherfcht,  Galatea  hinwegrchied. 
Denn,  ich  ^U  es  geßehn,  ala  noch  Galatea  mich  hatte. 
War  nicht  hofnuhg  /  der  freiheit  zu  nahn»  noch  forge  des  fpargutfi^ 
Ob  auch  häufig  au«  meinem  geheg'  ein  opfer  hervorging. 
Noch  fo  fett  für  die  danklofe  ftadtj  der  käfe  geprefst  ward; 
Nie  iß  (chwer  Ton.  gelde  die  band  mir  zu  häufe  gekehret. 


MELIBÖU^ 

I 

Wundert'  ich  doch ,  wie  traurig  den  gottern  du  riefft ,  Amaryllis  ; 
Und  wem  hangen  das  obft  an  feinem  bäume  du  liefseß« 
TitjTus  fehlete  hier.     Selbft,  Titjrus,  deine  pinjolen 
lUefeu  dir,  felbft  die  quellen,  und  felbft  die  bäume  voll  weinet« 


TITYRUS. 

s 

Was  xu  thuB?  Ich  konnte  ja  nicht  aus  derknechtfchaftherausgehn, 
I     Noch  wo  fonft  erkenden  fo  gegenwärtige  götten 

Dort   hab*  ich  jenen  Jüngling  gefehn,   Meliböus,    dem  jährlieh 
An  zwölf  felUichen  tagten  bei  uns  der  öpferaltar  dampft. 
Dort  ertheilte  zuerß  mir  forfchenden  jener  die  antwort: 
Weidet  wie  fonft  die  rinder,  ihr  burfch\  imd  erziehet  euch  farren. 


f  ECLOGA    PRIMA. 

t 

MELIBOEUS. 
Fortniiate  ho»x,  ergo  tua  rura  nunebunt? 
Et  tibi  magna  Catis !  quamvis  lapis  omnia  nudas  ^ 
Limoroque  palus  obducat  pafcua  junco,' 
}Hon  infueta  gravea  tentabunt  pabula  foetas« 
Nee.  mala  .vicini  pecoria  contagia  laedent«  50 

Fortunate  tentx,  hie  inter  Aomina  nota« 

«    ■• 

Et  fontes  facros  frigua  captabia  opacum« 

•  •         •   *  ^ 

Hinc  tibi,  qua«  lemper  vidoo  a)»  limite  Tep^a 

HjbUeia  apibua  florem  depafta  ülictif 

Saepe  levi  fomnum  fuadebit  inire  fufurros  55 

Hinc  alta  fub  rupe  canet  frondator  ad  auras; 

Jiiec  tarnen  interea  raucae»  tiia  curat  paliimbes« 

Nee  gemer«  $eria  cel&bit  turtur  ab  ulmo, 

TITYRUa. 

Ante  levea  ergo  pafGezitar  in  aethere  cervl» 

> 

Et  freta  deftituent  ni|doa*in  littor«  pifces;  60 

Ante,  perorratia  amborum  finibus,  exful» 

Aut  Ararin  P^rtbu«  bibet,  aut  Oennania  Tigril»: 

Quam  noftro  illiua  Ubatnr  pectore  Tultua! 

MELIBOEUS. 

Ä  -  • 

At  aos  kinc  alii  fitientea  iblmua  Afroa« 

Fais  Sqrthiamf  et  Tapidmn  cretae  veniemua  Oaxent  6$ 


( 


I 

I, 


ERSTE    IDYLLE.  « 

.MELIBÖU& 
0  glückfellger  j[ieis ,   fo  bleiben  dir  deine  gefilde  ? 
Grofs  genug  auch  für  dicht    wiewohl  rings  nacktes  geftein  ift» 
Und  mit  fchlimmiger;  blnfe  der  fumpf  die  triften  bedecket^ 
Nicht  ungewohntere  weide  TerfuGht  die  fchwächlicben  mütterj» 
Noch  -v^erlezt  heimtiickifch  die  feuche  benachbartes  viehcs^ 
O  glüdcfellger  .greis«  hier  zwiTcfaen  rertraulichen  bächen^ 
Und  an  heüigsn  quellen  erfrifcht  dich  fchattige  kühlung. 
Dort  der  zäun,  der  hinab  an  benachbarter  grenze  des  ^felde»    ' 
Steti^  hjbläiTche  bienen  in  weidenblüte  bewirtet » 
Tönt  mit  leifem  geCunife  dich  oft  in  gemächlichen  fchlununer»  ' 
HittT  am  haijgenden  fels  fingt  hoch  der  fcherende  winzer; 
Während  indels  dein  liebUng«'  die  belfere  taube  des  waldes«    . 

na/Uos  girrtet  und  die  turtel  vom  luftigen  wipfel  der  ulme« 

« 

TITYRUS« 

■     . 

Eher  demnach  wird  weiden  der  flüchtige  hirfidi  in  .dem  .ither« 
Und  daa  entfliehende  meer  auf  dera  trodi^enen  lallen  die  fifohe; 
Eher  wird  ansheimifch »  .nach  umgewechfelten«  grenzen  > 
Trinken  der  Barther  des  Araris  flut,    der  Germane  den  Tigris  ( 
Ala  da(s  je.  Sein  antliz  aus  nnferem  herzen  erlefchel 

KELIBÖUS^ 

Doch  Wir  wandern  hinweg,  ein  theil  zu  den  durftenden  Afern^ 
Andere  Sqrthien  zu,   und  dem  leimigen  fturz  4es  Oaites, 


i 


f«  ECLOGA    PRIMA. 

Et  penitas  toto  cliviros  orbe  Britanaoe! 

£n  umquam'patriös«  longo  poft  tempore»  fineif 

l^auperis  et  ttigurf  eoxigeftom  cefpite  culmen, 

Poft  aliquot»  mea  regna!    videns  mir&bor  arifta»? 

impius  haec  tarn  culta  novalia  miles  habebit?  70 

fiarbanis  hasfegetes?   en!  quo  difcordia  cives 

Produpf:  mlferos!  en!   quis  conr^dmua  agros! 

Infere  nunc»  Meliboee,  piros!    poneordine  vites! 

Ite  meae«  felix  quQndanr  pecus!    ite,  capellae! 

I^on  ego  V08  pofthac»  viridi  projectua  in  antro«  75 

Dionofa  pendera  procul  de  rupe  videbo; 

Carmina  tiuUa  canam;  non»   me  paroente,  capellae» 

Florontem  CTtifam  et  Talices  carpetis  amaraa« 


'  . 


TITYRUS, 


Hie  tarnen  hanc  mecum  poteras  zcquiefcere  xioctem, 

Fronde  fuper  viridi«      Sunt  nobia  milia  pomaf  (O 

Caftaneae  moUes»  et  prelfi  copia  lactis« 

Et  jam  fumma  procul  villarum  culmina  fumant; 

MajQresque  cadont  altia  de  montibua  umbrae. 


■         I  i 
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h  za  dem  fem  entlegnen  Britannier  sufser  dem  weltkreis! 
Werd*  ich  je  das  geßld* ,  ach !  künftig  einmal,  wo  ich  aufwachse 
Und  der  annlichen  biitte  mit  rafen  bekleideten  gipfel» 
Künftig  die  wenigen  ähren,  xnein  reich!   anftaiinend  erblicken? 
Diefe  fo  fleifflige  brache  beCzt  der  frevelnde  krieger? 
Diefe  Caat  der  barbar?    Wohin  ach!  leitete  Zwietracht 

UnFer  zerrüttetes  volkl  ach!  wem  bepflanzten  wir  Ackert 

« 

Jezt,   Meliböus,  dir  bimen  gepfropft!  jezt  reben  geordnet t 
Geht,  mein  klägliches  rieh,  fo  beglückt  einll!  gehet,  ihr  ziegenl 
Nimmer  werd'  ich  hinfort ,  in  umlaubeter  grotte  gelagert ,    - 
Fernhin  fchweben  euch  lehn  an  bufchiger  jähe  des  felfens; 
Nimmer  ertönt  mein  gelang;  nie  fchwärint  ilir,  fröhlich  des  pflegers^ 
Blühenden  c^tifus  euch  und  bittere  weiden  z^  rupfen«^ 

TITYRUa 

Diefe  nacht  .doch  könnteß:  du  wohl  hier  neben  mir  ausYuhQ^ 
Auf  grünlaubiger  Ibeu«    Wir  haben  dir  zeitige  baumfrucht^i 
Milde   Kaßanien  auch«  und  geprefste  milch  zur  genüge. 
Schon  auch  fteigt  in  der  ferne  der  rauch  aus  ländlichen  giebeln; 
Und  yon  den  höbn^  des  gebirgs  erßrecken  lieh  gröbere  tÜMiexu 
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r  -  *  .      »    ^ 

Jahr  der  Stadt  713,  im  Herbft» 
LUCIUS  ANTONIUS,  P.  SERVIUÜS  ISAUBICüS. 

Virgils  28  -  29;   geb.  684,  IS  Oct. 

Am  Ende  des  Jahrs  71  x  hatten  in  dem  mutinifchen  Ver« 
gleich  die  Aufrührer  M.  Antonius  und  M.  Aemilius  Lepi- 
Clus  f  und  der  verräthrirche  C«  Julius  Cäfar  Octayianus » 
Urueffe  und  angenommener  Sohn  des  710  getödteten  Die- 
tators  Julius  Cäfar »  .  unter  dem  befcheidenen  Namen , 
Triumvirn  zur  Anordnung  der  Republik  ,  fich  fünfjährige 
Oberherfchaft  mit  Konfulgewalt  angenüafst/  imd  die  erober* 
ten  Provinzen,   mit  Auefchlufsi  Italiens,    als    des  '  gemein- 

V 

(a^en  Vaterlands«  unter,  fich  getheiit.  YitgiU'  Heiinat, 
d^s  dielleitige  Gallien,  w^r  dem  M«  Ai^tonius  ^zugefallen, 
deflen  .Heerführer  C»  Afmius  Pollio  feitdem  Venetien  mit 
lieben  Legionen  behauptete.  Zugleich  hatten  Antonius 
und  Octavianus ,  welche  den  Krieg  gegen  die  Vertheidi- 
ger  der  alten  VerfalTung  Callius  und  Brutus  übernahmen, 
ihren  Legionen  '  zur  Belohnung  des  Sl^^es  achtzehn  der 
reichften  Städte  in  Italien  und  dem  dieffeitigen  Gälliea  mit 
Häufern  und  Ackern  auszatheilen  verfprochen. 
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'  Als  CaSius  und  Brutus  ^li  bei  Philipp!  gefalletf 
waren 9  überliefs  Antonius »  nach  Aßen  gehend,  dem  Cäfar 
Octavianus  das  Gefchäft,  die  beiderfeitigen  Veteranen  in  die 
verheifsenen  Belizungen  eiriznführen ,  unter  welchen  auclt 
die  republikanifdi  gefinnte  Stadt  Cremona  am  Padus  .war*. 
Aber  der  wilde.  Scjiwarm^  der,  felbft  dem  Cäfar  trozend, 
allenthalben  die  angewiefenen  Grenzen  überCchritt»  und  die 
reichßen  Städte  in  ^anz  Italien  verlangte ,  brach  auch  hier 
in  das  benachbarte  Gebiet  von  Mantua,  und  bedrohte  Vir- 
^;ils  Erbgut  ia  dem  Dorfe  Andes,  drei  Millien  von  Mantui 
entfernt.  Die  Preisgegebenen  wandten  *fidi ,'  aber  umfonft, 
an  C^far  mit  lauten  Klagen,  indem  iie  häufig  von  jedem 
Alter  und  Gerdüecht  nach  Rom  ftrömten^  Bald,  durcH 
den  Konful  Ludus  Antonius  und  Fulvia ,  dee^  Triumvirt 
Bruder  und  Gemahlin,  begünßiget»  trieben  Iie  Gewalt  mit 
Gewalt  ab  t  dab.  in  allen  Städten  Italiens  Feuer  und  Schwert 
wütete,  und  die  Verwirrung  gegen  das  Ende  des  Jahrs  7x3 
in  den  perufinifchen  Krieg  ausbrach» 

V 

Unterdefs  war  Virgil  dem  geiftvoUen  Befehlshaber 
Venetiene  Afinius  .PoUi<^  als  eine  aufblühenüe  Zierde  des  rö- 
tnifchen  Ifamens  bekannt,  und»  wie  aus  der  drittto  im 
Frühling  713*  gedichteten  Idylle  erheUt^  lieb  geworden«  Von 
diefem  empfohlen,  fcheint  er  gleich  im  Frühlinge  713,  fo» 
bald  die  Befiznehmung  Cremonas  begann ,  mit  feiner  Fa« 
milie  nach  Rom  geflüchtet  zu  fein,  und  durch  Mäoenai 
die  Verfchönung  feines  väterlichen  Gütchens  bewirkt  zu  Iun 
ben  V«  27*  Ohne  Mäcena«,  heifst  'es  In  dem  Panegjricus 
an  Pifo,  wäre  vielleicht  Virgil  in  der  Daakelbett  fdinev 
Flur   ab  niedriger  Waldfäager    verfteckt    gpblieben^     .  Ote 
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veTfprochene  Erhaltung   [eines  Gute«  ward  nicht  mir  durch 
I?oUiofl  Macht  unterftiizt;   fondem  felbß  unter  den  cälariani* 

« 

fchen  Aufrebem  der  Ackervertheilung  fand  Vurgil  Gewo^ 
gene:  den  Alfenus  Varus,  der  feinen  Lehrer  in  Epikniy 
Philofophie  Sjron  gehört  hatte,  und  den  Dichter  Cor* 
aielius  iGallus,  mit  welchem  ihn  Kunftliebe  und  Einmütig- 
tMt  bald  fehr  innig  verband« 

Der  Dichter  fagt  in  der  neunten  IdjIIe  r.  lo,  er 
habo  durch  Lieder  daä  Seinige  erhalten.  Dlefe  können 
lucht  andere  fein,  als  die  drei  älteren  Idyllen :  die  fünfte 
▼om  Jahr  7x3  oder   dem  Anfang  des  nSchften,    worin  er  als 

Verehr^  des  göttlichen  Julius  erfcheint,  und  die  zweite  und 
drijtte,  zu  welchen  er  üch  dort  t.  $6  bekennt,  jene  vom 
Jahr  711,  diefe  von  712.  Es  läfst  fich  am  natürlichften 
denken,  dafa  Pollio  feinem  Empfehlungsfchreiben  an  Mäce» 
tias,  oder  an  Cäfar  Octavianus  felbft,  die  drei  genannten 
IdjUen ,  als  Zeugnlife  für  die  Geünnung  und  den  Geift 
\       des  jungen  Andiners,   beigelegt  habe» 

Da   jezo    im  Herbft  v.  72 ,    nach  Pollios  Abzug  aus 

V^enetien,   die  Veteranen  aus  dem  Cremonirchen  auch  g^gen 

Andes   andrangen  v.  ir;  fuchte  Yirgil   durch   ein  neues  Ge* 

dicht  theils  die  Sicherheit  feines  Grundftückes  zu  befeßigen« 

theils ,     wo   möglich ,     Mitleid    für    die    flüchtenden    Nach« 

^am   zu  erregen«      In.  den  mantuanifchen   Bergwäldern,    fo 
i 
I  diditet  er,  ftöfst  Meliböus,  ein    andefifcher  Zieeenhirt,    der 

I  mit  feinef  Heerd»  vor   der   nahen    Gefahr  auswandert,    auf 

den   alten  Tityrus,    Virgils  Binderhirten ,    und  wundert  fich 

iber  deffen  forglofe  Ruhe.      Der  Alte  antwortet,   er  habe 
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diefen  Sommer  in,' Rom,  wohia  er,  fich  frei  zu  kaufen^ 
feiner  geflüchteten  Herrchaft  gefolgt  fei,  die  Eutrcheidimg 
dei  künftig  unter  den  Hausgöttern  zu  verehrenden  Jöaig* 
lings  Cäfar  Octavianua  gehört  ^  daf»  ilmen  ihr  .Grundftück 
ungeJ^ränkt  bleiben  folUe,  Erftaunt  wünfcht  ihm  der 
Auswandernde  Glück,  un4  bejammert  deßo  rührender  fein 
eigenes  und  der  Nachbam  YerhängiuSf  Worauf  ihm  d^c 
mitleidige  Titjnrus ,  dort  wenigftena  zu  übemactiteni 
einladet.      Allegorie  enthält  diefe  Idjlle  gar  nicht» 


ANMERKUNGEN. 

Z  —  5^«  Mdääm»  dn  Ziegenhirt  aus  indes  '▼.  36 1 
ffOichtet  im  Uerbft  ▼,  72  vor  dem  Einbruch  der  Veteranen 
über  das  Gebirge ,  wo  der  alte  FreigelaHene  THyfHS  v.  2  g 
VirgilB  Rinder  weidet  ^  und  forgloa  unter  einer,  weitftßi- 
gen  Buche  mit  abweohrelnder  Rohrpfeife  fingt.  Beide» 
vrie  ihre  Namen  anzeigen»  waren  von  griechifcher  Her- 
kuziit,  aber  in  ^et  Familie  gebohren,  venia$;  dab  fie  An* 
des  ab  ihre  Heimat  liebten«  Sfurrixgnd^  poetiCch  für  fich 
fprazmäp  ausgebreitet »  fperrig.  Der  Siz  unter  der  Bndm 
beweift  .die  WSrme  des  Octobertags»  Den  Sommer  hin^ 
durch,  von  der  Mitte  des  Aprils  bis  in  den  November^ 
weidet  man  die  Rjnder  und  andere  Heerden  auf  waldi« 
gen  Berten  ,  weil  fie*  in  der  Kühle  befler  von  jungen 
LaubfproIFen  und  frifchen  Bergkräutem  gedeihn  Lb.  III  p 
131«     Daher  XTaUmif/ir  oder  WaUbtg^ßenmg  ^i^f  Hirtenger 
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Cing  Iclion  b«!  Liikrez.  Dieren  Gelang «  deflen  tnliatt 
Aie  fchöne  Amaryllis  ift,  dichtet  Titynis,  bald  ßngend, 
bald  auf  der  einröhrigen  Pfeife  von  Haber,  odet  Gerßen* 
Ho/ifi»  die  im  Spottill,  27,  der  fiebenröhrigcn  Sjringe 
cntgegcngeftellt.,  ein  fcbnarrender  Strohhalm  heilet,  die 
Melodie  verfuchend.  Diefelbige'  Halmpfeife  vrird  r»  to 
catoffwi  genannt;  weil  tutXotfjiQq  nach  Hefychius  auch  ein 
Komhalm  und  eine  Pfeife  ift.  Indeb 'bedeutet  atffnay  wie 
calamuSt  eh  fchlechtweg  eine  Itöhre  Ov.  Met.  VIII,  ip^i 
Watdbegeiftetung  erfinfien*  oder  voHiben  (welches  dem\meditari 
genauer '  entfpricht) ,  wäre'  für  unfetr  Volkafprache  vielleicht 
zu  hoch:  aber  Virgil  führt  tms,  obgleich  nicht  unter 
die  faft  geißigen  Aikadier  der  neueren  Poelie ,  doch  un* 
ter  fehr  verfeinerte  Hirten  eines  gefeg^eten  Landes,  zu 
deren  alltäglichen  Sitten  es  gehört»  ihre  forglofen  Stunden 
pnd  häufigen  Naturfeße  durch  Mufik ,  Wettgefang  und 
T&nze*  von  eigener  Erfindung  zu  yerfchSnern«  PaMa, 
Heimat»  hier  das  väterliche  Dorf.  Die  verftärkende  Wie- 
derholung, wir.  verlajjen  die  Heimat,  wir  fliehn  £e,  zeigt 
^en  Gefühlvollen  ,  der ,  v.  6g  nach  den  heimifchen  Flu« 
ren  mit  wehmütbiger'  Sehnfubht  zuruckfchaut«  Den  oberen 
ILnechten  bellimmt  Varro  ein  kleines  Eigcaithum,  und  £ei*> 
rwohaexinnen,  contuhe^males  9  d.  i.  verbundene  Mitfklavin'* 
iien,  mit  welchen  fie  Kinder  zeugen  können:  dies  haltet 
fie  fefter  an)  dem  Grundftücke.  Eine  folche  Geliebte  des 
Tityms  war  anfangs  Galatea  v.  31,  nach  ihr  die  fehöne 
und  verßändige  ^margUis  9  deren  Lob  er  jezo  den  wie« 
iderha^enden  Bergw&ldem  fingt.  Fruchtbare  Weiber  be? 
lohnte  Coltimella,  wenn  fie  drei  Söhne  gebohren  hatten, 
fnit   EdafittDg  .der  Arbeit,  wenn  mehrere,  fogar  mit  Frei« 

heit. 


/ 
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faeit.  Selbft  zu  Facfatern,  cotoni,  wiinrcht  Colnxnella  fich 
Eiiigebohrene ,  die,  gleichfam  auf  Täterlichem  Boden  er- 
wachfen ,  dem  Gnte  durch  lange  Vertraulichkeit  anhan«r 
gen.  Möchten  dem  edlen  Römer  die  Herren  unferer  Leib« 
eigenen«  wo  nicht  Mearchlicbkeic ,  wenigftena  die  Berechi» 
nung  des  w^'^cn  Vortheila  ablernen! 

6  "^  lo.      Warum   ich,    ftatt   mit   euch   andern   der 
Probenden   Gefahr  auazuweichen  »  .  in    Ruhe   fortweide    und 
finge  ?      Ein   Gott   hat   es   gewährt ,    dafs  unfer  Gut   nichts 
SLu     fürchten    hat.  -*     Einen   Gott  ^ennt,    mit   räzelhaftem 
Umfchweiff   der  entzückte   Greia  den  Cäfaw  OctavianuSf    wel-       4. 
eben  er  künftig ,    für  die   Erhaltung  des    Gutes,    unter  den 
liäuslichen    Lärm    oder   Familiengöttern  ,     jeden    Neumond 
mit  Räuchwerk  v.  43 ,   und    oft    an  gröfseren  Feßen   mit  ei- 
nem   geopferten   Lamme  ^   verehren  will.      Vergötterte   Men- 
fchen    hiersen    den    Griechen   Heroen;    den  Römern    Latin 9     . 
die    tlieils  <  von  Einzelnen  ,     wie    hier  %    theils  vom  ganzen 
Staate,    verehrt   wurden.      Ein    folcher  öffentlicher  Im  war 
.  Julius    Cäfar    nach    feiner  Vergötterung  V ,   67 ;    ein   folcher    • 
ward   Cäfar'  Octavianus    718,     nach    des    Sextüa    Pompejus 
Sefiegung,    durch    freiwillige    Aufnahme    der    Städte,    und 
nach  errungener  Alleinlferrchaft  724  und   725   durch  förmli» 
che  Senats fchlüffe :  dafs  auch  Horai  lY  Od.  f ,  33  fang: 

Dich  nit  heifsem  Gebet  elirtt  er,  aich  nie  Moll, 
Auf  den  Schalen  g^fprengt;    nnd  bei  den  Laren  Aeht 
Deine  Gottheit,  wie  einft  Grida  KaHors  Macht 
DaaMMr  weiht*  und  des  fierkales» 


B 
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Diefo  häuslichen  Schuzgötter  ßanden  ,  als  Bildercfaen  von 
Holz»  Stein,  Metall,  gewöhnlich  auf  dem  Heerde  in 
einem  Schrein  (aedes,  tarcmrium)  9  hei  Vornehmeren  auch 
in  der  Schlafkammerp  und  in  befonderen  Laraneii:  .deren 
Alexander  Severus  zwei  hatte»  eines  mit  höheren  Laren, 
wozu  er  Abraham  nnd  Chrißus  rechnete,  ein  anderes  mi^ 
niedrigeren ,  wie  Flato ,  Cicero ,  VirgiU  Bei  wichtigeren 
Angelegenheiten  verföhnte  die  fchüzenden  Laren  ein  Ferkel, 
ein  Lamm  oder  ein  Kalb.  Das  Ferkel,  welches  nach  Varro 
vom  zehnten  Tage,  nach  Flinius  vom  fünften,  rein  (facris) 
geachtet  ward ,  .  fcheint  das  gemeinere  Opfer  gewefen  zu 
fein,  das  fchon  Horazens  ländliche  Fhidile  aufbringen  konn* 
te.  So  au^  Tibull,  der  gern  um  den  einfältigen  Götter« 
dienft  des  unfchuldigen  Landvolks  verweile,    I,  £1.  10,   15:. 

Doch,  o  Laren  der  VAter,  berdurmt!    Ihr  «raihrtet  mich  vormtls. 

Als  ich,   ein  zartei  Kijad»  euch  vor  den  Ffiüien  noch  lief« 
Sollet  euch  nicht  unwillig  vom  altenden  Stamme  gebildet; 

Schon  dem  feiigen  Ahn  pflegtet  ihr  alfo  du  Haut« 
Damalt  hielt  man  belfera  Treu,  alt  ännlichet  Schmuckes 

Staiid  ein  hölzerner  Gott  unter  dem  niederen  Sdirein»  ' 

Diefen  rerföhnete  fchon  ein  Erftlingtopfer  der  Traube, 

Oder  ein  Ährengeflecht «  kränaend  fein  heiliget  Haar. 
Mancher  bracht*  auch  Fladen,  ihm  felbft  ein  Gelübde  bezahlend s 

Und  lein  Töchterchen  trug  reinlichen  Honig  ihm  nach. 
Aber  entfernt  nnt ,  Laren ,   entfernt  die  GefchoiTe  des  Erzes : 

tJnd  von  det  Kofent  Gewühl  blut'  euch  ein  Ferkel  znm^Dank; 
Reinet  Gewandt  ihm  folg*  ich»  und  trag'  euch  myrtenumkvSnzte 

Körbe  daher,  mein  Haupt  felber  mit  Myrten  umkränze. 
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• 

Ein  geWähiterea  Opfer  war  das  Lamm »  das »  wie  dio 
Handrcbriften  des  Pliiiius  melden*,  fchon  am  achten  Tage 
rein  gewefen  fein  foll;  aber  das  relcbße  ein  Kalb,  das  crd 
am.  dreibigßen  Tage  rein  war.  Durch  Octavians  Acker« 
▼ertheilungen  auf  ein  ärmliches  Grundftück  herabgefezt» 
opfert  TibuU,  am  Frühlingsfelle  der  Feldweihe  (ambarva^ 
Ua)  9   fiatt   des  vormaligen   Kalbes  ein  Lamm,  I£L  i,  19: 

Ibr,  des  gefegneten  einft»  nun  dOrftigen  Feldes  Beratbet, 

* 

Ihr  auch ,  Laren ,  «nipfabc  eoTe  Gefcbenke  Ton  mir* 
Damals  fabnt*  ein  gefchlachtetes  Kalb  u^nzäblbare  Rinder; 

Nun  ift  der  winzigen  Flur  feierlich  Opfer  ein  Lamm« 
Wohl ,  euch  blute  das  Lamm »  und  nmher  die  ländliche  Jugend 

Flehe  mit  Ruf:   O  gebt  Ernten  und  lieblichen  Wein ! 

Aus  dem  Lammsopfer  alfo,  dem  ßattlichßen,  das  Titj« 
Tus  dem  erhaltenden  Lar  zu  bringen  vermag,  läfst  Vir- 
gil  die  Mäfsigkeit  feines  Gutes  abnehmen.  Das  gefammel- 
te  Opferblut  Sprengte  man^  auf  den  Altar  ^  der  einen  Auffax 
(^okana  V,  66)  zum  Brandopfer  bekam  r.  44.  Unfer§ 
Hürden,  meine  Kühe,  ift  Sprache  der  Dienenden,  wie 
IVIpris  IX,  II  fogar  die  Geßnge  feines  Herrn  tpnfere  nennt. 
Ward  man  hierdurch  verleitet,  den  graubärtigen  Tityrua 
für  Virgil  felbft  anzufebn  ?  Ludere ,  ircu^iiv ,  fpielen , 
durch  MaCk,  leichten  Gefang  und  Tanz  VI,  28  ßch  ver« 
gnügen;  aber  ohne  den  Nebenbegrif  der  Nichtigkeit,  der 
häufig  dem  deutfchen  Worte  a/ihaftet.  Aufheiterung  fehlen 
für  lieh,  und  als  Erquickung  zu  ernßhaften  Gefchäften, 
ehrwürdig«  Selbß  Geißesübung  nannte  der  Kömer  tudus^ 
ein  Spiel,  und  mit  dem  Griechen  Jchoht  Mufse:  weil  der 
/  '  B  a 
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Zweck   ihm    heitere   Meufchlichkeit ,    nicht  finßerer  Gelder* 
wcrb  war. 

II  —  Ig,    Die   Ruhe   dc$    Tiiyn«  findet  Mclibönsr 
fu    gern    er    fie    gönnen  will,    gleichwohl   bedenklich.       Ich 
wundere  mich,     wie  bei  folcher  Zerrüttung  der  ganzen  Ge« 
gcnd ,    da    jeder,    gleich  mir»    durch  fdileunigc  Flucht  fich 
reitet,    da    felbft    Götterzeichen   uns   gewarnt   hal'>en,   du  al- 
lein   für   dich    und   die    Heerde    fo    unbeforgt    fein    kannft. 
Täurcheft    du    dich    etwaf      Wer    ift  jener   Gott,     der  dich 
ficher    macht  t  —     Weil    Meliböus,  mit    feiner    Heerde    zu 
entßiehn    noch    Zeit    hat ,     und    auch     dem    Tityrus'    fein 
Heil  zu   bedenken  giebt;   fo  katm  unmöglich,  was  man  an- 
iiimt,     das    Dorf   Andes    fchon  in   den   Händen    der   Vetera- 
iien    fein.       Deim   nicht  Acker  und  Wohnungen  allein  wur« 
den    den    vorigen    Eignem  geraubt,    fondern,   ohne  welches 
der  Befiz  nicht  genuzt  werden  konnte,   zugleidi  die  Kjiech* 
te    und     alle      ErfordernilTe     der     Landwirtfchaft.       Diefes, 
wenn    es   nicht  fchon  von  felbft  lieh  verßünde,  bezeugt  Dio 
Kafllus    mit  ausdrücklichem    Worten;   und  als   im  folgenden 
Jahr    auch'  Virgils    Grundftück    genommen    ward,     blieb   ja 
Möris    zurück  IX,  S,    und   brachte   dem    neuen   Herrn   den 
Ertrag  der    Heerde    nach   Mantua.       Vielmehr  fo  fcheint  die 
Sache.     .  Appian    meldet,    dafs,     da  im   Ablaufe    des    Jahrs 
713   ^zwifchen    Lucius   Antonius    und    Cäfar   Octavianuj    der 
perufinifche     Krieg     ausbrach  ,     die    antonifchen   Heerführer 
Aßnius     und    Veniidius    aus   Gallien   dem    Lucius    zu   Hülfe 
/og6n ,    und   darauf,     durch   Cäfar   gdiemmt ,    in   Havenna 
uudAriminum   die  Zeit  abwarteten.       Seitdem  alfo  war  die 
Oegend  jenfeit  des   Padus   ganz   von    gewafneter   Macht  ent- 
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bUrst»    und  die  bisher  noch  nothdürftig  gezähmte  Raubgier 
der   in  Cremona  angefiedelten    Veteranen   liefs  für  die  Nach- 
barfchaft    das    äuberfte    beforgen:     welches   auch    bald   ein« 
traf  IX»  12.     Eben  war  der  erfte  Eingrif  in   das  Gebiet  von 
Mantua   gefchehn;    und   in   der  ganzen  Fhit  um  Andes  war 
.alles   ein    Getümmel  und   Drang  von   Flüchtlingen,    die  we- 
nigßens  ihr  bewegliches  Eigenthum  den  einbrechenden  Räu- 
berhorden  zu   entziehn   eilten.       Das  ßärkere  tutiotwtji  man 
drängt    ilch,    las    Quintilian,    und   zog  Servius  dem  profai- 
fchen  nir&aMiir'vor,    welches  die  Kopenhagener  Handfchrifc 
A  hat«       Unter  diefem  Gewühle  von  Auswandernden»  fährt 
Meliböus   fort,   bin  ichfdbfl:    beiümmeft  (aegcr  Lb.  I,  237» 
IV,    464;    nicht   krank),    treibe  ich  meine  Ziegen  vorwärts 
in  die  weite  Welt«      Proienns  oder  proiinui  aus  porro  tenus: 
vom    Orte 9    vorwärts,    firbafst    wie  bei   Cicero  Div.  I,   24 
dem  Hannibal  ein  Gott  befahl,  ni  pergeret  protisttUf    er  foU- 
te   immerzu    gehen ,    ohne    fich    umzufchaun ;    und  Aen.  X » 
340  protevus  hafia  Jugit;    dann  m  eins  weg,    Aen.  III,  416 
qmem  protinns  utraque  teOu9'  una  foret;    dann  weit,  Plin.  V, 
10  locus  protinus  flagnams:    hiernächft  von  der  Zeit,  füvder^ 
hbtfort.  welche  Bedeutung  die  gewöhnlichfte  ift,  Lb.  IV,  i. 
Aen.  VII,    601.      Hör.  in    Od.  3,  3c;    und  ßracks,  gleich, 
PBn.  XVUI,    44  protinus  cum   äefioruere.       Die    eine  ift    fo 
Tchwach ,     dab    ich    fie    kaum  am   Hqme  mitführen    kann. 
Dort  ( hinweifend ) ,    im  dichten  S<:hatten,   ohne  erquickende 
Sonne,    hat  Ce   nur  eben   ZwäUnge,    auf  dem  harten  Berg- 
fdfm,    ohne   Streu,    gewocCen,    und  ach!    die  Hofnung  der 
Heerde,     zurückgelafTen.      Die    Ziegen    warfen    zum   Thell 
zweimal  im  Jahr,  zuerft  im  Merz,   dann  gegen  den  Winter 
nit  34«   VII,  9,    Lb.  II,   X50;  diefe  noch  dazu  Zwillinge, 
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welches  das  Mitleid  Termehrt«  Connixa,  ausfingend«  mit 
heftigen  Wehen.  SiteM,  hartes  Geßein,  Suet.  'Cal.  37  mpes 
duriffimi  fiUds;  Acn.  VIII,  233  ßabat  acuta  fiUx:  dies  in 
gemeiner  Sprache  männliche  Wort  braucht  Virgil  weiblich, 
▼eredehid  durch  Alterthümlichkeit»  wie  hoic  patuntbiSf  hie 
ßirpst  QuintiL  I,  6,  2«  IVenn  nicht  wart  fiatt,  gewefen 
wäre  Lb.  II,  343.  '  Verkehrt  nennt  der  IVöxner  link  9  Ton  der 
ttnbehülflicheu  Schwäche  der  Unken  Hand »  die  in  allen 
'Sprachen  die  fchwache  heifst.  Zur  unglücklichen  Vorbe* 
deutung  kannte  es  genug  fcheinen,  dafs  Jupiter  im  Zorn 
mit  dem  Donner  fogar  der  eigenen  Eichen  nicht  fthonte» 
Aber  die  Frage  ift  nicht ,  welche  Erklärung  die  einfachfte , 
fondem  welche  dem  Aberglauben  des  römifchen  Landmanns 
gemäfs  fei.  Pomponius  berichtet  aus  verlorenen  Grammati- 
kern,'dafs  Wetterfchlag  in  fruchttragende  Bäume  überhaupt 
Böfes  anzeige,  in  Oelbäume  Mis wachs,  in  Eichen  Landet'^ 
fferweifung.  In  den  meiden  und  älteßen  Handfchriften , 
«uch  in  drei  KopeiUiagenfchen  A*  B.  C,  fehlt  der  Vers 
Saepe  finifirut  —  der  ofienbar  aus  IX,  15  an  den  Rand  ge- 
fchrieben  einfchlich«  Aber  indefs,  obgleich  Vorzeichen  und 
Erfüllung  dich  beforgt  machen  follten,  fage  doch  an,  wer 
jener  Gott  teL  Iße,  mit  halbfpottendem  Tone  des  Unglau- 
bens. Qf»i,  alt  für  ^is.  Da*  gewählte  Sprache  für  die; 
wie  bei  Statins  dainrt  bei  Euripides  io;;  und  das  er  wie- 
demde  accip$* 

19  —  ay.  Dafi  der  neu»  Schuzgott  Cäfar  Octavia« 
nua  fei,  dies  kann  Tityrus  nicht  fo  kurzweg  Tagen,  fon- 
dem enträzelt  es  allmählich  in  dem  Umfchweife  eines  red« 
feligen  Dorfgreifes:    Ich  gieng  tach  der  grofsen  Sudt  Rom» 
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die  über   alle  Vordellnng' prächtig  ift;    ich   wollte  ron  meU 
nem  dort  rerweilefiden  Herrn  mich  alten  Mann  frei  kaufen, 
mit   neulich  eTfpartem  Eigenthum,    das  ich  meiner  Amaryl- 
lis   rerdanke;    bei    der  Gelegenheit  fah    ich  jenen  Jüngling, 
den   ich    hinfort    unter  den  Hausgöttern  verehre«    und  Ter« 
nahm  den  Götterfpruch ,   wir  foUten  in  Ruhe  bleiben.      Die 
Idjlle    der  Alten   mahlt  wahre   Sitten   mit  fanft  veredelnder 
Kunft,    und    kennt  nicht  die  verabredeten  Zierlichkeiteu  des 
neuen  Arkadiens.      Jene  Stadt,   deren  Name  wohl  zuweilen 
bei   uns  -  gehört   wiid.       Den   Ton   der  Erzählung  ahmt  der 
gezogene   Gang    des   Verfes  nach,    Utbem,    quam  dicunt  Ro« 
mam»       Gleich    der   unfrigtrif    der   Stadt  Mantua,       Wohin 
wir  Hirten  (er  felbß,    der  Rinderhirt,    von   feinem' «jg^n«« 
kleinen  Anwachs,  pecutitum  v.  33)  oft  Lämmer  zum  Verkauf 
tunabtreibm*      Mantua    lag  am  Ufer  des   zum  See  erweiter- 
ten Mincins»    und  das  Dorf  Andes  drei  Millien  entfernt  auf 
der   Höhe,    wovon    das   Fbld   v,  4g    und    die   Gemeinweido 
III,    III.     VJI,  6  —  13    an    den    Mincius    hinabliefen,    imd 
der  Weg  nach  Mantua  IX,  57  —  59   in   der    Hälfte  lieh  an 
das   Ufer  bog.      Wir  nehmen  alfo,    mit^Camerarius,   Gerda, 
Ruäus,    depMerg  für  hhubtreAen,    in  welcher  erßen  Bedeu- 
tung es  Silius  IX ,   396  und  Plinius  11 ,   78    gebrauchen ;   die 
abweichende  Lesart  deducerg  ift  eine  RandgloHe  des  felbigen 
Sinnes,       Der    Erklärung    abtreibm,    äijezen,   nemlich  vom 
Euter,    oder  entwöhnen 9    mufs   Burmann    erft  durch  ein  ge« 
Sndertes    qnai   oder )  cui   aufhelfen ;  und  auch   dann  wäre  /o* 
lemus  nicht  fo  fchicklich,  als  für  das  häufigere  Htnabtreibeu. 
ColnmellaVn,  3    (ed.   Sehn.)   Tagt,    der    Schäfer  einer   ent- 
legenen Gegend  behalte  fall  die  fämtliche  Zucht  zur  Weide; 
in  der  Nähe  der  Stadt  übergebe  er  die  zarten  Lämmer  dem 
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Fleifcher,   und  zwar,   damit   er  Ce  leichter  hinfchaffe»  und 
die    Milch    gewinne,    noch  vor   der  Grafung.      Aber  natür- 
lich  lieferte    er  auch   folche,   die  man  fchon  treiben  konnte» 
auch  bereits  entwöhnte  und  fett  geweidete  ^  v.  33.  II»  21,  zu« 
znal    hier ,     wo    Viehzucht    des    Landmanns    Hauptgefchäft 
Lb.  II,    jpg,    und    die   Stadt  zum    täglichen    Abfaz   fo  nahe 
war.        Wegen   der    Häufigkeit    jener    nüchternen    Lämmer 
wird  Lammfleifch  von  Horaz  I  £p.  (5*  35  als  wohlfeile  Kofl^ 
xnit  Kaidaunen  zufammen  genannt.      Aom,  dachte  idi,  wäre 
im    Grofsen,    was   Mantua    im   Kleinen   iß;    aber  an  Grübe 
fowohl  als   BefchaiFenfaeit   läfst  diefe   Stadt   lieh   h)it  andern 
fo   wenig   vergleichen,   als   die   hohe   kernfeße  CypreHe  mit 
der  gefchmeidigen  WegefchUnge.       Der  ScUingbaum  i  Wege« 
fchlinge,  kleiner  Mehlbaum,  Faulbaum;  Vibnmum  Lantana  L: 
ein   in    Hecken    und    an    den    Wegen    wachfender    Strauch 
von    fechö    bis  zwölf  Fufs  ,    delTda    fchwanke    Zweige   der 
Landmann  zum  Binden  des  Beisbolzes  braucht;  er  hat  blei- 
che, dem    Ulmlaub   ähnliche,    aber    Ichmalerc  imd  gekerbte 
Blätter ,    und    aus    bleichweifseu    Blumendolden    erwachfen 
grüngelbliche  Beeren ,    die    roth    und  endlich   fcbwarz    wer- 
den.      Die   immergrüne   Cypirejfe  Lb.  II,  84«  443,    ein  füdli- 
cher    Wald  bäum,     erhebt  lieh     in    fehr    hohen   Pyramiden» 
und  giebt  das  dauerhaftefte  Bauholz. 

a6.  Meli  bona  mochte  bei  dem  Schuzgotte  an  Vir* 
gils  Gönner  Afinius  PoUio»  der  jezo  nicht  mehr  helfen 
konnte,  gedacht  haben«  Die  Erzählung  von  Rom  macht 
ihn  ßuzig^  ob  wohl  gar  Cäfar  Ocuvianua  gemeint  fein 
könne.  Et  gtta#  fchrieb  VirgU;  ecqiMe  ca^Jfa  wäre  iiiifPi 
eliquax  wie  bei  Plautua  Stich,  l^  z,  %2  qmd  agoM^icquid 
^gtmtt  was  Iie  treiben»  ob  fie  was  treiben. 


IDYLLE  L  a^ 

%Y  *—  35^*      Als    die  Unruhen   der   Ackervcrtheilung 
anfingen,   war  VirgU  mit  Teiner  Familie»   die  Erhaltung  des 
väterlichen    Gutea  ^u   fnchen,    £o  frühe  im  Jahr  nach  Rom 
gegangen ,   daß*  Titym«  bis  zur  Frucbtzeit  v.  37 ,   durch  die 
Sparlamkeit  der   Amarylli«,    Tein  Lösegeld    hatte   aufbringen 
können.      Sogleich  eilte  er  damit  nach  Rom,  fidi  von  Vir- 
gUs  Vater,   dem  alten  Maro,  die  Freiheit  zu  erkaufen;    da- 
mit nicht,    fals  die  Veteranen  aus  dem  Cremonefifchen  ein- 
brächen,   ein   neuer  Herr  fte  ihm  weigern  oder  unbillig  er- 
fchweren  machte,      Bie  Freiheit  war  den  Römern  eine  Göt- 
tin»    die,    nack    alter   Vorftellung,    zu   dem   Flehenden   ihr 
AntUz  wendete  und  ihm  «oA^      Die  rührende  ^Wiederholung 
des  doch  umfah  kömmt  aus  einem  Herzen,    das  lange  um« 
fonft  gefchmachtet   hatte,    und   endlich ,    doch   endlich!    des 
kaum  noch-  gehoften  Wunfehes  lieh  erfreut«      Inets ,  unthä« 
tig»  kraftlos,  wie  imrs  osioi  bei  TibulL       Es  war  gemeine 
Sitte f  dafs   die  Knechte,    um    einen  fehr  mäfsigen,  manch* 
mal   zuvor  bedungenen  Preis,   von  ihrem  Erwerb  Cch  frei 
kauften«    wovon  Lipfius  bei  Tac»  wfflmXIVi  41  und  Taub« 
mann  bei  Plaut  Atd,  V,  g  handeln«      Auch   die  niedrigßen 
Sklaven,  fagt  Seneca  ep^  gOt  die  im  Scbmuz  leben,'  trachten 
anf  alle  V^Teife  ficU  der  Knechtfchaft  zu  entledigen ;    ihr  El» 
gentham ,     das  iie    dem   Magen    abkargend   fich    verfchaftt 
zihkn   iie   dar   für    ihr   Haupt,      aeero    PAi(.VIII,   xi  b^ 
zeugt,    dals  betriebfaipe  und  fleifsigo  Gefangene  nicht  leicht 
über  fünf  Jahre  in  der  Knechtfchaft  blieben.     Die  Sitte  de« 
Beartfcherem 9   die,    nach    des    Weltweifen    Chryfippus  Verl!« 
diernng   Aiieeu  Xill,   2»   in    Griechenland  unter  Alexander 
gemein   wurde,    obgleich  nodi  der  Flötenfpieler  Timotheua 
mit  0inem  mächtigen  Barte   bliee«    ward  «u  den  Röpiem 


26  ERKLÄRUNG. 

im   Jahr  454  Ton  gricchirchen   Barbieren  aus  SicUien   einge- 
führt,   und  herfchte  bis  zum  Kaifer  Hadrian»    der  die  Mut- 
termähler  des    Gefichts   durch   den  Bart  verbarg.       So  lange 
erfchien   faft   alles»    was   nach   einiger  Feinheit   ftrebte,  mit 
glattem   Kinn;   und    der  Tag   des  Jüuglingsbhrtes  ward»   ge- 
wöhnlich  im    21    Jahre,    mit   Freude  und  Glückwunfch  ge- 
feiert.     Man   fchabte  entweder  mit  dem  MelTcr   (rädere  #10- 
vocttbi),   oder  man  fchor  mit  der  Barbierfchere    (tomtere  f&r^ 
pics},,die  nach  Sidonius  das  Haar  bis  auf  den  Grund  fafsie: 
wie  noch   der   Jude  fich  den  Bart  zwicken  läfst.       Mit  heU 
den     Geräthfchaften    ftand     vor     dem    macedonifchen    König 
Archelaus   ein  gefchwäziger  Barbier ,    und  fragte ,     wie   er 
Tcheren  foUte.      Schweigend!    antwortete  der  König.     Wohl* 
habende   hielten   zu    diefem   GeFchäft  einen  befonderen  Skia« 
ven    oder   ein   Mädchen.       Einige   indefs,  vorzüglich    Land« 
leute  VIII,  34«  pflegten  den  Bart  nur  mehr  und  weniger  za 
fiuzen,  nicht   abzufcheren:    weswegen  Ciceros   Gegner,   der^ 
Tribun  HuUus,  die  einfältige  Tracht  der  Geringeren  fchmei- 
chelhaft    nachahmend,    mit    längerem    Haupthaar   und  Bart 
einherging,    Ctc.  c.  Rutt.  II,  5.      Seheca    rügt   fogar  Gecken 
(ep.  1x4).!    die,    um   AufTehen  zu  erregen,     lieh   den  Bart 
ganz  oder  zum  Theil  ausrupften,  oder  die  Lippen  mit  Sche- 
re  und    Melier   glatt   fchoren,    indem  fie    das    Übrige   lang 
'wachfen   liefsen.      Auch   die  Demut   der   e'rften  Chriften  ge« 
Teilte    fich    zu    den   Niedrigen ,     Wie     durch    Barfüfsigkeit 
JMyth.  Br.  I ,  dl »  fa  durch  kunßloferen  Bart«     Klemens  von 
Alexandria   Paed.  3   verlangt ,     dafs   der   Gläubige ,    wie  der 

Löwe,  feiner  Natur  gemäls,   im  ehrwürdigen  Barte  erfchei* 

« 
ne,    und  höchftens  nur  die  hindernden  Haare  über  der  Lip« 

pe  (wie  jener  Stuzer  dee  Seneca)  mit  der  Zwickfchere  ftu« 
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ze,  aber'  ja  nicht  mit  dem  MelTer  glalt  fchabe.  Damals 
alfo  war  ein  glattes  Kinn  fo  gegen  die  Würde  der  Religion, 
wie  vor  hundert  Jahren  die  Parukc,  und  jezo  der  Zopf. 
Unter  jener  Barbierrcfaere »  von  welcher  die  Haare  auf  ein 
Tuch  fallen ,  denke  man  Cch  den  graubärtigexl  Tityrus , 
gleich  Martials  Jüngilnge: 

Jezo  brSanet  lieh  mir  vom  gefcliorenen  Barte  dis 'Schweifs tach« 
Und  das  Middhen  beklagt  ^röde  den  Üedieaden  Ktif«. 

« 

Toniare  t   fich  fcheren,    und  Cch  fcheren  laflTen:  wie  Ictttati^ 
Cch  baden  Lb.  III»   312.       Schon  die  Ehe  der  Freien  ward 
in    jener    Zeit    mit    wenigen     Umftanden    getrennt ;      noch 
leichter  die  Beiwohnung  der  Sklaven  (c0liltt6flrfrtiifB);    wozu 
nur  die  Einwilligung  des  Herrn  erfodert  ward«      Eine  tüeh- 
ti^e   Sklavengattin   verlangt    Columella  jungt    gefund»  und 
weder  'häfslich,    noch  von  fo  bezaubernder  Schönheit»    dafs 
Ce  den  Mann   zu  wollültiger   Trägheit  reize;    ferner  vom 
Wein»  vonXeckerfpeifta»  *  vom  Aberglauben,  vom  Schlafe, 
von    Männern    entfernt ,     bedachtfam »    hanshälterifch    und 
'fleifflig.     Tityrus  fand  an  beiden  Gehülfinnen,  die  iTein  Herr 
ihm  gegeben»     Uhtrfiiiimäi  SchonhiU;   aber  gedeihliche   Tu- 
gedd  nur  bei  der  zweiten.     Galateens  Sorglofigkeit »  da»  ver- 
liehene Eigmthum  durch  Sparfamkeit  fo  zu  vermehron»  dafs 
;an  Loskaufung  zu   denken  wäre»   hatta  Um  felbft  (er  mub 
es  nur  geßehn)   angefteckt.      P^oilHIiiif    das  kleine  Eigen« 
•  thum»  ;da9  der  Herr  den  Knechten  VamI»  ^,  und  der  Va- 
ter den    lUndern 'gab:    welcherlei  Schafe   Pkutus  Afin.in^ 
I»  37  pecMtutes,  Varro  L.  L  4»  19  pioAUanas  nennt;  dann 
das  erworbene   Geld  *  davon*       Sehr ^  verächdich  daher  wird 
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von  Horaz  A.  P.  330   die  rechnende  Erwerblcandet  die   al- 

•  > 

las  Edle  nnd  Schöj^e  erftickt»  aerugo  et  cura  fecuü^  anro» 
ftende.  Sorge  des  SpargutSt  genannt:  gewifs  nicht  zur 
Freude  nnferer  üeumodifchen  Erzieher«  Wie  manches  auch 
von  des  Tityrua  Kälbern«  Lämmern  und  anderem  Anwachs« 
gemattet  zum  Dankopf  et  aus  feinen  Gehegefi  nach  Mantua 
ging»  wie  fHte  Käfe  er  auch  zum  Verkauf  preGae  Lb.  III» 
400;  doch  hatte* er  delT^  nie  Dankf  wahren  Erfaz»  von 
der  Stadt:  denn  durch  Ausgaben  der  Ueppigkeit  für  feine 
Galatea  entblofst»  kehrte  er  (lets  ohne  Geld  nach  Haufe 
zurück.  Anders  sis  der  räthlicbe  Simulus  in  Virgibt 
Konhm  v.  go: 

«*■        ^-       ^-*      '  tokd  an  Tagen  des  Marktes 
Bet  er  feil  in  der  Stade  die  laftenden  Bunde  Geroafet; 
Kehrte  dann«  leicht  am  Nacken,  doch  Tchwer  von  Gelde»  zn  Haufe^ 
Selten  einmal  begieiut  von  fiidtifcher  Waare  der  Fleifchbank, 

Znm  Dankopfir  i  -nUHma  Lb.  II,  147  wurden  die  Thte*. 
re  fett  geweidet»  Hgr.  Od.  III,  23,  9*  IV,  a»  55:  dafs  bei 
Flautus  Pfeud.  I»  3,  95  iäctimß  einem  geringen  Opfer  entge« 
gtn  fteht.  Dazu  liefs*Tityrus  fie  in  eingefriedigten  Angern, 
weiden;  denn  ßpta  nennt  Varro  I,  14  lebendige  und  todte 
Zäune,  Erdwälle  und  Mauren.  Da  mctima  den  Begrif  fett 
Sdkon  enthält,  fo  mu£)  fimguis  dem  Käfe  als  ehrendes  Bei- 
wort Ueibeiu  DoßiUas »  als  ob  £e  abfichtlich  ihm  fdea 
Dank  vorenthielte»  ftcbilt  er  die  Stadt  mit  komifchem  Eifer, 
wie  wenn  etxi  Uh&riger  fie  die  veifWi/nfdäe  nennte.  In 
jenem  Geftänaniffe  U^t  die  Rechtfertigung  des  Maro,^  dafe 
«r  dem  ehvlicben  Tityme  die  Freiheit  fo  lange  voreathielt  ^ 
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und  endlich  für  Geld  verkaufte.  Vielleicht  mochte  es  auch  un- 
ter  uns  geraihener  fein »  den  Leibeigenen ,  nachdem  man  ihn 
xnenfchlicher  erzogen,  durch  fleifsige  VerbeHerung  eines  rer« 
liehenen  Eigenthums  fich  die  Freiheit  verdienen  zu  lalfen, 
als  ihn,  fo  roh  und  träge  er  durch  anhaltende  Härte  ge« 
v^orden  ift,  in  den  hülflofen  Stand  der  Natur  zurück  ztt 
vrcrfen, 

36  »—  39-  Nun  erlcenne  ich,  warum  deii^e  Amaf« 
rjUis  fo  traurig  mit  Gelübden  die  Götter  anflehte,  und  für 
wen  lie  die  reifen  Früchte  am  Baume  hegte.  Tityrus  war 
entfernt;  und. in  der  ganzen  Wirtfchaft  ward  deine  Hülfo 
Termirst,  im  Garten,  in  den  Triften  und  Ackern.  Als 
Nachbar  in  dem  felbigen  Dorfe  beobachtete  Meliböus  die 
traurende  Amaryllis  überall,  wo  fle  das  kleine  Eigenthum 
ihres  Mannes  hütete :  als  Nachbar  kannte  er  auch  die  Be* 
fchalFenheit  des  maronifchen  Grundßückes  v.  47,  und  zeigte 
Ton  der  Höhe  v.  71  nach  feinen  verlalTenen  Feldern  hin^ 
Die  Götter '4er  Alten  wurden,  wie  aus  der  Ferne,  mit  lau» 
tem  Gehet,  oft  nur  mit  Gefchrei,  angerufen  Lb.  I,  347. 
Die  Ffucktzeit  beginnt  unge^hr  in  den  Hundstagen  im  Aus« 
gang  des  Julius  IX ,  49.  Pomum ,  Obft ,  nicht  Apfel  allein. 
Wie  bei  Theokrit  IV,  12  nach  einem  abwefenden  Hirten 
die  Heerde  fchmachtet:  * 

Ihn  verlangeQ  allhier  sut  hrflllsndsm  Laut«  die  Stliiens 

fo  ertönt  hier  Garten,  Trift  und  Acic  er  von  dem  Verlangen 
der  Amaryllif  und  ihres  kleinen  Anwachfes  nadi  Tityrus; 
v^rgL  X,  13  —  15.      Der  iHnjoU^^  oder  Zirbelbaum^  Pimn 
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JPiUM  X»  ward  feiner  Frucht  und  Scliönlieit  wegen»  und 
weil  er  den  Bienen  Wachs  und  Bienenharz  darbietet ,  in 
den  Gäften  gepflanzt  /VII,  6^»  Lb.  IV,  112.  Die  Quellen 
bezeichnen  die  Viehweiden  des  Dorfs  Andes  Lb.  II,  200 1 
die  von  \YaldhügeIn' nsch  den  Wicfen  des  fumpßgen  Min« 
ciua  Cch  hinabneigen  IX,  7,  und  in  der  Dürre  oder  vor 
dem  Grasmähen  gewälfert  werden  III,  in.  An  diefen  be* 
fchatteten  Quellen  ruhete  jezt  AmaryUis  ,  von  Tityrua  fo 
weit  entfernt,  famt  ihrer  kleinen  Heerde  in  der  Mittagshize 
V.  52.  .    Mi)t    fehenitagemden  '  Bimmen ,    arbufia  ,    vorzüglich 

•  •  • 

Ulmen ,  waren  in  VirgiU  Heimat  die  Acker  bepflanzt 
Lb.  II,  273.  290,  die  in  den  Zwifchenräumen  von  zwanzig 
und  vierzig  FuCs  befäet,  und  nach  der  Ernte  mit  Vieh  her 
trieben  wurden  Lb,  II,  Sqj. 

40  —  4S'  Gern  wäre  ich  bei  meiner  Amarjllis  und 
der  Wirtfchaft  geblieben;  aber  ich  mufste  nacli  Rom,  um 
vor  der  drohenden  Befiznehmung  rneine  Fieiheit  zu  erkau* 
feuf^und  den  Ausfpruch  unferes  Schuzgottes  über  das  Gut 
meines  Herrn  in  der  Nähe  zu  vernehmt;  —  Gegenwärtige 
GÖttew,  die  mit  ihrer  Macht  fichtbar  unter  den  Menfclien 
weilen,  wogegen  die  Himmlifchen  v.  30,  erft  durch  Gebet 
angerufen,  mit  Hülfe  fleh  nahn  Lb.  I,  lo.  Dort  fand  er 
den  hülfreichen  Gott,  den  Jüngling  Cäfar  Octavianus,  der, 
gebohren  unter  Ciceros  Konfulat  690  »  jezo .  ein  dreiund« 
zwanzigjähriger. war^.  Jeden  Neumond  vorzüglich,  wiewohl 
auch  an  anderen  Feßtagen,  ward  den  häuslichen  Laren  v.y, 
die  man  von  des  Heerds  Rauche  geCaubert,  mit  Wachs 
glfinzend  gemacht,  und  mit  Rosmarin ,.  Myrten  und  •  Blu- 
men  bekränzt  hatte,,  ein  Opfer  gebracht,  wie  es   die  Wirt*. 
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fdiaft  ▼«nnochte:  etwas  Weihrauch,  gefalzenea  Dinkeirchrot, 
Erftliagsfrucht «  Milch ,  Oel ,  .  und  toh  dem  OpferfchTnau« 
kleine  Schnizelchen  auf  der  Opferrchale,  fQUUm;  bei  wichti- 
geren Vorfällen  ein  Ferkel ,  Lamiu ,  X^lten  ^in  Kalb. 
Horaz   III  Od.  sj:  ^ 

> 

Wenn. da  gen  Himmel  rflckwirtt  die  Hknd^  teihebftj 
Sei  Luaent  Aufgang,  Undliche  Phidile, 

Die  Laren  fühnend  dir  durch  Welhraach^ 
Hearige  Frucht«   und  eia  gierig  FerkeL' 

Und   TibullI,  3.  33s 

•  *  •       ■ 

Möchi*  ich  feiren  ihr  Feß  den  angefiammten  Penaten; 

Weihrauch  jeglichen  Mond  ilreaend  dem  altenden  Larl  \ 

* 

Der   alte  Cato  143  befiehlt    der  Meierin  ,    an    den    Kaien- 

« 

den»  Iden»  Nonen,  und  wann  ein  Fefttag  fei,  einen  Kranz  auf 
den  Heerd  zu  fügen,  und  dem  häusliclien  Liar  nach  Ver- 
mögen Ehre  zu  erweifen.  Mtaria,  Brandalt4,r  V,  66.  Je- 
ner  Jüngling  ;  ertheilte  .  mir  forfchtnden  die  Antwort.  Wie  ? 
Cäfar  -Octavianua  felbft  befprach  fich  mit  dem  ländlichen 
Greife?  Unmöglich.  Als  SckMZgott  ertheilte  er  diefen  Göt- 
terJffruA:  das  ift,  auf  des.  Greifes  Erkundigung,  welches 
Schickfal  .  dem  Gute  bevorßehe,  meldete  ihm  fein  Herr, 
der  alte  oder  der  junge,  gleichfam  als  Ausleger  des  Orakels» 
iifro<^ijri3^:  dafs  Cäfar  das  Gut  ihnen  erhalten  wolle,  und 
dafs  der  Freigelaflene  nach  wie  vor  Rinderhirt  (nur  künftig 
für  Lohn)  bleiben  könne«  Rgfpof^a  fitere 9  Götterbefcheid 
fachen «  wird  A^n«  VII,.  {6  vom  Orakel  des  Faunus  gefagt; 
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cioch  mufs  unfere  zil  feierliche  Vorßdlmig  von  Gottheit 
und  Orakel  entfernt  werden»  denn  Götterbercheid /  r$fffon* 
fum  9  hiefs  fchon  .  im  gexOeinen  Leben  jede  Anzeige  der  Zu« 
kunft ,  dergleichen  es  täglioli  gab.  Jener  Antwort  leiht 
Tityru»  auch  die  Form  eines  Orakeirpruchs.  Ihr  Burf che  9 
Oberhirt  und  Gehülfen,  Auch  in  unferen  Heeren  und 
Schi£Fen  ift  fc^imeichelnd ,  felbft  für  grauhaarige,  der  Zuruf: 
Burfche,  oder  Jungen!  Weidet  die  Heerde,  und  erzieht  jun- 
ge  Farren  zum  Jnwaehs;  feid  unbeforgt  für  jezt  und  künf- 
tig. Submitteret  zur  Zucht  aufwachfen  laflen  Lb.  III«  73, 
159.  Niemals  wird  fubmittere  piares  für  admittere  gebraucht; 
auch  bei  Nemefian  cyneg*  1 14  ift  mattm  Juhmttefe^  das  fei* 
bige ,  was  b^i  Varro  II ,  3  Mar€f  ad  admijfuram  Jubmitti 
Soknt. 

46  —  50.     Da  Meliböus   vemimt,    dafs    Cäfar   Ocu- 

vianus  felbft   das  maronifche 'Grmidftück  ficfaere,  verfchwin» 

det  fein  Unglauben;   lind  beide»   der  Auswandernde  uud  der 

Bleibende»    Tereinigen    lieh  in  die  Empfindung»    welche  der 

Hauptzweck    des   Gedichtes    ift:    Gäfar    kann    helfen,    und 

wirds!    Wie  grofs    auch    die  neue  Gefahr  für  Mantua  fei» 

er   wird  bei    dem    allgemeinen  Vertraun  fo    wenig    wortlos 

fein  gönnen«    dafs  vielmehr   Ausbreitung   des  Schuzes  auf 

die    unglücklichen   Nachbarn   zu  erwarten  Iß*  •—    O  glück» 

feliger»  fo   behäitß   du  denn  wirklich  dän»  GefiidiJ    d.  i.  fo 

behalt  dein   Herr   die  feinigen.      Ktän  find  Üt,   und  mager; 

aber   du  bift,  d.  i.   ihr  genügfamen  feld»  zufrieden!    Virgil 

Terringert  abfichtlidi»  und  glaublicher  durch  einen  Fremden» 

der   als   Nachbar   es   kennt»     fein  kleines   Grundftück:    um 

durch  ^e  genügfaine  Armut,    die  ja  dem  habfücfatigeti  SoU 

daten 


^ 
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daten  [o  gar  wenig  entzidit»  '  den  Wohlthäter  zu  rühren. 
Seine  Äcker  neigten  Ach  von  den  waldigen  FelfnüiügelnB 
wo  Titynis  jezt  weidete ,  zu  den  Sumpfigen  Wiejen  des  *  Min* 
eins»  der  hier  einen  See  machte  IX,  7.  Das  obere  Land 
wird  mit  Übertreibung  als  mactdef  Fets  vorgefiellt;  das  un* 
tere  als  binfigerf  mit  dem  dürftigßen,  kaum  zur  Weide 
tauglichen  Gewächfe  bedeckter  Sumpfe  Gleichwohl  war  fo« 
wohl  unten,  als  oben  auf  den  quelligen  Hügeln  v,  5i  — -  55*» 
fo  reichliche  Weide  für  Vieh  und  Bienen,  wie  in  der  ganzen 
Lb.  II,  2C0  gepriefenen  Gegend  umher;  und  dazwifcben  ein 
Kornfeld  mit  weintragenden  Ulmpflanzungen  v,^6.  Sei  dein 
kleines  Gefilde  auch  noch  (o  armFelig;  du  brauchft  doch 
nicht,  wie  dein  unglücklidier  Frcütid,  mit  der  Heerde  in 
ferne  Gegenden  zu  flüchten ,  wo  veränderte  Weide  den  fchwa* 
chen  Müttern,  vor  und  nach  der  Gebart  (wie  diefer  Ziege»  die 
ich  führe),  leicht  fchadet,  wo  qian  unter  den  hin  und  her 
ziehenden  Heerden  fogar  anfteckende  treffien  kann.  Unge*' 
wohnt  t  als  Mittelwort  von  dem  alten  gewdmenf  hat  das  iHi 
mittelzeirig ,  als  Beiwort  aber  lang:  fo  kann  ungelthrt  für 
ungelehret  ein  Anapäft  u  u  -~  werden,  das  Beiwort  ungetehrt 
für  unkundig  ift  immer  ein  Eretikm*  Gravis ,  fchwer,  träge, 
matt  Lb.  Ili,  ^C^  Foetat  Zeugerin,  heifst  die  Mutter  von 
der  Empfängnis  bis  nach  der  Geburt;  wie  foetuiraf  jener 
ganze  Zuftand,  Varr.  II,  i.  CoU  VII,  3.  Durch  den  Zu* 
fammenhang  wird  bald  die  Zeit  vor  der  Geburt  beftimmt» 
z.  B.  wenn  nach  Columella  VII ,  6  die  Kälte  der  Ziege,  zu- 
mal foetae»  der  träch^gin,  durch  Verderbung  der  Frucht 
fchadet;  und  VIII,  11  von  befruchteten  Vhuhenntn:  bald; die 
2^it  nach  der  Geburt,  wie  bei  Flinius  VIII,  19  teaena  faeto^ 
die  Lowenmutter.  für  die  Jungen  kämpft,  und  bei  Colu- 
mella VII,  3  gravidac   et  foetae,   trßchHge  und  intbunäeM$p 
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lieh  entgegenftehn.      Ohne    dergleichen  Beftimnantig   umfaTst 
foeta   die  •  ganze   Hervorbringung    der  Frucht,   oder  Mattier* 
fchaft ;     fo    Arnobius  II   p«  93    von    Jupiters    Kebaweiberni 
factiu  fimt    §ovis  camprejßonibus  fcetaet  Zeugerinnen »  Mut« 
ter.      Der   Stamm   ift    das    alte  /m»    aus  ^uta»    ich  bringe 
henror»  trage;    woher   auch  das  Intranfitiv  fio  und  /«Ot  im* 
gleichen  fero   durch  eingefchaltetes  r;    wie  das  gleidibedeu* 
tende  geo  in  geroi  geno  (gigeno^  S^ß^)  ^"^  genei^  über« 
ipng.      Deswegen  leitet  mit  Recht  Ovid.  faß.Vft  631  for-- 
da   boSf  eine   trächtige   Kuh.   von  fero  ab,  und  Tagt,    auch 
fogtuM  komme  daher.      Dars  die  alteßen  Römer  fetus»  fmum 
(Wuchs,    Heil),    fewui  f Anwachs,   Wucher)   fchrieben,   ift 
gewifs;    die    folgenden    verwandelten    das    e   den  lezten  in 
'    oe  Varr.  VI,  p*  80 •   jenem   erften   in  oe:   b  wie  aus  dem  al- 
ten JiduJ»  Bund»  foedus  ward.      Von  der  gemeinfchaftlichea 

I 
Wurzel    jenes  feo   und  ^to,  aus  welcher  die  ganze  griechi« 

fcfae,  altlateinircfae  und  deutfche  Sprache  erwachfen  ift,   hof* 
£en  wir  anderswo  zu  reden« 

51  —  5g.  Du  glücklicher  weideft  hier  auf' der  hei* 
mifchen  Flur,  und  ruhft  im  Schatten  an  den  hinabrchlän* 
gelnden  Bachen  9  nod  an  ihren  BergfueUen:  im  Frühlinge 
dort  auf  der  Wiefef  unter  den  Weiden  der  Feldgrenze;  im 
Sommer  und  Herbft  hier  auf  der  felfigen  Höhe^  an  deren* 
Fufse  weintragende  (Jfffiffi  ftehn.  Jezt  war  es  Herbft  t«72; 
VMrauliche  Baeh$,  die  du  fo  lange  und  fo  oft  mit  deiner 
Beerde  befucht  haß»  wo  jeder  fchattige  Baum  und  Bufch» 
jeder  raufcheade  Fall,  dir  bekannt  ift.  FUmen^  Bach  V, 
S4.  Lb.  IV ,  54.  Wie  konnte  xnzn  an  den  Minciua  den- 
ken,  der  bei  Virgils'  Ackern  ein  See  ift,  oder  gar  an  den 
entfernten  Padus?  Heäige  (Quellen  hiefsen  alle  von  felbft 
ecftfprin^tideh  i  tmnaUsc  man   umpflanzte  fie  mit  Bäntten>  ^ 
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lind   fchnttete   ihren   Gottlieiten   zur  Ehire   Bliimen»   VfTein, 

Od»  Kuchen»  kleine  Münze,   und  Opferblut  in  die  Quelle« 

Hinc  V.  53   im   Gegenfaz   von   himc   v.  56.  dort  unten,    hier 

oben.      Die   Fetdgwemmf  UmiteSf   wavden    mit  wJlcTen»    be^ 

topäers  rebentragenden  Bäumen  bepflanzt  IX,  9.  Lb.  11,  339, 

Virg;ilo  Wiefe,  wo  im  Frühlinge  geweidet  ward  III,  55.  ixt, 

VII,   II,   fonderte   fich    von    der   benachbarten    durch    einen 

lebendigen  Zaun  Ton   Vfiden»   die  fo  lange  fie  blühten,   be« 

•  •  • 

Händig    von   Bienen   fumften.       Nach    der   alten    Naturfehra 

farameln   die   Bienen' von  der  Frühlingsgleiche  Baumthränen 

f 
iu  Bienenharz,  und  Blüienfaft  zu  Wachs  Lb.  IV,  53^  auch  aub 

Weiden  Lb;  IV,  3?«   iga.       Aus    den  fchupplgen  Käzlcin  der 

Weiden   beiderlei    Gefchlechts   drängt"  fich    bei  .uns  im  April 

die    Blüte 9    wovon   die  männliche  eine  Nektardrüfii  enthält^ 

und    die    weibliche   wolligen   Samen   in   einer  Kapfel    trägt« 

Uybläifche,  die  fo  würzigen  Honig  tragen,   wie  in  den  Thj« 

tnianfeldern   der    Ccilifchen    Stadt    Hybla    VII,    37.        Virgila 

Hirten  treiben  zugleich  Gärtnerei,  Bienenzucht,  'Wein-  und 

'Ackerbau,    und   lagd.       St^St    Während  der  Bhite;    wie  III'i 

62    und    VII,  50   vom    winterlichen  Kienfeuer  ;•  oder   went^ 

^vir    Tagen;     die    Vögel    nafcheil    mir    immer    die   Kirfcheai, 

Salictum ,  eigentlich  ein  W^eidicht ,  ein  mit  Weiden  bepflanzte! 

Feld;    hier  die    Weiden    des   2auns.      Hinc    tibi  gehört    zu 

fuadfbit;    utid   qaäe  fepes  depaßa    fteht    poetifch    für   /rpeif 

qua$    äepafla    ifi   oder  depafciturt     fo    VIII,    £4  gut  paffusi 

Lb.  IV,    89    9111    infus;     fiehe    D.   Muf.    1736.    B.  d.    p*  3^* 

Oberhalb  unter   den   waldigen   Fttfmfiöhnt    wo  das  GefpräcISt 

ift,    waren    Vlrgils   Kornfelder,    mit   gereiheten   Weinulmen 

flnrchkreuzt;    deren    Abftand   im   dielTeitigen  Gallien,    wenn 

Korn^  dazwifchen  gefäet  ward  von  Norden  nach  Süden  viet- 

zig   Fufi ,    und    an   den  Seiten  zwanzig  enthielt»   auf  nnbe- 

C  z 
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fäetem  Boden  aber  nach  allen  Seiten  nur  zwanzig  F\it$ 
Lb.  II 9  2S^5*  Vom  längften  T4ge  bis  in  den  Auguft  wur- 
den  deü  gepaarlen  Bäumen,  c^amit  Iie  ihre  Reben  nicht  ver- 
dumpften ,  von  den  ftufenweis  ausgellreckten  Zweigen  die 
jungen  LauhrprolTen ,  am  beßen  Morgans  und  Abends«  ja 
nicht  in  den  Mittagsßunden  (Flin.  XYIII,  76)«  abgejdiaren, 
und  zur  Fütterung  theila  frifch  gebraucht^  theils  für  den 
Winter  getrocknet:  jrondatio  Lb.  II,  400*  446«  Flinius 
lagt,  wann  der  Landmann  das  Ulmlaub  zum  Futter  ab- 
fdmeidej  und  die  Hebe  lüfte;  fo  erkenne  er  den  längften 
Tag,  fowohl  an  den  gewandten  Blättern,  die  nach  der 
Sonnenwende  Geh  fenken,  als  an  dem  Qinem  der  brüten« 
den  üolztaubm.  Beide,  die  grofse  Holz  -  oder  Bifkgtkantr 
he  III»  69  und  die  TurteUaubef  find  Zugvögel  der  Ernte» 
und  brüten  zweimal»  im  Frühling  und  gegen  den  längften 
Tag;  die  Jungen  wurden  gefangen  und  gemattet;  auch  in 
Taubenhäufern  gezähmt  brütete  die  Holztaube»  Liihting^ 
des  Girrena  -wegen,  deflen  liebliches  Getön  auch  bei  Lon» 
gus  gelobt  wird.  Haec  patumbiSt  gemeiner  hie  v.  ij.  Die 
Turteltaube t  wozu  die  Lachtaube  gehört,  bleibt  in  Italiea 
nur  drei  Monate,  und  liebt,  wie  Origenes  fagt»  die  Hühii 
der  Berge,  und  die,  Wipfel  der  Bäume.  Zwar  ward  in 
Virgils  Heimat  die  Weinulme  wohl  nur  fünfzehn  bis  zwaii? 
zig  Fufs  hoch  gezogen;  aber  was  hindert  uns,  am  Fufso 
des  Felfeiibergs,  wo  das  Komland  aufhörte,  höhere  Wein« 
ulmen  zu  denken?  Auch  Theokrit  VII,  X41  hörte  die  gir« 
rende  Turteltaube  am  Erntefeß,  da  alles  vom  Sommer  und 
reifenden  Herbfl:  duftete.  Indefs  dort  der  fmgende  Laub* 
fcherer  die  Ulmen  lichtet»  läfst  Cch  hier  auf  der  hohen 
Ulme  weder  die  Holztaube  noch  die  Turtel  im  Girren 
ßoren. 
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^p  ...  £3.  Wahr!  Auch  foll  eher  tias  unmögliche 
möglich  werden,  als  dafs  wir  Cäfars  Wohlthat  vcrgeffen,  — 
AngehSufce  Vergleichungen  unmöglicher  ,  Fälle  waren  durch 
vielfachen  Gebrauch  fchon  in  die  Volksrprache  übergegangen« 
Eher  wird  der  Hirfch  fliegen ,  und  der  Firch  auf  dem 
Trocknen  leben.  Die  Veränderung  aequorg  für  attherüf  unk 
einen  v5Higen  Gegenfaz  zu  erkünßeln,  gebt  fcbox^  deswe« 
gen  nicht,  weil  aequot  ohne  nähere  Beftimmung  nur  EbenB 
bedeutet«  Für  in  tit&re  hit  die  Kopenhagener  Jl  die  merk* 
würdige  Abweichung  ad  Utfora;  wäre  fie  nicht  einzeln »  fo 
dürfte  man  jene;»  für  die  Erklärung  oder  für  einen  durch 
fM  aethere  reranlafsten  Schreibfehler  anfehn.  Eher  wird  der 
aftliche  Vmrther  v/öS  im  Weßen  des  Erdkreifes»  und  der 
weftliche  Gemunur  im  Often  wohnen.  FineSt  Enden  des 
Erdkreifes,  wie  bei  Nemefian  cyneg.  6$  geminis  fub  fifiilms* 
Welche  Umtaufchung  fo  ▼krfchledener  Heimaten,  auch  bei 
Eroberung  oder  Umgehung  des  romifchen  Reichs»  noch 
undenkbar  wäre.  Beide  Völker  waren  die  berühmteßen 
Feinde  des  romifchen  Volks»  die»  mit  ihren  dunkel  bezeich^ 
neten  HauptflüiTen »  durch  groITe.  Schlachten  und  zurückkeh» 
rende     Soldaten     dem     gemeinften     Bömer     bekannT    fein 

« 

mufsten«  Der  Arof  oäer  Ar arisi  nachmals  Sauconna>  jezt 
Saone  genannt, ^ 4er  bei  Lugdunum,  dem  heutigen  Lyon, 
in  den  Rhodanus  oder  Rhone  fliefst,  gehört  zwar  Gallien, 
nicht  Oermaüien  an«  Aber  wohl  bei  gelehrteren  Zeitgenof- 
fen  des  Titjrus  fchwankt  die  Grexize  diefer  Xeit  kurzem 
gefonderten  Länder,  die  fonft  unter  dem  dunkelen  Namen, 
bald  des  weftlichen  Celtenlandes ,  bald  des  uördlicben  Scj* 
thiens,'  umfiifst  wurden.  Noch  mehr»  auf  der  damals  gel- 
tendea  Karte  des  Eratofthenes  verband  den  Rhodanus  der 
Araris  mit  dem  Rhenus  Lb.  I,'4]}i,  und  konnte  demnach. 
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wie  jener  4.  als  Grentflub  der  (gelten  und  der  GArmaner  be« 
trachtet  werden.      Der   Tigris  ^   von  der  Pfeiirchnelle  fo  ge« 

.  iiannt,  entCpringt  in  GrofsarmenieQ »  beftr eicht  die  Oftfeite 
Mefopotamiens ,  deflen  wefilicher  Strom  Eufrates  ;das.par- 
Ihifche   Heich  begrenzte»,  mid  fällt  oxit  diefem  vereihigt  ia 

-den  perlifchen  Meerbufem  Bei  5eneca  Med^  373 ,  wo  et 
heilil : 

Der  Indier  trinkt  den  kalten  ,Ar«xei » 
Die  Albif  der  Ferf  jif  d  des  jHhenu«  Flut; 

ftehn  Indier  als  füdliche  Äthiopen  Ll^  II,  xi5  dem  nörd« 
liehen  Araxis  entgegen,  und  die  weßlicben  Ströme  Qerma* 
niens  den  öftlichen  Perrern. .  Diefe  Stelle  yerleitete  Sehra« 
dem  auch  hier  Arcurin  in  Atbim  zu  verwandeln.  Ab  ob 
die    Kömer    fchon   daknals    die  fllbe    gekannt   hätten!       Di^ 

griechifche  Endung  Jrarin  und  Tigrin  hat  Lengnicha  Hand« 

* 

fchrift. 

64  •»  66.    Wir   dagegen    werden  aus  der  Heimat  io 
alle  vier  Weltgegenden  verjagt.      Eine  Icidenrchaftliche  Ver- 
gröfserung,  wie  Calp,  IV,  gg,       Jf^rn^  die  Völker  Afrikas, 
welches  auf  dem   eiförmigen  Erdkreife  vom  überägjptifchen 
Äthiopien  gegen   Hifpanien   lieh    bog  Lb.  III,   3394      Ibimus 
JlfroSi    SctfikUm  etc.    alte    Einßimmung   mit   dem   Griechin 
fchen,    wovon  domum^  ruf,   Nachbleibfel   Und;  Ctjjmm  iefir 
dens  hat  felbft  Liviua  XXXIII,  41.       Scythim,   die   Nordfeitß 
des  Erdkreifes   bis   um    den   54  Grad»    zwifchen   Nordweft, 
wohin  man  den  Rhenus  fezte ,  und  Nordoß  in  A&en ,  wo  die 
Indier  anfingen  Lb.  II,  115.,  ii6*    ^Oaxe$  hiefs  ohne  Zweifel  ip 
ier  Volksfprache  der  Oxui  t  ein  berühn:uer  Strom  im  Often  de a 
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Erdkroifts»    Ata  die  UnwUTenbieit,    faoit  den   äu&erften  In* 
diern »  der  Oberherrrchaf c  der  Farther  unterwarf  Lb.  II »  170^ 
III,  27,      Mit  dem  felbigen  Daxes  (denn  diele  Lesart  Ter* 
ibeidigt  Barth   unwiderlpreGblicb )    bezeichnet  Claudian  XV  ^ 
31  da$  entfernte  Morgenland:  daCi  alfo  Oxua  in  Oaxes,  vnj6 
Orion  in  Oarion  (CatutL  c.  Ber.  ISliauid.  BmüL  U  £27)  über^ 
gitigi      Der   Oaxes   oder  Oxm  Hiebt   nad^   Strabo   zwiEuheii 
den  Baktriem    und  Sogdiem    dem    Qllufer  dea    kafpirchen 
Meeres  zu;  «o  ^r,  wie  Fol^htua . erz&hU ,    von  folchen  Hö^ 
ben  Cch  ßürzt»  dals  fdn  Fall  über  ein  Stadium.  ( 125  Schritt) 
ahfpringt«  und  Menfchen  unter  dem  Strom  hinreiten»     Nadb 
anderen  bei  Strabo«  ftüreen  mehrere  Ströme  über  das  liiedxi» 
go  Ufer  des   hTskanifcfaen  Meers  von   unterhöhlten  Felshln^ 
gen    mit    fokher    Gewalt  Innw^,    daCa   Kriegaheere ,  unbO'» 
fprengt   untendurch    gefa^n.»    und    oft  die  Einwohner,    zu 
Fetten  verfammelt»    bald   unter  den  Höhinngen  der  Felfen 
fich    lagern,    bald    unter  dem    StromfaU  im  Sonnenfchein; 
indem  fie  rechts  und  links,    auf  dem  gefrifchten  Ufer  yoU 
Gras  mid  Blumen »  die  Ausgebt  auf  das  M^er  haben*     Cuiw 
tius  lagt,  der   Oxus  fei  beftändig  vom  Leim  trübe.     DieCesn 
Leim   nennt  Titjrus   artta^    weifslichen   Töpferthon   Lb.  II» 
Stts's  y^pUiif  cretaet  wie  das  gemeinere  rapox.      Durch   den 
Feldtug  des  Fompejus  gegen  den  ^ofsen  Mithridates  687  "^ 
690  erfuhr  man,    wie  V^rvo  bei  Plinins  lehrt,    dafs  indis' 
fclie   Waaren  zu   den  Baktrern,   und  dann  auf   dem  Ojcu« 
nach  ;dem   kafpiCchen  Meere  gebracht  würden,    ^vroher  ßb 
den  CyjniB  hinauf   fchift/en,    und,    ;pach  ) einer    ftinfiä^geti 
Landreife,   den  Phafis  hinunter   in   das  fchwarze  Meer  gj» 
gen«      Die  heimkehrenden  Legion^  indeGs  werden  von  i^ 
nem    fabelhaften  Erdwinkel    unter  dem  Vx>ll^e  woltl'  lieber 
die  alten  Wunder,   als  neue  B^richtigungiBn^   veriE)reit«k  hA- 
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bcn.      Dafa    unWr  Aen.  Enden  des  Erdkrcifes  Tityrus,  wie 
einfältig   er  fein  mag,    die  fnitten  darin  liegende  Infel  Kreta 
'     genannt,    und    diefe    darch  ein  tuhmiofes  Flüfechen,  deffen 
Dafein  fogar  zweifelhaft  ift,   bcreichnei  habe:   wer  wird  die- 
fes   nach   dem  gelagten  noch    wah*rchcinlich   finden?    Weil 
Europa,    Alia  und  Afrika   ala  eine  länglich  gerundete  Welt« 
infel    innerlialb    unferes     gemäCsigten    Erdgürtels     betrachtet 
ward;  fo  fchienen  die  Infein  des  Oceans,  felbft  Gades  fchon, 
nufseir  dem  kräkreife  tu  liegen«      Oröfdere,    wie  Britannien 
Im  Wellen,   und  Tapröbane  oder  Ceylon  im  Often,  galten 
einigen  für  befoudere  Weltinfeln,  dielleits  welcher  die  Son< 
xie  Heb  umdrehe:   daher  die  Moriner,   die  Britannien  gegen- 
über   im     belglfchen    Gallien    wohnten ,     Aen.  VIII  ,     727 
die  äuGserften  Menfbhen    heifsen.       Seit   der  Zerßörung  des 
phönicifchen    und    karthagifchen    Handels     war    Britannien 
fo    in  VergeifeBheit  gerathen  ,    dab   viele   es   für  ein  FabeU 
land   hielten,    bis  Julius  Cäfar  69g»   um   durch  den  Auhm, 
das   röoiifche  Reich   aufserhalb  des  Erdkreifes  auszubreiten » 
fich  dem  Volke  zu  empfehlen,    den  berühmten  Zug  unte> 
nahnu 

67  '—  73*  Ach  Werde  ich  jemals»  audi  nur  nach 
langer  Zeit  künftig,  die  Grenzen  des  Geburtsdorfes,  und  das 
Hafendach  der  ärmlichen  Hütte,  werde  ich  künftig  die 
wenigen;  Ähren ,  mein  fonft  blühendes  Reich,  fehn  und  er- 
fiaunen?  Das  ift,  werde  ich  je  die  Verwilderung  meines 
fchönen  Gebiets  mit  Befremden  wiederfehn?  —  Die  Zer- 
rüttung der  Rede  zeigt  die  Heftigkeit  feiner  Sehnfucht» 
Dafs  in  vnfuam  nicht  blofs  fragend,  für  unquamne^  fondem 
mit  Wunfch,  wie  VIII,  7,  manchmal  mit  Unwillen,  ge« 
braucht  werde:    beweift  Gronov  Liv.  XXX,  21.      Den  Sinn 
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diefer  gemisdeuteten  Stelle  entwickelte  i- nach  den   Zv^'eifeln 
des   Genxianus,   zuerft  Gerda,    daroh  die   Bemerkung ,   dafs 
V.  69    poflf    aus   T.  67   wiederholt»    für  kinftig  liehe»     wie 
Lb.  niy  ,47&      Völlig   eatfeheidend   ift  die  ähnliche  Fügnng 
mit  ante  Lb.  II »  2^9  «*  261 :  wo »  nach  nniko  ante  und  fd- 
gendem   et,     jenes   aii^5  im    dritten   Verj   wiederholt   wird. 
Die    ländliche    Butte    des  Meliböua    {cafa   im  Allgemeinen 
genannt)  war  eigentlich  ein  tugurium  oder  Schoppen,  deflea 
Dach  von   Stroh,    Röhr,    Gelbäuch   oder  Ro/Sm«   ohne  ein« 
Wand,    auf  die   Erde  reichte«      Ifidor  nennt  fo  die  kleinte 
Rohrhütten  für  die   Hüter  der  Weinberge,   und  in  den  XH* 
geften  VIII,  3.  6  ift  ffigi«rf«ni  ein  Schoppen  im  Felde,  wo» 
Tunter   der   Hirt  gegen   Unwetter  ßch    fchüzt.       Die  Alten  y 
Xagt  Vitrur«  IL,   i ,    deckten  mit   Rohr  und  SproITen ,   dann 
tnit   abhängigen   Dächern,    von   Leim    überzogen:    fo- findet 
man  noch  Gebäude  bei  Auswärtigen,  wie  ^n  GatUenf^  Hifpa- 
nien,  Lufitanien,  Aquitanlen,   mit   eichenen   Schindeln  oder 
Stroh«       Mein    BMch^   to    blühend   und   einträglich   Lb.  III, 
476;     und   bald,    durch   die   NachläAigkeit   des   rohen  Befi« 
zersj    eine  Wildnis   mit  wenigen  Jehren!    Bei    folcher   Vor- 
fiellüngy    die    auch    dem   Cäfar  wohl  Nachdenken   erregen 
konnte,  empört  fich  das  HerzMes  fleirsigen  Anbauers«     Die- 
fgf   ruft  er,    nach  feinen  Feldern  von  der  Höhe  hinweifend» 
diefe    fo  wohl  eingerichteten  Bracken,    d.  i.  ausruhende  und 
heweidete,  oder  nach  der  Ruhe  aufgebrochene  Acker,  und, 
noch   rührender  9   diefe  fchon   beßellten  Saatfetdef,  foll   d^ 
freche  Soldat,  der  barbarifche  Ausländer  befizen?    Nach  der 
Herbftgleicbe    (34  Sept.)    begann    die    Saatzeit    mit  Gerde 9 
Lein     und    Mohn.  Lb.  I,  20S.       Während   Tityrus    fich   in 
RonA   aufhielt  y  waren  fchon  Baumfrüchte  gereift  ▼.  37;  und 
jezt  Hatte   er  reife  Kaftanien  t.  gi.      Die  Flucht  gegen  dem 
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Winter  'wjT'defto    bejammernswürdiger.      Berber,  eue  dem 

}eareitigep    Gallien  ^    oder    fonft   ein   Ausläuder  von    CäCars 

^gionen.      Für   frodwxit    lefen  p^rduxit    zwei    K'openha^er 

ner  HandTchriften  jl»  C  und    die   JL^engnichifche:    aber   die« 

bezeichnet  bloft  4^$  Wofein^  jexiee.  zugleich   dit  Woher,   dif 

Jichranken  der    BürgeTiugend«      Für   wen  .haben   wirigeTäet 

)m4  gepflanzt?    Beides  Ufsfafst  ftHn»    '  £r  meint  die  gerei- 

^eteia  Weinb4uiQe«    nebQ  den.  Olivey-usd   Obflpfl^nzungen 

ii]if  den  Kornfeldern,      ^ezi    (mit  Unmut  zu  fich  feU>ß), 

i^  pfi^opfe  dir   Obft  auf  wilde  3tj|mme  Lb«  Ilf  7g:  eiop 

i^attung  für  alle  pennend.       InJ^feft^iXt  50»      Jezt  teih$  dir 

Weinftöcke^      Sowohl  die   freißebendeu,   «ifi^o^«   alf  die  an 

^umen  i^ufraniken4eny  aurbußat  wifrden  in  fünffache,  Schiebt 

(9Mtficiii|x)  geprdnet»    ein    Viereck  mit  dem  fünften  in  der 

l^itte,    dafs   Überali   die   Geftalt  V   und   X   erfchien    Lb.  U^ 

A77*       Virgil9   Hirten   waren    beiriebf^^me  Landleute  aus  der 

wirklichen  Natur  ▼•  54»  nicht  neuarkadi(che  MüiliggäjDgeri 

74  —  78»    Melibö.ua  will  weiter  treiben;    iJber  Tity« 

^rus   bewegt  ihn»     in   feiner    Waldhütte   zu   übemad^ten.  -«- 

ißeht«  ihr  hinfort  unglücklichen  Ziegen  »und  fucht  euch  zu- 

£(llige,    Ti^lleicht  gefahrvoll»  W-eide«   v.  49«  5a      Tdix,  ak 

^  ^das  ß^rk^re  Woxt»  vor  guo^Jaifi.      Ninxmer  wer«^  ^ch,  wie 

'}uc^  4iif  der  h^iniiCohen  Flur ,  eures   Gedeihns  iifi   U^erfiub 

^miph  .^reiin.:    im  Sox^mer   auf  den  felsigen    Waldbergei;, 

'WO  ,v^    cUe    Hiie  in    einer   umlaubten   FeUhöhle  vermeide 

jlt^d  fidge;   IUI  Fir{ihling  auf  dqn  niedrigen  A^en  v,  53,   dje 

ich  4R»It  Ciy tif^e  mid  W«iden  bepflanzt  habe  Lb.  II ,  195  -r- 

199;    denn  i^nrifohw   den  BaumpQa^zungen    wurdeii    k^eine 

%^gfn    geduldet!      GrpMa»  »it  uipr^ktem   Eingänge   Und 

.JA  miMMeii  Bdrgländem  h&ufig  v.  gg.    V,  (i.      Der  Vera  er- 
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UobCe  weh:,  -  Limoßi  d$  ruptt  procd  pmekre  meUboi  tmA 
4och  wird  diefe  Lesart  verworfen.  Warum?  Weil  übecall 
di^-  Pqeße  vom  Gexnäim  fich. entfernen  foU;  ^ur  nicht  ~ 
im  DeutfcbeaJ  Gnfang,  naph  Hirtenweife.  mit  Pfeifeogccön 
unterbrocben.  Cytilm,  Ge^klee,  MMcag» ,  asthwrtd' Li  eine 
gT^iuliche  Staude  mit  kle^ähnlich^m  Liaiibe .  .uiid  hieUgtflber 
Blüte;  in  Italien  iivard  er»  obgleich  dem  PUoiua  nicht  hau* 
$£.  genug.j  als  bahrhaftea  Futter  angebaut^  und  n^ch  Atf 
Fpilili^sglciche ,  da  45r  zu  blitiim  aufhörte»  acht  Monatif 
^in^lorch  geCdioren  Lb.  II,  401*  Colu^ella  gedenkt  aU(q)| 
einer  wilden  Art»  die  von  Ziegen  u^d  Bienen  geliebt  wery 
de.  ^  ArUloteles  glaubt ,  .  d^fd  die  hiai^  CytiiuabiütA  dio 
Milc;jh  eii^  wenig  aiiflrockne» 

s 

79  *-*  83«  I)i€{  Gaftfreiheit  .dea  ländlichex)  Gre^rea, 
dei^  mi^  d^m  auswandernden  Nachbar  noch  einmal  Z4  guter 
Lezt  Lager  und  Koft  theilen  will,  muGite  fiMr.Cäfary  w^n^ 
er  ein  Herz  hatte»  rührend  Cpu).  Von.  der  Mitte  def 
Apiils  \iJL%  zur  .einbrechenden  Hegenneit.im  Naven^ber». dif 
in  Italien  Winter  heifst»  übernachteten  die,  Kijpder  färauÜBei^ 
auf  ^Waldbergen  in  /ufibedeckten  Gehegen»»  wo^in  £^  def 
Hirt  mit;  dem  Hörne  rief  und  nachzählte  Lb.  III». 224*  Dcp 
Nachtthaues  und  Regens  halbi^  b^ute  l^cli  der  Hirt  w^ 
nothdürftige  HütU  von  Pfählen  und  B.eiiig  II*  ap»  worin  qp 
f uf  einem  Lager  von  Laubfprojftn  ^  Gras  ^  oder  Farrenkra^ut^ 
^eflen  Geruch  die  Schlangen  vertreibt^  und  darüber  gebreip 
tet^n  Fellen  lag.  Oft  konnte  man  nalürlicUp  FeUgrottQn  ?i^ 
(efner^XciIdpien  Waldwohnmig  einrichten;  .wie  jenp;  d^  th^oki^- 
dfcfaen  AmarylUs.III,  xx,  VQr  welcher  ihr  Li.ebl|ah(ir  lammerK: 

Schaue  die  Hersentqual »  die  mich  peiniget  I    Würd'  ic\i.  xpn^ai^iif 
Doch  znr  fumfenden  Biene;  hineia  in  die  Grotte  dir  ßög'  ich 
Dorch  dies  ECangawtiV,  ^nd  ^^  Ulf'^^IITj  i^  ^i^h  unihfixdetl 
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Der    Eingang    wir    mit   £fea  umwadtTen,    und   mit -einer 
Flechte  von  Earrenkraut  Lfb.  III,  322  vetfchlojDren«     An  eine 
Waklhütte  erinnert  Önona  den  Paris  bei  Ovid   Ep.V,  13: 
Oftmali  rnheten  Tvit  vom  Baume  bedeckt  bei  den  Heerden» 

Und  Biit  Laube  gemengt  Tchwoli  una  ein  Lager  von  Grat; 
Oft  nüt  einaader  auf -Stroh  und  tiefem  Heue  gebettet» 
Barg  die  nieddre  Hütt^  uns  ror  dem  graulichen  Reif, 
Und    in    Grotten,    fagt;  Properz  Iff,   13,   33,    reichten    die 
Mädchen  verßohlene  RfilTe  den  waldbewohnenden  Männern, 
auf   Lagern    von    Gras    und    Hirfchfellen.       Auch   Petrarca 
Canz»  IX,  25:  fingt  von  dem  Hirten,  der: 

Poi  Icmum  daUa  gente  Entfernt  tob  alitfn  Menfohen* 

O  tafetta  •  fpdumca  Bald  Hatte  fich»  bald  Grotte  • 

Di  iferdi  frondi  ingiunea^  Mit  grünem  Lanb  beftreuist« 

Vanc  noctim,  die  Nacht  durch,  verdient  den  Vorzug  vor 
dem  verfchriebenen  hoc  nocte;  und  das  alterthümliche  pofe- 
ras  ftatt  pöffes  VII ,  19  vor  dem  gemeinen  potnis.  Poma » 
Baumfrüchte.  MÜde  Kaflanien,  nicht  mehr  herb ,  reifr 
moUia  vina  Lb.  I,  341»  molUa  fraga  Ov«  Met.  XIII,  817. 
Sic  reifen  im  October  und  November  VII,  53,  und  werden 
Bm  angenehmften,  wie  Plinius  fagt,  gebraten.  Die  glatt« 
fchallge  Kaftanie»  die  durch  Pfropfen  auf  IVtandelftämme  ent» 
fiand,  kennt  unter  den  römifchen  Landwirten  crft.  Palladius« 
Geprejstt  MOch,  frifcher  Käfe  von  gelabter  Milch,  der  zum 
fchnellen  Gebrauch  in  der  Hand,  oder  unter  einem  Gewidi* 
te,  geprefst  ward.  Die  Giebel  der  ländlichen  Herrenhäufer, 
vlUofef  in  Andes  und  einzeln  umher,  rauchten  fchon  von 
der  bereiteten  Abendkoft»  Rauchf&nge  waren  nicht  üblich 
l.b,  II,  042«. 
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Ä    t   E    XI    S. 


F' 
ormorum  paftor  Corydon  ardebat  Alexln, 

Delicias  doniini;    nee,  quid  fperaret,   habebat» 

Tantum  inter  denfas  umbrofa  cacumina  fagos 

AIELdue  veniebat^-  ibi  haec  incondita  folua 

Montibus  et  liivid  ftudio  jactabat  «inani  j  5 

O  crudells  Alexi,  nihil  mea  carmina  curas? 
Nil  noftri  miferere  ?     Mori  me  denique  cogea ! 
Nunc  etiam  pecudes  umbras  et  frigora  captant; 
Nunc  virides  etiam  occultant  fpineta  lacertos; 
Theftylis  et  rapido  feflis  mefloribus  aelhi,  Z^ 

AllJa   ferpyllumque»  herbas  contundit  olentes. 
At  mecum  raucis»  tuu  dum  veßigia  luftro, 
Sole  fub  ardentia   refonant  arbufta  cicadis* 
Nonne  fuit  Tatius,   triRea  Amaryllidoa  iras  , 

Atque  fuperba  pati   faftidia?    ixonne  Menalcan»  15 


ZWEITE  IDYLLE. 


A    L    E    X    I    S. 


l>k.OT7don  brannte^  dct  hirt,  um  den  jugfencHlch  fdiönen  Alellf« 
Iha  des  eigenen  lull;  und  nichts  gewähret'  ihm  hofnung», 
Nur  in  den  bucfafenhafn  mit  dicKtberchättibn  wipJFeln 
Pflegt  er  häufig  tu  kommeii;  vro  dies  ungeordnete  einfanü 
Bergen  umher  und  geholten  mit  nichtigem  ^ifer  er  ausrief: 


O  grauramer  Alexis,   fo  nichts  ill  unfer  Gefahg  dirt 
Nichts  erbarmft  du  dichm^in  ?  Zum  tode  noch  zwingR  du  mich  endlich! 
Jezö  ruhn  auch  die  fchaT  um  fchattige  kühle  zu  athmen; 
lezo  verkriecht  fich  im  dorne  fogar  die  gtünliche  eidex ; 
Theßylis  ftampft'  den  von  reirsender  glut  hinßilligeh  tehüitterft 
Knoblauch  jezf  und  qucndel ,  die  duftencieii  kräuVer  zum  labtaL 
Aber  um  mich  fchwirrt  heifser,   da  deine  fpuf  ich  verfolge, 
üntef  der  brenncndeh  foxme,    das  rebengfehötz  von  cikaden. 
Wars  nicht  beffer  gethan«    den  finfeercn  zorrt  AiharyUens 
Aoszuftehn,  und  die  ßolzen  Verachtungen  t  iii(iil't  den  McHalkäk, 
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Quamvis  ille  niger,  qaamvii  tu  candidus  elTes? 

O  formofe  puer,   nimium  xie  crede  colori! 

Alba  liguftra   cadnnt,  vaccinia  nigra  leguntür« 

Defpeccus  tibi  Tum,   nee»   qui  fim,   quaeris,  Alexi; 

Quam  dives  pecoris  nivei»   quam  lactis  abundaus.  qo 

Milie  meae  Siculis  errant  in  montibu«  agnae! 

Lac  mihi  non  aeßate  novum,  non  frigore  defit} 

Canto»  quae  folituSf   fi  q\iando  anptnta  vocabat^ 

Amphion  Dircaeus  in  Actaeo  Aracynlho!  ^ 

Nee  fum  adeo  informis:   nuper  me  in  litore  vidi«  2$ 

Quam  placidum  ventis  Ilaret  mare.      Non  ego  Baphnin« 

Judioe  te»   metuam;   ü  numquam  fallit  imago! 

O  tantum  libeat  mecum  tibi,  fordida  rura. 

» 

Atque  humiles  habitare  cafas«   et  figere  cervop, 

Haedorumque  gicegem  viridi  compejlere  hibifco!  30 

Mecum  una  in  lUvie  imitabere  Pana.canendo! 

Pan  primus   calamos  cera  conjungere  plures 

Inftituit;   Pan  curat  oves  oviumqup  magiftros: 

Nee  te  poeniteat,   calamo  trivilTe  labellum! 

Haec  eadcm  ut  fciret,  quid  non  faciebat  Amjntas?  3; 

£[l  mil^i  difparibus  feptem  compacta  cjcutis 

Fißula»   Damoetas  dono  mihi  quam  dedit  olim» 

Et  dixit  xnoriens : .  Te  nunc  habet  ißa  fecundum! 

» 

Dixit  Damoetas;  invidit  Itultus  Amjntas. 

Praeterea  duo ,  nee  ituta  mihi  valie  reperti ,  40 

Capreoli;   fparfia  etiam  nunc  pellibus  albo» 

Bina  die  iiccant  pvis  ubera;   qiios  tibi  ferro. 

lam 
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* 

Wie  auch  jener  gebräunt,  wie  weif»  du  fclber  aucb  wareST 

0  liebreizender  knabe  •  zu  fehr  nicht  traue  dem  anCehn ! 

WeiTser  ligufter  verwelkt,  die  dunkle  vaccinie  pflückt  man. 

Huchher  fchauft  du ,  und  fragft  nicht,  wer  icb  fei ,  o  Alexis : 

Wie  an  fchneeigem  viehe  fo  reidi ,  wie  an  milch  fo  g^Cegnet» 

Taufend  rchwirmen  mir  Ummer  umher ,  auf  fikulifchen  bergen  ! 

Frifche  milch  ift  im  fommer  bei  mir,  und  im  frofte  nicht  fparfam ! 

Singen  kann  ich,  was  einft,  die  rindetheerden  tu  rufen. 

Sang  der  Dircäer  Amiion  auf  Attikaa  berg'  Aracynthus  l 

Auch  nicht  bin  ich  fo  häblich:   ich  fahe  mich  jüngft  am  geftade. 

Als  des  meers  vrindftiUe  mir  fpiegelte*    Darf  ich  doch  Dafhis, 

Aichte  du  felbft,  nicht  fcheun;  wofern  nie  teufch'et  ein  bildnis! 

O  gefall'  es  dir  nur,  mit  mir  der  beekelten  felder, 

Niedriger  hätten  beivohner  zu  fein,  und  zu  fpiefsen  denkronhirfchip. 

Oder  der  böckle^i  heerd'  in  grünenden  ibifch  zu  treiben ! 

Neben  mir  follß  du  im  walde  dem  Pan  nachahmen  an  wohllautt 

Pan  hat  zuerft  rohrpfeifen  mit  wachs  an  einander  zu  fügen 

Ausgedacht ;  Pan  liebet  die  fchaP  und  die  hüter  der  fchafe : 

Du  auch  fchene  dich  nicht,  am  röhr  zu  reiben  das  mündlein ( 

Grade  dies  zu  erlernen,  was  that  nicht  alles  Amyntas? 

Eine  fyring'  abfiufend  in  liebentbuigem  fchierling' 

Hab*  ich ,  die  einft  Damötas  zur  freundfchafisgabe  mir  darbot  i 

Und  als  ßerbender  fprach:  Du  bift  ihr  |ezo  der  zweite! 

Siehe,  Damötas  fprachs;  fcheel  fah  der  bethörte  Amyntas« 

* 

Aufserdem  zwei  rehchen,  und  nicht  im  ücheren  £elslhal, 
Hab*  ich  gebafcht;  noch  jezo  mit  weifsgefprenkelten  hftuten. 
Saugen  iie  je  zwei  fchafe  des  tagsr;  die  bewahr'  ich  dir  felbcr» 

r 

D 
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laxn  prldem  a  ne  illot  abdacere  Thefty^Iis  ont; 
Et  facict»  qnoniam  fordent  tibi  munera  noftral 
Huc  adeSf  o  fonnofe  pner!  tibi  lilia  plenis,  ^ig 

Ecce»  fenmt  Nymphae  calatbia;  tibi  Candida  Nais» 
FallenteB  Tiolaa»  et  fumma  paparera  carpens» 
^NaTcilTum  et  florem  jangit  bene  olentia  anetki; 
Tum  calia  atqae  aliis  intezena  TuaTibus  herbia# 
Mollia  lureola  pitigit  Taccinia  caldia«  ^^ 

Ipfe  ego  cana  legam  tenera  lanngine  mala» 
Caßaneasque  nuces»  mea  quas  Amaryllia  amabat; 
Addam  cerea  pmna;  bonos  erit  huic  quoque  pomo! 
Et  vos»  o  lauri,  carpam,  et  te,   proxima  mjrte: 
Sic  poOtae  quoniam  fuar^  mifcelis  odoret.  5^ 

llafiicaa  ca,  Corydon,  nee  monera  curat  Alexia; 
Nee »  Ii  muneribus  certes ,  concedat  lolaa. 
Heu»  beu!    quid  volui  mifero*  mihi ?    Floribua  auftrum, 
PerdituSy  et  liquidis  imntifi  fontibua  apros! 
Quem  fugia»   ab  demens?  habitarunt  di  quoque  filvaa,      60 
Dardaniiiaque  Paria.      Pallas»  quas  condidit,  arcea 
Ipfa  colat;  nobis  placeant  ante  omnia  lilvae! 
Torra  leaena  lupum  fequitnr;  lupus  ipfe  cq»ellam; 
Florentem  cjrtifnm  Tequitur  lafciva  capella; 
Te  Corjdon»  o  Alexi:  trabit  Tua  quemque  voluptaa»  €f 

Adfpice^  aratra  jugo  referunt  fufpenfa  juvenci» 
Et  fol  creToentes  decedens  duplicat  umbras* 
Me  tarnen  urit  amor!   quis  enim  modus  adßt  amorit 
Ah  Corydon,  Corydon!  qtiae  te  dementia  cepit! 
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I 

Uliigft  hat  Theßylis  fchon  Ce  hinvregzuführen  gefchmeichelt; 
Und  lie  wirds»  da  du  böhniFch  auf  uufere  gaben  herabfiebft! 
Komm»  liebreizender  knab',   o  komm!    Dir  tragen  die  njmfcQ 
liilien ,  Tcban !  in  körbe  gedrängt ;  die  weifse  na  jade 
Pflückt  dir  helle  violen  und  prachtmohn* ;  auch  den  nardflus 
Fügt  fie  darein  •  und  die  blume  des  lieblich  duftenden  diUes ;      • 
Zeikndlanb  auch  reiht  fie,  und  andere  würzige  kräuier» 
Sanfter  vaccinien  bläue  mit  ringelblumen  vergoldend. 
Iih  will  grauliche  quitten  mit  zarter  wolle  dir  fammeln » 

Auch  kaOaniennüITe ,  die  fonft  Amaryllis  mir  liebte, 

* 

*WSchfeme  pflaumen  dazu;  auch  diefe  frucht  wird  geehrt  fein! 
Lorberlaub  iauch  brech'  ich,  und  deine,  o  benachbarte  mjrte: 
Weil  ihr  alfo  gepaart  balfamifche  dufte  vermifchet. 
Bäurifcher  Korydon  du,  nichts  gilt  dein  gefchenk  dem  Alexis; 
Nie  auch,  wenn  mit  gefchenkendn  kämpfft,  wird  lolas  dir  nachßehn«' 
Weh,  o  weh!  was  wollt'  ich  mir  elenden?   Blumen  den  füdwind 
liefs  ich  betäubter  hinzu,  und  dem  lauteren  quelle  die  eher! 
Thörichter,  ach !  wto  fliehft  du  t  Auch  götter  ja  wohnten  in  wälden^ 
Und  der  dardanifche  Paris,    Die  reßungen,  welche  fleh  Pallas 
Bauete,  fchüze  fie  felbß;  uns,  uns  gefallen  nur  Wälder! 
Funkelnd  verfolgt  die  löwin  den  wolf ;  der  wolf  dann  die  ziege; 
Blumige  cjtifusfiauden  verfolgt  die  wählige  ziege; 
Korjdon  dich ,  o  Alexis :  es  reibt  jedweden  fein  trieb  hin« 
Schau,  wie  den  hangenden  pflüg  am  joch  heimtragen  die  rinder« 
Und  wie  die  fonn'  abfcheidend  die  wachfenden  fchatten  verdoppelt. 
Dennoch  entflammt  mich  die  liebe!  Was  mag  die  liebe  b^enzen? 
Korydon ,  Korydon ,  ach  I    wie  übernahm  dich  der  wahnfinn ! 

Da 


f« 
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SemiputaU  tibi  frcmdoDi  viüs  in  uimo  eßl 
Quin  tu  aliqnid  laltem  potius»  qnomm  ine 
Viminibus  molliqne  paraa  detexere  junco? 
InTcmc«  alium»  fi  te  hie  faftidit.  Alexint 


70 


ZWEITE    IDYLLE. 


53 


naIbgefchneiteU  ift  dir  auf  laubiger  ulme  der  weinftock ! 
Wenn  du  wenigßens  etwas  dafür,  was  die  wirtfchaft  erfodertt 

■ 

Aus  gezweig  zii  flechten  und  biegramen  binfen  dir  vornähuift! 
Findet  fich  doch  wohl  fonß,  ift  dieCer  dir  Tpröd*»  ein  Alexis« 
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ERKLÄRUNG 

DER    ZWEITEN   IDYLLE 


INHALT. 

Jahr  der  Stadt  711,  im  Frühling« 
a    VIBIÜS    PANSA,      A.    HIRTIUS. 

Virgils  26  —  .27. 

O'^i^c  Zweifel  ift  diefe  Idylle  von  den  zehn  ^erhaltenen  die 
altefle,  Sie  wird  in  der  fünften  von  712  ▼•  86 1  zugleich 
mit  der  dritten,  und  zwar  vor  ihr,  genannt«  In  der  dritten» 
aber  rom  Frühling  713  erfcheint  Pollio  v.  84  als  Gönner  von 
VirgiU  ländlicher  Mufe,  womit,  aufser  anderen  Jugend ver* 
Cuchen,  nur  diefe  der  Erhaltung  gewürdigte  Idylle  gemeint 
fein  kann.  Gewifa  alfo  ward  ße  vor  7x3,  und,  nach  der 
Reife  der  Arbeit  zu  urtheilen ,  im  näcbften  Jahre  vorher  ge* 

* 

fchrieben:  während  der  Krieg  im  dleileitigen  Gallien  «uf 
die  Gegend  von  Mutina,  wo  Decimua  Brutus  von  Anto* 
nius  belagert  ward,  fich  einfchränkte,  und  noch  keiner 
die  SchrecknilTe  des  bevorftehenden  Triumvirats  ahnden 
konnte« 

Der  fechsundzwanzigjährige  Dichter  mehrerer  nachmals 
irerworfeuen  Vorübungen ,  weder  dem  Afiniun  Pollio »  der  erft 
am  £nde  des  Jahrs  Befehlshaber  des   Aittoniuo  ward»  noch 


IDYLLE  IL  TS 

tiaem  der  Mächtigen  in  Rom  bekannt,  erfann  in  der  Stille 
reines  v&terlichen  Dorfs  einen  ländlichen  Stof,  um  mit 
Theokric  in  Darftellung  vcrfchmäheter  Liebe  zu  wetteifern. 
Durch  fein  Vorbild  ward  er  auf  einen  fidlilchen  Schäfet 
geführt:  in  welchem  pcrrdnliche  Beziehungen  zu  wittern» 
zudringliche  Grammatiker»  der  Zeit  unkundig,  üch  her« 
ausnahmen* 

Gedichtet,  fage  ich,  ward  diefe  Idylle  im  Jahr  71X9 
aber  nftch  Vlrgils  Bekanntfchaft  mit  Follio  im  Jahr  713*  aus« 
gefeilt.  Dafür  zeugen  v.  5  und  11,  die  offenbar  aus  der 
Ctris,  dnem  Gedichte  des  Gallus  von  71  x,  nachgeahmt  find 
VI,  74*  Natürlich  hatte  dies  jüngße  Gedicht  des  aufblä- 
henden Gallus  der  Freund  delTelben  Afinius  Pollio  unferem 
Dichter  bewundernd  initgetheilt;  und  diefer,  da  er  feine 
Idylle  nach  Pollios  Bemerkungen  überarbeitete,  emp&hl  fich« 
durch  Einpflanzung  einiger  Blumen  von  Gallus,  als  eine 
gleichempfindende  und  neidlofe  Seele.  Pollios  Wohlgefab 
len  an  Virgib  Gunftbezeugung  gegen  feinen  jüngeren  Freund 
beweg  ihn,  auch  den  folgenden  an  Pollio  gerichteten  Idyl- 
len, der  vierten  und  der  achten,  Verfe  fon  Gidlus  ein- 
auftrenn« 

Das  Gedicht  ift  dne  Art  von  Ständchen,  kc#msc* 
gleich  den  Liebesbewerbungen  des  theokritifdien  Ziegenhir» 
ten  Id.  III  um  die  Waldhijrtin  Amaryllis,  und  des  jungen 
Cyklopen  Id.  XI  um  feine  Galatea.  In  den  Mittagsftunden 
üies  Emtetags  tetfemt  fich  der  Oberhirt  Körydon  von  fei» 
ner  auf«,  den  Bergwäldem  tuhenden  Schaf heerde,  und  geht 
durch  die  Weinulmen  der  Acker  nach  dem  Buchenwäldchen 
in  der.  Nähe  des  Landhofs»   wo  vielleicht  der  fchöne  Alexis* 
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ihn  hören  wird*  Hier  fich  felbft  vergeffend,-  fingt  er.  bis 
zum  Abend  in  abgerilTenen  Eauückungen »  vraa  Virgil  ia 
•in  Gtnzes  ordnei* 


ANMERKUNGEN. 

t  <*  5«  KwtfdMp  der  Oberhirt  einet  fidlifchen 
«Sf^fheerde  v.  si »  liebte  den  fchönen  AUxis^  einen  begün* 
fiigten  Knaben  feines  Gebieters  lolas  ▼•  57.  Die  Einriebe 
timg  des  ficilifdieA  Landwefeas  war,  wie  aus  Ciceros  Reden 
gegen  den  Verres  erhellt,  dem  italifchen  ähnlich.  •  Di^ 
-Gutsbeßzer»  fowohl  Griechen  ab  viele  Kömer»  in  ihm 
Landhöfent  tHÜai^  hielten  fich* zahlreiche  Knechte,  ftmäiae^ 
^die  graufameren  zum  Theil  in  Ketten,  za  Ackerem,  Win* 
aem  und  Hirten»  unter  der  Anführung  ihrer  Meifter,  magi' 
ftfi:  welchen,  wenn  nicht  der  Herr  felbft  die  Wirtfchaft 
führte,  ein  Verwalter  oder  Meier,  vtUccta»  Torgefezt  war. 
Wahrfcbeiidich  hatten  diefe  Landleute,  deren  Sitten  Thecv 
krit  fo  reizend  befang,  noch  mehr  griechifche  Verfeinerung» 
als  in  den  meiften  GüOern  Italiens,  wenn  man  Grofsgriecheui» 
land  abrechnet.  Wie  weit  die  Sprache  des  hetkhendea  y 
IVoms  fich  erftreckte,  darum  brauchte  der  Dichter  fich  nicht 
2u  bekümmern;  felbft  auf  dem  Pindns  in  der  achten  Idylle» 
nnd  auf  Arkadiens  Bergen  in  der  zehnten,  hörte  er  LateuQu 
Theokrits  XXIII  Idylle  hat  einen  ähnlichen  Anfang : 


Vielliebsndsr  branst'  am  den  Asu  unCrswidlicIieii  Knaben; 
Hold  Wtt  feias  GefUlt »  doch  wenig  entl)pneh  ihr  dia  Sittsw^ 


IDYLLE  n.  57 

« 

jSee  habAiUf    (prapter)  quid  fpera^H:    alt  für  guörf;    denn 
quis^    quid   war   den  Alten  ein  Relatm       Ohne  andere  Au^ 
ficht»  den  Liebling*  zu  gewinnen»   tezle   er  Feine  Ho&inng 
imr  anf  anhaltende  Bewerbungen   in    dem   Buchenhain   vot 
dem  Hofe.       Venidntt »   er  kam   gewöhnlich»  in   gedehntem 
Zeitraum;  twnift  tr  kam,   das   einemal  X»   ic.      Zur  Lage, 
eines.  Landhofes  empfahl  man »    der  gemälsigten  .Luft  wegen , 
•die  Mitte  eines  waldigen,  und  daher  kühlen  und  quellrei- 
chen  Hügels.,    mit  gerliumiger  Weide,  Varr.  I,  i?.      CoL  I» 
4*  f.      Haee  iucondita  jmetabat,    diefe  kunftlofen  Ergüile  der 
Leidenfchaft   warf  er    hin.    Wie  fie  fielen.      In  ungeordmt, 
von    dem  Mittelworte   geordnet,    ift   vn   mittelaeitig ,    und 
.wird  durch  Stellung  im  Vers  lang  oder  kurz  I,  49.    Lb.  IV, 
S44«      Den  Bergen  und  Waideim^    dem  Wiederhalle  der  nn^* 
liegenden  Waldgebirge  X,  g.     Die  Stelle  ift  dem  208  V..  d^ 
Ciris    nachgebildet,    wo    die  «Wache  des   Königes  ihre  rer- 
gebliche  Hut  an  der  Pforte  /{iiiio  jactabai  inami,   init  nich^ 
tigern  Eifer  verfchüttete ,  verlor. 

•  6  --*  13»  Korydon  hatte  in  dlefem  Wäldchen  fchon  oft 
•zärtliche  Gelänge  angelUmmtf  ohne  von  feinem  Lieblinge 
ein  Zeidien  des  Wohlgefallens  zu  vernehmen*  Jezt  droht 
er  dem  graufamen  mit  Selbßmord,  wie  Tbeokrits  Geiskiri: 
Uf ,  7  im  nachahmenden  Tanz: 

—       -«—'—»       Bift  da  mir  abholdf 
».  Seheia*  ich  su  flimipf  von  Nafe  dir  aazurehn  ia  der  NdM» 
IfymUMt  und  lang  voA  .Bart?.    Zur  firdrolUiuig  briagft  dn  nach 

eftdUch  I 
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Smm  in  graufim  tft  miuelzeitig.  Die  Lesart  iogis  fdxeint 
folchen  zu  gehören«  die  eine  Fortfezung  des  Celbigen  Tons, 
uü  cwras;  nü  mtfertre;  denique  iögis!  erwarteten;  denn  fo 
deutet  es  ÄfcenQus.  Alles  ruht  jezo  in  der  Mittagshize; 
nur  ich  komme«  um  dich  Tielleicht  in  dem  Buchenwald» 
chen  zu  linden ,  von  meinen  Schafen  durch  die  fonnigen 
Baumreben  daher«  Den  Sommer  hindurch  läfst  man  die 
Schaf g  um  den  Mittag,  bis  es  kühler  wird,  unter  f chatte 
gen  B&umen  oder  Felfen  ruhn  Lb«  III  t  33ii;  und  jezt  was 
es  in  den  längften  Tagen  der  Ernte.  Coptar»  fffigom^ 
Kühlung  mit  ofiFenem  Munde  einathmen;  das  eigentlichere 
jttpfen  ift  leider  unedeL  Die  grüm  EideXt  die  von  Natur 
Hize  liebt,  verkriecht  fich  dennoch  vor  der  übermäfsigea 
Glut.      Das  Telbige  Gemälde  der  Mittagshize   hat  Theokrit 

vn,  m: 

Jsso  da  Telbft  in  dsii  Oonen  das  Stdawalls  fcUummert  die  £id«E, 


Wo  f4>'  ai^UL^icuctf  &i$f  bidomiint  mithin  fchattigea»  SUm^ 
mMiufm  iß,  dergleichen  OdjIT.  XIV,  lo  aer  Sauhirt  um  feia 
Gehege  hatte.  Vielleicht  darf  man  auch  fpinetat  wie  dund 
Lb. IV,  130 •  für  Domzäum  nehmen,  die  Korydon  auf  feinem 
Wege  antraf;  eben  fo  heifst  1 ,  54  fatitHm  ein  IFeidengdug^ 
Laemrti  im  männlichen  Gefchlecht  bat  Virgil  Lb.  IV ,  13. 
Die  Kopenhagener  Handfchrift  B  lieft.  Nunc  itiam  ocatUani 
vtrida  Jpimta  tacertas.  Auch  die  SdunUimt^  die  das  Getreide 
zwifchen  den  gereilieten  Weinulmen  mlheten,  halten  nun 
Mittagsruhe,  und  erquicken  fich,    Theokrit  X»  50: 


der  erwadisndsn  Lerche  beginnt « 
Und  ab  der  tohlnrnwemden  feilt;  doch  tkSttt  ancfa*  während  der  IBi% 
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Thiß^fSf    «Snc  jonge  MitTklaVm  r.  43,    btoreiteta  dad  Mdt» 
fergericht,  morilnifi»  aUiatum;  indem  fie  Knoblauch,  Tarnt  an* 
deren    ßrengen  Krätttcm,   frlfchem  KäCe,   Oel  und  Salz  im 
MörCer.  zerftampfie.      Dies  war   eine,  gewöhnliche,    für  ge« 
fand    und   giftheilend  gehaltene  Zukoft  der  römifchen  Land* 
leute,    Soldaten  und  Sehiffer:    welche  nicht  nur  der  arme 
Simulus  maret  86  -*  Xl8  ^^^  Erquipkung   nahm»  fondem 
fogar»    nur  vielleicht  köftlicher  gemifdic,    der  leckere  M&co- 
naa,    zum'   Verdrub   feines  Gaftea  Horaz  Epod.  III,  fich  zu* 
richten  Hefa*      QuenM,  wilder  Thymian»  Feldkümmelt  7%^« 
mus  Swf^lkm  L.      Riifsimie  Hize,  heftige.       Des  Clericofl 
unifothige,    nicht    alberne    Änderung  rabidQ  aeßu,    Td^mig 
Hiz»%  findet  fich  in  der  Kopenhagener  Handfchtift  C.      Der 
XI  Vers   ift  Nachahmung  des   S70  V.  in   der  Cirit  des  Gal« 
lus:  Nawciffumf  cafiarnque,  herbas  incendk  oUntes;    f.  den  In- 
halt,     Aber   ich»  der  Hize  nicht    achtend»  gehe»  um  dich 
hier  zu  fuchen»  durch  die  Felder»  die  fchwach  ron  Baum« 
reben   befchattet  find:    d,  u  ich  bin  gegangen«      Dafür  poe* 
tifch:    Um  mich,  her»    indem  ich  dir  nachgehe»  ertönen  die 
Baumreben  unter   der  brennenden  Sonne  von  fchwirrendea 
Cikadezu    JUmwi»  bei  mir»  um  mich;  wie  Aen.  I»  576  und 
in   der  plautinifchen  Formel   oro  tecuwu      Unfiatthaft  ift'  dee 
Afcenfius    Erklärung»   die   HeinfiuA   aufnahm:    die  Baumre» 
ben  ertönen  me  (wie  AnwryUida)   atim  cicadiSt   mich»    oder 
Ton  mir* and  den  Cikaden;  und  Burmanna  noch  gezwunge* 
nere :  ^  io  ertönen  Ton  Cikaden  mtcum »    und  tou  mir »  wel* 
cfato  nichts  beller  ift,  als«  fie  mit  mir  ertönen»  nemlich»  mir 

« 

gellen  die  Ohren»  Korjrdons  Gefang  ertönt,  ja  nicht  auf 
ddkn  fonnigen  Wege  twiMhea  den  Baumreben »  wo  nttr  dit 
fpettendcii  Schnitter  um  gehört  htttea;  fondem  orS  in  dem 
Bufihmihaiftp  ▼«4,    ivohio  et  Toa  Iciaer  Hetrde  gdu,  ma 
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feinen  LiebÜDg  dort  in  der  Kähluog  laftviraiidelxi  za  findea. 
Die  CUiaden  oder  Baamgrillen  V,  77,  halten  fich  in  zcr^ 
ftreueten  und  fonnigen  Bäuiiien  oder  Gebüfchen  auf,  und 
fchwirren  vorzüglich  in  den  Mittagsftunden  dea  Sonunera. 

14**-'  Ig«     Hier 9    nnd  wo  wir  hinfort  theilen»  b^ 
ginnt  ein  neuer  Ablaz,  worauf  der  Sänger  während  dea  ge» 
wohnlichen    Zwifcbcnfpiela    mit    der    Syringe   gefonnea  hat 
VIII,  21*      Aua  fokhen   einzelnen  Auabtüchen   der  Leiden« 
fchaft  be&eht  auch  der  Gefang  des  theokritifchen  Geiahirten 
und  dea  Cyklopen.      BelTeri   du   GrauCamer,   ich   hätte  der 
Uunlfchen    und*ftol£en  AmarylUa   mich  gefugt,    oder   deui 
Menalkaa,    der  zwar  von  der  Sonne  rerbrannti   aber  darüna 
nicht  weniger  liebenswürdig  ift,     Daa  Mädchen  und  der  Knabe 
dienten   dem  f eibigen   Herrn   in  ländlichen  Gefchäften,  und 
haben  -nichta  mit  anderen   diefea   Namens  gemein*      Nowne 
fmtt  üxT  juißit»      Die  Kopenhagener  B  hat  mdms,  aua  der 
Sprache    dea    Umgangs.       Tfißis \    unfreundlich,    mürrifch« 
Dea   Menatkas  einziger  Fehler,    die  braune  Farbe,    wie  er- 
träglich  war  der   bei   feiner  Gefälligkeit!      DufiMa  Blumen 
£nd  oft  die   gepriefenfteo.       Dieter    Gedanke  ili  hier  und 
^f  38  ^UA  TheokritX,  26  nachgeahmt; 

Angottsluiie  Bombyka!    wenn  alld  dichSyreris  neniieB, 
Hager  und  fonneirerbnant ;  ich  nenne  diah  Honigbrannel    . 
▲nok  die  Viol*  ift  brams ,  nnd  die  ümBgt  Blum*  Hyakinthoi  S 
Dtnnooh  pflackt  nun  diüla  suarft,  YTisa  man  Kcinza  Heb  windet^ 

Virgib  Ligußer  ift  wahrGühdlnlidi  Ugufifum  vulgare  L,  wel- 
che Suüde  der  luliener  mit  dcto  alten  Nnmen,  der  Fraii«' 
aoCa  tfiaüw,  der  Engländer  ,prfi)»fc  der  Deutfche  Haxtii^t 
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Ridnwelde  und  ax^len  nennt.  IMe  weibe  Blute  in  eirunden 
tranbichten  Büfcheln  ift  wohlriechend  und  den  Bienen  ange> 
nehm;  aber  zu  Kränzen  wählte  der  Römer  iie  nar  in 
Ermangelung  fchönerer,  Indefs  fchmückt  Columella  X, 
300  d«n  Blumenkorb  auch  mit  dem  fchneehellen  Ligufter» 
mveo  Ugußro »  wie  fiir  nigro  aus  Ovids  Met«  XUl ,  789  zu 
lefen  fein'  wird.  Pliniu«  glaubte,  der  italifche  Ligufter  fei 
dns  mit  der  8gyptifchen  CjfpruSt  die  den  Arabern  AVwmm  heifsf, 
Lawfimta  tntrmis  L.  Neuere  widerfprechen ;  doch  wird  in 
Pinedaa  Wörterbuche  das  fpanifche  AUmmuk  durch  Vfivtt  er« 
klärt«  '  Die. Vermutung  einer  Winde»  welche  Plinius  ccm- 
volmtka  nennt »  fchdnt  blofs  die  Farbe  der  Blume,  und 
eine  nichtige  Abldtung,  a  tigandot  für  fich  zu  haben, 
Vae€imim  nannte  nach  Dioskorides  der  Römer  die  kleinere 
Art  Ddphimmi  oder  Rilterfporn ,  die  einigen  Griechen  •  auch 
Hyacinthua  hiefs :  weil ,  wie  auf  dem  eigentlichen  Hyacin- 
thus,  das  innere  Btäctchen,  blau  auf  weifs  geftreift,  die 
Buchftaben  JI  in  roheren  Zügen  des  alten  Alfabets,  nem« 
lieh  A  ohne  Zwif chenftrich ,  oder  umgekehrt  F,  als  den  An» 
fang  Ton  Htfacintbus4  darbietet.  Aber  Plinius  gtebt  dem 
Vaeemhm  auch  Eigenfcbaften  des  KnoUengewächfes  Hi/achh 
ttmSt  nüt  welchem  Namen  der  Grieche  die  blaue  Schwer- 
lilie,  nebft  mehreren  verwandten  Arten  der  mit  den  Farben 
des  Regenbogena  pnngenden  Iris,  umfafstlll,  xo6.  Lb.  IV, 
137*  183.  lyahrfcheinlich  ift  ffocdniiiipi  pur  aus  hyacmtkus 
▼erdorben« 

19  "— ^  d7«  Warum  denn  yerachteft  du  midi ,  Alexis  ? 
Idi  bin  doch  ein  vornehmer  und  wohlhabender  Oberhirt 
19  — *.  33 »-auch  des  Oefangs  kundig  wie  einer  s3  —  34»  und 
^bd  gar  .nicht  hUslicih  05  —  a?»      9/^  alt*  für  das  gemet- 
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se  qms  auch  der  Kopenbagener  Hindfcfariften«  Dif  Lang- 
dinkeit  det  einfilbigen  Längen»  mif  qid  fim^  hebt  den  Stol^ 
des  Gedankeni.  Im  Deutfcfaen  vennehrt  diefe  Langfan« 
keit  in»  viAt  wer  ick  feit  der  Abfchnitt  nach  und  fragßf 
indem  daa  verbundene  nicht ^  durch  AufCchub  gleichDim  an« 
fcbwellend ,  der  lezten  Verahälfte  zufällt :  vergL  Uli  S3* 
Den  anrertraueten  Beiehihum  feines  Herrn  rechnet  der  Schä« 
fexmeifter  nach  Art  der  Dienenden  fich  felber  zu »  weil 
•r  doch  einiges  Spargut,  pecttfiimi ,  darunter  hatte  ▼•  30» 
WeifsB  Schßfe  wurden,  auber  den  Gegenden»  wo  fie  durch 
natürliche  Bräune,  Gilbe,  Röthe  und  Sdiwärze  üch  empfah* 
len,  mit  vorzüglicher  Sorgfalt  erzeugt  Lb.  III,  357:  weil 
weifse  Farbe  zu  den  meilten  Opfern,  und  zur  gewöbnli- 
chen  Kleidung  der  Römer  nothwendig  war,  und  leicht  in 
jede  andere  überging.  Bei  pecoris  alfo  i(b  nivei  ein  bedeu- 
tendes Beiwort ;  bei  tactis  wäre  es  blofs  mablerifch ,  und 
durch  die  Stellung  .  vor  putm  ohne  Verdienft  gehoben» 
Taeifind  war  nach  Varro  die  Zahl  einer  grofsen  Scbafheercle, 
die  hier  durch  den  fröhlichen  Anwachs  der  fchon  einge* 
mifchten ,  meift  weibUchen.  Herbßlämmer  bezeichnet  wird 
Lb.  in,  63*  386.      Daher  Theokrit  XVI,  90: 

•»<—       —       —       Da&  nngtcihlca 

Taufende  doch  der  SduCb,  rongpi^gn  Wilde  geniiftiC, 

Durch  die  Gefiid'  herblückten  I 

Es  verßeht  fich,  dafs  die  runde  Zahl  ein  Mehr  und  Weni- 
ger  zttläfst;  auch  ungrade  mufste  fie  immer  fein  VIII,  75. 
Auf  hundert  ward  ein  Knecht  gerechnet;  dafs  alfo  Korf- 
don,  wie  Homees  Eumäos,  ein  ftattlicber  Männergebieter 
war.      Die  Berbftlämmer  sogen  viele  den  FruhlingaUmmeca 
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roTf  weil  mehr  daran  iSge,  dars  Ce  tot  dem  langßen  Ta* 
ge,  als  TOT  dem  kürzeften»  geßärkt  wären«  Weil  nun  das 
Schaf  150  Tage  trägt,  (o  wählten  fie  zur  Begattung  die  Zeit 
rota  Untergang  des  Arkturs  (13  Mai)  bis  zum  Untergange 
des  Adlers  (33  Jul.):  damit  die  Lämmer  vom  Ende  des 
Octobers  bis  zum  Ende  des  Decembers  fielen»  wann  die 
Luft  noch  gemäbigt,  und  junges  Gras  vom  Herbßregen 
gewachfen  war.  Nach  vier  Monaten  entwöhnt  V(I«  15 » 
wurde»  fie  befonders  geweidet,  und,  fobald  fie  die  Mutter 
rergeilen  hatten,  in  die  Heerde  gemircht*  Doch  einige , 
fagt  PalladiuSf  liefsen  die  Schafe  ohne  Unterfchied  fich  gat- 
ten,  um  durch  das  ganze  Jahr  Junge  zti  erhalten«  Frifchä 
Mikh  alfo  von  frirchmelkenden  Schafen;  nicht  eben  Bieft, 
eotoflnm  oder  adoßra,  die  erße  Milch  nach  der  Geburt, 
die  der  leckere  Römer  liebte:  wiewohl  man  auch  die.  Wel- 
ches Marcjn  dem  Servius  ableugnet,  das  ganze  Jahr  habea 
konnte.      Eben  fo  pralt  TheoJLrits  Folyfemos  XI,  34: 

Aber  anek  fo,  wie  ich  bin,  ich  weide  dir  Schafe  bei  TanGnd: 
Devon  melk^  ich  mir  lelber  die  köfilidiße  Milch  sum  Getränke; 
Kar  «neh  mangelt  mfr  nie,  im  Sommer  nicht,  oder  im  Herbfie^ 
Noch  Im  hirteften  Froft;  fehwer  voll  find  die  Körbe  beftSndig, 

Wo  fiifcher  KMfe  gemeint  ift»  den  Varro  für  nahrhafter 
«ind  gefünder  hält.  Denn  auch  bei  Galpumius  11 ,  70  rühmt 
fidi  der  Eigner  von  taufend  feinwolligen  Schafen  und  eben^ 
fo  viel  laugenden  Scfaäflämmern ,  ihm  werde  das  ganze 
lahr  hindurch  fchbeeweilseT  KSfe  geprefst.  Lengnich« 
Handfclirift  und  die  Kopenhagener  C  lefen  «sc  frigor$^ 
weniger  lebhaft.  Heinfe  und  Burmann  theilea  nach 
lufiut^p    daCi  nw  Mildi  dem   Sommer»   »ad  feUMui  dem 
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Winter  bleibt     Der  alte  Virgibgeibler  «zwang  Togar  dieCea 
Unfinn ; 

Milch  ift  nicht  im  Sommer  mir  firiCeh,  noch  im  Frofie;  fia  tehlat» 

Wollen    wir    vieldeutig    nennen,    was   Unachtranakeit   oder 
Schakerei  auch  miidenten  kann?    Vergl.  .X,  46* 

23  -«  24«  Ich  finge  fo  kUnftreich,  wie  einft  der 
Thebaner  Amfion  •  wenn  er  die  Rmdertnei^dm  zu  rufen 
pflegte.  Der  Gejang  war  immer  •  mit  Ffeifsngetftn  oder 
Saitenrpiel    untermircht,       Folyfemos    bei  Theokrit  XI»   3S 

fährt  nach  dem  obigen  fort: 

■  • 

Anch  die  Sjningf  rwcRM  ich,  wie  keiner  vmher  der  KyUopen» 
Dir,  du  Honigftprel,  zugleich  euch  mir  felber  wu  fingead« 
Oft  Ih  der  Nicht  Rohftn&deiL    .  . 

In  der  DSmmernng,  fagt  Columella,  bläft  der  Hirt  zum  Rütk« 
zug  mit  der  Tuba,  welclie  nach  Plinius  der  Hirt  tönen« 
der.  von  einem  Hollunder,  der  kein  Habnengefchrei  gehört, 
zu  verfertigen  glaubte:  worauf-  die  folgfam  aus  den  Berg* 
Wäldern  in  die  Gehege  heimkehrenden  Rinder  gemuftert 
und  nachgezählt  werden  1 ,  79. :  Lb.  III »  .  324*  Eben  Ib 
folgten  die  Schafe  der  Stimme  und  dem  Pfeifen  des  voran* 
gehenden  Hirten,  im  Evangelium  loh.  X,  4,  und  bei  Apol« 
loniua  I,  575; 

Wie  wenn  hiatec  der  Spur  des  felddarehweidendcn  Hatert 
TMfeQde  gehn  der  Sdufe ,  mit  Grat  snr  Fülle  geftttigt » 
Beim  cor  Hflid*;    er  wandelt  voran  mit  ertömeadcr  Pfeife 
Bhfand  .den  HirteiigeCmg  voll  .Anmot;  t 

Bei 
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Hei  Longo».  I,  p-  51  find  die  Rinder  der  Stringe  zu  folgen 
fo    gewöhnt»  dafs  fie«  am  Geftade  gelockt,    aus  dem  Raab^ 
fchiffe  mit  Gebiiill  ins  Meer  fpringen  und  zurtickrchwimmen« 
Paher   Euripides    HeL   149g   des  älteften   Kranichs  Gerchrei 
an    der  Spize  des   Zuges  eine  HirtenCyringe  nennt      Selbft 
die    Sanheerden»  fpgt   Polybius  XII»  2»    die  man  in   Grie« 
chenland  trieb»  ;waren  in  Italien  dem  blafenden  Hirten  nach* 
angehn»  nhd  aus  dem  vermifcfateßen  Haufen  fich  zu  fondem 
gewöhnt.    '  Hier    m^int    Korydon   ei^en    eigenen»     in    der- 
Volkslage  berühmten  Gefang»  y^omit  der  tonknndige  Arnfton^ 
vrie  Probus  aus  Euripides  erzählt»  nach  Gefallen  die  fchwär« 
mcnden   Riader  vsa  fich   Terfammelte;    welches   nach  Foly 
bius   auch   die   korfifchen  JBerghirten   mit  ihren  Ziegen  und. 
Rindern  zu  thun  pflegten»      Jtmfion  und  Zethus,  Söhne  der 
Antiope   von  Zeus»  waren  Heroen  des  griechifchen    Hirtte* 
alters»  welche  Thebe  befeftigten»  indem  jener  durch  Lauten* 
fpiel  und  Oefang  die  Felfen  vom  Ciihäron   herlockte.      Die 
C^oelle  Diree  ift  in  der  Ebene  vor  Thebe»  durch  welche  die 
Ströme   Afopus  und  Ismenus  Biefsen.      Atacynthut  hiefs  eia 
waldiges    Gebirge    zwirchei^  Böotien  und  Attika  oder  WU»^ 
Vferland.      An    der    Waldweide    diefes    Aracynthus  nahtfiea 
natürlich  auch  die  Böotier  Theil.      Der    akaruanifche   Ära*' 
cjnthns    gehört    nicht    hiehen       Araci/nthus    war»   wie    alle- 
Namen  Von.Örtem,    urrprüngUdi  eine  Benenxiung,    znlam* 
mengefezt  aus  Ci/nthus »  genihrt »  grofs »  und  dem  verftärken« 
den  ifro»  fehr;  Cynthm  allein  hiefs  auch  ein  delifcher  Berg*. 
Zum    ionifchen   Ausgang  geteilt  der  Römer  gern  griechifche, 
und  gviechifch  gemeü^ene  Wörter  VI»  53.    VIII»  44.    IX,  iz. 
lA»  IV »  t^  t  weswegen  mati  folche  Verfe  nicht  gleifli  für 
üherfezt  halten   mufs«      Auch  Korydons   Gelehrfamkeit  be« 
frenide  uns  nicbl;      Was  uns  gelehrt  ftsbeinet»  konnte  dft* 

£ 
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I9«li  tehr  aUkS^Ui  leiti ;  mä  Hlrtaimeifier  fiatten  dnJgi 
Schulkenntnls;  Ein  Hirtetimeifter«  .;  Tagt  Vatro ,  mufa  ge^ 
fdiriebene  GefuncttietteTegeln  fät  Mehrchen  und  Vieh  haben» 
um  ohne  Arzt  heilen  zu^  können;  denn  ohne  Schriftkunde 
taugt  er  nichts  weil  er  die  Rechnung  über  daa  Vi^  üinm 
Herrn  nicht  ordentlich  führen  kann* 

af  «—  27,  Sogar  h&ßUA  bin  ich  doch  eben  nicht» 
,iim  dein  Aneckein  zu  verdienen*'  Ein^befchddener  Sdbft« 
lob.  Theokrita  Polyfbmos«  der  XI,  jx  fein.  GeGchc  feibü 
nicht  holdfelig  zu  nennen  wagt»  findet  gleichwohl  VI|  34«* 
nachdem   er   fich  förgfUtiger  am  Meerfpiegel  bbtradhtet  hat, 

des  Gerede   von  feiner  Häßlichkeit  fehr  übertrieben: 

^  .      ■ 

Kiekt  (o  übel  fdrwahr  ift  mein«  6eftalt»'  wie  lie  fagcn« 
Denn  ich  fdiaaetv  neolich  iht  Meers  et  rnhete  wiadAUI:     - 
'  tTnd  fchön  seigte  der  Buct,  und  kJiöa  niein  einsiger  liektflem» 
Wie  mite  wenigdens  deuetit* ,  in^  der  Tiefe  fich ;  und  Ttm  den  Zihna^ 
Ödiien  ein  hellerer  Seliimmet  ampor».  «le  parifches  ManaiHt* 

Scaliger,  wie  fehr  er  fonß  feinen  Virgil  über  die  Griechen 
fezt,  glaubt  dennoch  Poet.V,  5,  dafa  der  Cjklop  fich  an^ 
Sandiger  im  Meere  fpi<^ele»  ala  det  Hirt  Korjdon,  der  fidt 
beffer  in  einer  QfuUi  befehn  hätte.  Warum  fdäsi  Spiegelt 
dae  Meer  nur  XUefsn?  und  Korydon,  wenn  auch  daa  Gut 
feinea  Herrn  am  Meerufer  lag  ».konnte  nie  in  dem  grofaen 
Spiegel  fein  Bild  wahrnehneh?  Cie*  Sitte  der  arkadifchea 
Schäfer  verbeuta !  Der  neueren  vieUeiebt ,  die  weder  Theokric  - 
noch  Virgil  kennet,  noch  Aiie  'Natuv.  'Aber  daa  Bfeer  ^^  rufen 
andere»  fpiegelt  gat  nicht;  ea  fteht  nicht  einmal,  fe^  Seneca^ 
oMne  ianft  eufzufohaubrn.    So  hi  ttv  dennbiit  ddi  lieiden  IdjfUttH 
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fitngerU   rach   Ludan  keine  Augen  gehabt,    itSen  Dotis  in 
«inein    der    GöttergefprSche    die   Tchöne   Galatea   van    einem^ 
Feiren,   über  das  ftille  Meer  geneigt,  ihre  weiTse  Geftalt  be^. 
trachten  heifat.       Ruhige  Buchten  wird   doch  wenigdens  daf^ 
auffcbauernde    Meer    haben,    wo   die   glatte   Fläche  ein  Bild 
xurückgiebt?    Die  Klage  des  Piiuiiis,   dafs  ftatt  der  altpaodi« 
fchen  Spiegü  von  überzinntem  Erz  aus  Bnindifium   (in  Si*. 
don  wurden  auch  gläfeme  bereitet)  fchon  die  MMgde  filber« 
ae  verlangten,  fcheint  nur  Rom  anzugehn.     Jene  Erfahrung 
hat    den   Rorydon    £0  zufrieden  mit  feiner  Geßalt  gemacht » 
dafs   er   mit    dem    fchönften  dBr  Hirtenflur,  mit  einem  Dßf* 
mit   fich   zu  vergleichen,  und   felbß  dem  Alexis  das  Urtheil 
zu   überlaffen,  nicht  Anßand   nimt;  'wofern  oin    fpiegelndea 
Bild  niemala  teufcht.     Ditfnis  war  »in  dei  ficilifchen  Hirten- 
fabel,     ein    Sohn    Merkurs    tmd    einer  Nymfe,    der   feiner. 
Schönheit   wegen  von  einer  N^fmfe  und   eitier  Königstochter 
geliebt  wurde.     Wüfem^  mit  fcheinbarem  Zweifel,  für  iMtl^ 
wiö  Nellor  OdylT«  III ,  122  zum  Telemachos ; 

^       ^       «I»       —       Dein  Tatars  yro  da  In  Wahrheic 
Sainas  Gafcblachtes  bift.    Mit  Suanen  erfOllt  mich  der  Anblickt 


Alfo  fatiitn  wie  mit  Serviua  viele,  toch  die  Kopenhageatf 
Cf  iefem  Si  faUat  enthielte  einen  wirklichen  Zweifel:  wmm 
wUmalM  tmfckU  f  fo  w1ürd$  ich,  — > 

s8  -*  34^  Mit  mfrt  dem  reichen«  kunfhrerßfindigui 
und  wohlgebildeien ,  könnteft  du  wohl  glücklich  fein.  D^ 
Jcheuft  das  Herumziehn  durch  dieT  Felder,  die  Wohnung  in 
niedrigen  Hüften?  Auch  dies  Leben  hat  feiiie  Reizes  Jagd« 
Weide»  Waldgefang;  alUui  ton  der  gefiUligftm  Seite  gezügt.  ^ 
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Bei  foräida  wird  tibi  wiederholt;  auch  famUeS  ift  ein  rer« 
achtendes  Wort  aus  der.  Seele  "des  Alexii.  Htf^m,  fowohl 
fein  Häuschen  am  Hdfe»  als  die  nothdnrftigeren  Waldhätten, 
während  der  Sommerweide  1 ,  79.  Nach  Seneca  ep.  90  be- 
fiand  eine  Hütte»  Wie  er  den  Vorfahren  £e  giebt^  aus  anf-^ 
gerichteten  Gaffeln »  die  das  abhängige  Dach  ron  Reifig , 
Kohr  oder  Stroh  trugen»  indem  die  Wände  von  Ruten  ge- 
flochten» und  mit  Leim  überzogen  waren.  Die  ^agä  war 
ein  gewöhnliches  Nebengefchäft  der  Hirten  Lb.  III »  404 ; 
dazu  ward  UI»  X2  dem  fchönen  Daf nie  ein  Bogen  geCchenkt^ 
lind  bbi  TheokritV»  zo6  fingt  Lakon: 

I 

Mit  nir  weidet  ein  Hund ,  ein  wachfamer  Wflrgtc  das  Raubwolfj ; 
DeiL  verehr*  ich  dem  Knaben ,  um  alle»  GewiiJ  zu,  verfoTgeib 

Nur   in   Sicilien  nach  dem   Sklavenaufftand  von  650  durfte 

eine  Zeit  lang  kein 'Knecht  ein  Gewehr  führen;  und  Cicero* 

erzählt»   dals  ein  Hirt»  der  einen  Eber  mit  dem  lagdfpiefse- 

gefällt,    ftatt   der    gehofteh   Belohnung*  auf  Befehl  des  Frä<* 

tors  ans  Kreuz  fei  geheftet  worden«      Den   Hirfch   nennt  er 

als    das   fiattliclifte    des    gefahrlofen   Wildes.       Tigere  cerifoSt 

Hirfche  mit  einem  Gefcliofs  durchbohren  Lb.  I»  30g.   Aen.  Vfi 

S03       Weil   cervi  im  Kriege  gaffelf&rmige  Schanzp&hle  find 

Varr.  L.  L,  4   p.  ^o;    fo    erlaubt    Servius,    der  doch  elgentli* 

che  Hirfche  vorzieht«    fie  hier  für  jene  eingehefteten  Gaffeln^ 

^er  Feldhütten   zu  nehmen.       Aber   diefe  Bedeutung   ift  un* 

erweislich,  oder  vielmehr  falfch;  nach  habitare  cafas  erfodert 

et  eine    folgende   Handlung;    und»    wie   Servius   richtig  be<- 

merkt ,  ftatt  eines  Vergnügens  würde  unfchicklich  Arbeit  ver** 

keifsen.       Mit  der'  Weide  der  herfchaftlicben  Schafheerde  foll. 

der- Liebling  fich  nicht  bemühn;'nur  die  BikkUitk  aus  Koxj^ 
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.iims   Spargat^   peeuUumt   foU   er  zum   Vergnügen  in   Aiiea 
Toll  Ibifch  treiben.      So  werden   bei  Euripides  Cycl.  27  die 
.Lämmer  Ton  jungen    Satjren   an   den,  Abhängen  der  Hügel, 
geweidet.      Den    Zicklein,    Ta^cn  Colnmella   und  Pallädiasa 
gebe  man«    auTser  reichlicher  Milch,    Biülenbürchel  der  Ul- 
me, Cytifus,  Efeu,  Sproflen  des  Erdbeerbaums  und  des  Ma« 
lljx,  und  anderes  zartes  Laub.      Ibifch  oder  Exbifcli  ifrnach 
Dioskorides  die  jtUkßea^  die  auch  bei  uns  auf  laizigem  und 
feuchtem    Boden   wächft,  und'  ihres  lindernden  und  erwei« 
chenden  Schleims  wegen  von  den  Ärzten  innerlich  und  auf- 
ferlich  gebraucht  wird.     Aus  dicker ,  inwendig  weifser  Wur» 
xel   fteigt  der  Stamm  zwei  FuFs,   mit  weifsem  Filz  überzo» 
gen,  theilt  Höh   in  wechfelnde  Aße,   und  trägt  eirunde  iili* 
zige  Blätter  und  bleichrothe  BInmenkronen.      Einige  'Arte% 
iFOn  höherem  oder  niedrigerem  Wuchs  blühen  dunkelroth^ 
in  heller  Fleifchfarbe    und    weifs.     Bei  Calpunüus  ift  der 
Ibifch    eine   nSbrefnde   Pflanze,   im   Nothfali  auch  für  Mea* 
Cchen;   obgleich  FUnius  ihn  als  SpeiCe  Verwirft.      'CompeUtr$ 
mhidi  hibijco,  zum  grünen,  jungen  und  zarten  Ibifch  treiben; 
für  ad  Idbißnm,  wie  it  damor  caeto,    wivo  fl»imti  jaa  VIII  t 
aox.      Ffrotf,  Be   fmd  frifch.   lagt  Columella  Gartenb.  315^ 
unter  mehreren   GewächCen,  auch  von  Mohnblumen..     Der 
Deutung,   mit  einer  Rute   von   Ibifch  treiben»    widerfpricht 
tomptUin^  wdclies  nicht  blols  agen^  dmcen^  treiben,  fondäm 
hintreiben,  autreiben  helfet.      Und  begleiteft  du  mich  durch 
die  IF^aUweiden  der  Gebirge  (im  Gegentaze  der  Ibifchaueii), 
fo  wollen  wir  mit  einander  Gefang  und  Syringenfpiel,  Panf 
g5ttliche  Kunß,  üben.      Pen  ^ar  ein  arkadircher  Feldgott, 
Von  Hermes    mit    einer  NjnTfe   oder  mit  der  Penelope  ge^ 
«engt:  krnmmnafig,  gehörnt,    fpizohrig,  mit  Schwanz  und 
f   gewöhnlich  eine  Sjrlnge  und  einen  gekrümmt 
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ten  Hirtenftab  ,^  tragend.      Als  Apffeber  der   Bergweide  hieb 

er  Hav  auA  »xcuav^  der  IVeidendef  wie  Zeus  in  Peloponnefas 

.Zav«   der  Lebende,   genannt  wurde;   und  nocb  in  rheokrits 

Zeitalter   VII,    106 ,.  behandelten    ihn   die   Arkadier   mit    der 

r 

Hohigkeit  ungebildeter  WaldmenFchen.  Den  übrigen  Grie« 
<hen  w^rd  er  ,  nach  Hefiodus  Zeit ,  zuerft  durch  Epi- 
snenidea»  den  Athenern  fögar  kurz  vor  der  marathonirchen 
Schlacht 9  bekannt;  als  fchon  WeUweife  und  Prietler  die  ro^ 
Iien  Götter  des  Alterthums  zu  Sinnbildern  der  Natur  umzu- 
deuten fidi  gen5tliigt  fahn.  Je^  ward  aus  Teinem  Namen 
nicht  nur,  fatidern  aus  feiner  Gefialt  mit  lächerlichem  Wize, 
ein  Symbol  des  W$kaUs  erprerst,  und  felbft  feine  fiebenröb» 
«ige  Pfeife  mufste  die  neu  erfundene  Harmonie  der  fiebea 
Planeten  yorftellen :  Mytfu  Br«  I»  13,  Lüftern  verfolgte  et 
#infl;  die  Najade  Sjfnmx  bis  an  den  Fltifs  Ladon«  wo  fie» 
für  ihre  Keiifchheit  verzweifelnd  *  von  den  Sdiweftern  in 
Aohr  verwandelt  ward.  Der  Liebhaber  fchnitt  fich  zum 
iAndenkeo  einige  Halme»  blies  hinein,  und  erfand  die  mehr* 
9^öhwig0  Hirtgnpßtife  oder  Syringe»  Seine  Mufik,  die  der 
Homeride  H.  in  Pan^  16  dem  Gefange  der  Nachtigall  vor- 
oieht,  gab  nadi  einem  alten  Epigramm  den  Heerden  Ge* 
deihn: 

.   Ttae  den  Woidsnlsa  Heerdt«,  o  Pan,  mit  balliger  Stiflame« 
Deine  Uppe  gekrammt  Aber  das  goldene  Rohr: 
Dali»  mit  der  weiften  Miloh  anfohweliender  Gabe  geDegnetr 
Oft  fie  die  Bttter  sarflck  tragen  in  Xiynenos  Hans« 

Oie  Arkadier  behaupteten»  Pan  habe  das  Syringenfpiel  auf 
dem  nomifchen  Gebirge  in  Melpeia  erfunden«  Indefs  war 
dto  Sfringe  Ichon  dem  Hom.er  lU  X»  13  und  dem  Hefiodus 
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SenL  S78  bekaant«  dif  die  Sag^  ▼om  «Ki^adUchen  Pan  üfh 
jsrarbreicet  halfte :  »an  möchte  denn  dort  die  einröhrige  ver- 
fiehn,  die  nach.  Eufqrion  bui  Athenäna  IV >  p.  ig4  Her* 
mea  erfand«  worauf  dict  yi^lröhrige  Silenns»  und  die  mit 
Wacha  verbundene  Marfyas  binzufügte»  Für  conjungii^ 
hat  die  Kopenbageiier  A  4f(mponer$*  Pie  Oberhirten  hiefsen 
muig^lff  V.  X-  Dkh  .auch  verdriefae  es  nichl;,  diefe  ländli» 
€he  Kunfti  die  ein  öoU.erfapdf  zu  übei^.  •  PoenäetXf  i6^ 
pie  Syringe  ward  hin  und  her  an  den  Uffm  bewegt. 

3$  *"  39-  ^°^  ^^  diefer  göttlichen  Kunft  bin  }ez9 
ich.  Aet  voUfcounnenüe  und  .unerreichbarße  Meifter».  tfk\d 
befize  die  treflichße  Syringe«  nicht  ohne  Neid.  Diefe^  nebft 
meiner  Oefchicklichkeit»  Ton  mir  zu  erhingen»  wird  nur 
auf  dich  ankommen,  r-^  AmyifitaM^  ein  bekannter  STringeup 
fpieler  der  Gegend,  welche  Mühe  gab  er  £ch  nicht»  meine 
FetUgfceit  zu  erreichen!  Aber  umlonß.  Für  einen  unr 
glücklidien  Miteiferer  isa  STringenfpiel  erkläiea  den  Amjm» 
Ua  AfcepCn^  und  Cerda^nur  Aecbt»  wie  die  Folge  beweift; 
andere  mit  Serviua  verftehn  einen  fohtaen  I^naben»  delTes 
Beifpiel  von  Gefälligkeit  den  Alexia  anreizen  folle.  QjM 
MO»,  d.  i.  emltta;  fmcUbat^  er  that  häbfig  ▼•  4^  Bamaua 
felbft»  der;  geprteCanfte  Tonkünftler »  verttacbte 'gerbend  fein 
fiegreichea  Lieblingsinftrument»  eine  ßibmirähwig$  Syringe^ 
nur  ala  Gein^m  wurdigflMn  Nachfolger»  'zwb  Verdriifa  ^ 
anmabenden  Amyntaa,  Die  Sfprmgi^  oder^oach  llbuU  Jk 
5»  3,1:  .  .  I   . 

lioe  Pfrifa  von  Bohr  in  llitt  t)f9$kmft3aAm  OrfenBg» 
Wo  wt  Waabfa  fich  ffigt  immer  aia  Ueinif«  Habe : 
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M'ar  ein  gewöhnfidies  Inftrütnent  der  piedbitdien  nnA  It- 
temifcben  Hirten,  noch  in  Fpftterelr'  Zeit,  aue-  Rohrkalmen 
von  verrchiedener  Dicke  tuid  Lunge,  oft  aas  Schierling, 
öder,  wie  bei  Catpnm  IV,  74,  ans  Buxbanm.  Für  den 
einfachften  Waldgefang  warte  nach  PoUux  Rohrhalme  mit 
Hicin  und  Wachs  vereint;  die  erhöhte  Knnft  vermehrte, 
-Wie -die  Saiten  der  Lyra,  to  die  Pfeifen  der  Sytinge,  die 
Ibrgföltiger  gemadit,  und  durch  umgelegte  Hinge  befel^gt, 
oben  gleich  >  unten  ungleich  wie  ein  Flügel  mußn.  .  Von 
jener  einfacheren  fagt  Itfartial  :^IV,  63: 

Mieh  ans  .Wtelis  oad  Rohre,  vereiiiigtt  fefumtad»  was  Ischft  do? 
War  dia  Syxtegs  snerft  erdttsts,  machte  fia  fo. 
* 

Ein«  folche  aus  dr^  Rdhren,  T)r^  xfiMp^  iovüoui^t  fi^bt 
Theökrit  £p.  II ,  3  dem  Dafnis :  wo  dte  falmafifdie  Ände* 
tung  rftyrx^  verwegen  ilt  iXe  ßäbetutäkrige  aus  B^iierUng 
iirard ,  wie  "wir  fehen ,  fchon  ^u  den  künßlicheren  gerechnet 
Zwei  WettTftnger  Theokxits  YIII,  Ig  rühmen  fich  neunftia^ 
Buiger  Syringen  von  Eohr; 

Sias  flyriBgl,  ioh  nudhie  fia  felbft,  nsikiiftinniiig  \nid  Isubsr, .  k 

UntM  glttch  md  oben»  iDnit  Jaagfsmwaehts  gskttite. 
» 

Eine  r3nraknlifche  Münze  des  Herrn  Landölina,  wovon  mir 
mein  Freund  Munter  die  Zeichnung  mitgetheilt  (fle  fteht 
auch  in  der  Bil>L  der  alt»  Litt  u.  K.  9  St) ,  zeigt  auf  der 
cmen  Seite  ein  gehörntes  l^anshaupt  mit  der  Umfchrift 
£TfAKOZ(f  auf  der  andern  in  einem  Laubkranz  diefe 
Sjtinge  von  neun  gleichlangen  Röhren,  die  unten  und 
•ben  ein  Band  umfchlielst.      Die  finnreichen  Hirten  Sici- 
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lien«!  muffen  ^emnadi   die  Töne  dardi  migleicbe  ;'Öfiitin|^ 
abgeAnft'  haben  s     denn  nach  FoUax  \rar    die   künftUchere 
Syringe»-  ftatt  der  Tchlichlen  Rohrhalme  (xftXa/AOi)»   aua  gA* 
bildeten   Pfeifen   (oojiKot)  znrammengefezt;  und  in  Theokrita 
«rfter  Idylle  r.  129   hat*  Dafnia  ^dncb^mit  Wacha  gefögte  Sj* 
Tinge»  w$(i  'XmKo?  iKiKrm¥9    üe  um  die  Lippe  gebogen  .itt. 
Andere  madiien  £ch  Syriogeri  von  zehn»  elf»  funfeebn  und 
einundzwanzig  Röhren^  die  einige  Aualeger  umfonft  auf  eine 
geringere    Zahl   heiabfezea'   wollen    ( IVimsd.    pöä*    mkL  II 
V*  384 ) »  ^^^  Ovida  Folyfemua  MeK  XIII ,  734  durchfchmel« 
terte  Berge  und  Meerwogen  fogar  mit  einer  haudertröhri* 
gen»      Der  Graf  StoUberg   hdrte   in  Terni  eine  «Syringe  rop, 
fediaundzwanzig/  Röhren ,  die  ^  ron  etwa  fecha  Zoll  zu  kaum 
4einem  abnehmend,    mit  Fäden  ohn^  Waciia  gefügt  waren* 
«ind  in  Begleitung  einer  Mandoline  dem   entfernteren  nicht 
übel  tönten»  aas  der  Nahe  etwas  zu  kreifcbend,\    Dieb  mit 
fo   mannigfaltiger  Kunft  veredelte    Waldorgel    zierlich    und 
leinftimmend    zu  verfertigen»  und    mit  Anmut   zu  blafen: 
dazu  gehörte  Anlage  und   Oefchicklicbkeit »    dio   Theokrita 
und  Virgila    Hirten    nicht    jedem    einräumen.      Nach    den^ 
Aftrologen  Maniliua  blftft  fie  am  liebUchften  ein  Hirt»  ä0t 
vnter  den  Bötklein  gebohren  ward«     Mofcbualllt  S3  r^hmt 
den  Bida»  dafa  er  ala  IBrt  Syringen  bereitet  ha))e.     Und  in 
-einem  Fragmente  von  Bion  wird  jemand  getadeU,  der  nicht 
fdbft   eine    Syrlngd    znfammenfuge »    (bndem    inuner    zum 
Künftler  wandere^      SUrbenä  erft»  als  Vermichtnia»  fdienkt# 
Damötaa  die  Genoflin  feines  Ruhma  dyi  würdigen«    jtn  dir 
Aal  ß§  jmco  dm  Zwiüm:  von  dir  gebrauditt  wird  lle  ihren 
vorigen  Eigener  nicht  vermUfen«      Dem  edlen   Inllrumente 
wird  Empfindung  verliehn»    Die  Kopenhagener  .Dt  die  mit 
V.  2$    anfangt»    hat  tekaol»       Die  Wiederholung»    DtmStu, 


I 
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Jl^oeAf  •  legt  Gewicbt  auf  die  Ferfon  dei  redend««.  JlmynUs 
;iiaite  in  der  thimektm  HofnuDg,  die  Sf ringe  m  erben  9  fich 
mm  i^ger  des  fterbeaden  Virtuoüea  nüt  eingefunden* | 

40  -*o  44«    Auch  dai  Gefdienk  der  jungm  RtkbOcUtm 
hat  ^riel  empfehlendes,     Zuerft  die  Sohmerigkeit  ihrea  fangt» 
•da   der    jagende'  RoTTdon^ße    in    einem    fchroffen    Fibihalß 
<wit  -Gefalir  de«  Sturatea  auf  dem  Lager  der  Mutter  abholte» 
Andere   yer^ehen   die   Gefahr   vor  reifsenden  Thieren    oder 
IVftubern » '  die .  zu   fürehten  aber  für  einen  bewafneten  JSger 
JonmSnnli^   wftre.,    Ein  'Calpuniifcher  Hirt  III»  77  fczt  fei* 
aem  Mädchen  in  den  Schoofs  ein  junges  HAschen,  das  er  der 
Muttet^  entzog;    ein   anderer  VI,  33    hat  einen  gefangenen 
Hirtdi  abgeri<;htet.     Zweiiens  die  noch  unverdunkelte  JKeJf/if 
4lirer  ^flecJbfi»   als    welche  nach  Serviua   den   filteren   falb«^ 
/werden.  *    Etiam  mune  mit  ßecant  oder  firvo  zu  verbinden » 
tmterfagt  die  Stellung.      Heinfius  fand  etiammimt  welches  er 
loft  bei  «jQvid  und  Lb.  IV»  135  vorzog;    fo  auch  die  Kopen^ 
liagener  Bs  aber   beides   iß  alt.      jinifro  lefen   einige»  »ach 
tfe  Kopehhagener  C  und  Di  bald  zum  vorigen»  bald   zum 
^feigenden  ee  ziehend.      £a  bleibt  immer  müßig;   und  afip 
tft   BOtbwendig,  die  Farbe  'der  Flecken  zu  bezeichnen,    wie 
fib.  III»   56.      Hieraftchft   die  gedeihliche  LebhafUgkeit   der 
Jungen»   da  jedes  täglich  die  Milch  zweier  Schafe  aua£aagt. 
Skcatre  vom   Melken  brauchen  Horaz  Epod.  II »    46;     Ovid 
«M.  III»  ;»   14;    Calpum  UI,   66.      Endlich  der  Wunfidh  der 
liebreizenden    Tkel^gia»    die    fchönen    Thierchen    zum   6e- 
"Cchenkzu  erhallen;    man  kann  raihen»    wo£ur;      Der  Riefe 
VelTfemoe  bei  Theokrie  XI»  40  bietet  dem  Liebchen  ein  der- 
'berea  Gefcfaedct 
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..       ..       ^      —       Aach  «ilf  Hii£gUilb«r  4ir  ntV  Uk,    ■  , 

Der  leife  Anftrich  vüm  Komirchcn ,  der  imch  -griccliifiditfr 
Art  zu  dent^en  liberläTit,  wird  roxi  OridXIII,  g3i  ifoix  £ar 
AerexQ  Pinfel  apagemahlt:  Nicht  leichte  Spielfachen  odejr  att» 
fftglicfae  Liebesgefdiexike  beftimmt  ihr  der  Cyklop»  i^i.Gent- 
Ten  •  Raren  und  Bergziegen ,  ein  Paar  Tauben »  oder  tim 
Vogelneft; 


m,  dir  find  i^  «n  PatTf  piun  Sjnelf  mit  dir  tvi^  gtfcluSbi»    « 
Baide  Jo  alcich,  dalt  ianm  be  ainer  erkeant  tob  aiaaoder.^ 
Koch  im  Gebirg»  iwci  Jangeo  der  r«ialigcsoiceltai|  Birias 
JH9U  lud  ich ,  and  fjiraeh :  Der  Gebi^lpria  will  fA  %  aa&iilMlA.  * 

#i  « 

tW  j!#  uMt;  eine  theqkritifche  Drohung  HI»  34: 


Traiut  dir  aXhr'  idi  die  waÜMt  mit  ZwiHiagan  triohtige  Zbigt« 
Wolclia  TOn  niir  auA  Memaoas  Erithakit»  bvfoBtich  im  Aadlä» 

fiei£cht;  und  ich  werde  fie  geben,  diawail  4a  mailiiC  «nr  fpottfH^. 

» 

«e 
Jfmcra»  Ehrenbezeugungen  Lbr52o;  im^>  yon  Lauen  jn» 

lerer  Art; 

45  **  ;o.  Mit  eiser  lebhafteren  Wendung  rnipitil$ 
m  Körbe  voll  fchöngeordneter  SammcrUitmim  nud  Umb^s  zu 
Kränzen.  Ein  Blnmenkörbcben ,  ein  Knmz »  gefiWig.  4ura^ 
Farbenuiifchuttg*  Geruch»  Bildung  dei  Ijaube$  upd  Fügung:» 
fchien  kein  verächtfichea  GeGchenk  in  Uudera  der.SeMi|> 
faeit  und  der  Freude »  wo  der  £eßliche  Sdimudk  dea  Hifteiip 
dea  Skgera»  dea  Anbeieuden  und  des  Gotiea  ein  Rrenz  war* 
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Colamtlla  im  Oartengediche  y«  294  gebietet  -den  Ltndlenten» 
ihre  Blumen,  in  der  Kühle  des  Morgens  oder  des  Abends' 
gepflückt»  und,  um  den  frifchen  Geruch  zn  erbalten 9  mit 
Weine  befprengt»  in  Körbchen  von  Ruten  oder  Binfen,  nach 
^er  Stadt  zum  Verkauf  an  die  Bildfeule  des  Vertumnus  zu 
bringen;  von  wannen  der  Träger. mit  einem  KauCch«  und 
4len  Bufen  voU  Oeld  |  heimkehre.  Kerydon  verheifst:  die* 
fes  GeCcfaenk  aus  feinem  Garten,  der,  nach  der  Gewohnheit 
Lb.  IV,  iij^.  120»  von  einer  (^uMe  gewälFett  wird»  tiymfok 
hiefsen  alle  Gottinnen  der  nährenden  Feuchtigkeit,  die  aus 
dem  kMifenden  Oi^nus  durch  EinftiTömungen  oder  unterir- 
difche  Adevn  kam  Lb.  IV,  344»  357;  und  N^jadm  befondera 
die  Njmfen  der  LandgewälTer,  zuweilen  auch  des  inneren 
Qj(eer8,  oder  die  Nereiden,  im  Gegenfaz  der  Oceaninen.  Die 
liebliche  Vorftelluxig,  dafs  die  am  Gewäfler  wachfenden  Blu- 
men von  4^n  Njmfen  nicht  nur  genährt,  wie* hei  CakuU 
LVII ,  23  und   Calpum  IX ,  23 ,  fondern  in  Korben  gAradU 

^vrevden :    war  durch  häufigen  Gebrauch  fcbon  in'  die  niedri- 

I 

ge<  Poefie  übergegangen ;    dafs  Virgils   Tänzerin    v.  15    d^niL 
Wanderer  ^mpteifen  konnte: 

« 
'   Aadk  üoliAanitSge  Körbe  w>U  Lilien ,  wslelw  lldi  wählend 

Vom  jongfrlalichen  Baeb  uns  Achsbu  gsbrieht. 

Au0  diefer  Idylle  nahm  fie  ColumelU  In  fein  Gartengedicht 
^.  299.  Nach  jninius  waren  folche  Kürbe ,  catatki ,  der  en^ 
falteten  LiUe  gMch,  alfo  kelchfSrmig:  ^rie  Spanheim  bei 
Kallimathue  Cmr.  I  fie  abbildet.  Die  weifse  LUk «  scf ivsy 
euch  XM^isy,  unfre  gewöhnliche  mit  kelchförmtger  Blume 
und  gelben  Staubftden,  blüht ,  wie  Plinius  fagt,  |enfeit  des 
Meera  mit  der  Narcifle  im  erßen  Fruhlinge  bald  aaeh  de» 
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Viol«tt  X,  djr»  in  Italien  liadi  der  Bore.    Vfargil  meint  wolil 
eine  Tpätere  Gattung»    die  auch  in  Sicilien  um  den  Ittngßett* 
Tag  blüliel.       Vioti»  iW,  nannten  Griechen  und  Römern  det' 
gemeinramen  Wohlgerucha  wegen,  zwei  veifchiedene  Blomsn.^ 
Die    niedrig    wuchernde    wilde  Merzviok  hieb   die  dtMe, 
pLi\aB9tciß,  auch  yorzugsweis  icv;  der  auf  fiaudichtem  Stamm' 
blühende   Gartimve9  hiefa    von  feinen  mit  graulicher  WoU« 
nberzogenen  Blättern  Mk  VioU  oder  Levkpje,  XruKoiby:  wie 
auch    andere    Pflanzen,    z.  B.   der  Efeu  Lb«  IV»  124«    fidv. 
durch   dunkles  und  helles  Laub  unterfchiedeu«     Vom  abge« 
Uüheten  Gartenveil  lagt  Orid  ori  am.  III ,  67 : 

Mai'  €go  t  jpti  eament ,  fmticei  9iotaria  viiU 

Dies  nun  gxane  GeAiad*  erbllcit'  ich  toU  div  Violta. 

Sierer  iu  ejgenen  Pflanzungen   (t^otaria    Hon  II  Od,  IjT«  5) 

get)auete    Gartenveil    blähete    noch    vor    den    purpurblauen 

Feldviolen,  aber   daurender»  weirs,  purpurn  und  gelb;  der 

gelbe,  wovon   eine   Art  im  .SpätTominer  blühte,  war  befon- 

ders  geachtet»  wen^gftens  bei-  den  Ärzten.      Ich  denke»  ltaff$ 

Viole»  päUifis  viotay    umfalte  das    Gefchlecht    der    Levkc^e» 

ohne   Buckficht   auf  die  Farbe   der  Blume;  und  et  hindere 

nichts»  dafs  Horaz  die  Bläfle  eines  bräunlichen  GeCchts  ein« 

mal   mit  der  gelben  Viole»    als    der  gemeineren   Art»  vei^* 

gleicht.    Die  gelbe  Levkoje  oder  Viole,  Chekantlms  CheM  £, 

wozu   der    Goldlak    gehört,    nennt  man  auch  Mauerblume»' 

waU'jhwer,    weih  fie   im   Süden   wild  auf  OemSuer  wSchft; 

die  weifse  und   purpurne  Levkoje  mit  ihren  Abarten»  Chn^^ 

TiMttms  fticmfix  L ,    auch    Stockveil »  fiock  *  gÜtißow^r,       Dev 

Kohn  ift  fntweder  die  gräfsere  Gattung»  4i«  fär  Biene»  ond- 
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SAmwäc  ftudi  in  Gliren  blühte »  Popaoir  fommfenm'  Li 
dcler  der  veteüdie  Fddmohti ,  KUpperrofe ,  Pßpavmr  Bhoeas  Li 
Nach  ColumdU  Otirteiib.  3T4  .trigc  der  Gürtner  in  der 
fiiAte  iim  den  Iftngften  Tag  Bunde  von  '  Mrchem  Mohm 
vnd  INtf '«mm  VerkAttt  Von  dtt  H»ciffei  die  der  Oriecha 
Atieh  LiRe;  kiifi^t  nennt»  blühten  drei  Arten,  die  Zeitea 
iü  dreimkßgen  FAägens  bezeichnend ,  im  Frühling ,  im 
Sommer  B  und  um  die  Herbftgleicbe ;  den  Herbßnarciirei»^ 
l^ebt  Blinius  einen  purpurnen  ilnd  grünlichen  Kelch  («fCt«» 
WM;  Honlgbehiltnls);  der  bei  anderen  gelb  iß  Lb.  IV»  123. 
Des  Dilles f  Antthrnm  graveoltns  L»  gelbe  wohlriechende  Bin- 
mendolden  wurden  um  den  längften  Tag  zu  Kränzen  ge« 
braucht.  Schon  Alcätu  Jthen.  XV »  5  foderte  Halbkrinza  • 
Ton  Dill;  auch  Sappho  befang  Dillkränze,  nach  der  VerO» 
cherung  des  Schöliaften  bei  Theokrit  VII »  6s »  defleo  Hirt 
das  Haupt  mit  Dille  lieh  fchmückt: 

Jciut  Tagt»  d«ini  w«rd'  ich.  von  Dillo  nir^  oder  von  tloto» 
Odtt  Ton  hsUea  Violen  den  Kranz  um  die  Schläfe  bewahrend« 
Wtdk  puloatifchea  Wein  aus  mifchcndem  Exuge  nur  fchöpfen» 

Der  italirche  ZiUand^  von  Hyginus  eafxa  genannt  t  ift  det 
Griecheh  enäof^n  und  ih^fm^tuä^  welche  den  Axzxe^  gtcma 
CfiuHa  trügt,  Dofhim  L.  Plinius  theilt  ihn  mit  Theofraft  in 
dunklen  und  hallen  1  die  beide  nach  der  Herbftgleiche  blühn^ 
der  helle  dnftmder.  Mau  hält  ihn,  der  Cchürferen  fieero 
wegen,  tüT  Dafkn§  G^iUMum  L»  der  zweimal  im  Jahre  blüht; 
aber  in  Italien  wacfaü^n  mehrere  Gattungen  wild«  Das  fchü* 
ae,  dem  Ollaub  fthnlich^i  nur  kleinere  Laub  ward  zia 
Kränzen  gewählt  t  wie  von  mehreren  duftenden  Ktdui$rn9 
■b  Malifle»    ThjAlMA»  Quendel,  Klee»    Lotus»  i&oamarin» 
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l^ppicb;  Vücemf0fi  r.  ig:  Der  Hi^nihus  blflht  twir  naeli 
Ovid.fcboja  im  Aufgang  dea  Mtfxzea  und  im  April  /i|/l.  IV^ji 
439;  aber  Plinius  fagt^  er  daure  mit  der  Le^kole  am  Vkngk 
ßoit  auch  Uühe  Im  Sommet  die  Ina  dit  Palladlua  mitt^ 
zum  <7efchlechte  dea  Hyadnthua  rechnet  ,•  und  Nikandep 
Athen.  XV,  p.  683  ^^^  Uyacinthua  dea  Ajax  gleich'  nennet^y 
UnGere  BingetbUmu ' <fd^  Goldblume,  CaUnduh  Li  fraiizü^ 
fifdi  finui  auä  foifmjuhtmf  weil  lie  der  Sonne  folgt«  Wird- 
für  die  römifche  eoMa  gehalten,  die  Plinius  ala  gelb  uiMot 
von  ßrengem  Gerucb,  und  Columella  Gartenb.  97  als  gelb» 

äugig,   b^fchreibt;      Andere  ff er&ehn  dntyfdntfumoni  welc^ea 

•  i 

nach  Dioskoridea  auch  chakßi  und  httphthahni^  heifst,  wej^en 
feiner  gelben,  ßark  glänzenden,  und  wie  ein  Auge  gerun- 
deten Blumen»  Mail  mt^eht  die  Blumen,  (agt  Pliniua,  itk" 
bunter  Abwechfeltmg,  dab  lie  einander  Geruch  und  Farber 
entflammen»  Diefe  Kunft  gewann  dntch  den  flcycnifchen- 
Mahler  Paufiaä,  den  feine  geliebte  Kranzhindlerin  Glycera 
mit  Erfindungen  der  Natur  zur  Nachahmung  dea  Pinfela 
aufforderte;  befondera  rühmt  Pliniua  ein  GemMhldc*  worixT* 
er  daa  Mädchen  fdbft  als  Kranzflechterin  rorgeftellt.  Pit^gf^ 
ra,  durch  abßechende  Farben  auszeichaeiii  abllecheii  laffea* 
CmL  I4tf  £ 

$1  -«  5jr*  Dax*  weide  ich  Kdtbi»  mit  zeltiger' 
Bmmfimehi  und  dofkendeBi  ljmb§  fügen,  d^a».  die  Frucht 
Jer  PffTUs  Cydonia  L%  ftammtea  aua  der  kritifchen  Stadt 
Cjdoflilll,  70:  die  kleinere  runde  Apfitqmit0  9  die  hier 
gemeint  ift^  ward  Torzüglich  dea  Gamchf  wegen  geliebt » 
und  ifl  den  Schlafzimmern  auf  die  Häupter  der  Bndnille, 
die  nnter  den  Laren  ftandeu,  gefezt;  roh  afa  man  nur  eine 
QttUüig^  die  lodern  gekocht  oder  eingemacht.       Kq/lMtet 
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die  Conft  herakleoüfche  ]Säfft  uiul  {arditnifdie  oder  lüpiten 
Eicheln»  und  bei  Ovid  an.  III,  zg3  Eicheln  der  AmärylUs, 
iüefer  Tirgilirchen ,  heifsen»-  werden  im  Sommer  zugleich 
mit  reifen  Wach$pflaumea  auch  ron  Virgils .  Tänzerin  t.  19 
angeboten:  aufbewahrte  natürlich ,  denn  fie  reifen  erft  im 
Ocioberl,  g2»  Die  Wacüpfiaum  zi&hlt  PliBiua  «nit  der 
Purpurpflaume  zu  den  edelften;  welches  Ovids  Folyfemua 
wohl  weifs,  da  er  Jlf«^.  XIII,  $17  unter  Kornellen »  Arbutua* 
beeren,  und  andern  Waldfrüchten  iie  heraushebt: 

PflkinDen  angleich»  nidtt  ttur  yi^i  dnhkalem  Safvo  gtUioit, 
Sondern  edla  fogar,  dem^  jangen  WadiTe  Tecgl«ichbtr, 

iDurch  den  Gefchmack  der  fchönen  Amaryl  IIa  wurden  die 
Kaßanlen  eine  gedurti  Frucht  (pomumlf  3g);  duroh  den 
deinigen  Werdens  di#  nicht  weniger  leckern  Pflaumen  fein. 
In  pruna  -  honos  fliefst  das  a  nicht  über ;  welches  hSufig  bei 
Einfchiiitten  der  Rede  unterbleibt,  auch  ohne  folgendes  A# 
wie  III,  6.- 63.  VII,  53.  Gutherzige,  9uch  Kopenh«  D, 
glaubten  durch  ein  eingefchaltetes  et  zu.  heilen.  Einen" 
Kranz  Ton  Pflaumen  und  Mintbe  hatte  zwar  Hipponax  bei 
AthenSus  11 ,  g ;  auch  prangte  der  Eichenkranz  mit  der 
Frucht;  und  nach  einem  Fragmente  des  koifchen  Elegikers 
FUetas  bei  Theokrit  11^  120  trug  felbll  Afrodite  hefperifche 
Apfel  oder  Pomeranzen  an  der  Sdroe,  wovon  Iie  dem'Hip^' 
pomenes  fchenkte:  > 

.     ApM  trag  er  im  Bnfen ,  die  einü  dis  firtuadUobs  Xy]^ , 
Als  Dionyros  Geiehesk.  üun  von  den  SdUlfsn  gersiditi 

» 
Aber> 
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Mm  luar  find»  melurft»  KMi  mit  Blttnen,   mh  Lnb  und 
Früchten  in  lieblicher  Onlnung,  um  Ange^  O^ch  und  Ge* 
fdunadc  2u  erfrenn:  gleidbi  der  SchüITel  der  Erginge»  Iom- 
ßUmra»    die  man    de^i  Feldgötiem  weihete»  und  der  Weih« 
n^churchülbl  unrerer  Undvr«      Solche  Geli^nke  ton  Fdd^ 
und  Banmfräi^cen  fendet  Ovid  ert.II.,  fl6t  der  Geliebten  in 
einem  korbe,  manchmal  audi  KramiTdgel  nnd  Krinee;  w4» 
ein  Aual^eTf  widirrcbeinUck  durch  Martial  HI ,  47  itnd  XIIi;» 
51  Terfiihrt,  fich  die  Krama<[ögel  fogar  an  diun  Kranz  han# 
gend  rorftellt.   '  Eine  folcbe  Sendung»  fampa,   befingt  audi  ^ 
Properz  III«  13 1  St/  unter  den  lindlichen  Sitten  dea  Alteia 
thuma: 

ZiabctgafcliMil  n$t  {enea :  ipm  Aß  «aiTqlifltlil^  QuitAKi. 
Und»  ie  KOrfaen  gtfaaiifit»  pnrpiurn«  Baaran'su  WfiU»; 
.  Bald  Viotcn  »9  pflflckea  ^om  Stiaocb«  bald  dfuntfr  %u  naagM    * 

lilien^  waleha  das  juegfrlnlidia  Kdrbch«^  dli|fchglA|u^l 
jLach  mit  «igMieiii  Laub*  iuii}ialU|a  Tianban  ae  bringe«^ 
CMac  den  Tog«l ,  udt  boetiiif Ipgcr  F«dar  gpfphipt^akl« 

7on  Lerfciro  zog  man  in  den  Girten  drei  Gattungen;  den 
delfiCchen  dea  Triumfa,  mii  groraem  lieilgrunem  Laube  | 
iea  cyptitcben»  der  dunlder  upd  kleiablltterig  war;  und 
den  wilden»  Ttenf  genannt.  Die  Myrtm  waren  theila  zali« 
me  mit  fchwiralicher  Beere»  the^Ia  wilde  mit  Matrothert 
beide  wiederum  durch  Gr&rae  dea  Lauba  unterfchiedtn« 
l^orbern  und  Mjrten  empfiehlt  Cato  unter  den  Kranzgewäcii« 
fen  den  Landleuten  t  die  in  benadibarter  Stadt  reichlichen 
Abüaz  finden«  In  den  Praditgirten  der  Üppigen  fimd  Horaz 
III  Od.  15  allea  toII  unvermilhlbarer  Platanen,  und  Violen« 
1.       V«MI  vmä  Mjrrten.    und  dichter  Lorbem.        Dea   Wohlge» 

F 


^v.j» 
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jmchft'  Wigeh  'waven  in  Kbrydons  Gatten  Lo^berh  tind  Myr» 
4en  neben  einander  gepflanzi«  Einzeln  wird  jener  III»  63» 
»^efer  VII ,  6  in  Hiriengärten  gedacht» 


r  p 


5(1  ^^  59«    Ach   die  hdfli<hften   Gerchenke»  die  ich 
aufsubriiigen    vermag ,    .seigen*   den    dürftigen    Landaaann! 
Wie-  ganz  andere'  wird   lolas    feinem    Lieblinge    darbieten! 
O  dafs  ich»  mir  felbß  zum  Schaden,  diefe  Vergieichnng  -vieB» 
anlafste!  -^    Rmftims^  .lliandmann;    aber  mit  dem  Nebenbei 
grif  der  Einfalt,  dafa  er  auf  folche  Gefchenke ' Vertraun  fcs* 
€e«      CancedM    fchüzt  lieh    durch-  das   Anfehn  Atr  belTeren 
Handfchriften,    und   den   Sinn    der   wörtlich   ift:   Nie  wenn 
du    wetteiferteft  •   würde   er   nachfiehn.       Indefs  könnte  cofi* 
cedetf   wdchea   auch  die  Kopenh«  ^.  D  haben,    ab  fdtnere 
Form  IV,  59.     VI,   10.     X,  33,  verthei<figt  werden«       Für 
Hsii»  hm!    hsLt  die  Kopenh.    C  falfdi   EAoi,   welchea   dnen 
terenzifchen    Senair  ala  Jambus   fchliefst ;   die    felbige  apriMi 
fiatt  apTQt.      Den    Gedanken,    ich  fchadete  mir  felfaft  durch 
unbefonnene   Erwähnung  der   Gefcheiike,   Tagt  Korjdon  in 
zwei    ländlichen   Sprichwörtern:    Ich  habe  die  Blumen  dem 
.Südwind   ausgeftellt,    und   die   Quelle   ohne  EtnfisITnng  de« 
wälzenden   Ebern.      Der    Südwind «    Jufler  und    griechilch 
tiotus ,  ift  qach  Plinius  II ,  4g  rdigdiich ,  Torzü^lich  der  tro* 
ckene,  jfezt   als    Scitocco  berüchtigte  ,    dem   auch  Ariftorelea 
X  probL  23   hizige  Fieber   zufchreibt«       Er  wird   von  Horas. 
upgefund,  bleiern  und  todbringend  genannt,  von  Ovid  glut* 
tthmend;    nach  Statins  fterben  ihm  die  Fchwellenden  Rofen^ 
und   fein   Hauch   kränkt  die  Weinhügel.        Deswegen    will 
PUnias  XVIII,  76»   dafs  Italien  ihm  weder  Bäume  noch  Be>* 
ben   zpkehre;    und  bemerkt  XVI,    ^9    der  Birnbaum  -und 
ftlandelbaum.  verliere  die. Blüte  oder  die  aeugebildele  Fradu« 
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^weniit  *«uch  ohne"  Regen »  der  Himmel  vom  Südwinde  um^ 
wölkt  (eu  Sogat  für  Gemüre  hatten  einige  G$op,  XII ,  5 « 
in  Ermangelung  wSflemder  Quellen»  einen  füdUchen  tVin« 
tergarten»  den  der  Regen  nezte»  und  dabei  einen  fchattigei^ 
Sommergarten  an  der  Nofdreite.  Fh9i$  find  alfo  hier  (o* 
wohl  Bhmm  ala  Btütin^  Perditust  in  Leidenfohart^wie  vet^ 
loren,  ßnnloa  Prop.  I,  13,  7:  eben  fo  £cl.  VIII,  gg  von  der 
hrünftigen  Kuh /^  und  Varina  vom  hizigen  Jagdlmnde.  (^ud* 
ten  find  in  wärmeren  Ländern»  zumal  für  Berghirten ,  etwas 
fo  fchäzbarea»  dars  fie  durch  Ern/a/Tfiii;  und  Schatten  gefif^ 
cbert«  durch  Religion  und  gefungene  VolksEägen  geheiligt 
^wurden;  manche  zur'  Verwurderung  der  Reifenden  aü 
.wallerreichen  Nordländern.      Homer  OdylT.  XVII,  204: 

I  All  fia  Bunnialir»  blnwandalnd  den  höokrichtan  Weg  iti  Gebiifg^» 

^  Nahe  ynx^n  der  S^dt »  und  fcbon  den  Brunnen  ^reiebun, 

,  Scböogela^t,  bellAiefsend  •  wober  lieb  fcbOpfcan  die  BOrgei : 

,  Itbakot  baut'  ibn  vordem»  nnd  Ncritot»  fan^t  dem  Polyktor; 

Ringsum  war  aucb  ein  Hain  tou  wafleiliebenden  Pappelik 
Ganz  in  die  Runde  gepflanst,  und  berab  flofs  kaltes  Gewäflet 

lUcb  aus  dem  FelsgeUaft ;  ein  Alur  aucb  ßand  anf  der  Höbe» 

Wo  den  Nymfen  dci  QuelU  dib  Wanderer  pflegten  au  0|»fern« 

Die  Efrar,  die,  gleich  ihrer  gezähmten  Sipprchaft,  Cch  gern 
im  Moraft  wälzen  Lb.  III ,  411,  verunreinigten ,  wenn  kein 
Gehege  Ce  abhielt,  den  lauterßen  QuelL  foni€$%  ein  aua 
mehreren  Adern  «urammenilielaender  Born  V»  4a     VII  f  45. 

60  -*  6%.  Doch  wie?  Auch  der  Landmann  ill  un* 
verächtlich,  ja  glücklich  vor  dem  Städter.  0  fei  ea  mit 
lair,  dem  zärtlich  liebenden  1  •—     Wen  fliehft  du,  Thörich^ 

F«  • 
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t^?  Midi  Landtnanh?  .Sdbft  Götter  und  Heioeti  Itbtm  ato 
Hirten  in  Bergwäldem!  Das  Celbige  beweift  Theokrits  jum 
^r  Rjcderhirt  XX»  33  dem  fpröden  Stadtmädchen  durch  did 
BetCpiele  des  DJonjFfos,  Adoni0,'EndytnioD9  Atya»  Ganym«« 
deit  die  alle  weideten»  und  Ton  Göttinnen  geliebt  wurden« 
Auch  ApoUon'wanr  Hirt  im  Dienße  des  Admetos  Lb.  III,  a* 
furis»  d^r  Sohn  dea  Priamns,  ans  dem  Gefdilecfate  dea 
Dmdanus  Lb.  III,  35.  Die  Städie  werden  gehäffig,  als  einge- 
fcbloffene  und  vor  Feinden  befefiigt$  Berghöhn,*  im  Gegen« 
firis  der  freien  Waldungen,  vorgeßellt.  Pottof  Athmi%  did 
Oöttln  finnretcfaer  Erfindungen  im  Frieden  und  Krijege ,  lehr« 
W'  zuerft  Hfturer  und  befcAigte  Städte  baun:  weshalb  ße  ald 
Befclmzerin  der  Stadt«  ( iceyaty(fi^^ t  der  Thore  (m^XAMi)» 
und  befonders  der  Bujge  auf  den  Höhen  der  StSdte  («x^ofde), 
in«  der  ganten  grlechirchen  Welt,  nicht  bloFs  in  ihrer  Lieb« 
lingsßadt-  Athen,  'verehrt  wurde*  Solche  Dinge,  die  jezt 
gelehrt  ausfehen,  konnte  damals  der  einfältigfte  Knecht,  ge» 
fchweige  ein  fchriftkundiger  Oberhirt,  im'  gemeinen  Leben 
erfahren.  Sie  haute  Vefiungen,  fie  lehrte  baun:  wie  Lb.  I» 
123  Jupiter  den  Acker  befkellt.  Die  Kopenh.  C  hat  colU^ 
Uns  beiden,  durch  Liebe  verbundenen,  gewähre  der  Walcl 
Freude,  wie  fonft  nirgends  fie  ift!  So  hefdg  ift  meine 
Liebe  zu  dir,  ein  fo  unveränderlicher  Trieb  der  Natur,  ala 
einem  der  Lebenden  feine  angebohrene  Art.  Dies  in  fpiich« 
IVönlicheii  HirtengleichnilTen  nach  TheokritX,  30! 

Cjrtirns  folget  die  Zieg^»  es  folgt  der  2Sege  der  Wolf  uscli, 
Xxaniche  folgen  dem  Filag";  ich  folge  dir»  wie  betböret. 

L6U:en  waren  nicht  in  Sicilien,   aber  im  nahen  Afrika,    wo- 
hct   auch    Theokrita    TbyrCs   üe  nahm  J,  ^2.      Die  liöwift 
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nannte* Plaut  1X9  9  wie  Phüargyrius  anmerkt ,  femiha  feo»  Var- 
ro  (and  Lukre£)  tea%  und  Cicero  teaena*  mit  dem  Vorwurf 
des  Uulateina.  Dad  kühnere  teaena  ward  allmählich  ger 
mein »  und  das  veraltete  tea  wieder  poeüfch«    Cytijus  h  7g, 

66  -*-  6g*  Mit  djefen  und  ähnlichen  Storsreufzem 
und  den  Zwifchenrpielen  der  SjYinge  war  unVermerkt  der 
Abend  gekommen»  und  nahe  am  Bachenwäldchen  kehrteit 
die  Pfiüger  des  Ilofavon  der  Feldarbeit  zurück.  Upsi  dea 
längften  Tagt  iu  der  zweiten  NarcüTenflor  t.  4g ,  ward  2am 
zweitenmal  gepflügt  oder  gefelgt:  offringere,  iterare  Lb.  I, 
47.  Auf  eben  die  Weife  wird  bei  Theökrit  XVI,  94  der 
im  Frühling  aufgebrochene  Acker  in  den  längflen  Tag6n , 
wann  die  Cikaden  fphwirren»  Ton  neuem  durchgearbeitet  ^ 
um  im  Herbfte  befät  zu  werden: 

Dafs  fie  die  Brich*  ttmkehrtfn  aar  Eialatt»  wann  dia  Oikada» 
Euhende  Hirten  beUafchend  am  Mittag»  hocih  in  den  Banmatt 
.  Tönt  Tom  fchwankeu  Gvfprola  I 

In  der  Stunde  dea  Abfpannens,  j^tfXvre^»  zogen  die  Stier« 
den  hat^mdent  oder  umgekehrt  von  der  gaff<Aichtea  Schlei* 
fe  getragenen  Pflug  am  Joche  zaruck.  Auch  Horazens  Wu« 
eherer  fseut  fich  Epod.  II,  63: 

2Sa  fbhftant  wie  laCi  die  nrngekehne  Sehav  der  Stier 
Heiaa Wirte  am  matten  Hälfe  febleifc. 

Die  Landieute,  welche  die  Zeit  durch  AbmeiTung  ihrea  Schat> 
teas  beßimmten  Lb.III,  327«  hatten  nach  Palladiua  diis 
iSogften  Tage  himlurch  in   der  zehnten  BiirgerRunde  z^Olf 
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iFufs,  in  der  elften  dreiundzwanzig :  .dafa  alfo  der » uw^/Jm* 
d0  Schatten  in  kurzem  verdoppelt  ward.  Nimt  man  perdop* 
pün  nicht  eigentlich»  fe  ift  waehfend  ein.. Flickwort»..  Eben 
To  im  Cutex  r.  203  geht  am  Abend 


Mil  dar  Tereinigten  fietirde  der  Hire^  bai  döppalodan  SahatCte. 

JLber  troz  der  Kühle  dea  geneigten  Tages  entfiammt  mich  die 
grenzloß  Liebe.  Die,  Leidenfchaft  findet  übenUl  Beziehung; 
vrieTheokrita  Zaubermadchen  II»  gg: 

m 

Behaue  dock!    Still  non  rnhat  das  Maert  ftill  rohen  die  Windel 
Mir  nur  rahet  er  nicht  ioi  inoarften  Bafen  dar  Jammer ! 

69  —  73.  Seines  Wunfches  verfehlend,  klagt  Kory. 
den  fich  nn willig  der  Thqrheit  an,  wie  Folyfemoa  bei  Theo^ 
kritXI,7a: 

O  Kyklop,  KjUop!    wohin  doch  entflog  der  yerftand  dir! 
Cingft  da  dafOr,  und  flöchteft  dir  Kdrb\  und  trOgeft  den  Llmmehi 
AhgefchnitieBes  Lanb;  Ttelleiobt  wohl  thftteft  da  klflger. 
Erft  die  Ridkfte  gemelkt t    Wotn  dem  fliehenden  nachgeiin? 
Finden  fich  doch  G)tl<teien,  vielleicht  noch  lehönere»  fonll  wol     ^ 

■ 

Der  Vorwurf,  du  bift  wahnflnnig,  wird  durch  das  ländliche 
Sprichwort  erweitert :  Du  trankft  von  dem  Weine  einer  Iiaibge« 
fcheitelten  Rebe  auf  einer  ungefchorenen  Ulme.  Mbti  fihneüelte 
(putare)die  alten,  verdorrten  Und  unnüzen  Weinranken,  und  zu* 
gleich  den  wilden  Auawuchs  der  gepaarten  Ulmen,  imSpätherbft 
und  bia  zur  Frühlingsgleiche,  ehe  der  fchlmpfliche  Ruf  de» 
Kmkuka  gehört  ward.    Weil  die  Römer  \^i  hohen  Batimre- 
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ben»  die  in  Italien  berfchtenp  die  Gefahr  fcheuten;  fo  zwang 
fie,  Nuxna  durcli  das  Gefez »  von  keinem  ungefclmei leiten 
Weinßocke  zu  opfern.  Hieraus  entßand  der  woUthätlge 
Aberglaube»  dafs»  wer  auch  nur  von  einem  obenhin  oder 
haXbgtJchneiteUen  9  und  durch  das  überwuchernde  lAvb  dew 
Ulme  verdumpften  Weinllocke  opferte  oder  tränke*  vom 
Wahnfinn  ergriffen  würde   Lb.  11»  403«      Der  Ulme  nemlich 

1 

wurden»  aufser  jenem  Befchneiteln  oder  Auspuzen  des  wil- 
den untauglichen  Holzes ,    auch  nach-  dem  iäugften  Tage  die 
überfchattenden   jungen   LaubfproiTen  äbgefchoren  (frondarej^ 
und  zur  Futterung  gebraucht  Lb.  II»  40a  446.^      Das  Ablau- 
ben  ddi   Weinßocks   felbft   (pampinan)  fand  bei  Baun^reben 
nicht  Sutt.     Wenn  du,  ftatt  diefes  thdrichten  Herumfchwei- 
f ens ,   doch  lieber  vo^  den  vielen  nötbigen  Gefchäften  ,  dex 
Wirtfchaft»  wenigflens  etwas  dir  vomähmß:   z.  B.  aus  zähen 
BsUen  und  Bmfen  dir  Körbe»   Seigen»  Kafeformen»    gröfsero 
Kiften  (Op.  Jüef.  II»  554 }f  Matten  zu  Hürden  und  Decken, 
zu  flechten!    Dies  waren  Nebenarbeiten  der  Hirten  auf  dem 
Felde  X»  71«      Die    Kopenhagener  C  hat  pora»    aus  faras 
geändert;   alle  vier  Jims 9  welches  nüchtern  iß.      Einen  an» 
deren  Alexis 9  cinta  eben  fo  fchönen  Knaben,  aber  gefälliger, 
wirft  du  finden»     So  braucht  Theokrit  den  Namen  Galateia 
als   Benennung,     und    Virgil    felbft    VII,    ^q    das    zweite 
Koiydon« 


»        1 
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P  AL  A  EM  O  N. 


MENALCAS. 
JLlic  mihi,  Damoeta,  cttjuin  pccus?    an  Meliboeif 

DAMOETAS. 
Kon  I  verum  Aqgoaii ;  nuper  mihi  ^timcUdit  AcgDa* 


MENALCAS. 
Infelix.o  lemper^  oves»  peous!  ipfe  Neaeram 
Dum  foret»  ac,  ne  me  libi  praeferat  illa»  veretur; 
Hie  alienua  oves  cuftos  bis  mulget  in  hora:  % 

Et  fuccoa  pecori»  et  lac  fubdudtur  agnia. 

DAMOETAS. 
Parcios  ifta  viria  tarnen  objidenda  memento! 
Novimas  et»  qni  te»  tranaverCi  tuentibua  lürciir» 
Et  quo  (fed  fItellea.NTmpbae  rifere)  facello. 
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P  A  L  Ä  M  O  N. 


MENALKAS. 
Oage,  DamStu,  mir  doch,  wefs  Heerde  dat  Woll  MeUbüemf 


►  DAMOTAS. 

•t  «ff 

lia,  ^ies  Agon  vielmehr;  jüngft  übergab  fie  mir  Agon« 


I  - 


MENALKAS. 

*  • 

Scbäfchen»  o  fteu  unglückliches  vieh!    Da  er  felber  Neilren  ' 
Machgeht,  nnd,  ob  jene  mich  ihm  vorziehe»  beforgt  ift; 
Melkt  der  fremdling  die  tchzP»  ihr  hirt,  zweimal  in  der  ftande: ' 
So  wird  dem  Tiehe  der  Erft,  und  die  milch  entzogen  den  ttmmegü 


DAMOTAS. 

Scfataender  Snfsert  man  doch  von  näxinerh  foldierlei'vorwniTt 
Weibt  da  der  winzer  gefang:  Liebäugele  hirtia  Menalkius !  * 
Locke  dein  goldenes  haar !  und  vrte  hell  auBachtea  die  mlgdleln  t 
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MENALCAS. 
Tttnif  eredo,  cam  me  arbußum  videre  ]\lyconif,  k 

Atque  mala  vitea  inddere  faice  novellas! 

DAMOETAS. 
Aat  hie  ad  veteres  fagos«  cum  Dapbnidos  arcum 
Fregifti  et  calamos»    Qoae  tu,  perv^f^  MtnsHca, 
Et»  quam  vidißi  pu«ro  donata,  dolebas; 
Et  A  non  aliqua  nocuüEes»  morcüus  elTes!  if 

i 

MENALCAS. 
Quid  domini  faciant»  audeot  cum  tidia  fures! 
Vpfi  ego  te  Tidi  Damonis,  pelUme,   caprum 
Empere  infidii^,  multum  latrante  Lycifca» 
Et  cum  clamarem:  Quo  nunc-  fe  prpripit  iUe? 
TitTre»  cogt  ptcui!  tu  poft  carecta  latebaa.  99 

DAMOETAS. 
An  mihi  9  cntando  victuss  non  redderet  ill«»  . 
Quem  ipea  carmimbua  .meruilTet  fiftula.  oiprumf 
S^nefcia:  mt^s  iUe  caper  fuit!  et^mihi  Dumon 
Igfm  fat«batar;  Ted  reddere  poITe  negabcu 

MENALCAS. 
Cmtando  tu  illum?    aut  umquam  tibi  fiAnIa  car«  tg 

luacta  loit^    Mon  tu  in  tririia»  indocte,  ToleW 
Sldteiti  miimiiii  ßipula  difperd^ris  cannm? 
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M£MALKAS: 
Damala  wohl,   da  fie  iahen,  wie  Mykona  rebeogehStticfa, 
Samt  der  fprorsendeii  fcfanl*»  einrchnittmittückifdiem  melTerl 

.      4 

damöVas.  • 

Auch  hei  den  alternden  buchen  vielleicht,  da  den  bogen  deaDafitpa 
Samt  dem  gerchofa  du  zerbnchft. '  Denn  da,  verkehrter  Menalkaa, 
Sahft,  ala  jenes  dem  knaben  gefchenkt  ward,  voller  verdrufa  hin| 
Und  wofern  da  nicht  irgend  ihm  fchadeteft,  warft  du  dea  todeal  * 


MENALKA& 
Waa  mag  üben  der  henr,  wann  fo  fich  erdreiftet  derfchalkaknechtl 
Sah  ich  felber  es  nicht »  wie  du,  böfeßer,  liftig' dea  Damont 
Zottigen  bock  anfharchteft,  indem  laut  bellte  Lydfka, 
Und  ich  zu  rufen  begann:  Wohin  rennt  jener,  wohin  nun? 
Titjrrus ,  fanunle  das  Tien !   Du  lauerteft  hinter  dem  riedgras. 

DAMOTAS. 

Sollt*  im  wechfelgirfange  beilegt ;  mir  jener  nicht  geben , 
Den  die  helle  fyringe  mir  wohl  verdienet,  den  geiabock? 
Weifst  du^a  nicht:  mein  War  er,  der  bock!  Auch  pflegete  Damon 
Salber  ea  mir  zu  geftehn ;  doch  k5nn'  er  ihn,  fagV  er,  nicht  gabeib 

Menalkas. 

Wie  ?  im  gefang  du  Ihn  ?    War  je  auch  mit  wachfe  gefiigt  dir 
Eine  Tyring*?    Oft  quHlteß  duxlidi,  o  pfufdier,  am  krenzw^g, 
Pein  arsnfeligea  fpiel  auf  fchnairendem  ftroh  zu  verftümpem  1 
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.DAMOETAS, 
Vis  ergp,  ibtet  noa  •  quid  pofllt  uCe^que»  TicilSox 
£xt>eriamfir.    Ego  haiic  vitulam  (n^vforte  TecuCe«: 
Bj8  venit  ad  mulctratü«   binos  al!t  ub^re  foetus!)  3» 

DepoDQ ;  tn  die  p  mecum.  quo  pignore  ccrtea» 

« 

MEWALCAS, 
D(B  gfßgfi  non  au£m  quidquam  deponere  tecom: 
£^  Xliihi  namque  doipi  patet,  eft  iujuAa  noveic»^ 
Biaque  die  iiumerant  ambo  pecus»  alter  et  haedoa. 
Verum,  id  quod  multo  tute  ipf«  fai.ebere  majut»  3f 

j^lnfanire  libet  quoiiiam  tibi!)  pocula  pqnam 
Fagiii|t  caelatum  divini  opua  Alcimedontia: 
Lenu  quibut  tomo  facili  Tuperaddita  vitia 
DiiTufos  edera  veftit'pallente  cor)rmbo8. 

In  medio  duo  figna,   Conon»   et  quia  fiiit  alter»  ^ 

DefcripCt  radio  totum  qui  gentibua  orbexn, 
Tempora  quae  mcffor,  quae  curras  arator  baberet« 
Necdiun  Ulis  labra  .admovi«  fed  condita  fervo. 

DAMOETAS. 
jp^t  hobis  idem  Aldmedon  duo  pocula  fecit« 
Et  molli  circum  eft  anras  amplexus  acantho;  45 

Orpheaque  in  medio  pofuitt.  filmaque  £eqaenlea« 
Nee  dum  illia  labra  admovit  fed  condita  ferro« 
Si  ad  vitulam  fpectea^ nihil  eft  quod  pocuIa  laudiVi 
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'DAMÖTA$.   . 

•  •  •  , 

Willft  du  f  to  läTa  uns  beide »  was  jediey  i^ennag ,  mit-  einander 
Zuftlia.   JHier  die  fiärke  (  damit  du  nicht  ervfd  dich  weigerft : 
Zweimal  kommt  fie  zur  melk',  und  nährt  srwei  jungen  am  eaterl'^ 
Sez'  idx  dir;  iage  nnxi  du^  mit  welchem  Pfände  du  kämpfbft. 

MENALRAS. 
Schwerlich  darf  ich  ein  p{and  aus  meiner  heerde^ir  fezeii: 
Hart  iß  der  yater  daheim»  und. die  frau  ftiefionitti^lich  ftrenge; 
Zweimal  zähleix  ße  täglich  das  vieh,  auch' einer  die  Zicklein» 
Aber»  was  weit  köftlicher  noch »  wie  du  felber  geßebn  wirft « 
(Weil  zu  rafen  einmal  dir/geßUIt!)  zweefa  buchene  becher 
Sez^  ich,  des  göttergleichen  Alcinjiedon  herlichea  kunftwerk: 
Wp  j  mit  leichtem  meifsel  erhöht ,  der  rankende  weinftod; 
Rings  Tom  bl^fslichen  efeu  yerbreitete  dcdden  umwindetp 
Mitten  darauf  i(jt  Konon  gefchnizt»  und  wie  beiist  noch  der  aadre^ 
DeJDen  ftab  den  vöjkern  des.Welulls  kreifungen  abmafs» 
So  dem  emter  die  Zeit»,  wie  dem  krummen  pfiügfr  beftimmend^ 
Itodi  hat  keinen  die  lippe  berührt»  ich  bew^re  fie  achtfaifii^ 

•  DAMÖTAS.  ^ 

Mir.hat  felbft  AJdmedod  audh.zween  becher  ^bild0(:' 
Bärenklau  umfchlingt  mit  gewundenem  laube.die  heokel; 
Orfeus  ßeht  in  der  mitte  gefchnizt,  und  die  folgenden  wäldeCt 
Noch  hat  keinen  die  lippe  berührt»  ich  bewahre  fie  achtfam. 
Doch  wer  dif.kuh  aofchaut »  der  darf  nicht  ruhineu  die  becher# 


9«  ECLOOA    TERTIA; 

MENÄLCAS. 

Audi«t  hirec  Umtum  «  « •  Tel  qai  ve^tf  «oce  VihtmM»  .     fo 

yffidamf  ]j»c^Uui€  M  qa«mqum  toco  UcdEp«! 

f  » 

DAMOfiTAS. 

f 

Quin  age«  fi*  quid  luAas!   in  me  mohi  son  etli  uHa! 
Nac  quamquam  ftigio!    Tantum,  vicina  Pala^mont 
Senfibui  luac  unit  (tcs  aft  non  panra!)  reponati 
i 

PALAEMON. 


Didta,  qnandpquldam  In  moUi  conradinraa  hailM»  ff 

Et  nunc  onmis  ager^  nunc  omnis  pattutit  arboa» 
Nunc  {rondent  ßtvttef  nnnc  fonnofiffimua  annna» 
Indpe»  Damoata;  tu  daiad«  requere»  Menalaa« 
iJtanüa  diatia;  «nant  altama  Camoanaa» 

t)AMOETAS. 


Ab  loTa  prindpianit  MTtJiiee  Jovia  oamla  plana;  ^ 

nia  coli!  tafraa»  Uli  tnaa  canouina  ctam$^ 


MENALCA& 

Et  nia  Phoabua  amat;  Phoebo  fua  fampar  apnä  na 
Munera  funt,  lauri»  et  fuare  rubena  hyacinthna. 


ME 
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MKNALKA& 
.Hfanmer  entfliehll  du  mir  hrat;  wahio  da  aodi  rpfi^  ich  crtchtf  nv ( 
ÜStf  reniebxne  den  kpinpf  •  • «  ^odi^Aehi  dort  iMliooit  ja  SiUm^« 
Lerne  nur^  keinem  hinfort  mit  deiner  Ainmie  za  uozen} 

DAMÖTA& 

Auf  denBf  ileenn  da  wii  haft!  \A  mir  wird  nimmer  rerzug  Tein! 
Audi  macht  keiner  mich'  fliehni  Nur  dA  du*  nachbar  Palttmon» 
Solchea  tief  in  diaa  herz  (nicht  hleiii  Ift  die  (achel )  dir  «inprigft! 

PALÄMON. 


Singt  nunmehrt  nachdem  ^r  Im  welchen  graT  tma  ^fUagert» 
Nun  blüht  jedes  gefild'»  und  jeglicher  bäum  Ton  erscugnng» 
Nun  ift  laubig  der  wald ,  nun  prangt  die  fchdne  des  Jahres. 
Du»  DamStaa,  beginn;  und  du  antworte»  Menalkas« 
Wechlelnd  fingt  um  einander;  der  weeMsl  gefililt  den  y^T"Jhwfit^* 

DAMÖTAS. 


Hebt  Ton  Jupiter  an ,  Ihr  gStÜnnen^  fupiters  voll  ift 
Alles;  er  ordnet  die  land*,  er  deidU  aoc^  meüMs  gelangei^ 

lifENALKAa 
Hold  ift  FhSbus  audi  mir;  dam  Phfibua  pnmgeu  M  vsAx.  fiele 
Heilige  lorberbäumS  und  die  rithefaida  hhun*  lyvoniboa. 


9S 


•EtLOGA    TERTIl. 


DiLMOETAS. 
-Malo  me  Oalatea '  petit ,  lalciva  pvielU  i 
•Et  fogit  ad  falice»,  et  ü  capit  nte  videri. 


«J 


MENALCAS. 
At  mihi  feCe  o£Fert  ultra  ttksiu  ignh  Amyntat; 
NotioT  ttt  jam  fit  canibiu  non  Delia  noßri«* 

r 

DAMOETAS. 
Earta  meae  Teneri  funt  moncra:  namque  notavi 
Ipfe  locanif  aexiae  quo  congeiTere  palumbes. 

MENALCAS. 
Quo^  pottiiy  pnero  -  filreftri  ex  arbore  Ucta» 
Aurea  mala  decim  nüfi;  cras  altera  mittam» 


a  » 


« 
•      « 


7» 


DAMO^TAS. 
O  -quotieiu',  .:6t :  quae.  ttoM«  Galatea  locuta  «ft! 
Fartem  aliqaam>  Tenti,  divom  referatia  ad  eure«. 


.« 


MENALCAS. 
Quid  prodeft;  quod  me  ipfe  animp  non  TpemU»  Amjnta;  . 
Si,  dttm  tu  Cectaxia  apros,  ego  reüa  ferTo?  ^f 


DAMOETAS. 
Vhyllida  miue'inüii,  meua  eft  natalii»  loUu 
Cum  (aciam  idtula  pro  firugihuaf  ipfe.  Tenitei» 
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D.AMÖTAS. 
Äpfel  wirft  Galatea  nach  mir,  dis  fcbelmifcfa«  iiiiig4IäB( 
Flieht  dann  in  weidesgcßräuch ,  und  wünfcbt  z\|iTOr  fich  gefehen. 

»I£NA.LKiS. 
DQch.niir  naht  gefällig  von  GslbH  mein  trauter  Axnyntaa;    - 
Oafa  bekaimtex  ^cht  ift  fchon  De||i  unferen  huxiden«  ^ 

D4>BfÖ:rAS. 
Haben  foU  xnrine  Cythere  was  k.öft}ichet:  dc»n.idi4ieioerkt«  *    ' 
Selber  den  ort»  Viq  genifiet  die  hiftigen  tauben  desvvial^ea. 

MENALKAS. 
Was  ich  ▼«miocht,  ward  dem  knaben  geüaadt,  zeh^,go}ii«nf  äpCal« 
Die  ich  im  walde  gepflüekt;  die  anderen  fend'  i^h  Ihm  n^orgen^ 

DAMQTASv 
O  wie  oft  •  und,  wie  rilTa  hat  mir  Gabt^a  geliebkoft  I^*"      « .  <        ! 
Tragt  des  gefcfawftzea»  ihr  wind\  ein  theil  zu  den  o)b;r0nd^götterl 

MßNALKASi. 
Ach  was  fromrots ,  dafs  mich  deiq  H^srz  nicht  yeira^et,  AQBfnQis; 
Wenn»  weil  du  die  eber  r^rfolgßi  ich  hüte  des  pezesf 

DAM^TAS. 
Sepde  die  Fhf  llia  mir  hent  zum.  geburutag«  lifb«  lola«.  '    ' 

Wana  eia  kalb  iüs  die  tutaa  ich:Op|ere»  komxM  da  felbot      .    . 


IQO  ECLOdA    TERTIA. 

Phyllid«  imo  ante  dks;  nam  nSe  diCüedere  BeWt! 
£t,  LoDgun  fonBoTe,  rüt,  falel  inquit,  lola. 

DAMOETA^ 

I 

Trifte  In^ni  fiümlid;  mal  ans  frngibus  imbrei^  go 

> 
Arboribus  mü;  nobii  AEDwrjtUdw  mm^ 

MENALCA6. 
Dulc«  hds  hnnaor,  depalfis  aibutua  haeclls, 
Lenu  blix  foetp  pecori;  tnibi  folm  Ainjnua. 

DAMÖETAS. 

I 

1<ölUo  atntt  Aöftram,  qtiamv!»  eft  ruftica,  Mafam: 
Pi«rtdM»  lämlam  lectori  pafdie  reßro!  8; 

MINALGAS. 
FoUio  et  ipre^iadt  tiora  carmina:  pafdte  tanmin» 
lam  oornn  pMbt»  et  pedibvia  qoi  fpargat  arenam! 

DAMÖETAS. 
QctE  Hß  IPollfOt  tmat»  reniat«  qno  te  qnoque  gandet; 
Mella  flaant  IIU»  ferikt  et  tttbna  afpet  amoinnm! 

MfENALCAS, 
Qtil  BaTiitm  nm  o^t  •  amet  tu«  canni&a «  Maeri !  90 

Atqne  Idem  ^ogat  ihilpeit  et  niiilgeat  faircos! 
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MENALKAS. 
PhylU«  lieb*  ich  Tor  allen ;  wie  weinte  fie «  «U  ick  I^nwtgging! 
Lange  nocli:  fcbSner»  o  wohl,  wohl  lebe  mir!  Ipnch  fie«  JoU«. 

f 

.    DAMÖTA9. 
Traurig  ift  Hürden  der  wolf »  dem  reifen,  kom  das  gewItClert 
Fruchtbaren  bäumen  der  windj^  ^nd  uns  deui  zovn^  AmarylUi. 

MENALKA& 
Süfs  iß  feuchte  der  Taat»  entwöh^eten  backloLt^  der  hagbauiki» 
Weidengefprob  der  trächtigen  gcif;  mir  einxig  AmjfittaiK 

DAMÖTAS. 
PoUio  horcht,  wiewohl  £e  Ündlidi  ift,  unfrer  begtfftrung: 
Weidet  ein  kalb»  Fierhutem^  dem  würdiger  eures  gefiingesl 

MENALKA& 
Follio  felbft  hebt  neue  geftng*  aa:  weidet  den-farren» 
Der  fchon  fiöbt  tpit  dem  ho|»,  mid  (and^mit  denlabenomhaf ftreut  { 


OTAS. 
dich,  VoUio,  liebt,  komm*  hin,  woenufickterdichwahmimt; 
Bonig  ftrSm*  ihm,  es  trsge  4ie  farombeemmk'  auch  Aimhha! 

M£^ALSA& 
Wer  nicht  Bzyhu  habt,  fei,,  o  Mjlvius^  deinem  gabng  held{ 
Brauch  fpann*  in  das  Joph  bOÄijUBöctip.  und  mdke  dfi^  «lisbock  K 


loa  ECLOGA    TERTIA. 

DAMOETAS. 
Qui  legit!«  flore»  et  humi  nafcentia  fraga, 
Frigidus,  o  pueri,  fugite  hinc!  latet  ongaia  in  herbi! 

MENALCAS. 
Ftrcite,  oves;   nimiaxn  procedere!    non  bcnc  ripae 
Creditur!    ipfe  aries  eti'am  nunc  irellera  liccat!  9; 

DAMOETAS. 
fitjte,  pafcentM  a  flamine  reice  capella»! 
Ipte,  ubi  tempus  erit»  omncs  in  fönte  larabo. 

MENALCAS. 

« 

Cogite  oves,  pueri!  fi  lac  praeceperit  aeftuBi 
Ut  nuper;  frtiftra  prelTabimua  ubera  palmia. 

DAMOETAS. 
Hea,  heu!  quam  pingui  macer  eft  mihi  tauras  in  eryol      xoo 
Idem  amor  exitium  peoorif  pecorlsque  magiftro!     , 

MENALCAS. 

*         *\ 
His  certe  neque  amor  caulla  eft;  rix  olfibus  haerent! 

N^do  quia  teaeroa  ocalus  mihi  &rdnat  agnoa! 


iJAMÖETAS. 
Die,  quibua  in  terria,  et  eria  mihi  magnua  AJpolIOf 
"^rea  pateat  aeli  fpatium  nofi  ampHua  nlnaa.  to; 
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DAMÖTAS. 
Die  ihr  blumen  91dl  pflückt  xtni  iüodrig  wachCenda  odbeern. 
Kalt,  o  ihr  knaben,  entflieht !  kaltlaaretdie  fcblang'.in  den  krintetnf 

MfiNÄLKia: 
Nicht  zu  weit;  ihr  rthäfchen;*  o  hütat  ^uch!    Wenig  za  tnuen  ' 
Ift  dem  bord!  "Wie  der  Widder  noch  (elbft  die  woUo  Ach  fchütteki 


DilMOTAS. 


Tityms,  wirf  mir  hinweg  die  weidenden  ziegen  vom  flnlle! 
Selber,  zu  feiner  Zeit,  will  ich  all* im  quelle  iie  baden. 

MENALKAS, 

Knaben t  die  fchaT  ins  kühle!  Verfängt  die  hize,  wie  nisnlich. 
Wieder  die  milch ;  dann  klopft  mw  umfonft  mit  den  bänden  die  euter» 

DAMÖTAS. 
Weh,  o  weh!  wie  hager  bei  mäßender  erre  mein  ftier  ift! 
Gleiche  lieb'  iß  verderben  dem  vieh,  und  aem  meifter  des  viehesl 


MENALKAS. 
Diefenfürwahriftäuch  liebe  nichtfchuld;k«mmhängt  ihr  gebein  noch! 

!Welch  ein  äuge  mir  wohl  die  zarten  lämmer  bezaiabert ! 

DAMÖTAS. 
Sage  mir,  wo  zu  land*,  und  du  bift  mein  grofser  Apollo # 
Nur  drei  dien  umher  des  himmels  raimi  fich  erftrecket. 


!«♦ 


EGLOGA:  TERTIA» 

.  MENALCA8.  . 


Die,  fiäbn«  in  Hni»,  infttipt»  ndmiaa  Mgvnv 
Ktkattinr  ßatmi  et  VbjlM».  ÜoiM  labeto. 


PALAEMON. 
Kon  aofli'Bin»  iaCar  ino*  tanti»  tenkpottM«  Utes. 
Et  TitnlA  In  dignns»  «t  Ue.    At  ^ailqui«  amom 
jüut  mduat  dulcet»  aut  ^xporietur  amaros! 
CStudite  |am  i&vOs»  püen;  lai  piala  Ubenint. 


«10 
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MENALKAS. 
Sage  mir,  wo  zu  laooe*  mit  kSnigiiaamen  bezeichnet » 
Frohlingiblumeii  entblühn ;  und  allein  erfiteoe  dich  Phjllif. 


|o$. 


PALÄMON. 

Uns  nicht  ziemU ,  each  diefen  Ib  groben  kämpf  zu  entröheiden. 

Weith  bift  du  Jits  rindes»  und  er.    Doch  Jeglicher  fcheüe 
Amors  füfBes  gelttft,  bevor  ers  bitter  erflfliret! 

Schliefu  nun,  knaben,  die  bXche;  genug  fchon  tranken  die  wiefen. 


io5 


ERKLÄRUNG    . 

DER    DRITTEN    IDYLLE 


1 


INHALT. 

I 

Jabr  der  Stadt  71a»  im  Frühlüige«    . 

M.  AEMIUUS  LEFIDUS»  L.  MUNATIUS  FLANCUS. 

Virgils  27—28- 

Jjas  Jahr  ctieCBr  Idylle  läfst  Cch  mit  Sicherheit  ausmachen. 
Älter  als  die  fünfte  vom  Winter  •712—713,  in  welcher  fie 
T.  S7  nach  der  zweiten  genannt  wird,  rühmt  fie  felbft 
T.  g4  bereits  des  Afinius  Pollio'  Gewogenheit.  Diefer  kann 
nicht  vor  dem  Ausgange  des  Jahrs  711  Befehlshaber  des  An- 
tonius in  Veneiien  geworden  fein;  da  der  mutinifche  Ver- 
gleich, durch  welchen  Antonius  das  dielTeitige  Gallien  er- 
hielt, am  £nde  des  Novembers  von  den  Triumvim  gefchlor* 
fen  ward.  Sollte  gleich  unter  den  Unruhen  der  erften  Ein- 
richtungen der  befcheidene  Virgil  mit  feinem  Koiydon,  dem 
Tod  der  Mücke  und  anderen  Vorarbeiten,  fich  an  den  Be- 
fehlshaber gedrängt;  follte  er,  nach  fo  erßürmter  Gewogen- 
heit, gleich  während  der  SchrecknÜTe  des  beginnenden  Tri- 
umvirats, ihm  ^in  neues  Gedicht,  und  von  folchem  Inhalte, 
überreicht  haben? 


Natürlicher  wird  fo  das  Verhältnis  fcheinen.       Die  von 
den  Triumvim  angekündigte  Austbeilimg  der  Adcer,  worun» 


IDYLLE  nt  loi 

terdas  Gebiet  Ton  Cremona  >var»  bewog  den  andimfchen 
Jüngling,  fich  um  die  Zuneigung  des  geißreichen  Befehls* 
habers,    deflen   Gefpräehe  und  Schriften   der  Huf  durch  die 

Provinz  verbreitete,    fo   frühe  zu  bewerben,   als  es  der  An- 

« 

Aand  erlaubte.  Follia  kam  feiner  Schüchternheit  mit  Auf- 
munterung entgegen;  und  Virgil  fchrieb  im  Merz  oder 
April  diefe  Frühlingsidylle,  die,  als  Gemähide  von  der  forg« 
lofen  Fröhlichkeit  des  Landvolks,  die  gütige  Verwaltung* 
des  Befehlshabers»  und  zugleich  deffen  erklärte  Liebe  für 
die  Mufen  pries.  Sogar  mufsten  bereits  Schaufpiele  dea 
PoUio  in  den  Theatern  der  Provinz  aufgeführt  worden' 
fein,  da  feine  tragifche  Begeifterung  Virgil  v.  g6  *-  89  von 
andiiüfchcn  Hirten  erheben  läfsU 

Zwei  ■  erdichtete  Hirten  in  Andes,  Menalkas  und  Da« 
motaa,  treffen  fich  um  den  Anfang  des  Aprils  auf  der  ge- 
meinen Trift,  die  zum  Mincius  fich  hinabneigt.  Von  ländli- 
chen Ncckerein  voll  Wzzes ,  der  keineswegs  durch  Stadt 
oder  Hof  verfdnert,  am  wenigßen  neuarkadifcher  Bücher« 
wiz,  fondem,  was  er  fein  foU,  kernhafter  Naturwiz  ift, 
kommt  es  endlich  zur  Ausfoderung,  im  Wettgefangef  fick 
zu  meffen;  und  der  benachbarte  Palämon  wird  Schiedsrich- 
ter.  Der  Eingang  und  einzelne  Stellen  find  aus  Theo- 
krits  IV  und  V  Idylle  —  wer  will  behaupten,  entlehnt?  — 
iBit  Geift  nachgeahmt  t  wie  ein  WettÜlnger  den  Vorgefang 
nachahmend  zu  .übertreffen  flrebt. 

ANMERKUNGEN. 

X  -^  IS.    Die  Handlung  gefchieht  im  Fruhlinge  ▼.  6* 
55,  auf  der  Gemeinweide  der  kleinen  LandpädTter,  orfoflit 


"  / 
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an  den  Abb&ngen  d«»  .Minciiu  VII»  i  «^  13»  wakia  fia»  eba 

mit  dem  Aufgang  der  Plejaden  gegen  den  Mai  die  Somina> 

weide    in   Bergwftldem    begann,    ihre    Ueerden,    lamt  den 

herbftlichen  Lämmern  tmd  2Uckleia»   und  den  FrübiingikJU« 

bem,    ins    Gros   trieben  !#   49  --^  58«       Vahe  daran   ftiefa 

die  abgeTonderte   Wiefe   eines  reicheren  Eigeuthiimeii»    üß 

deffea   Vogt  Faläiu(Dn  mit  einigen  Knechten»    darch  Ofnnng 

der  Tecftopften  Bäche  an  der  Bergfeite»    zu  wäJfem  befchlf- 

t|gt  wpr  V,  III,     Auf  diefem»   ron  ritterlichen  Gefamtpäch^ 

lern»  publitfofu  pi€uairii%  an  Einzelne  auagepachteten  Bladifel« 

d«  voll  nahrhafter  Kräuter  nnd  Geböfcbe»  trift  Mmaütßt^  eia 

junger  Ziegenhirt»    den  Rinderfairtoi  Dimotot  mit  ei^er  an* 

vertraueten  Schafheerde»  und  vemimt»  fie  gehöre  dem  Jl$ffm9 

feinem   Nebenbuhler    um    die   reizende  Neära«      Dies  reizt 

ihn  zur  Bitterkeit!  die  Damötae  erwiedert*     Mit  einer  Ain* 

derhcerde  erfcheint   Damötaa  ▼•  -99 ; .  ÄgOfia  Scluife  hütet  er 

aus   Gefälligkeit,    wie  Tityrua  V»   |3(      IX»    93t   und  bei 

Tiieokrit  Uli»  3   die  Ziegen  feinee  fffufde^» ,  Cot  J<n^  j^er. 

bei  dem  Mädchen   verweilt.     |n  Thfokriu  IV  }4yUff  iH  ai* 

l^dinga    der  gefragte  Korydon  eii^  Mietling  unter  der  Auf* 

£cht  eine»  GiQ(esr;  indeb  Ägon  in  die  Fremde  v^eift  ift: 

•  • 

BATTOS.        ,    . 

8iga  nr»  XosTdon»  doch»  wob  Eindar  M    Woli^  an  ^ih^atf 

KOltYDON.     . 

Nein»  des  Ägon  vieliliehr :  aar  Wdda  mir  ffJb  ea  fie  falbec» 

BATTOS. 

Pilegtft  da  wohl  igff/Mm  am  Abenda  ^Ue^a%  nielkaa? 

KORYDOM. 

Weim  piA  d«^Gm»  der  dir  S«lb«  endebik  lUihi  iamea  S^n^^ 
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D€r  af edrigew  fiattM  nedkt  aus  blofsem  Untvrillen;  Menal« 
lum  «US  Eiferfucht«  Der  Jäitüing  Koiydoh  niitot  den  Vor« 
"warf^  dfer  Mauferei  nicbi  übel;  Patnölas  beant^iDrtet  die 
Krinktiiig  mit  der  ehrenrübrigften  Per{5aUdikeir.  Ob  lolcbe 
Sittengemttklde  für  die  Idylle  fein?  Theokrit  und  Virgil 
meinesi  Ja;  neuere  Theoretiker  ihun  ekel.  Ein  reifender 
Englinder  hörte  in  Spanien  unterwegs  die  Maultreibet  ntit 
«inander  fch&kem,  und  rergoügte  Cch  gm  dem  eigenthümlf- 
chen  Salze»  womit  die  Schwanke  dtefer  lebhaften  SüdhUider 
gewürzt  waren.  Nehmt  an,  er  bitte  uns  fein  Vergnügeh 
va  bewthren  ver facht;  wie  mufste  ers  anfangen?  Die  Maub 
treiber»  ihres  eigenthumlichen  entblöfst,  zu  argloFen  Neuav» 
kadiem  umIchaflFen?  Grade  das  0egentheIl.  Er  Mtte  eind 
Handltmg  toU  reicher  AAfpielungen  nuf  ihre  niedrige  Gb» 
fchiftigkeit  ausgewflttlt»  er  hfitte  das  Auszeichnende  ihrer 
Natnr  ita  kriftfgen  Zügen  znfammengedrängt ,  er  hatte  felM 
die  derbeften  Späfse  eines  Virtnofen  im  MaultTeiberwi;z  nicht 
Terfdimiht^  er  hätte  -—  eine  theokritifche  Idylle  gemacht. 
Weil  das  plantinifche  eujn$3  a»  um,  nur  auf  dem  Lande 
aodi  übrig,  in  der  Stadtfprache  des  Umgangs  veraltet  war; 
fo  \  fchalt  der  berüchtigte  Virgilsgeifsler  eujum  pMu  als  Un- 
latein:  grade  wie  unf(^e -Sprachmeifter  alles,  Vas  jezo  un^ 
füchfifch.  fdn  mag,  Terurtheilen ;  tergU  r.  90.  Super p 
jüngft,  für  /e  sftsu,  Hör.  ni  Od.  27,  39*  Aus  der  kürzen 
Anvettrauung  argwöhnt  Mdiböus  einen  Befuch,.  der  ihn 
aufbringt»  Oves,  als  Beifaz  in  der  Mitte,  I,  7;.  Lh.tV, 
X6S.  I>ie  Kopeiih.  A.  B.  D  haben  ovis  ,  vielleicht  alte 
Schreibart  für  oivf ,  welches  Afcenfius  für  den  Vocativ  des 
Singulars,  Gerda  für  den  Genitiv  hftlt'  Stets  ungUdUicA; 
diirch  dw  Eigener,  der  nur  feiner  Begierde  nachhängt,  und 
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«  « 

.durch  defl    Fremden    treulole   Wartung*      Eben  fo  bod^urt 
Bicttos  bei  Thcokrii  I V ,  1 3 : 


Ach  axmftltg«  Diag«r  1  der  Hirt«  den  ße  fanden,  ift  nnat^i 

Jt  für  ac  Kopenh.  J.  Die  Schafe  wnrden  bi$  zum  vierten 
Jäonsit^  da  man.  die  im  Spätherbft  gefallenen  I^mmer  ab-> 
iezte,  {ar  nicht  gemolken^  Die  noch. zarten  Loßntiwr  wur* 
den  des  Morgens  iind  Abends  im  Gehege  getaugt;  und 
.wenn  fip  ßärker  waren,  in  den  Mittagsßunden  mit  den 
JMüttern  auf  nahen  Grasfeldern  geweidet.  Es  war  alfo  jesf 
.vor  dem  Aufgang  der. Flejaden,  nach  welchem  auf  der«felbi« 
:gen  Gemeinweide  VII,  ig  —  15  fcbon  entwöhnte  Lämmer 
in  abgefonderten.  Schaareu  gingen;  etwa  in  d<r  liebliche^ 
•Zeit*  uni  den  Anfang  des  Aprils.  Aber  untreue  Hirten,  2h* 
ffsal  Mietlinge,  melkten  heimlich«  und  verkauften. di^.Kfüch: 
welches  der  Kaifer  Juftinian  mit  Stockfchlägen  und  dem 
Verluße  des  Lohns  beftraft.  Solch  ßinen  Mißtiing  nennt  er 
Jhöhnend  den  gefälligen  Damötas,  und  übertreibt  die  Be* 
fchuldigung  durch,  zweimal  in  der  Stunde.  Die  Kopenh.  A 
hat  wis  cufioSf  und  C  von  der  zweiten  Hand  tae  et$  aus 
i^itelpr  Furcht  vor  dem  Hiatus  II,  53«  Succus  von  ßig0rtt 
wiis  das  niederfiichiifche  5p^  für  Milch,  follte  nadi  der  Ab- 
leitung  fucus  gefchrieben  werden;  ,ab^r  föU  diefe  entfchei« 
den,  fo  mufs  auch  yiictnfiWf  und  was  nicht  fonll»  den  G^ 
brauch  verdrängen. 

« 

.  7  — ^  9*  Ohne  den  Vorwurf  abzulehnen»  antwor« 
teti  jeder  mit  neuem  Vorwurf.  Damötas  als  ^  untreuer 
Hirt  angeklagt»  erwiedert  eine  SpüJtterei  auf  den  Su^d  de& 
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Zteg^nliirtent  die  eben  fo  häufig  yon  unmätifiUchir  Uippigiät 
'hütta  mufsten,  al$  unCere  ehrfamen  Schneider  ron  Zj^haf- 
«tigkeit.  Dem  in  Liebe  vergebenden  Pafnia  Tagt  Friapoa  bei 
•ThedLxit  I>  86: 

« 

'    Xnbbizt  waidü  Su  genannt ;  doch  ein  Geiibirt  ficheto^  da  j^Q  I 
.  Sieht  dÜe  aDaekarnden  Ziegan  dar  Geidurt  brüiiAig  geliebko(l;> 
fichaachtan^  lasflialik  fain  Aoge ,  daff  nicht  ar  falber  ein  Bock  war^. 


Idit  ein  Binderhirt,  meint  Damotaa»  gehöre  weni^Bena  zu 
den  Männern  9  vor  Mielchen  fo  einer  mit  Berdieidenheit  re» 
den  nmfa!    Unnatürlich  erklärt    Serviua:    Gemach!  derglei« 

.dien»  ala  Ranb»  dt^f  man  gleichwuhl^nur  tapferen  Männern 
▼orwerfen«  Ala  ob  männliche  Tapferkeit  .zum  MilchmauJTea 
erfodert  würde!      Die  >  IVinZir  erheiterten   ihre    Arbeit .  mit 

'Gefang  und  bäurifchem  Wize  über  die  Vtirbeigeheniden .  dio 
ihnen  dafür  ein  höhnendes  Kukuk»    als  Vorwurf  dea  fpätea 

.  Sdmeitdna »  zuriefen  Lb*  II ,  402*  Durch  langea  und  gekräu- 
feltea  Haar  nnterfchieden    fich  Zärtlinge,  die  ihr  unbärtigea 

'.Knabenaller  za  verlängerQ  .trachteten :  ehrbare  Jünglinge  tra* 
g«n  fie  geßuzt  und  fchlicht.     So  gebot  mir  Virgila  keufchex 

vGeift,   diefe  Stelle    zu   verdeutfcjien;    im  Römifchen  durfte 

•die  tfigedeutete  Unfittlichkeit »   den  Gi^gner   zu   befchämeujf 

^aflit  freieren  Ausdrücken  verabfcheut  weiden:  , 

WilTan  wir  dpah»  war  dieh  *—•  als  fcatwiru  fchielten  die  Böaka; 
I    Und  am  gawaihatan  Ort  I    «-  gntheixig  nnr  lachten  die  Nymlen« 


»Aeifende  bemerken»    dala  In  wärmeren  Ländern  noch  jezt 

'  .  *  •• 

emftbafte   Männer»  und   felbft  untadliche   Frauen»    oft  eine 
Sprache  fuhren»  die  dam  zurückhaltenden,  nicht  immer  tuj| 
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gendluiftereii  y  fToidl&n^l«r  befremdend  o^nr  SifetOdi  UL 
Anderen  neligionen  überhaupt  eine  etlganeincce  Sittenlofi^ 
Icelt  anftabürdent  Terbietet*dai  6eres  der  unTrig^nt  Webaw 
heit  und  Liebe.  Ob  der  WeltwciCe  Tugend,  ob  der  OeUll- 
cbe  Fr&mmigkeit  einCchärfe;  dort  und  hier  wird  die  Mi» 
fcbung  dei  Staats  unreine  Hefen  nacb  unten  und  nach  oben 
abftofsen;  dort  und  hier  wird  der  tobe  und  abgefttimpfie 
Wollüftling  in  Fftläßen  ^  ^ie  in  Bergeinöden,  in  Sdüffen 
und  Zellen t    wegen  Tlehifcher  Verimmgen  berüchtigt  fein» 

unter  befleren.     Cffd  für  qtds  wer  dich gemiabraudbt  bi- 

be.  Ttansvmfa  für  fronsi»^  Die  komiCdio  £i£er()acht 
der  berfchielenden  fiocb»  die,  nJusb  einer  von  Servioscrbalo 
tenen  Stelle  dea  Plinius,  oft  bis  mm  Angrif  gehen  Cdl» 
'erniedrigt  den  weibifchen  Ziegenhirten  «a  einer  Geia. 
Sacelhm  ift  nach  Fefius  ein  beiliger  Ort  ebne  Dadi;  oft 
eine   kleine   Kapelle  mit  GStterbildem ;   hier  wahrfcheinlidi 

r   _  

die  geweibete  Grotte  mit  robgefehnizten  BildnilEen  der 
NjfM/Mf  um  den  BergqueU»  vor  welchem  die  Heesden  au 
'Mittage  rubn.  In  der  Äneia  1 ,  i6g  •  wird  eine  Grotte  mit 
Spring wafler  und  natüiltchen  Felafizen  der  Nifwi/an  IPokmmg 
genannt.  Tumebus  fagt  adv.  XXIX»  .fip,  Donatus  Terftehe 
'^n  Hain,  um  die  Grotte Termutiicb;  das  Innerfte  der.Haimi 
4iie&  audii /acformm  Calp.  I»  15.  Selhft  UmpUm  ift  urfpröng- 
lieh  nur  ein  gewdhter  Bezirk ,  T9fA§p9q*  So  nennt  Lacrez  V» 
^46  JUveflfia  temph  Nj/mph^nm^  waldige  Tempel  der  Njmfen» 
die  Felsgroiten^  woraus  Quellen  henrorrinnen. 

10  —  II«    Dojmalr  lachten  lie  wohl,  fpottet  der  Zie* 
•  •• 

genmrt,  ah  feft  (er  meint  den  anderen}  auf  Mikons Aocetti 

• 

die  BauMTffts««  ünh^um  I,  39«  und  fogar  (eine  I^fUmrfdmk» 
mikarmm  Lb.  11»  sSjt  beimtüekirch  eiafdimtt.     Memlicb  jd- 

«s 
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nes    ift  fö  wenig   wahr,    als    ich  liieron  der  lliäter  bisL 
Mutwilliger    Vedezutig  der   Bäuxn^y  vorzüglich  der  Reben; 
heftirointen    die    Gereze   der  zwölf   Tafeln   eine    Geldbutse,    . 
fpStere  Gerezgeber  die  Strafe  des  Stra&enraubs »    den  Verluft 
der  Hand.      Mit  ti^kifckm  fÜelfit;    die  Bosheit  des  ThStera 
wird   dem  Werkzeuge  verliehn,  wi»  ▼•  38   <l«ni  Grabftichel 
die   Leichtigkeit   der    Künftlerhand.       Ein  fM$<fites  MelTet; 
wie  Burmann  Will,   d.  i.  cfin  Rumpfes ,  roftiges  6der  fcharti« 
ges,    delTen    Schnitte    noch    fchSdlicher   find,    zu  verftehn: 
könnte  Horazens  Scherze  gleich  fichetÄea,   der  die  im  Gefex 
verbotenen  boshaften  Gedichte,  mala  ccurf^^^  Bat.  II,  i,  g2« 
von    fchleehten  VerCen    auslegte.      Nicht  Jchmriteln  oder  be^ 
fchneiden  wölke  der  Hirt,  fondern  zum  Vernichten  die  Stö« 
cke  rimfchtüäek ;  und  das  ging  aüi  fchnellßen  mit  dem  fchar» 
fen  Mefltr. 

ist  «^  IfjTT  Daniötas  Rfellt  fich,  das  tpbtiSfthe  Idi  htt 
-Emfte  zu'  nehtn^n. :  Ja' vidi^icht  damals  lachten  fie,  als  dii 
die  Rebeil  einrchtiitift ;  ödet  vielleicht  auch,  als  du  dort  (er 
teigt  nach  den  alten  Buchen)  ^dem  Knaben  Dainis,  da  jret' 
IMtofier ,  welblfch  gefinnter  Geishirt,  aus  wütender  f^forfucht 
das  Gefdiofs  zerbrachft^  das  Ihm  ein  Bewunderer  gefchaikt 
halte.  Zu  der  vorgeworfenen  Unmännlidikeit  alfo  giebt 
#r  ihm  -  noch  die  Heimtdcke  zurück.  Die  alien  ßu€hei§  ge- 
hören zu  der  Gegend  vOn*  Andes;  folche  Ibezeidmeten  aucÜ 
Virgila  Feldgrenze  am  See '  dfes  Mincius  IX  >  9.  Dkn  griedii* 
fcfeeti  'Genitiv  BcHflvHMös  erkannt  hier  Probus  In  fefher  Ghihr« 
ftiatik.  B6gen  und  Roftif[/Mfr  X ,  59 ,  RibrtliiK'  Ae  Berghif- 
«•n,  wie  Jagdrpiefse,  nidit<blofli  zur  TeHhWidfgung  gtgeh 
Dfebe  und  BanftiUeir^ ,  fihideirn  zur  Hgd^.  #«)bhes  Tergnü- 
glU  (luieta  Kerydona  UsbUnge  II«  ^29  vtirheif^fcn  wird.    '  Die 
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KopeDlu  fi'lnt  domartt  tua  der  barbarifdiea  Olofle.     Sdmim 
i^9  umß  dm:  ^erchadet  hitceft,  wirft  du  geweCen; 

|6  — .  20f    Durch   den  wlederholren   Spott  auf  Geia^ 
hirten  erbittert,    kommt    Meiulkaa   ron    erbnnenen»   und 
deshalb    Terachteten  BeTchuldigungen    zu    einer   emffliaften, 
die  DamOu«  auch  ernftliaft  beantwortet.       Waa   können   wir 
▼on  dea  Herren  felbft  erIL  erwarten,    wenn  fchon  ihre  die« 
bifchen  Knechte  folche  Verwegenheit   im  Reden  und  Thun 
lieh   herauaneh^en !    So.  trift   er    mit  Sinem    Streiche    den 
Mitbujer  Ägoil,  und 'den  Damötaa,  der  füi'  Tetne  Dienftfer* 
tigkeit«   wiederholt    und   fchmcrzender,   ein   Knecht  heifaea 
piuffl,  und  9  was  man  den,  fchlimmften  nacblagte»   ein  diebi- 
fcber.  .   Er  felber   fei  Augenzeuge»  wie  jener   aus  Dämon« 
umherßreifender  Ziegenheerde  einen  Bock  w^ggehafcht  habe^ 
Die  Kopenh.  alle  fadeni,    und   C  firvi  mit  beigefchriebenem 
fmih      Den  Schimplnamen  funs$  Diebe,  von  /erOf  hörten 
^ie   Knechte   fa   gewöhnlicht  data  er  fogar  die   eigene  Be» 
Nennung  vertrat.      Wo  ift»  ruft  Thraro  bei  Terenz  £un.  IV» 
7,6»  der  Hauptnoann  Sanga»   und  dje  Manipel  der  Maufrr? 
Dab  fwr  ernfthaft  für  Knecht  oder  Soldat  gebraucht  worden 
fei »  findet  fich  nicht.    Anders  rerhftlt  ficha  mit  den  deulfchen 
Dtf6,  ^Scftffnif  Bub09  S(;haik9  die  aua  urfprüngUch  guten  Bo» 
deutungen  zum  Theil  (Jübr/cftoft  noch   nicht)  in   fchlecht« 
fich   Terloren«      Lgcyka^    lehren  die  Grammatiker»  fei  ein 
Hund»  von  einem  Wolf  und  einer  Hündin  gezeugt»  derglei« 
ch«n  nach  Pliniua  VJII»  6i     in    Gallien  gewöhnlich  waren* 
Von  Tigern  empfangene  Hunde»  lagt  er»  find  in  der  cntfiea. 
und  zweiten  Zeugung  zu  wild;    erft  die  dritte  erziehen  fie. 
Eben  .  fo  halten   ea   die   Gallier   mit  Hunden   von  Wölfen» 
weil    nemlich   die  erfie  und  zweite  Jmt»    auch  nach  neilü» 
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Ten  Bemerküngeii ,  zu  tückirch  iß,  luicl  nicht  bellt*  .Anck 
Gratius  gedenkt  fireitbarer  Hunde  von  Tigern  und  Schaka* 
len,  Indeft  wurden  nach  Columella  auch  gemeine  Hunde 
mit  weitfchallenden  griechifchen  und  latelnifchcn  Namen  ge* 
rufen»  die  Hurtig,  Mutig ,  IVt^tft  Hirfch»  Tiger»  bedeuteten« 
Das  .  Ggfdmri  war  nothwendigt  um  einen  Dieb  gefezraäCiig 
zu  überführen,  Titt/rust  Dämons  Knecht«  Bsidgras  begrif 
mehrere  fchneidende  Grasarten,  die  zum  Hausdecken  genuzt 
wurden.  Diefer  Zug  mahlt,  wie  die  Binfeh  I,  4g ,  das  fum« 
pfige  Ufer  des  MinduSt  wo  auf  der  Gemein  weide  die  Ge- 
fclnchte  Torging.  Bei  Calpt(mius  III,  73  wird  eis  ertappter 
Dieb  an  den  rückwärts  gebundenen  Hindeui  wie  dev  home» 
rifche  Ziegenhirt,  im  Schafftalle  aufgehängt;, 

ai  — *  1Z4«  DamQtas  geßefat  den  Raub,  abe«  recht* 
festigt  ihn ,  dafs  er  fogar  rühmlich  erfcheinL  .  Verdient  habe 
er  den  Bock  als  Weitfänger,  indem  er  mit  der  Tieiröhrigea 
durch  Wachs  yerbundenen  StffimgiUt  37  feine  Lieder  ab« 
wechfelte  VIII, ^21*  Wimn  du's  nicht  weifst  %  fo  yernim  jezt* 
Das  ttwmi.^ebt  Verftellung  Schuld.  Dab  der  Bock  mir  ge^- 
höre ,  geßand  Dämon  felbft ,  fo  oft  ich  ihn  mahnte; 
aber  er  könne  ßch,  heuchelte  er,  noch  nicht  trennen  voa 
Xeinem  Lieblinge,  dem  bellen  und  unentbehrlichften  in  4^ 
Heerde.  Dmho»,  ein  berühmter  WettUnger  r.  flj,  hatte 
wohl  den  koftiichen  Preis  gewagt;  unter  vier  Augen  etklär« 
le  er,  ehrlich  genug,  lieh  für  befiegt;  nur  damit  dCFentlick 
der  vorenthaltene  Preis  den  Ausgang  des  Kampfs  im  Zwei« 
fei  liefse,  fuchte  er  Ausflüchte.  * 

ü^  -—  27.    Einen   fo    ehrvollen  Sieg  mtUI  Menalkas 
iem  Gegner  nicht  einräumen,  nidit  dnmal  die  Kunde  der 

H  d 
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S3nringe  Üfit  er  ibm ,  fa  felbft  nicht  eise  erträglich«  Gerdbicfc» 
Hchkeit  auf  der  gemeinen  Halmpfeife,  Eben  fo  Theokritr 
Komitaa  V ,  5 : 

£19«  S^xinge  Woh^r?    Waia  doch,  o  du  Xneclit  d«  ^bixtat» 
ttatteft  dn  eine  S3rtiiige?    Wi«.  feheintt  nicht  liiig«r  gorag  dir» 
Attf  der  R6hre  4es  Halmi  mit  Xoxydon  atwat  la  fdinaKran?  , 

I 

f 

Die  Schnarrpfeife  der  grfechirchea  Kinder  ^  die  Ariftoteli^s  ala 
titi  .  dnrchlöchertea  Rohr  mit  einem  dünnen  Häutchen  tiber 
der  Öfanng  befchreibt«  ift  wohl  die  felbige,  in  welche  un« 
fere  Kinder  den  Ton  hjneinßngen.  Damöus  behslt  nur 
eine  fchnarrende  Balmpfeife  an«  dickem^  vielleicht  gefchliz« 
tem  Stoppelftroh»  worauf  er  ein  elendes  Lied  Tor  elenden 
Börem  atxf  den  Wegfcbeiden  elend  ausführt.  Der  Mis- 
Jllang  des  Verfes  durch  gehäufte  r  und  $  ift  nachahmend. 
Auf  den  Wegfeheiden  überhaupt  ( iwivmm  oder  Drei  weg  ift. . 
ein  Y)  Terfammellen  fick  Kinder  2nm  Spiel,  und  muffiger 
l^bel  um  feine  Bdufiiger.  Man  fieht,  da(s  Menalkas  ficb 
romehm  dünkt.      Kopenh.  B.  C  vmda  für  juncia. 

Sg  *-  31.  ,  Der  verkleinert«  Rinderhirt  antwortet 
ttalt  einer  Ansfodemsg  zum  Weltgefang;  er  felbft»  des  Sie-^  - 
ges  gewifs»  fett  die  hefte  Kuh  feiner  Hcerde»  eine  StM§ 
mit  Zwillingen«  die  ße  fängt ,  und  dennoch  zweimal  de« 
Tages  ztnn  Melkkübel  kommt;  Gcwöhnlidter  war  bei  Zi«« 
g«n  diefis  Fruclilbatkeit  an  Jungen  nnd  Milch;  Theokr.  I«  ft;: 

Eine  Ziege  beklmft  da  mit  Zwillingen«  dreinitl  an  melken» 

Die«  %wei  Böddetn  nihfend»  «agltich  swei  Gelten  dir  ipollmilcli^ 
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Zwei    Gelten    den  Tag  durch  drtimaligti   MeUcea ;    nicht 
dreimal  zwei»  welches  keine  Ziege  rermag.      Die  Ki&tf  lieb 
Plan»  nach  dem  Rathe  der  Kundigen»  nicht  vor  dem  zwei* 
ten  Jahre  zur  Begattung»  dab  lie  im  dritten  Jahre  kalbten; 
aber   nach  Plinius  ward   zu  feiner  Zeit  von  der  einjährigen 
StaittB ,    nach   Arittoteles    fogar   Ton   der    achtmonatlichen » 
fchon  Fruchtbarkeit  verlangt    Lb.  III » .  6o.      Auch  bezeugt 
^  Plinius»   dafs  die  Kühe»  obgleich  leiten»   ZiviUingB  gebähren« 
t)i6   Zeit  der  Begattung  bel^immt   Varra  vom    Sp&taufgang 
des  Deliins  ( lo  Jun. )  vierzig  Tage  lang »   damit   die   Kalbet . 
nach  zehn   Monaten   in  der  mirsigden  Jahrszeit  fallen;  die 
Quintilier  mit  Arißoteles  fchon  im  April  und  Mai»  dafs  die 
Geburt  im  Fe'bmar  und  Merz  folget;  und  wo  man  von  Milch 
lebt»  fagt  Plinius»  wird  in  jeder  lahrszeit  für  friCchmilchen* 
de  Kühe  geforgt.     Die  Kätbgr  werden  befondera  eingtfchloC* 
fen  #  und   beim  Ein  -  und  Austreiben  der  Mütter  geßugt ;  , 
im    Herbft    weiden    iie    mit    ihnen   vermifcht.      Sängende 
Kühe  zu  mdkm^  war   ein  altvitribher  Gebrauch»  welchen 
Neuere  tadelten  Lb.  III9  176*      Afüfelftif  wmktwglB  un4  mal* 
anm,  ein  MelkkübeL 

32  *—  34«  80  fehr  dmr  SKegeiihirt  die  Gefchicklich^ 
keit  des  Damötaa  zu  verachten  vorgab ,  fo  fteht  er  doch  ai}« 
aus  feiner  Heerde  ein  gleidigeltendes  Pfand  in  den  mifsli* 
chen  Wettftreit  zu  wagen«  Denn  fein  Vater,  der  Pächter 
eines  kleinen  Grundftücks»  der»  anderen  liandgefchäften  ob* 
liegend»  die  Ziegen  von  dem  Sohne  hüten  labt,  zähle  mit 
Jer  ftrengen  unmütieilichen  Stiefmutter  das  Vieh  täglich 
mmmtf»  nu^t  l)lob  des  Abends  beim  JEintreihen  Lb.  Vf, 
.433,  fondem  als  genaue  Wirtfcbafter  auch  des  Morgen^; 
uzid  einer  von  beiden  die  kleinere  Sf^haar  der  ^ickl^in.    Ip- 
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fufla^  nnbillig»  unfanft.  Der  AbrchnitI;  des  Verfes  ift  nach 
dornt  9  obgleich  der  Gedanke  bis  paier  fortgeht.  -Dies  ift  eine 
der  feltneren  Ausnahmen,  ivie  VI.  66t  die  uns  Deutfche 
nicht  berechtigen,  Verfe  mit  untheilbaren  Spondeen  oder 
Paktjlen  des  dritten  Takts  zu  machen ,  z.  B. : 

Schöngemefsne  BeWd|guogcn  federt  der  Vers  des  Apollo. 

■ 

Wohl    aber    fmd    Verfe    erlaubt ,    die    mit   einem   ikeUbarm 
Spondeus  dafelbft  jenen  fanfteren  Abtchnitt  aufnehmen ,  z»  B. 

Hoch^  fchauft  da,  und  frtgftj nicht,  wer  ich  fei,  o  Alepds t 

Sie  Entfchuldigung   des   Menalkas    ift  nach   Theokrit  VIII» 
15»  aber  mehr  ausgemahlt: 

Keut,  nie  lex*  ich  ein  lAmm;  denn  hart  ift  wahrlich  der  Vater«  • 
Aach  die  Matter;  das  Vieh  wird  am  Abende  alles  gezählet. 


Die  Ziigi  empfing  der  Hegel  nach  im  November»  um  im 
Merz  zu  gebähren,  wann  die  Knofpen  der  Gebüfcbe  für 
Mütter  tmd  Jungen  fich  entfalteten;  nach  dem  dritten  Mona- 
te  wurden  die  entwöhnten  Zicklein  in  einer  gefonderten 
Heerde  geweidet.  ^  Hier  find  die  2Ucklein  ini  ^  Herbft  gefal* 
len»  wie  I»  14.    VII,  9« 

» 

35  **  39-  Dafür  Hellt  er  der  Kuh  ein  Kleinod,  das 
ihm  noch  kSftlicher,  fcheint,  entgegen:  ein  Paar  kunftreich^ 
BicheTf  die  ihrer  Köftlichkeit  wegen  noch  ungebraucht  ruhn« 
Eine  der  Anzeige&p   dtfa  Menalkas   fowohl »  als  Damötas, 
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nicht  der  Sohn  eines  um  Loskaufang  bekumsierten  klaren; 
fondem  eine^  nach  ^feiner  Art  wohpubenden  Ziandmanns 
"war.  tli)iz0me  Bidur  mit. erhobenem  Bildwerk  zu  zieren;  Ter» 
fchmähete  die  Kunft  nichi»  Athenäus  rühmt  therikUifdie 
Kelche»  nicht  nur  aus  Thon  geformte,  fondern  die  aus 
Terpentinholze  gedreht  und  voll  Schnizwerk  waren,  Andr 
budiem  Gefäfse,  bezeugt  PliniuSt  waren  Tonnals  geehrt  f  fo 
gar  beim  GStterdienfte^.  und  Tibull  I»  XO9  g  preifet  dief 
Ahnenzeit:  <  . 

.    Als  siA  bobhaer  P<^1  Aiad  ras  dem  htiligsa  SohmanSi   . 

Jene  KimH»  erhobene .  Bilder  in  Stein,  MeuU,  Glas  oder 
Holz  eina^ugraben  •  tonutia ,  welche  Fhidias  eröfnete ,  und 
Artemon  zur  Vollkommeoheit, brachte«  durfte  nach  griechi» 
Ichen  GefezeUf  wie  die  Mahlerei,  nur  von  Freien  und  Edlen** 
niemals  ven  Knechten ,  geübt  werden,  ä/lkimiämt  Icheint 
ein  wirklicher  KünfUer,  delTen  wohlfeilere  Arbeit  dadtale^ 
unter  Landlepten  berühmt  war.  Ein  theokritiCcher  Hirt  V** 
X04  prangt  mit  einer  ^preffenen  Gelte  und  einem  Mifeh^' 
Lruge  von  Praxiteles»  dem  jüngeren  Kunftrchnizer,  wie. der 
Scholiaft  anmerkt;  ein  anderer  I»  97.  57  kauft  einen  tiefen» 
mit  Wachs  gebohnten,  zweihenklichten  hölzernen  Kdch'.voll. 
Scbnizwerk  von  einem  Seehändler  aus  Ka^ydon  für  eine 
Zie^e  und  einen  groben  Käfe,  Von  Trinkbechern  hatten 
man  hftufig»  obzwar.  nicht,  immer,  ein  gUefus  Paof»  für 
WeiUk,  und  WalTer  ,  in  welche  mit  einem  Schöpfkrügleik 
(cyetihif)  tingefchenkt »  und  nach  Gefallen  gemifcht  Wurde;; 
Sokhe  Paare  nennt  Cicero  in  der  Anklage  des  Verres;  ein 
folchee  von  kampanifcher  Thoniu'beit  ßand  bei  Horazens  ein« 
lani^r  Mahlzeit  Sat^  I»  6f  1x7  auf  einem  marmornen  Schenk* 
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Urche,  ahßCMi  «ila  toilcbe«  gleich  gobildete«  Pur  rSfamt Hch 
aueh  Damötas  ▼•44t  ^b«ii  fo  wohl  als  fein  Gegner,  xu  bo* 
fi^n:    airo  pocutm  in  der  Mehrheit«    nicht  ein  einzelnes  po* 
aümm»     Den  Plural  ftatt  des  Singulars  darf  der  -Dichter  nur 
brauchen,  wo  mehrere  einzelne  Theile  find:  'Trjfomw»,  i^fxa^ 
T«»  hmdea^  fBcdna»      Auf  dem   Bauche  jener   zwei   Becher 
hatte  die  tnoht$t  fertige  Hand  des  Künftlers»  zur  Abtheilung 
«weier   Felder,    hier   einen    Wemßock  und   dort   einen   Eftu 
mit   dem    Qrabflictut  auf  dem   ausgehöhleien  Grunde  trhöht^ 
deren   durch    einander   verbreitete   Banken   oben   den   Band 
timliefen.     Tonmit  eigentlich  ein  Dreheifen,  ward,  wie  Bu* 
Mus  richtig  bemerkt,    auch  für  Meilsel,    cadumf    und  Grab« 
ftichel,  fietpnmt  'geb^;  An  ein  HinenmelTer  iß  bei  diefem 
Xundwerka  nicht  zu  denken.      Man  iiatte  auch  ßlbeme  Ge- 
fi&be  mit  eingegrabenem  Efeu,  AidfrolA,  und  deiOTen  Frucht» 
deUen,  coryinMafa»  mit  Weinlaub,  jpaimfinakta^  mit   Farren- 
kraut,  fiUa^mi  auch  Gewände  mit  Bindern  von  Bärenklau, 
mmMwa$  vgflu.    Der  Ifei^ßock  ward,  wie  der  £/w,  häufig 
i||i    freiftehender   Bufch    gezogen  Lb.  II,   358:»  welches   die 
ILirnft  nachahmfee.      Des  jE/wr,    der   Gärten   und  Gaftmäler 
fdimücktet    waren  drei  Hau|»tgattungen ,    jede  von  männli- 
chem fowohl  als  weiblidiem   Oefchlechte.      Der  we{fs6  oder 
Aifls,  der  theiU  von  der  Frucht,  theils  vom  Laube  fo  hiefs; 
dbnn  der  fihwanu  eder   AmJtk,    mit   fchwärzlicher  Frucht, 
ymA  eine  etwas  hellere   Abart  mit  hochgelber  ^  der  dionyfi* 
fidbe  genannt,    der  die  Dichter  kränzte;    wiewohl  auch  ganz^ 
keller  Efen  mit  gbldeaen  Fruchttraoben  vorkommt.      Dieb 
beiden     Gattungen    ftanden    zuweilen     als    Bäumchen    mit 
kafchiditer  Krone;  aber  auch  um  fiänmei  gefchluogent  tn» 
gm  Im  Fracht;  Virg.  Cid^  141: 


« 
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MbE  im  gOchmnäigtak  Wndii  die  oberOim  WipM  nttngtii^ 
MaUea  ß»  bdl  aol  blüaliahem  GfOn  gplAfriihnnuinde  3Uobl^ 

lue  dritte  Gattung,  der  fTnchtloCe  KritAifint  hdix%  der*  an 
weifsen  Ranken  kleineres  und  gezackte«  Laub»  bald  graa- 
grün»  bald  hell  oder  gerprenkelt  trug,  galt  einigen  nur  für 
jungen  Efeu.  Der  helle  und  dunkle'  trieb  im  Herbft  kng« 
lichte,  bleichgelbe«  oder  fahignine  Blumendolden  voll  Honig- 
faft, 'woraus  im  Fruhlinge  Träublein  mx  Beeren,  coryiti&i» 
entßanden;  mit  Frühiingsbhimen  tr9gt  Columellaa  Gkrtner 
V«  301  auch  Efeu  mit  gelben  Fruchttrauben»  €roceöS  corym* 
boSf  zum  Verkauf.  'Unfere  Botanik  fcheint  diefe  Tordem 
fo  berühmte  Pflanze  lioch  zu  ▼emachlllfigen.  Auf  Theo* 
kirits  gröberem  Becher  I,  37  find  drei  Felder  töU  reichet 
Handlungen  abgetheilt  durch  gelbtraubigen  Efeu,  der,  mit 
Helicfaiyfoil^lumen  geuiifcht,  oben  den  Rand  umläuft: 

Auch  «In  tiefe«  ($efUs  mit  daftendem  Wtehfe  gobonet, 
Zweigeölirt,  »«afertig,  das  Hola  noch  rieeheni  Vom  MUIsele 
Welchem  hoch  tn  der  MOndoiig  umher  fich  bidinget  der  Efea» 
Efeo,  Aeckig  yom  Golde  der  Blom  Helichrylbt;  demi  dareh  um 
Kxieoht  dea  Gertnk,  aideohaiid  mit  IklranCufaigCQ  Triubleia. 

Alfo  drei  oben  Terfchlungene  Efenbüfchef  deren  Laubran- 
ken von  eigener  Frucht  und  von  den  Blumen  des  einge* 
flbditttcim  Helichrjfos  gluhn;  denn  Jxi£  im  lezten  Verb  ift 
sieht  der  Kunftneme  dee  fruchtlofen  Kfiechefeae»  fendera 
Ranke.  Dann  werden  diie  drei  Felder  umlllndttcli  1>e(<farie* 
^n;  und  zuI^Et  ▼.  55: 
*    Gaaa  dann  wa^Mah  daa  GebUn  Sa  f/UdmMpm  iebnug  im 
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Nemlich  tanteif  heram,  und  «n  den  zwei  Handhaben«  %!•- 
aaf  den  Trinkbechern  des  DamöUtt  ▼•  45: «  Die  gMm  Frucht« 
traiiben  und  Blumen  dort  \varen  durch  Farbe  '  bezeichnet » 
miüiih  auch  d4e  Blätter  des  £fena  und.  des  Bärenklaus; 
Eben  Co  luterfchieden  fich  hier  vom  dunkleren  Weinlaub# 
die  htUgrünen  Efeuranken  mit  ihren t  wahrfcheinUch  auch 
gelben,  als  den  gewöhnlicheren  Fruchtdoldeiu 

40,—*  43.  In  den  beiden,  durch  den  Efeu  und  den 
Weinftock  gerchiefdenen  Feldern  Waren  zwei  Bildinffs  von 
Siemkundigen»  deren  Ruhm  zu  einer  Zeit,  da  die  Jahrs* 
wechCel  und  Witterungen  an  deni  Aufgang  und  Untergang, 
der  Himmelszeichen  bemerkt  wurden,  Gslbft  dem  Landman^ 
ne  faß  fo  bekannt  fein  mubte ,  als  unferen  Bauren  ein  Mat* 
thias  Kohlfa.  BildniiTe^  vorzüglich  Bniftbilder,  berähmtet 
Männer,  yöu  nadigeahmter  oder  erfonnener  Geftalt,  in  Fat« 
be,  Metall,  Marmor,  Wachs*  GipS  und  Edelgeßein^  waren 
gemeine  Zierden  der  Kunftfammlungen ,  ,  Bibliotheken» 
Schlafzimmer«  Ringe  und  Gefäbe.  Wie  unähnliche  darun- 
tft  waren,  beweift  fchon  Horazena  Wunfeh  II  £p.  I,  064* 

—       —       —       ^        Wedar  antftallat 

V<))m  misbiUianJtn  Waolit  mein  Aatlis  wo  sn  orbliekfn>» 

Koch  sa  hören  mtia  Lob  in  TerftOmpertan  Verbat  begdir'  iah« 

Xono»  Ton  Samos,  ein  Mathematiker  «und  Aftronom,  wel* 
chen  Archimedea  mit  Frenndfichaft  unil  Bewunderung  nennte 
blühete  unter  Ptolemäus  Philadelphus  und  Euergetes,  dem 
Gemahl  der  Berenice,  deren  Haarlocke  er  unter  die  Stemr 
bilder  aofbahna.  'Seine  Scturift  vom  Umlauf  der  Sterne  nuz- 
te    noch    ^er   Aftroni>m  PtolemSua  ixi   den  Erfcheinungen, 
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wobei   gemeldet  wird »  er  habe  in  ItaKen  beobachtet.      Der 
andere   berühmle  HimmeUmelTer,   defleiv  Name  ^dem  Hirte't^ 
nicht  einfallen  will«  kann  wohl  kein  anderer  fein»  als  E«* 
äoxuM  von  Gnidu9 ,  des   Pythagoräera  Archytaa  Wd  Platona 
Hörer,  welchen   Cicero  als   Fütften  der  Sternkundigen  umä 
Verächter  der  chaldäifchen   Deutungen  lobt.      Auch   er  be« 
obachtete  den  Himmel   in  Italien;  und  fein  Werk  von  den 
Erfcheinungeu »  welchem  nach  Hippardis  ZcngnilTe  der  Dich«« 
ter  Aratus  gefolgt  ift,  wurde»  wie  Columella  IX»  14   fagtp 
nebft  Metons  iuid  anderen  alten  Sterntafeln»  lowohl  hei  öf« 
fentlichen  Opfern »    als   von  dem  Lamdmam  bei  feinen  6e. 
fchäften,^  troz  dem  Vorwurfe   einiger  Unrichtigkeiten»  zur 
Richttchnur  genommen.     Es    verlieht   fich  von  felbftf  da(s 
den  Landlenten»    zumal   in-  Italien»   jene  leidit  überfezten 
Tafeln»  weTehe  den  Tag  jeder  Himmelserfcheinung  angaben; 
brauchbarer  und  bekannter  fein  mubten »  mit  die  imbeftimm« 
teren  Verfe  des   Aratus»   oder  gar»  was  einigen  einfiel»  die 
gläfeme    Sfkre    des  Archimedes »    Claudian  Epigr.  6g.      Die 
Mathematiker  und  Rechher  gebrauchten  kleine  Tifche » abadt 
deren  Platte  aus  feinem  Holz»   Marmor»   oder  Bruchßücken 
der  Harken  fpiegelhell  geglätteten  Mortelwinde  b^and»  wo»- 
Tauf  lie  mit  einem  Stäbdien,   radius,   in  grünen  Glasfiaub 
(nudUui  fulvist    gelehrter  Suub)»    der  dem  Hauche  nicht 
with»    zeichneten«       Bei-  diefer    SUubzeichnung    ward   im 
eroberten  Syrakus  Archimedes  von  dem  unkundigen  Soldar 
ten  ermordet.      So  zeichnend  berechnete  auch  Euddxua  den 
ümkmf  dea  ftufserften  HrnmOft  woran  die  Sternbilder  gleichp 
fäm   geheftet   fich  umdrehn  ,    und   beftirnttte  hiernach  die 
Zeiten^    die  fowohl  der  BnUmr  im  Sonuner»   als  der  Pflügt 
im  Winter»  zu  beobachten  hat.      Orfrir»  der  kreifende  Him- 
nel  Vit  34.;  emtämit  tum  Nuzen  der  Volker.      Er$it  und 
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SaäiffiSgm    Wiar   gtmeiae    Benebniuig    im   SamiMrs    vin4 

Winters«  für  heitere   und  ftüriDifche  lahrszeil :    woTon  jene 

mli  dem  Ftühaufgang  der   Plejaden  gegen  den  Mai  Früehte 

bringt,  diefe  mit  ihrem  Frühuntergang  gegen  den  Norembet 

die  BefteUiuig    der  Äcker    lodert  Lb.  I«  353.      Der  Jb^meie 

Pfltiger«  ein  Bild  des  langen»  ftftmmigen  IV,  41«     Leng  Toa 

Wuchl  9  Tagt  Varro  bei  den  Geoponikern  II ,  29  fei  der  Ffla«' 

gende,  dafs  er«  telt  Macht  auf  die  Sterze  gelehnt,  die  ganzt 

Schat  andrücke.     Daher  das  ländliche  Sprldiwort  bei  Pll- 

nios  XVI,  493  Ift  der  Pflüger  nicht  krumm  <  fo  fcfaiHgelt  er 

dumm :    frtuwfkaimr ,    d.  i.    er   läfst    die    ftreifende   Schar 

'  oft  fohräge   auagldten;      Die  zwei  fchliefsenden  Amfibracbe 

V — U3  V'—Uf  nach  einem  trochäifch'  anagdienden  Fuf^e  -* 

^^  u»    gehören  %u   den  feltnerta  Freiheiten  der  riümlfchen 

Verskiiaft,  v.  yg»     Lb.  III,  519«      Von    dem   theoktüiTdien 

Trlnkgefitfa  ^rd  auch  gerühmt  I  #  f  9 1 

Niaueet  aaaoch  bsrflhrtT  et  dit  Ltpjie  mir,  landeni  if  Uigt  noch 
Uagebraiichi. 

Wo  uHrüt49  wie  hier  csadita,    vom  Aufbewahren  eines  köft* 
liehen  Schazes»  Hffkipaevt  gefagt  wird. 

44  —  4g.  Weil  der  lAtgexüxitt  hin  Paar  $echer 
über  die  Kuh  gefdiizt  hatte;  fo  antwortet  Damötas  ftoLs, 
er  felbft  habe  ein  wenigftend  gleich  fchönes  Paar  Toa  d^ii 
felbigen  Kfinftler;  aber  gegen  die  Kuh  könne  ein  lolchls 
Kleinod  nicht  In  Betracht  kommen*  Seine  Becher  habeii 
ein  eini^ges  Feld«  tun  welchea,  wie  auf  Theokiita  Becher t 
die  fanften  Windungen  der  Bärenklau  hinfpielen»  und  die- 
Henkel  umfchlingen;  aber  in  dem  Feite  Yögt  &fh,  ßitt  imm 
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rodren  Btldnlfle»  eine  Handlii»g  yoU  edler  Kraft;  Die  ächte 
BowenUtm  (im  Gegenfaz  unterer  unäditen,  BfPOctmm  fphtmiyr 
tmm  L),  vräcbft  im  Süden  gebaut  xmd  wild  Lb.  IV,  123» 
und  trBgt  auf  fchßn  gewimdenei^  Stiden  grobe  t  in  GtlUk 
.der  vorderen  Bärentaze  gezaekte  Blatter.  Die  zahme,  Acam^ 
thus  motUt  Lf  ift  glatt»  zwei  Ellen  hoeh,  und  von  weiftet 
Blume;  die  wilde «  Acamihus  fpinofus  L»  naph  Siolkeridee» 
niedriger  und  ftachlicht.  Ob  diefe ,  oder  eine  Abart  der 
glatten*  röthlich  und  gelb  blühe  (CalfmnLiVt  6g*  ifm.  I« 
669),  wiflen  wir  nicht;  die  gelbblübende  ward  Torziigllch 
in  Stickwcrk  nachgeahmt»  wahrfcheinlieh  auch  in  den  ge* 
färbten  Bildungen  dea  Orabftichels«  Von  dem  Baum  Akan- 
thuä  oder  Akacia  liehe  Lb.  11,  119.  Bekannt  ift  die  Fabel 
dea  thradfchen  Of/üu,  deflen  Gerang  sut  Leier  Watdikiere, 
Feiren  und  BSume  heranlockte  Lb.  IV»  4^4.  Die  fotgmiimf 
gleichfalii  in  Bewegung.  Die  überhin  (rtlende  Küilt,  -wo* 
mit  Damötas  die  beüeren  befchreibt,  zeigt  feine  Genngfchäzung 
für  dea  Gegners  KünftWerke ;  und  in  der  Wiederhofalnng  dea 
rühmenden  SchluOea  liegt  fogar  Spott»    Kopenh.  B.  C  tasmlßft 

4S^^^  5L  Memdkea»  der  dofeh  «Weigerung  eine^ 
lehendigen  Pfandes  Furcht  verrieth»  wirft  iie»  lieh  eulfium 
nend»  dem  Gegner  vor.  Die  Verachtung  meiner  Becher  ift 
Auaitnchr»  itit  dich  aber  nicht  ret^n  TolU  Fodere  gegen 
die  Kuh»  was  dn  wflUt;  idi  nehme  jede  Bedingung  dee 
Kampfes  an»  unbefoift»  dafs  die  Zahl  meitier  Ziegen  fielt 
mindern  werde«  Nur  le}  der  Kampfiichtelr  —  Indem  ef 
rinen  tUTerllffigen  nienfteb  wiU»  kömmt  Fallmon  Ton  der 
^nachMrten  Wiefe,  die  er  durch  feint  llhttorgebenetf  wlG> 
fern  tUkt.  Doch»  unterbricht  er  ßAf  äHt  erfte  der  %efste| 
Fatommi  fels«    def  ^m  heikSmlini   leh  WiÜ  dir  den  MM 
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yenreiben  9  künftig  einen  zum  Gefaoge  hentasznfodem!,   S0 
1>ei  ThecOcrit  V,  44: 

Aber  o  komm  mur«  ioanl  und  Jas  ItftMul  fiogft  da  im  Wettktinpf  t 

m 

Die   ZuTerficht,   TOr  jedem  Richter  zu  fingen»  finden  wie 
eben  dafelbft  t.  61: 

LAXON. 
—  •      —       «^       — •       Aber  wer  rishtac» 
Wer  dM  Stfdit?    O  klm'  otie  der  KaUurc  jett>»  Lykopi^l 

'     KOMATAS. 
Kicbt  verUng*  icli  leiner  im  mindeften  t    Lieber  den  Menn  de 
'     Rufen  wir»  wenni  dir  gefilllt«  den  Heuenden:  welcher  die  Beide 
-IMben  bei  dir  einfemroelt  so  Brennhok;  Morton  je  ift  et» 


M0mgi$s  und  vmnUm  find  Wörter  des  Streit«.  Nmri  die  eim 
aige  Bedingung  von  meiner  Seite  ift  ein  Jiundiger  und  nn- 
befangener  Schiederichter.  Poflhae  gehört  nicht  zu  efficiam^ 
fendem»  vrlo  AToenfita«,  TtubnlAnn  und  Ruiue  üim  zu 
Ueißks. 

V 

§ 

i  5rA  «r»  54^  .  Ausflucht?    WoUen,  finge  du  ror»  wenm 

du  etwa»  weifst !  Ich  tiefame  dein  Pfand  und  den  Schiede* 
richter  an,  um  die  Entscheidung  nicht  auEtuhalten:  denn 
weder  dich«  noch  fonft  jemand,  darf  ich  fcheun*  —  Wer 
all  Beleidigter  herausfoderte,  dem  ward,  wie  jezt  in  barba« 
xiCgbeQ  Ehrenfachen  der  erße  Scbufs,  unter  den  menfehli- 
cheren  Waldhj^en  des  Akerthums  der  erfte  Gefang  zuer« 
kaimt.    ,  Der  Vorfänger  konnte  Xaederchea   roll  finnceicher 
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.Erfindnngen  im  Vonrath  bähen:  welche  fdgldch,  in  eben  £o 
Tiel  Verfen,  durch  ähnlich  gewandten  Wiz«  und  yollkom* 
inener»  sn  beantworten«  dem  trozigen  Beleidiger' gebührte. 
Diefe  Regel  Text  Theokrit  VI,  5  ala  bekannt  voraue: 


Dc&iit  sQfrft  hnh  an»  d^nii  aoerft  auch  hati*  er  gtfodarc 

Bier  entragt  Tanem  Vorrechte  der  gekränkte  Damötaa»  und 
heiCst  den  Gegner  anfaiigen»  wnm  er  gtwas  wijß^  vorher  aus« 
gedacht  habe  V»  lOt  oder  fogar  von  anderen  gelernt  IX»  31. 
Der  Sdüedarjchter  bringt- r.  5g  die  Sache  wieder  in  Ord- 
nung. In  Theokrita  fnnfter  Idylle  bietet  dem  Beleidiger 
Konnates  v.  3  der  Anafbderer  Lakon  ▼•  20  ffii$>  Übermut  den 
leichteren  Vcftgelang  r.  79:  t 

Siege  demi »  wenn  dn  waa-  Angft ;  und  lab  Ueadig  dan  Gattmuid 
VtadfK  am;  Stadt:  O.BUwl  ein  Plandcrar  Uft  do,  JCoinaual  . 

|>aa  £dbieten  wird  angenommen  ^  und .  der  Übermütige 
verlieti»  War  k^ine  Beleidigung  Torhergegangen.;  fo  ward 
die  Fplge  dinrch  den  'RMi^fttidtxter ,  wenn  einer  da  war, 
0dea  durch  daa  LoOt^  manchmal  durdi  daa  Fingi^fpiel 
(Cal^.  U,  üf),  auch  durch  freie  Abrede  entrchieden  V,  la 
Den  Palämon  nennt  DamStas  fchmeichelod  NacUbaatt  und  bit* 
tet  9  nicht  um  Gerechtigkeit ,  die  wird  vorausgefezt ;  i^ur  um 
Crnfthafte  Jlf^mnt^aMeiif  wie  eine  fitche  und  fo ^ocft  ViF^ 
fßmdtiB  E^renTacbe  üe  erforderet 

ff  "^  59*  PalSmon  f  da  er  ankommend  tum  Schiede* 
ticliter  ikb.emcnnen  hott,  um  fich  nattärliGh  von  den  Um- 
Aiadea  dca  Siveiia  itfid  den  Wettnreifeit  uaterndtten:  wo* 
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rauf  er  mit  den  Jünglingen  im  Gräfe  fich  niederrezt*  und  die 
Folge  des  GeTangs  nach  der  Billigkeit  anordnet.  Was  Kunu 
dige  Tou  felbß  hinzudenken,  das  übergeht  der  Dichte,  det 
wie  Hofis  A,  P.  148  f  den   Ausrpmch  de»  ApoUon  remafam : 

Tmmcr  siun  Aaigang  eilst  er  fort ;  und  kittein  in  die  Sabhen , 
Glsich  ftls  kannte  As  jeder»  entraft  er  den  Hörenden;  nnd  tts» 
Dnrcb  Babindlqng  fidi  iiräubt  herronogiSoseit,  ▼«rllOit  er«  «' 

Das  kurze  Fruhlingsgam&hide  ilt  im  Original  huter  Wohl* 
klang,  durch  abwAcbfelode  Vokale,  die  niit  flufligen  Konfo^ 
nauteta  (t  m  m  9)  audtönen,  und  durch  Tchön  geordnete  Be- 
wegimg voll  fchwebender  Lfingen.  Möchte  die  Nachbildung, 
wonach  iie  rang,  nieht  ganz  Tetfebh  lieben!  Selbft  det 
Landmann,  der  in  fchönen  Ländern  Tchöner  und  lebhafter 
enl^findet,  wo  nicht '  Mdnchthum  und  Prohn  ihn  ftümpfie, 
dachte  -  fleh,  wie  PliltiSas  XVI,  39  fagt,  den  Frühling  unter 
dem  poetifchen  Bilde  der  Erzeugung:  wenn  im  Anfang  des 
Februars  der  laue  Favonina  die  Erde  lockerte,  (o  aailkit# 
4t5  woIlüfUgen  lugendkizel;  wenn  der  Sift  eintrat,  EmpAnp* 
nia;  dat  Schwellen  der  .Knofpen ,  SdiWMgMrfduift;  die  Ent«' 
Idtung  der  Blätter  und  Blume»,  (Mwt;  den  Wachsthurft 
der  frucht,  Erziehmig.  Bei  Calpum  II|  ga  aUb  lA  jMifrt^ 
g}Wmm  blühendee  Kraut: 

ASv,  ja  taif«  flrsut  Flora  das  Haar  ak  srUtkandan  Crlnttau 

Nach  Pliniua    blüht,    mit  der  NardlTe,    die  erfte  Pflugzeit 

mMddlid,   die    Birne,   ron  Äpfeln,  Kirfchen  und  Pflaumen 

hqjlfeitet;     dann    Lorber  und  CjpreSoi'    dann   Onanat  und 

Feige,     thk  ltMg9  WM  tAu^  den  aimMMieh  HiiCen  auoh 

durch 
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iurdi  Aie  Annikeriui^  SM"  Sbmmor^fticld  iii   BergwlilderB. 
JDMKOlOf«    tl^   der!  Verhöhnte»'    fmgt.  cii9cft#  iwas^iCf .  Tothet 
konäta  gedlchittThabttn;   Sei;  vhfttuitade  Mhiaüuaj^mhh  aa£; 
der  Stelle  nadiabmei].     Ein  W^klflg^ßH  {aUmdvmrf%$  VII/ 
Jl»  «fi0ij3Ml*:abf  jtf  T&mv.  VIU^  3«)   bedohftiJkis  m^rerecr 
geweohfeltei^  Litdtetchen   veirrcbicdicies  Inhalte. Toa'^wei  bi». 
Tier  Verfen^-  '^lelfaier  tind  in  AeB*.fii»benten.idjplIb#  la  ,Aef 
fiinfteu  mid  ;ac&ten   ift  nur.  GegeogeCuig  Toii*«wei  ItegereaL 
Güidlchtai.     Kteiänm  oder  SingcrimieiiC  ans:. ^orffnaia*  ctfm^ 
«a)  hieGsea  den  Hdmeru  die  Mufen.'.  Sieürimrifaf  Wedifetge^ 
fimg,   wegen  \  der.  Viellecheoi  EjfisiAiingen 'des  Vbi^ßihgera  nnd 
der  ADftrengang  des  Gegners  9  jedes  geiftvoUe  Gexn&hlde  mit 
Geift  fprtziAzitn%   Mer:  dlirdiMeiii  CknBchecc^cbdnet  zti  er« 
«vvledera.  '  Biefe  iioch  jeSi^t  uk^er'dfen.I&ndUcheh  Improvifita* 
refci  Italiens  tifid  Sidlkiis'  beftehendb«  aber  .freilkfi  nrwilder^ 
t^'^te  fiämmt'iKis  den  Skeften  Hirtenseited;  4larsfdtr  Ho* 
neride   in^d«hx  HyjSfiniis  mst  Hexme^  fie  fcbon  bei' der  Et« 
findnng  d«8  $aitenf)>|els  zum vGleiehkiilTe  nehmen  durfte:  * 


.  1 


—      ^   ^^rr     .  r-»    .  Untsf  d«a,Haiid  Uu|i 
•Eiiurdue  das  6pi«l:lBit  Gewalt;  und  d^^^Gou  hub  fthöaasi  Gefiuig  wa^ 
;VVsgaiiddaiira(Qh«fli  Si^ufii  dsv  BageilUiungt  (o  wis  am.'Faßiiuibl 
-/Oi>g)n>gf  ^ftliaa4«|r  Kraft  zum  WechftUicds  ßcli  faiafn« 


••  • 


*  I 


Daher  die  antwortenden  ChSri^.  des  AelgengtCmgs  ^nr  Feier 
•der  Gotthoinnp  nnfi^d^  Heldenj*  Adaer  die  häufigen  Weeb« 
-fslUeder  der/Idj^tfer  den^n  dsY  nOrdliche  Landdichter  tnrarif 
•tetfagen  mvAl  daher  felbü  ber  Homet  OdylL  XXIV»  60: 


Alle  nenn  anah  die  MnlSm ,  adi  hoUini  Ten  UL  dt9fißinmä  $ 
BagfisB« 

I 
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Biederel  £»3  In  Sidlien  -^nodi  dMi  'blufigAi  BegsfdiMMdk 
anf  bekTSuterten  .Befgtriflxn  j  wie  Thedcritlte  böGiiig,  noch 
die  grofsen  •Schafe  und  Widder  r  Me  in  d^r  II8hIe  dee:  Poly^ 
femiiSt  .und  :das   hinfige   rotjbe«  ^  wiewohl  kleine -Homrieh^ 

auch    die    Hirten    Cuigeft    nödi   xaa    die   Welle  v   und  ihr 

* 

Kampf preii  war'  eine  Tafch«  oder  dn  Stab.  Der  geli»4^ 
Himmel  erUnbt,  des  ganze  lahv  anf! dem  Felde  ^n  wohnen; 
ihre  Stibhhütten  bauen  i^  felbß»  und  daeTieh:  übernachtet 
Im  Freien.  "Luft,  ISodew* und' FvSdite  und  'uniKcr&ndeit;^ 
nur  mit  'der  griediifchen  Freilieit  entflohn  £evöikertiug# 
Macht  und  ieiiiere  Empfindung.^   Fidmms  Trot$!i  \ 


♦. 


60  '~-  6x.  Nadi  einem  Vorfpiet  auf  der  %ringe# 
weldiea  rot  jedem  der  folgefrden  Lieder  iunUgedacht  wer- 
den muft  VIII,  21«  beginnt  der  beleidigte'  DemdtM;  i&r 
uud  fein  NachDinger  rühmen"  fich/chäzender  Gottfaeitent 
der  wie  dea  Welthe^fdievs  ^fufUei^f  dem  alle  Anfinge  ge* 
weiht* waren  IV,  49,  der  andere  des  begeiftemden  PMbuÄ 
Et  war  uralte  Sitte  der  Dichter,  Rhaproden  und  Wettfilnger, 
mit  lupitera  Lobe,  öder  Anrbfting- dea  Phöbus ,  der  Mufen, 
auch  andet^r  obwaltenden  '  Müchte,  ahzikfaifgen;  -diefe-  be^ 
obachtete  VIfgll,  ohifie  einen  befondereu  gtiechifcfaen  Didi« 
ter  Tor  Äugte  lu  hebern  S^pHiTf  uTfptttxifgUcli  Gott,  der 
Luft,  und  Fürft  der  heroirchen  VolksdSmonen,  ward  gegen 
daa ^  rokratffche  Zeitalter '  durch*  umdeüteüde  Fbitofop&eii, 
IKchter  und  Priefter  einee  ^ron  deti  Sintibiklern  dea  alibe* 
redenden  IVeUgäßa  Lb.  IV,  ^19»  welcher  feit  Th^et,  unteir 
wedirelnden  Voirftelluilgeii ,  anfangs  Ton  den  wilifereii  Säml- 
^lehrten,  allmählich  auch  vom  gebildeleren  Volke,  geglaubt 
wurde.  "Die  Erde  niit'ihrdm  Umlyr^fe  rön  XMiArfr  galt 
für  einen  Hanpttheil  dea  Weltalla  IV ,  $1 ;  auch  der  Hebräer 
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TtDg':  'Alle' Lande  ISfid    feiner  -  Ehren  ▼o'P'!-  Amb  diefer'^^r« 

iiabcnen  Quelle  dea  Wadisthutus«   Lebens^  n^cl  Oeiilea^«-  itlev 

felbft  Bienen  Lb.  IV»  330  etwaa  Vernunft  eibflöfete,  fch^f* 

te  idi  die  feurigere  Seele »   die  mich  zu  Gefangen  entzückt. 

.  iS2  — ^  63.  Drti  ^edlen  nnd  'AolzM  Iß^^ng,  ^ef  'dtfiÄ 
-gekränkten  Damötas  anftand,  erwiedert  Mehalkaa  mit'eii^enk 
^efcheidenen.  'Auch  mich*  unter  mehreren  liebt  der  htg^ 
He^de    fhobuisp    weil'  ich    ihm    trt^    diene.      So    H(mier 

•  •Odjrir.-I.--tOJ  *  .^      •     ;   •^-      i-r  •     '•  ''-utiL'.ii 

■  ;  •     •  •      .     *        ••  '      fr'''  •■•       .  f.    .   •  .     .       '  i  \,     '^i 

«  "  - HIcToa  fig'^'atich  wki  eisii tvieaig^t«  TocKtetf  Xroaiont  t  <  '  *'< 

Dies  fchone  fl  iRtf  rerwandelten  einige, -auch  Kop.  C»  in 
ai  m^;  difs'  zwei*  Antworten  nach  einander  t.  66  'gleich  stn« 
'*irigttl*;  "Bei  eafpurnius  n,-32,  wd'  es  bloK  auf  einen  Ge-, 
genfaz  ankommt,  ward 'ar in  et  Verdorben.  Phöbus  JifOÜOt 
Jupiters  Sohn  ron  Latona»  war  Gott  der  Bogenkunde,  der 
«Weiflaguhg  luid    det  Muiik;   fpäter  auehf  Jer  Arzeneiki:^!» 

*  und^^änrcfa  Urndeutung  ein'  SitmUiid  der  Sorine.       Eirift  TeJ^ 

^folgte-  er  *  die    fchbne  D^/We«    des   theffalifcheu   StromgottJa 

Tenetis^Töchter;    Ce'  tfehte  in  der  Angfl^^uzh  Verwandlung, 

n^'d ' 'f^ol^te'  zum    LdMh"«    mit  «welthem^  feitden^   £ch  •  d<r 

'Gott  'krkm^te.      Seinen   Lieblibg   Ht/äcJM/Sn^'^  den   ÖcAiA  die 

Hakohffchen   Königes 'Aui^klas   oder   UlialuSi    tödtete   eü^-iii 

Sp^elii&it  der    Wurftlcheili^;*  «us  dem^.Blüte  erwuchs   eVife 

"puf^tfMe'iBltinäe ,  'unAite    Schwertlilie  *  oder   Itis  tls  >  1%. 

-Lb.  iVv  137*9   deren- inner«  Striche  die  SWhftaben  Al^^  ilie 

WehMagb  'des  «Oocies,  od^r' YV   den  -  Anfimgsfiuchßabeb  dSs 

^LiebKiij^,''zu'  bilden    T^hi^nen.   '    llincv  zur   Ehre  pflegt  ^rtfb 

Menatkas  in  '  feinem'*  Garten  >  wie  Korydan  II,  50.  54 #  Lor- 

I  a 
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Um  und  Hymintkm »  deren  GeTchlechUT  Ton  der  Fi uhlings# 
gleich/B  bif  in  den  Sommer  blühn.  SUts»  nach  Mabgab« 
ihrer  Zeit  If  54. 

64  — *  €$•  Von  hier  bis  V.  g3  ^v^cckreln  die  Junglin«^ 
§ß  fuaf  Paar  TerUebte  Liederchen»  die  nicht  eigene  Ge« 
iEohicht^t  fendern  wizige  Erdichtungen 'enthalten.  D£r  Inhalt- 
im  drften  Paara  ift:  Miqh  liebt  feijt  kurzem  ein  Mädchen; 
Sind  |ni(3}i  fcho9  .  )ängft  ein  Knabe  und  ein  Mädchen.  Des 
Bamötas  Gemähide  Ton  der  Jungen,  halb  fchüchternen  Lie- 
be  der   Gatatea»  eines  erdichteten   Landmidchens»  darf  ficli 

•         f 

dem   theokritifdienL  .Verbilde  Y«, gg. wohl  entgegen  ft^lcn, 

* 

wo  Komatas  Co  Torfingt: 

Mich  geiihfltendea  wirft  mit  Äpfdcben  ULhEL  KlcmlUj 
Treib'  kh  die  Ziegen  vorbu ,    und   ruft   mir   «ia  £ceii|idlicbei 

BiTchl  nach. 

Der  Afißlt  unter  welchem  Namen  der  Römer  auch  Quitteot 

« 

Graniten«.  JPfirfidiea  Pomeranzen,  Citronen  begrif,  war  der 

;tVe»us  heilig,  deren  Bildnis   zuweflen   in  einer   Hand  eine 

•• 
«MohnblumCf  in  der  anderen  einen  Apfel  trug.    Apfel^  fchen» 

••  •• 

rkieuf    mi^  Apzeln  werfen»  Apfe^  mif>  einander   elTen,    war 

^e  Liebesbezeugung;  fogar  von  Äpfeln  träumen,  bedeutete 
.Liebesglück.  Weiäin  wurden,  zum  Qinden  und  Pfälilen  des 
•.Weins,  in  grofsen  'VV^idichtep ,  fi^nf  bis  fechs  Fpfs  aus  ein« 

«pd^r  im  Verband«  qufißcunx^  angepflanzt;  woz^j^ifcbea  nach 
i.Plinins  wilde  Reben,  Jalieafifa^  wuchert^.  Hier  flf«  kgnn- 
..%ä  die  leichtfertige  Qalatea  d^m .  ve^fplgenden  Hirten  vjerbor* 
(fgm  fein,  wenn  fies  nicht  lieber  mit  ihm  zugleich  bätue  fein 
Wüg^n,:  wie  nach  Prudentius   (««  ^fni.  I,  107)  der  Gärtner 
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Priapnt  mtt   feinen  .LandmMchen   in  Weldiduen    und  rei^ 

wachfenen  Hecken  fich  erluftigte. 

4 

-  » 

I 

66  —  67.    Auf  jenes  Lied  des  theökridfcfaen  KöniN 
tat  antwortet  Lakon  V  9  90  t  * 

Wantf  mit  gUttem  Gefiche  aik  Kraddas  wuStt  b«  den  Sduifta»' 
JUopft  mir  du  Heni  wild  fliegt  um  den  N4«ke»  Qua»  gUtta«di| 

HaupÜMitti  .       .      i 

'•'  ■  ^ 
Wo  gegen  des  Mädchens  unter  Schalkhaftigkeit  rerfteckte 
"Zuneignag  der  fchamloii  heran  hüpfende  Kfiabe  nfciht  ang^ 
nehm  abfkicht.  Menalkas  wetteifert  durch  die  WUUMirtgkiUIt 
xWeier  Geliebten,  des  fchönen  ifiH^nlfty»  tmd  d^v  %««ki 
Freun3in  De/ja,  die,  als  hMufige  Befacher  feiner  Hürde  in 
der  Abenddänunerung  VII,  40»  von  den  bewaeheAden«  HtNi* 
dm  nicht  mehr  angebellt  werden^  Sittfan^er  nnd  poetifcher, 
als  Lakon ;  aber ,  wie  mir  fcheint ,  ohne  den  Damötas  zu  er« 
reichen.    Noh'or  ut  non  fit  amibiu  jam  Kop.  €• 


^8  *—  69.     Damötas  befifmmt  feinem  Mädchen   ^ft 
Gefichenk;  das  fdbige,«  was  Theokrita  Komacai  V,  jf6: 


SdiHike«  weid*  ioh  folbrt  «in  RiiigeltBiibolisa  dam  Mig^«i% 
Vem  Waeholder  gehoir;  don  brfltfC  es  oben  in  Nafte» 


LSndliche  Liebliaber  brachten,   wie  Korydah  {IV'40>  fchöno 

Thiere-  und  Vöge),  zumal  Toiifteii,  die  d^r  Vem»  geheiii^ 

1         I 

ynttn ,  My^  Br.  II »  10.  Auch  feiner  V$mgi  oder  Gythere^ 
der  hold  anlachenden  GalaKsa ,  hat  Damötas  ihr  Opfer  fiihöH 
crlehn«      An!  ähnliche   Art  wird  VII,  63  der  PhylUs,  A 
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.Cftoer  Oöetjji >.. dkl. Qarel  geweitet.  Die  gro&r HpktmAi  rofi 
bläulicher  Afchfarbe  wird'  von  dem  Wjeiben  Ring  um  defi: 
Hala  auch  BsngetUKube  genamit,  pabmbes  oder  paluimbu$  tar^ 
«fMMt»  ^mi;;Iie  mht  tou  einem  Laude  zum  an^^m  der 
Etnte  nach,  und  niltet  auf  hohen  Bäumen  und  in«]Fdljjiz«n; 
ihre  Brut  ward  nach  dem  iängften  Tage  gefangen»  und  ge« 
xniftet;^  oder  'gezähmt  I,  58«  Haec  pt^mbis  ;.wiigie  Virgil 
iät-Hct  Quiutil,  I»  6»  2«  Luftig,  hochniftend,  nicbfc  hi^i? 
melfarb.      CoHgeren^  xuCammentragen,  bauen »  ncmlidi  ein 


*  •"•  t  • 


70.—  yu  Der  Gegenßifiger  bat  feinen  . Liebling 
üehtm  beiUienkt»  und  willa  femer.  Auch  diefea  Geimähldp 
(V09  gleicher  Schönheit,  wie  das  rorige»  ift  theoksitifch  III^  10: 

.;.  Jf^n  som  Ge£phank  lahn  Apfel  alUuer»  dia  ich  droben  gapiadcat»  /. 
,•  .WcrBu  au  pEadwii  gebotll;  noch  ander«  bcing'  ich  die  morgea. 

Theokrit  belebt  ea  durch  den  Zug»  dafa  Ainaryllia  fchoQ  die. 
reifenden  Äpfel  mit  lüfternem  Wunfche  fich  auamerkte: 
tVlrgil  durdi  die  nähere  Beftimmung  der  Äpfel»  und  [das 
gutmütige , .  ß^a$  kh  vennodtts  init  Mühe  .  erftieg  fitr .  Hht 
den  Baumgipfel,  mit  Mühe  fand  er  zehn  reife  heraua«  und 
morgen  werden  noch  mehrere  gereift  fein.  Der  gute  MaUer 
zeigt  im  Gegenwärtigen  zugleich  Vergangenea  und*Künftigee. 
Cfmod  potui  umfabt  den  Begrif  dea  verfchriebenen  qiMt  und 
andirerea ;  cjne  :Kopenhagener  hat  qmä  von  der  eiAen  Hand» 
Die  goUmm  Aegfd  find  c^fdonifche  oder  Qffttt^M'II,  $1,  Wo^ 
▼on  eine  gekerbte  Gittung  vorzüglich  daryftmiUm:  oAtf 
Geldapfel  hiefa,  und  eine  kljrinere  fehr  wohlriecbends  ^il^ 
Wäldern  und  Hecken  wuchs.    Nach  Celpurn  II^'^i    ,      *  ^ 


r 
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1  » • 


tSmä  in.  dem  Li^ßmgttdxmak  (pomftt')  dMKoiydcBi  imil  ätß 
jfgofmnitckea  liaT^inailni  Hl«:  U^  97,  waron. 9^^^*^  Indefii 
lüeben  goldene  -Apfcil'  dea  (jdMphen  anch  die  panilclleii  odex 
Grettaten,  die  ebte£ik  i^uvi.Tl^eU  yfHA  wiichlOT.  Der  ütnr 
fche  Apfel»  oder  die  Poinenuize  Lb.  II»  ij6»  ward  zwar  andi 
Ib«  genannt^  diefez  wuchli  Jabe^  in  kalien  «nr:  dmeb  Kitnß; 
der  medirchet  oder  die  Cittone»  noch  gar  nicbt.  Das  alte 
deeim  i&t -ä^emn  hat  die«  rOnifcfae  Handfobrift.  JHUUtn^  fen« 
den »  Aatt  bxi&gen  IX»  6)  wie*  wiftmm$  wovsOn  fonfo»  • 

79r /H-  73«.  Aber  waa  ^il^». geliebt  su  tein^^wenn  «t 
^i  fsenndlichea  Worten.  vy4t  4AeKen;.  GeftUigkeiten  bleibt  t 
Diqs  i^agt  DamdUs  in  zwei  verbiHidmen  ^pi^w^Mem:  Di# 
xlrtlichen  Reden  und  Schwüre  der  Galatea  werden  wohf 
von:  den.  Winden  Terweht;  dea  ift;iiie  bieilia»  unerfiillt.  O 
«idchten  .nnt  ebMge  an  den.Ohten  der  Gptteir  koiüneiif 
Jab  jene>  ala  Zeugen  aof  ihre  ErfuDimgibiettM!  So  RuSoe« 
jOaftelv^tro  nnd  andere.  S€kifmt^  •  Biltenr-wid  Gialiibde  wnr» 
•den. d^  JirnMn  Göttern!»  $7.  4%  lant  Torg^ragen»  .unfltvon 
flen  .Winden. zugeführt.     Veona  Ixgt  bei  OyTÜi^Md.  Z»  6491 


Zb  auS'boMhft*  lauiaidifolia  Xittf t- Un  ff4imiifWiyiiit  iFMubl 


ilhid  bei  Quintaa  I»  6Slr  wird  von.  den  Anren»  den  TÖehlem 
-de^.^Bo^eaa»  dent  Area  der  Tod  ileiner  TochMc*  der  A«aa0r 
•iihi^]bntliefilea»..Te«hündiger.  ,J)aa  jAtm,  jpkotij^s^ . :wtf dw 
.  HndTchriften  nnd^flianMiiatitori.beiWliuin»  ;gij>  ilcof^M  nn| 


,v  r>  ♦ii^'i  Oüi»  ,   '•!   iib  f* 


74  — Vf.  'Gleich  ifisig  bgt  dac  IMfiige  Menalkas ; 
Sein  Liebling»  der  im  Herzen  ihm  gut  zu  fein  vorgebe » 
verftehe  Aie  Loekung  des  geheimen  Widdei  fo -wenig,  da& 
%r »  emfthaf t  jagend ,  den  Liebhaber  einbm.  wk  daa  -Nes  idg^ 
Heile.  So  Afe^nAus,  Taabman&,  Cerda.  Andere  dachte  ai^ 
^rea  Cerintlnia  Seite  die  feratige  Solpida,  Ttb.IV>  $•  15.  * 

.  Dana  £•&»  daan  takt  erwÜAfdit  iaa.Gahaisl  So»  TvaatfOir»  »k  dix% 
RnliMch,  fiölm«  man  amoh».f«lbft  AB-deft  Ganieft  Fereiiitl 

•  SUnitiaig  kommttt  sum  Nes»  er  Mtrimik  tmgeflkrdet»  des  fiberi 
Site'  es  daa  holdea  Oeanlt  milam  Liebe  iias'aiokt.t. 

«  * 

4 


dK»  te  dbim  hat-  auch  die  Kopenhagener  A.^'  -Die  Stellung 
dea  tm  wird  Airker;  aber  dkm  gewinnt  dinndea  VerCaa  Ik^ 

teng;  und  ^wird-  überfiatk« 

■  .  .    .     ♦  •     • 

^  76  ^  TT*     '^t   ein  paar  SpottUedcr  auf  einen   ea^ 

dkhtiaten  /efai«  der  £ch  eine  rdaende  PkglUs  hüt.  Damd* 
IM  bittet»  Umi  daa  Mädchen  !ku  feinem  GebvrtaUge  a« 
fchicken,  an  welchem  dem  Geniue^  gütlich  getluin  ward»  und 
dafär»  dafa  er  feliift  heme-  nii^it  mitkomme»  ihn  am  keia- 
tdimac  YeAa  der  Feldweihe  zu  beruchen«  Der  GeburtitMg 
^ard  mit  mnem  Feftfchmaufe  in  weifsen  Kleidern  gefeirt»  ^ 
wobei' der '  Oeniiia  Lb,I»  302  unter  den  Lai«!»  isit  gr^raen 
Kränzen  gerchmückt,  geCalbt  und  umduftet»  Wein  und  Fla* 
den  nadi  diir  Zahl  der  lalu»  bekam»  und  auch  Auiar  nicUt 
ienaa  wat^  »ioai  Frühlingafefte  der  F$tdmmmtmilmmg  t  imAmh 
iNdia»  im^^äfäkUk,!^  S3d>  fühnten  die  LaodUutk:»  init  Öl« 
krttuMui^»  ftfb  Wdileem  OMraittlev  •  ie*  CaBler  sein  und  Ib^/clt 
dreimal  um  ihre  Fjelder^  ala  heUbringendes  Weihopfer»  nadi 
Vermögen  ein  Fed^el »  tine  Sau »  tia  Lamm »  oder  eine  Star* 


\ 

ttV  ttittr  Taaz  i&d*>wMd#T  Annifiing'^^  Baccbnai.lder  Ce* 
res»'  (ier  laren  ini2' anderer  FddgUtitr;::  waramf  einMrBhK 
eher,  aber  ehrb«rer  OpferlchiiMius  folgt«,  >  Über  diöilUuftii^ 
dkf  CereiSieftetf  jammert  Ovid  «An.  ffi»  los 


&  •  •  > 


Heafr  m  dÜB  fümgi  Ztid  der  Cemfal«!  grivinnieA; 
^Qid  an  gnäuoMim,  Beta  mhet  das  iMldekatt  eU«a* 


•i  - 


DamBlaa.  zeigt  fich  dnrch  ttüii  Optn  als  wohlhabende^ ' 
üandmann  jl »  8-  ^mm  alt.  Fitab  Xopei^  C;  die  aiidenl 
mit  dexf.  Medicetfcfaen  mid  R5mifchett  vUuUmu  Bekamt  ift 
die  Fermel  facgn ,  opfern ,  mit  dem  Ablativ ,  wobei  jbemMI 
||edadtt  wird;  aberatlck  der  AccufaÜir  findet  Statt»  leie  bei 
(if4iv;^'weU  diefe,  uttd.die  ähnlich  gebratichten  Wörter  ep^ 
rarif  ifa»9  ifSm»  'irötH^t  eigentlich  datßdfm  heiben»  Hiev 
fchliefee  e»  der  Wohlhlasig  am.  ^ 

:    :  •  .  ..... 

78  "^  79*  MettittuMy  noch  bitterer»  lobt  dem  lolae 
das  zirtliche  Midchen:  Sie  habe  nach  feinem  Ueimiichen 
BoTttche  fo  geweixit»  'hAe  ihn ,  da  Sdidher  1  genanat «:  mid 
ihm  ein  lange»  Lebewohl  nacfagewunCdst;  Düi  £tiUMr«..wak 
«ine  gevi^öhnliche  Liebkofnng  der  BuhJLerinnen»   bei  Plautoe 

« 

v»iL  gl  IV,  d,  4$t  imd  hi  VirgUa  Cepa  t^  391 

•  * 

ZfllEni  dtrCft  da  Sdiöner  dm  Mmia  dea  Uifaentai  BttgdleUif^ 

Dio  Kopenb^efiitfr  J:ttät^4)  teigmi,  fifnikß,  9äiz  wUüm, 
ftndo  ficke  lültifi[g«rv-  Idi  roiflebn  midke«^  Das.  isweifee 
ie«ii  ▼eiEkftm  fein  #  vor  4em  folgenden' -4VtiMk  güe&iCeher 
An« 


•»  ^t.«  ^ ' 


fit  ER&LÄRUN^« 

*  .)  'i.^ior^  Btl    Mltih  baberfdit  .JiJiiatSdie  .Udbe.?/ift  Mf 
ALdA  1  )deB   folgenden  -Sun.    DamdCas  Ongt :  .  Mir )  ift  Ven^or^ 
bto.;flür:Zoni  xneiiMr  Anuiyllia;   .txitd    THrgteidit   Sd^adea 
der   ganzen-  ll^andiktirttcteft ,    an  VIck»;  CbBtyeidft»'  Bäluttnl. 
iftirdm»  unbedeckte  Sommergehege  in  den  Bergwäldem,  aus 
welchen  der  Wolf  oft  bei  Nacht  ttberrpiingend«  ödea^Tleim 
Ein-  und  Auätreiben-  3li  ^det  Dimniemiigt  ein:  Ueiaei^et  Vieh 
weghaTchte    Lb.  III ,  537.    .  Rt$find$$  Gttnide ,    fagt  PUliiaa 
XMÜi'9  .44«  wiiid  dntck'  Slaüregen;  irerlezt,    vörzüfßish  Mb 
6erfte,  Lb^  X,.3i&     Mmr.  lefen  auch  zwei  Kopenhaganer  C 
D;  aiit^R^cfat:billigt  es  Butmann»  weU.fiatraf  nnte»  Co  vimt 
loar jUcbenden,  AuagiUigen  das  GehAr.  beleidigt.    Den  •  BäMiaii 
MLlt.Ittüte;  nUd  Frucht  IkSiaden  heftige  Winde»    zutad  füd^ 
tf^ -mit  Kegen/fb wohl  ala  ohne  ftegen  U^  $8*  IJ>/I,:44sf 

•.       •»      •«       ^   '   mm      d^ii.l|peb:iiQ|idam.ftI^e,.., 
Dringt  des  Biiunea  und  Saaten  der  SOd  und  d«n  Haaadai  auw 


'  "» 


( 

itaor^tfUox,  grinddroh  gebeugt»  wi»  Dyhiiifar.r.  12*    Ehm 

Xo rumfalTend  ia ;.Th0okrita  GemihldlB  Vill,  $7;  ^       .:  . 

'  f      '     ;     .'  *  *      * 

«»..*■      -       .        «   .  • «        ■  .  ^      •  « I  t     '.    ^•  i .  •  > 

BInmea  ia  Oqgeftflm  «in  Verdarb,  OffSM^lsp  ^.  D^^^te;»  ;  ;  ./.si 

Vögeln  die  Unrande  Schling*»  und  dem  6ewilde  du  Gaca  t 
ObahljiiagMidvihflE  BaiadMB  jOitgUnge.      '  .r 


.IMft  Terfiegtadea^JBev^waaiai;  iMzekbMnv.  ^a  ^nnten  VU^yf, 
die-au£'dfirrex'.Waldweid*  verfchituchi^fiideii  |Ie#«dffn:  w^ 

cfaeä  Büd  inata-durti&  dUc  iUdemng  -M^tmgig  Afia  SutMif  imh 

Torheben  wällte.  .:ta 


MJ>yLLEIfit^  4^9 


ipcAses  AmynUs  Gefälligkeit;  imd  vergleicht  ron  der  gaueil 

a 

Wirtrchaft  daf  £^nefte»  4ai  der  ErquiGkuDg.  bedarf.     Jeiidtti 
für  Fisuchtigkeir  hat  Fiifcji»;  es  heiftt  urTprÜDglicb  Nahrongi^ 

von  fekm^  f^ihmt  ^»ftlier  JBmutmm^     Sßßi  aennt  der  IVi^met' 

.  > 

überhaupt    Jttnge    PAenxetit    des   Komei»   der  Baume»    detf  ^ 
Wetnr^Dr     Der   ErM^miantm »    ipvelchea    Fnrch    Ha^aml^ . 
VMmt,  :Jftmius  Umdo  L^  ift  ^n  kleiner  fixappichtef  Bauni 
im;  SiKleo  yil.  46»  .t<m.  bellgrüneip^   röthlich.  lunl^erbtfq . 
Z«aub^, . '  daa  kürzeren  jLorber blättern'  glelcbt ,   und  •  an .  4ea 
Enden. der  Zweige  im /Winter  aushältj  er^  briogt'im  Herbll| 
manu  'er  .mit  Blütentrauben  lyeifs  oder  röthlidi  prangt fr.zxt^ 
glaiqb^iroihe.»  den  Erdbeeren  ähnliche,  nur  grSIaere  Früchte 
%tkx  'Betfe  9  die  an£oige  griip , .  dann  gelblich  und  erröthend» 
•ia  Jflbr   .zor   Zeitigvng   erfodenu     Die  r5thlic)ien  SproITe^  * 
Jamt  den  Frücbteib^on  an%iehender  H^rbe»    iron^t  rnau.ui 
KonAantinoptl;  nach  Eprflkol  die  Faüaneii  n^äftet»  wurden  in 
lulien  den  Ziegen,  ^  ^ncA  ifß  \y,inter  .  Lb..  III ,  300»   zur  £ri( 
quickung  •  gereicht.^    Yprzüglicb.ftärkte  man. die  MiU0)t  roif 
tMd  nach  der  Geburt  iin  Merz  (/ofia.I»  49 )>  und  dio^^Zicir 
UiMp  fowohl  die    laugenden«    als  b^ndera^    wenn^  fie  nacb 
drei  Monaten  mUi>ih$ii  ifvaren,    mitjung^  3ch5lflingen  jQxf 
Arbtttust  Waden ^  Oleaftern,  Maftix«    Cajpum  11,^44: 
Ganv.dar  Waide  Gerproü  •  nad  g«m.  Olaftar  unMMraad, 
Tag'  kh  daa  Hacrden  die  Xoft ;  da£i  jungap  Lattb  sa  banipfeq 
hitaB  die  Zacht»  naddat  fifvat  im(  Neelingafaifle  au  «iban»,  .    .^ 
Und  nicht»  ebaa  tattröhat,  die  iirtifendctt  MAtler  rjluuJSk^ 

Wo  fmßdifM$  Hic.und  vagtu.(ohnt  2^iNfe}|el  xtt.l«ren  il 


*  *.3 

♦  »»*".  I     • 


«4  -  85-    -4/Wm  J^««».  wd^  Ii^mCir«.  f.^- 
>)ßa,  B<|^t«K  üb«  .den  Auhi^a.  na4.'ia^.  F^ariaU«.  fap 


1 


tt4b  ERKLARUI^G. 

Iali¥  ^xo  nAt  ObchrbeMil  in  dal  liltifiäto  Hilf  anlen  'gefchickt 
bttc^v  und  nach  €ärar6f  Tod€   6\gtne  Gefahr  und    Freund* 
fehffft  mit  Antotottir  verband^  ward  nadi   dem  matinifchea 
Kriege  71t   von  deüi  Triumvir  Antonius»    dem  das  dielTeiti* 
ge  «Gallien    xufiet»    in  Venetie«  mit ^fieben  Legionen  gierest t 
imd  b^Kaüptet^  es  linter  manchetle»'  Unkihen  bis  iam'  Ans- 
getige.  des   Jahrs   jii»    äa,  det  peftiiGaiiche  Krieg  ihn   dem 
Cläfir  OctaTianns'  entgegen  zu  tücken  adthigie»      Als  Koti» 
All  im   Iaht  ^14  zog  er  mit  den  'öbrigen  Antönitaem  lieh 
üach'Bniii<fifinhi    hinab'«    und   fehlofs  gegeA   das  Ende  des 
Kdirs  den  in  der  Vierten  Idylle  befangenen  Frieden  zwifdien 
JMtowins^  und   O^ta^ianufe,    wodnreh  diefer   alle  Weftlftnder 
irori  Skodra  ite  Dkhnatlen  an  eirhielt.     Nachdem  er  im  &>l- 
gehden     Iah«    7*1 ;    die    aufrühtiCAen    T^rlhiner    fiir  Calkr 
Octarlanus  bezwnngen  hatte,   lebte  er,    TOn  Antonius  ge* 
treiiiSt»  inlulieni',  und   ward    durch   Ale  ektifche  Schlacht, 
Wie'  er  fagte-i    de»'  Stegers  Beute.      GMchwohl  behauptete  er 
Jeneil-  altrentirdii^n  Sinn,    womit 'er  dem  Cicero  zum  Ver» 
th^id!ger  der  FHtiieit  fich  erboten  hatte,  nicht  nur  ha  B^ 
tragen   geg^  Obavianust    fondem  auch  als  Gefchichtrchrei^ 
bet  des' BtiTgerkriegs ;  und  ßarb  endHch  757  gegen  dto  Ende 
Ver   ingüftifthen   Regierung  in  einem  ruhmvollen  Aller  yoa 
achtzig  Jahren.     Schon  als  Jüngling  gefiel  er  dem  GituU  Xllv 
6  durdr  hehei^rljäune  und  Ccbalkhaften  Wiz;  und  reifte  zu 
einem  gieffirlefMiM^Tnlgödietldichter,  Hedner,  pKilotopUEchea 
Abhaudfer '  iKüif  -  ^efchlchtrchreiber ,    der    von  der  Beute  des 
partl^fuifdÜeh  'I^Üümfs   iü   Rom   die  Halle  der  i^reiheit  mit 
der  elften  MMfatlfadien  Bibliothek^   und  die  GewofaalM^  der 
Yorlefungen  fliftete»  und   der,    zu  Emil  und  Scherz  gleich 
"aufgelegt;  ^'fttaiiti  alller  Stunden  genannt  wurde.     Jezt  als 
Befeblahaber  ia    Venetzen   bemerkte    er    dea  aufldiUtenAA 


.IDYLLE  m. ,  s^i 

Oeift  am  Ilndlicbeii  MiotVAnere»  und  y^rll  fflbi  GSmttr  «mt 
Berchüzer.  Ihr  JM^/mi«  fingt  deshalb ; der  mantamirdM  D*r 
in5tM ,  .Ihr ,  Aersu  Gabeo*,'  anth  die  «UtffSgien  unTereii  Hii^ 
tengerangs,  PelUo  eh^'^gid-  befdiirmttryftwifcfrrig  Kqfit  tairai 
L«>r.'  d*  i.  gebt  Ged^«  dem  Kalt*;.,  da«*  ich  far  Mm 
Erhaltiing  opfern  Witt»  wdl  er  die  Gißmge  Mne§  descmi^ 
gm  (fo  tief  Text  der:  befcheidene .  Didit^  rfick  bevftb)^  ta 
tefon  wäfdigt.  Die  MtiTen  wurden  in  PiMm,  eiher  hm^t 
fehalc  Maicedohiena,  dem  Jupiter  ron  der  Mnemofyne  geboh^ 
.Ten.  Sie«  vaiFen  nfj^^rrboglich  Nymfen  begetAlmdel^  Qaelttaab 
und  ale  Tolishe  auch  .befrpcbteade  G4ktheiten  Vr,  f.^  -Vif» 
01«  X«  I.  9»  Hora^  gedenkt.  IV  Od.  2,  .54'  eines  fQr  di# 
Wohlfahrt  dea  Befchiizeva.  gelobten  KaBiSp  das  zun!  Opfit 
anf  fetter  Weide .  gemüftet  ward.  .  Figürlich  'Digt  Tindir-^K 
p.  65«  er  fei  Hüter  goldener  Schafe,  diö  den  Mufea^gtUb 
jren ;  davion  weide  er  bald  diefeoL  bald  jenem,  G$Ufeit§  Lie^ 
der  find:  nur  den  neuarkadifchen  Hirtan  finfmd«  nicht  den 
rBmifchen  V,  13»  VI,  tn;  und  hier  findä  Vwgih  HiatenUe^ 
der..  Drei  Kopenhagener  jf •  B«  C  haben  ^MMvtf  $tt.  D  mit 
^ter  Lengmchfchen  daa  Jkakofonifche  ^^^  > 

* 
'  S6  ^**  87«  Follio,  /erwiedert  Meoalkaft,  fehlst  aidkt 
imrcdia  Poefiist  or  üM  fie  fMbft:  ein'  Forr  voU  mutiger  Ja» 
gendkräft^/wie  feine  tfieUngey  werdo  ihm  zum  Opfer  go» 
weidet.  —  Fac^a  coMurima  ift  im  Böiibifchen  fo  edel»  mo 
iraiffr  tiraoi,  und  Gedkhi$  fchafffn.  Nim  Gejang$9  nicht  von 
unerhörter  Art  od^  Vortttffidikeitt  Tondem  gefUlig  durch 
Neuheit; 

• 

Heun  es  ehrt  am  6t(aag  im  htttefia  Lob  dw  Miwfnle^ 
Weither  im  hescheBilea  Mflige  dts  «eoafia  dsgraea  anOfMi    « 


i«t  EKKLÄRÜNG. 

Vagt  .Homar  .(Myff;  I,'  3^3  aits  eigener •  Erfahran^';  tiiid  Pin<» 
4ftf  «ahmt  ftlteii':Welii''iind  die  filttue  neuerer  Lieder.  AU 
nifigjMitndidLUt  ym^  to  gilt  PolKo  dem  Horat. .  da  er 
All;:!,: 3  die  modirilienden  Dichter  rifaltit;  To  einzig,  wie  ale 
fipif^ber  Variua»  tmd  Virgil  al»  Liebling  dervlindlichen  Kamd- 
«le;  vtfewohl  ihn  Qnintilian  in  feiner . beiläufigen  Aufzählung 
4ibe^giht*  Deäi  Dialog  von  den  Hednern  infolge ,  athmetei» 
/Mmä  Reden  und  Ttiigddien  den  altertbünüicheu  Oeift  und 
nfoA^ie^  Pacirviut  nnd  Attiue;  dodi  warf  er  felbft  dem  Sat- 
Mliw  tein  ^benriebenes  Streben -^  nach  alten  Worten  tot. 
iWis  wir  XonK  von'  dem  Redner«  Abbandler  inxnd  Gefchich«» 
fckreiber  wilFen«  ift  Feuer  «  >  Kraft  ^  Erfindung  ,  liod  eine 
Sbrgfahi^  die  füiL  mandlien  zu  ängftUch  war »  -«uch  in  *WAtl 
der  Fübe;  welcher. Tugenden,  wegeh'«  zutiächOf  dem  Ciosxo 
#nd  Livius  gefcbänt  W4zrde;  dabei  aber  Härte,  Treekenheif, 
ttnd  >Co  wenigi.'Voni  CiccTroa  Qkaaz  und*  Anmut^  dtfa^erein 
dahrhundert  äkelr  fdiien.  '  An  Cicero^  wie  an  Salluftiua» 
tidelte^er  vieles^  fo^mit  Bitterkeit,  und.  in  Lfviusgläuto 
•r  den  PiMAvin«r.:(a.  hören«.  Scaligcr  meint,  auch -in  Vir^ 
den  Mantuaner:  wovon  ich  4en  Beweis  nidu  finde.  ^  Freie 
Landleute ,  wie  Damötas  und  Menalkas ,  konnten  wohl^  dae 
ifTheatet'' iÄ  .Miätnm^^befnchtv'iJiind 'l>dllios  Ttegll^^^^  mit 
Wohlge&Uen  gehov^:  haben/  Sa^  doch  Ovid /«^  ill,  535 
«von- denn  VjUkleia»  fdaa  am  eis  M«te  idaa  iFeft.'der  Anna  Ff« 
upenna'im  Grünen  feierte:  ^  --   . 

|.     .Dort  tach  Oagrfli.-fieJ&cr/ifo  riol  fit'gfll0riif  in  TH^aW,       .! 
Und  gefellon  zum  Wort  ittchta  Bcwogong  4«k  Hmi4>\  / 

Die  Kopenh:  C'hai»  afc  ^pedibmt  fmts  ein  BeWeitr-dde  die 
Leaart  fMl-cenm.iiuriaae  der  fiiltUrung  entftanden  .ift.«  /  Dat 
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>r!9rvedtf<aM:/Mi>.: «  fHiHft  luidnldßrdct  heftigen  rUng^Oüint^ 
nichi:  d^r.Ver«  .«fit^g»   dlBik  :DichMt».  .und  rdi^tfrnknals 


.  ^    I 


•  * 


•  S8  -^  S9*    ^W«ri  FoltiOft^Qe(]inge  iiebt»  derjMtdle-blhft 
ein  fo  .bflgeUl«ftM  iDifffaMor»,.  detft  jul  baridufch^y  Kmaäcktirtg 
die  .Wek:  zur  .  S«liglttir  dm  *«<ridonon  .lAlie»  .£ch'  verberU<:hei 
Dtt  iftfi  d«tt  feurigen  DSdHC&r  EalliQ. liebt  jeder»  ntfem  Cdbft 
«ine  fienrige  SeMe  ward.    Wlir^ifihiS^Wflb  dich,  BoUu^» liebt; 
der  kammb  diMhr*  ^4lii&'**^:.fio}i  Trmaty-.de&viiuibi/tlu.g^ 
konmwD  Uft^;et   evteicberdi^  MtSge  ^idbe  der  VontneSiphr 
keity    iforaiif  •  ^»  Inrben  den  'jg^dbenr  OlifibteTQ..diiL(iAlUn^ 
Aams  »ztttLcln  dicikilidic'Fitflade  bemeidELti : ;  2)i#:  iHa«i(»t&ifd»e,  »U^ 
Ux  ^BadÜInin^  ahiMtfle  i  Sunoanto , , abe»  Vf 0  .nlsitraiufcll:»-  ^dA^ 
«f^  Abdertiiigen    vorlcblag ;  idijcmv»4Jrti«Ucb0t  'frlMMiie  .A# 
MiRtjrfa.^  •  Senrina  .Te^and  die^;gan%jft^mdanige;-!iix^ 
Mlao^to:  Ebre  dea  Tftoafubita  n^d  ^ea  IMUmfr;  soxA\Mon^ 
fiuairdie.  Freudei,  vpl  PpUH^^  GfefiiUfd^ftiZtt.revi::  ^  foc# 
gandet   U  fttojiie,   wo    er  auch  deiner  fich  freut:   abftidM 
hiefse,  ufcf  te  goMtUat.     Meine  Uberfezung  des  gedrängt  toI« 
leb   Urbildea   ift  von  mcbtlBi'eii'tr'dfe  ich  Terfuchte,  die  er« 
MiglichOe;«  aber  maiigelhafit;  btofottdet»;  tVeil  ifitf^dea  bti^m 
\miSa  muh  «»tbefarlr     Die  ftteni{ehe  Begefta»rtti«3der:I|^ 
fchen  Foefie«    Torzügllch  in  den  Chören  der  aua  dem  Kel« 
terfefte  •  entftandenen.  Tr^fdSfa  Xib.!!,  380  •   ward  aia  Gabe 
dea  freudetmafcefaep  fugiendUcben  Bacilms^  gaehat»  der^durdi 
AnpBaivzuiig  di«:  •  aobe»  Wddhordm  zur  odleren  .'SteiftUtcili' 
keit  erhob«      Gleiclilam  erfüllt   Ton   der   Kraft   dea  Gottes. 
JUrant    der   en&ücKte  Dichter 9  ^  und  wihnt   mit.  jubeladeti 
.'Bacdiaiitinnen  dardt  .unbetretene  WlldnilTe  eitoh^nwit^uiiieltt» 
indela  durch  die  Taredelnde  Gottheit  UergCeiren  und^  Flarw 
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von  W^&i^uiid  Milch,' und  Eicben-von  äthettfobem  Hmtg^ 
flitimm  iVf  25:.  V»  29;  und  «Ite  Sl^fk^keades  goldgntti 
Weliahers  umher  aufblühn.  Der  wildwuchernde  BfOifUlm^ 
firauch  trSgt  in  diefer  zurückgezauberten  Wonnezelt»  Aatt  * 
felndrtraubichtea  Beeten »  die  kMllchto  GewSrztranben  de$ 
yjmomim.  Bei  Didtkorides  Ift  Amommm-An  Stiudiefai'»  «leffea 
Hoü*  tranbenfSrmig  In  einander  llch^-üdiUirgt;  di»'kleinb 
Binmevder  Lsvkoft  gleidi»  die  BIMlte?  der  wMden  Rebd, 
Caa-^befte*  fchickie  Arzxlieiiien*,  fchlechteree  Medien  und  ¥ow 
tns.' 'Man  tobte  es  fidirch  und  heU£atbig  oder  ruddidi»  ohna 
nbftechende  Flecken,  tücbt  verwicketo^  föodeni  getieuiit% 
^$M"SMtxx\  gleich  TtfubMii,  fchwer»  {ftatkduftend^  bittier; 
fttd,  der  VerfUfchüng' Wegen,  nidit  Sriicbai  ifondnrncganM 
Stengel  aua  fianer  Wntzd.  Verwandt  IMd  tedi  PIinim:Cia# 
liamoMvm  und  Cardennoniukii.  Den  Neueren  ift  diefea  G» 
Wiche  unbekannt.  Jene  ^unTerm  unreiferen  -Zeitalter  rchwent 
SU  'fidfende  Yorftellung  von  ^erhöhter  Menfehttchkeit  durfte^ 
Wdi  V{rgU,  auch  Th^krit  V,  134  folbft  feineb  HitM 
leihn: 

KOMATAa.. 
filmeia  ftrem^fOr  WtlTff  vim  Miidiflat;.niri  dn*  o  KraUni»      .  .    i 
Walle  itttt.|MurpBrs«m  'Weiii;  und  Fracht  neh  tn§9  das  Somplbmitl 


<  I    I . 


.       LAKON. 
Alf  6iiia  ndr  aaeh  Sybarilia  Ton  Honiga ;  dane  ie  der  Diannrong 
6ohdpC»  fOr  Waflar  das  Midobaa  fiah  Schaibasgewirk  in  den  Eimer  1) 


.  •  • 


Die  *  Stelle  Theokr.  I,  xjs  maUt  bloCie  Umkebrung  der 
Natur,  wi«  VirgilaVIU»  5a  t  und  nmfa  nicht  Tergficheti 
«Weiden* 
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90  --*  9t.  Wer  den  fchlechten  Dichter  Sfavins  nicht 
hafit«  defCeB  Geift  werde  fo  zerrüttet,  dab  er  die  Lieder  de«, 
»och  Tchlechteren  Mftvins  fchön  finde,  und  felbft  die  nnna« 
turllchften  Mifcebarten  hervorbringe»  Bavius  und  ]Häimi!$ 
Bnd  jezt  abseiende  Verfemacher  und  Anfeinder  der  veredele 
ten  Poefie  berüchtigt.  Damals  hatten  fie  im  Volke  noch 
gleichdenkende  •  genug,  um  die  neuen,  nach  griechifdier 
Vollkommenheit  firebenden  Dichter  für  Verderber  der  Spra« 
che  und  des  guten  Gefchmac]^,  des  ihrigen  natürlich,  ui^ 
geftraft  ausfchreien,  und  über  das  vergangene  goldene  Zeit« 
alter  der  £nnien  und  Lucile  wehklagen  zn  dürfen.  Ich 
liebo'  den  Ennius,  hörte  Ckero  or.  xi  ausrufen,  weil  er  von 
dem  gemeinen  Gebrauch  der  Worte  fich  nicht  entfernt!  Und 
wie  oft  hat  es  Horaz  noch!  fpSter  mit  den  tonführendea 
Grammatikern  zu  than ,  die  durchaus  in  die  gefchleiren« 
Gefellfchaft  ihrer  altvatrifchen  RlalEker  keinem  Mltlebdndent 
und  je  felbftfindiger  einer  war,  defio  weniger,  den  Eingang 
▼erßatteten.  Durch  welche  Herabwürdigung  der  Neueren, 
felblb  Ho'razens  Lehrer  Orbilius,  in  deflcn  Schulhalterei  der 
junge  Sonderling  vermutlich  mehr  angehört  als  gelernt  hat« 
te,  fich  einen  •  beil&ufigen  Schwung  der  fatjriCchen  Gdifsel 
zuzog.  Aus  einem  gemelnfcfaaftlicfaen  Werke  (denn  folcho 
Leute  ftemmen  fich  an  einander)  der  Gefchmacksrichter  B»» 
vins  und  Mivins  hat  uns  Servins  Lb.  I,  2x0  einen  Vera 
überliefert,  worin  Virgils  Fluralis  hordea  V,  96  mit  feht 
Büchtemen  Worten  als  Sprachfehler  gerügt  wird.  Jezt  im 
Ifthr  713  konnte  Virgil  fchwerlich  bereits  in  ihre  Hfiode  ge» 
fallen  fein ;  und  Angri£Fie  auf  eigene  Gedichte  hStte  er  gewifs, 
wie  nach  Properz  die  fpSteren  Schmähungen  des  durch  fein 
^nfir  üiter  olwres  IX,  36  erbitterten  Versmachers  Anfer,  mit 

< 

$äll|idiw«ij«n  bMBtworMt.    Abfr  (bb  fi«  dm  fcboii  berühoi* 

K 
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ten  Afinius  PolUos  allzu  forgfältig  gearbeitete  Tragödien» 
gleich  jenem  Wizlinge  in  Athen ,  gegen  'delTen  Unverßand 
Ariftotelee  Poit.  XXII  .das  auch  fischt  gemeine  viv,  Stai^oiTup 
a^Ot  (re-S-fif  der  attifcben  Tragiker  Tertheidlgt , -als  unnatürli* 
chen  Bomball  gemiahandelt  hatten:  das  lieht  Leuten  ihre« 
Schlags  nicht  j  unähnlich ;  und  fo  wären  lie  dem  PoUio  am 
fchickliehften,  slU- JchtedUß  THdUer  unA  als  Widerfacher^  ge- 
genüber gefiellt  worden.  An  Mävius  findet  lieh  unter  Ho» 
razens  früheren  Oden  (epod.X)  ein  bitterer  Abfchied: 

Mit  bOfem  VogclAug*  enteilÜ  dn«  Schif ,  ins  Meer* 
Und  trSgH  dsa  Stänker  Mäyini : 

WO  der  Geßank  nicht  fowohl  auf  tien  Gebrauch  mulHchtec 
Worte f  die  -der  alte  Sclioliaft  in  den  Schriften  des  Mäviua 
witterte,  als  rielmehr»  famt  dem  Schlufs,  auf  die  Feißigkeir 
des  geilUofen  Mannes  anfpielt: 

Wenn  do,  alt  fette  Siegesbent'»  am  kramraen  Strand  ; 

Gefirecket  Aar  pnd  Mew*  erfrealt; 
Dann  wird  ein  ausgelaCiincr  Geisbock  dargebracht 

Den  Stflrmen»  nnd  ein  junges  ScLa^ 

Den  Seevögeln  entging  er  übrigens,  wofern  die  Sage  dev 
Scholiaßen  bei  Ovids  Ibis  v.  524  gegründet  ift,  d^Is  er  eine« 
S.chmähgedichts  wegen  zu  Athen  im  GefäugnüTe,  der  arme 
Dicke!  verhungerte.  Für  das  einftweilige  Anfehn  diefer 
Tömifchen  Gottfchede  bürgt  fchon  'die  Züchtigung ,  deren  £0 
von  Virgil.  und  Horaz  gewürdigt  wurden;  und  dab  nochi 
Eufebiua  feinen  Jahrtafeln  die  AVichtige  Bemerkung  fchuldig, 
«u  fein  glaubte:,  im  Jahr  720  ki  M.   BaviuSt  der  Totti 


f 


IDYLLE  liL  147 
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(nach  P6ilargyfius'  war  er  dabei  curatar  od«r  öffentlicbet' 
Auffehcr),  in  Kappadocien  geßorben.  Abgefchmackter  Un« 
temebmungen:  fpotteten  die  Sprichworter :  £r  pflügt  mit' 
'tüchjeni  oder  wie  bei  Suidas:  Der  Fuchs  lenkt  den  F^ag«' 
Hier;  nnd ,  was  auch  Lucian  von  einem  fafeiiifden  Philoro«* 
phen  Tagt:'  Er  melkt  den  Boct.  Das  lezte  ward  aus  dem'  * 
Hirtenleben  geborgt;  die  beiden  erßen  fcheinen  durch'  gril« 
lenbafte  Vorßellungen  der  Mahler ,  dergleichen  unter  den 
herkulanifchen  Gemählden  mehrere  find,  entßanden  zu  fein« 
Hier  find  fie  auf  wahnfchaBPene  Gedichte  angewandt!  -die 
Horaz  mit  Fieberträumen  vergleicht.  ,  Kopenh;  D  mulfeak 

92  — -  93*  Zwei  Warnungen »  beide  gleich  mahlerirch. 
SamStas  erdichtet  fich  Hirtenknabemf  voll  Eifers,  (chonoj 
Tetdbtumen  zu  KrSnzen  und  würzige  Erdbeeren  zu  pflücken , 
clenen  der  eine  zurückCpringenJ  die  eben  getaftete  kßlleSchhn* 
g^  unter  dem  niedrigen  Kraute  aniteigt.  Kalt  Aem  tafiendfa^ 
nicht  kalt'  madiend  oder  tSdtend.  Die  zerrüttete  Wortfolge, ' 
nebft  den  anapäftifchen  Füfseii'(u  u  — )  des' Originals,  opm»- 
rit  fugite  hinc»  tatet  anguiif  find  Ausdruck  der  Angßlich«t 
keit:  welchen  Ausdruck  die  Über fearung, 'wie' faft  immer«: 
Tlelmehf  daf\^og,  als  darzähbe.  '       .        .     *  /      * 

94  '^  95*  Menalkas  ahmt  einen  Schäfer  nach,  wie 
er  die  Schafe  von  dem  übethangenden ,  und ,  wegen  'des 
bröcklichen*  oder  jähen  Bodens ;' on/fcAerM  taüd  falfdien  Ufer 
eines  Bergbaches  zurückjagt ,  und  ihnen  mit  komifchem 
£tnft,  als  Warnend)!s  Beifpiel»  felbfi  den  Ü^iddmnztigtf  der, 
obgleich  von  den  Seinigen  für  den  kHigden- cirkaniat,  deofi 
noch  hinab  plumpte,  und  4ioch  Jezo  Uin  triefende  VIVA 
trocknet.  "  Die   Schaff  erklärt  Ariftot<aei  für  idi^  atbtnaftfn 
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/ 

dißr  Vierfufalcr:  Si«  verirren  fich,  fagt  er»  In  die  Wnftea 
um  nicbte ;  oft  im  Sturm  laufen  ße  hinaus ,  und  wenn  •  fio 
Aer  Schnee  über|kllt«  wollen  fie  ohne  Antrieb  des  Hirtea 
nicht  weggehn»  fondem  fterben  auf  der  Stelle,  wenn  nicht 
die  Widder  von  den  Hirten  geführt  werden;  dann  folgen 
^  fit  nach,  Irre  ich  nicht,  fo  giebts  eben  folche  Nachblöcker 
in  den  Litteraturfchulen  der  Zweifäfsler.  Bei  Theokrit  V» 
Joo  fingt  Konutas  eine  ähnliche  Warnung  als  Ziegenlürt: 


£ltta!  Tom  Ölbaum  dort»  ihr  Meckernden I  Hier  mir 
«4»  abbaageiiden  FaÜM  des  Hflgalckens  roll  Tamsritkenl 

"i 

Dies  lockende  Süta!  hörte  Gnf  Stolberg  noch  bei  den  Zie« 
genhirten  in  Unteiitalien. 

96  -^  gy^  Ein  anderes  Paar  Birtengemlhlde  ron 
.ähi|licher  Art  In  dem  erfien  ruft  ein  ZUgmihirt  feinem 
Qenoflen  Tityrus  zu»  die  zerftreueten  Ziegen«  die  zu  nahe 
am  reifsenden  Btrgfircm  klettern,  mit  dem  Stabe  wrikkzfh 
wiffeui  fie  möchten  fonft  etwa  zur  Unzeit  gebadet  werden: 
l|atl  deffen  btftimpit  er  ihnen  ein  crfrifch^ndes  Bad  im  £• 
cheren  CfiM^  wie  der  theokritifche  ^oinatas  Vf  14$  in  der 
Siegsfreude : 
«  '  *  .   ^*  '      ' 

Meine  geLömslea  Zssgen«  o  benst  encb!    Moigsn«  fa  iftergen 
Bad*  i^  emefa  aUa  gtbnt  in  den  fffiidthidsn  Born  SyberiUil 


Zmtdttififfmt   9tt|   geworfenem   Stsbe  V,  gg  atarück  jagen,, 
Homer  11.  XXIII,  845^ 
Wait  wie  ein  Rindei^rt  den  ||ebQge|ieii  StedLen  hittwegfchwingtt 
I  Wjtlsilft  im  Wirbel  gs4fsht  Lin^isyt  diird^  die  wddcndsB  Rinder» 


IDTLkE  HL  149 

Vnd  Tbeokrh  IV,  44: 

^^       tmm      mm       Yfist  satoi  iB«KlllMr  däl    SMk9  des  ÖlbaunM 
SfKOUuge  myn  £0  JmU,  die  vcnwcifelten!  SUu,  da  Wolaf «11 ! 


80  PUtttns  Pir/n,  5t  ig  von  d^n  Emdenit  m  teMM 
Vifcffv.  Der  {aaftA  Schäfer  foll»  nach.  CoiumeiU,  die  Heerd« 
WIM  DmnndA  und  eimuit^eibeiir»  nttr  mit  Zunif  und  Stecken 
dhpohn«  ttiemale  umrfevu  Statins  T/i^.IV,  574  lipgt»  wi4 
Aktä<»  mit  d«m  Gerchors  die  anpackenden  Hund«  von'  Hell 
xarückwirft,  rsidf.  Aiehtig  aUb  überrezt  Drjden,  oni  ßimg 
«oitr  fceoft;  tind  Martjns  Befremden  ift  befremdend,  Reice 
alte  Auafprache»  wie  bei  LidLvez  eidt* 

99  *^  99*  ^^  Gf gebbilde  de^  Menalkas  befiehlt  eiä 
ßehßfmäßer  dea  Sdnigen  in  der  Mittagsfaize,  die  H^erde  aii 
einea  Tckattigea  Ort  zufammen  zu  treiben  Lb/lII,  311;  da« 
mit  nicht  die  Milch  fich  tmfangg  oder  von  der  Hiz^  auftrockne; 
PlfüMper§t  zuvor  wegnehmen.  Aefius%  die  Hize  des  Tags 
£J>«  I «  99^.  Die  Lesart  9$ßn  ift  zu  allgemein.  Wenn  die 
Milch  nicht  Aiefsen  will ,  pflegt  der  Schäfer  das  Euter  mit  der 
fliehen  Band  zu  iUepfm« 

• 

XO»  -^  lOl.  Ein  Oberhirt  der  Rinder»  delFen  Perfoa 
iSamötaa  annimt,  befeufzet  die  Magerkeit  feines  Stiers; 
In  diefem  und  dem  lezten  Wechfelgefang  h6rt  man  wieder 
die  Jünglmge»  dt«  den  Wettftreit  mit  Liebesliedem  anfingen. 
Die  Kepenhagener  A  bat  HtUf  welcdiea  die  Grammatiker 
Hl»  lefon,  B;  C  haben  E&mt«  C  II»  ^g.  Der  ZucAf/lisr 
4ifard  «inige  Zeit  vor  der  Begattung»  wozu  man  den  Übef* 
gang  vom  Frühling .  zum  Sommer   wählte  v.  £9 ,  von  der 
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Heerd«  entfernt,  und  reichlich  gemäftet:  welche  Pflege  i^h* 
tend  der  Begattung  fortdauerte  Lb«  III,  123.  Die  Erve 
{emmm  oder  efviUa»  ogoßo^f  franz.  «rj«  Enrnm-  trviUa  Lyitt 
eik'  ausländ!  fches  ,  mit  der  Wicke  verwandtes  GewSchs. 
Ihre  meid  ellenhohe  langblättrige  Ranke  treibt  aus  weiber 
Blüte  kleine  Hülfen  mit  drei  bis  vier  Körnern»  die«  nacb 
Arißoteles,  wie  alle  blähende  Hülfenfrucht,  zum  Maßim  des 
jRjMviAiSt  Torzüglich  gemahlen  und  gekocht,  ditaen*.  Im 
Merz  oder  im  Herbft  ausgefät*  fagen  die  Römer,  , werde 
lie  betäubend y  zumal  für  Rinder,  im  Jenaer  und  Februaic 
^fchädlich.    Theokriu  Ausruf  IV,  30: 

M«ger  ift  wthrlieh  dec  6ti«r ,  dtr  r6tUielif  l 

kftnn  kaum  als  Vorbild  betrachtet  werden«  Lengnidia  Hand^ 
fchrift  hat  üfvo^  die  Kopenhagener  alle  ervo;  alle  auch  ver« 
kennen  das  falfche  efl  v.  loi ;  nur  D  hat  mtagißer.  PeeuSt 
in  weiterer  Bedeutung,  Vieh.      Magiflir^  Qberhirt»  . 

>. 

lös  —  103.      Bei  diefen  Lämwum   wenigftens»    antr 

»  * 

wortet  Menalkas  in  der  Perfon  eines  ßchäfers,  ift  nicht  Lte» 
he  einmal  die  Urfache,  dafs  fie  kaum  in  Haut  und  Knor 
eben  noch  hangen;  fie  muffen  bezaubert  (ein.  Nee  in  dem 
bekannten  Sinn^  ne  qmdem.  Noch  immer  leidlich,  denkt 
er;  du  kannft  dem  Übel  doch  abhelfen;  aber  hier  ift  mkhi 
nmmU  Liebe  denkbar:  fie  yergehn  ohne  Rettung  durch  ge* 
keimen  Zauber.  So  bedürfen  wir  weder  des  Stefanus  Ände- 
rung: Hf  certe  (mque  amor  caujfa  efl)  vix  oßUms  hoieref^: 
noch  Gulielms  Vorfchlag,  eben  fo  abzutheilen,  und  Ins  mit 
Donatus  für  das  alte  hi  zu  nehmen »  wie  Terenz  ewk>  II  tS« 
•88  Mfc»  für  hke^  lind  Plautua   mil.  II»  6f  6  hisee  homines. 
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Jene  feine  Beziehung  fiele  dann  weg;  und  .das  alterthümli« 
che  hiSf  wenn  wirs.  zugeben»  haue  Virgil  wemgKens  hiev 
nicht  gebraucht,  wo  es»  mit  dem  nächften  caußii  e/ivef« 
bunden,   am   natürlichrten  für  den  gewöhnlichen  Dativ  gel» 

••  

ten  mufste.  Auch  Gtilielms  Änderung  canffae  4ft],  dringt  Cch 
unnöihig  auf.  ^Das  Gomählde  ift  ganz  .dem  Virgil  eigen; 
dena  TheokritlVj  15  jUat  blofe: 

Jentr  fürwahr,  o  flehe !  der  Färfe  di^»  find,  nur  Gebeine 
Übeijg!    Lebt  Be  vielieiclit  Tom  FrOlitluiu,  ,wie  die  Cikade? 

Den  fpricfaw5rtlichen  Ausdruck   der  .Magerkat«   .den.auchr 
wir    habeh»    brauchte    er   weder. von   Theokrit  zu  lernen »c 
noch  von  Kallimachus,  welchen  Germanus  anführt.     Im  ge«* 
meinen  Leben   herfchte  nach  Flutarch  der  Aberglaubet  wter 
itln  freundlicher  Blick   der  Schönheit  zur  fufsbitteren  Liebe 
x^ize»  fo  fchade  auch  der.UoIse  Anbtkk  des  Neides ,  .betone 
ders  Kkidem,    die  durch  «sin  eigenes  Amulet  VII»  28  g^S^i^- 
alle  Bezaubereng  gefidiert  wurden.     Aber  nicht  der  Neidet 
allein,  oft  auch  ein  Freund,  ein.Hausgenofs»  ja  einige  Vä«^ 
. ter  fogitr,  fchienen  ein  unglückliches  Auga  zu  haben,  dafe« 
die   Müiur   vor    ihnen  die    Kinderchen  in   Adit  nahmen;', 
und  man  wubte  fieifpiele,  dafs  mancher,  der  £ch  felbft  im. 
WalTer  gefpiegelt,    feine  rGeftalt  durch  eine  Krankheit  verlo- 
Ten  habe.      Noch  jezt  fchadet ;  nicht  nur  das  Hexenauge  den 
Kindern  und  jungen    Thieren ;    fondem    manche   Wärterin' 
hält    es    für    bedenklich,     ein    Kind .  vor  dem  Kirchgange- 
der  Wöchnerin  jedem  Frenklen   zu   zeigen;  es  mochte  eini 
böfes  Auge  darunter  fein»  das   dem  Würmchen  die  Nacht-' 
ruhe  nähme.     Nefdo  quis  ecnfaifv  ein  Ai^ge,  idi  weils  nicht 
welches;    quis    iüv    quU      Sutt. agnsi  hat  auch  Lengnicha 
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HandCcbrift'  and  die  Kop«nb«  C  hoidös.  Die  AbCdbreiber 
Wfthnten  den  Ziegenhirten  Menalkas  ia  eigener  Perfon  redeni 
ftt  Hören ;  warum  nicht  auch  t,  94  und  9g  ? 

104  •—  I0$*  Zolezt  noch  dn  paar  ttndliche  lUtelf 
pxk%  nach  der  Natur»  wo  der  Wiz  die  gefpannte  Erwartung 
tüemala  auf  verdeckte  Gelehrfan^keit,  gewöhnlich  auf  einen 
luftigen  Miaverftandt  auf  ein  Wortfpiel»  hinausführt.  Der 
Jiimmit^  der  irgendwo  nur  drri  £dm  Raum  einnehmen  follr 
bat  f£bön  die  alten  Grammatiker  zur  Verzweiflung'  gebracht; 
und  jedem  fpäteren  wucha  die  Mühe,  aua  fo  mancherlei 
licfifinnigen  AuflSfaflgen   die   fchicklichAe  zu   wählen,    oder 

* 

»etw  zu  eigrübeln,  wobei  Ach  einige  fehr  unfügbm  anftell» 
ten.  Ein  Hin^ael  Ton  drei  Eilen?  Ei,  Tagte  ein  emdhaf* 
ter  Mann,  ia  dem  Brunnen  zu  Syene,  worili  die  Philofo* 
phen  d9a  ItagOen  Tag  beoba<^ten.  Hebt  man  Tom  Himmel 
9iur  drei  EUen!  Werum  in  Sjene?  antworteten  Andere; 
fo  viel  lieht  man  in  jedem  üehn  Brunnen,  der  oben  nur 
dbrei  Ellen  weit  iftf  Auch  aue  einer  Höhle,  in  Sidlien!  auch 
liei  Poiilipo  l  anch  aua  jeder !  auch  durch  die  obere  Ofnung 
dea  Pantheona!    auch  aua  einem  Backofen!    Wiu  Backofen! 

■ 

Aua  einem  Göldfchacht  mufii  man  febn;  denn  im  Gold^ 
lichacbt  finden  fich  euch  die  Gltazblumen  von  Gold,  worauf 
Könlganamen  geprigt  werden !  Aber ,  wandte  man  ein ,  drei 
EUen  Tom  Himmel  lind  nicht  ein  Himmel  von  drei  Ellen»' 
Wo  entbilt  der  ganze  Hinnnd  drei  EUeki?  Auf  dem  SehiU 
d»  dea  Ajax!  Oder  dea* Achilles!  Befler,  die  Vbrftellnng 
dar  Welt  in  der  Cereafeier!  Nein  beler,  die  irchimedirche 
Weldcngel!  Oder  vielmehr .  übertönte  ein  noch  geldirterer; 
Himmel  ift  mumduif  und  «mnifMif  Ueb  eine  heilige  Grube 
«if  dem   VeirCnomlungafelde  in  Korn »  die    fm  .  Jahre  drei 


IDYLLE  in.  153 

Tage  «ffen  ftand;  drei  Tage  drei  Ellen»  ein  Zeilmab  darch 
ein  Raummafa  rizelhaft  angedeutet !  Daa  fonderbarfte  liiebel 
ift»  dab  man  Virgik  dgene  ErkUmng  weifs,  und  nicht  et« 
wa  ala  der  UnSchtfaeit  Terdächüg,  nein  ala  nnwizig  Terwirfb 
Ber  GranuAatiker  Afconioa  Pedianns»  der  mit  Virgil  vm^ 
ging,r  imd  ein  anderer  Zeitgenofs ,  der  Dichter  Comifidna^ 
werden  ron  Serrraa  nnd  PhUargTrina  dnftimmig  ab  Zangen 
angeführt,  welchen  Virgil  auf  ihre  Ftage  geantwortet  habei 

■ 

Coali  Sf^mm^  de«  WimmOs  Raum  Ton  drei  Ellen  fei  dae 
€rab  des  niantaanifdien  VerCchwendera  Himmti  (Caell),  der» 
Irie  gewöhnlidi  war,.behn  Verkauf  feines  Grundftückes  Bdt 
ein  PUzchen  zum  BegrtbniiFe  Torbefaalten ;  er  habe  mit  Fldfd 
den  Gtammatikem  ein  Kreuz  geheftet,  um  zu  fehu»  wet 
TOn  ihnen  der  gelefaitefte  fei«  Dies  fcbrieben  Servina  un4 
Fhilargjriua,  als  noeh  daa  Zeugnis  des  Aleonfits  und  Cond» 
fidns^  entweder  in  eigenen  Schriften,  oder  in  den  Auszüge^ 
Sherer  Grammatiker,  übrig  fein  mufste.  Daa  Mab  einee 
kleineren  Grabmals,''  worin  nur  der  Archenkrug  fiand,  wM 
fedia  Fub  Tom,  und  lieben  zur  Sdre,  mithin  etwa  4nl 
£0rii  ins  Gerierte ;  ein  gröfsercp  enthielt  zwölf  bis  «Waaz^ 
Fub.  Wenn  doch  die  ehrbaren  Herren,  die  auch  dem  m« 
Bei  kein  fchnurriges  Wort^el  zu  Gute  halten»  nur  an 
manche  Orakd  zurückdachten !  ^  Wahi^fcheinlich  ging  diefe^ 
Spab  über  den  berüchtigten  Ca&nf  damab  in  den  Oefidk 
fchaften  Von  Afantna  unu  ifpofla,  ala  Gott  der  Wahrfiignngr 
Tfi$  der  alte  AccubtiT  TOn  Irif.    Kopenh.  £•  C  tn9k 


Xo6  «*  107*  Die  Bfoteni  nAt  Königsnamen  find  ditf 
WjfOiciiMm  der  Alten  oder  Vaeeinita  ü,  igt  welche  der  Zie» 
genhin  dem  Apollo  zur  Ehre  in  feinem  Garten  anbaute 
▼.63.    Nach  der  Fabd,  die  nicht,  jedem  bekannt  fein  mobia^ 
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Mreil  fie  fonCt  kjsin  Razel  gegeben  hätu»  erwuehren  JCe  auf 
«lern  Blute  zweier  Kiinigsföhne:  zuerß,  als  der  fchöne  Hifacim* 
ihus,  der  Sohn  des  lakonifchen  Königes  Amyklas,  oder,  wie 
ixid^re  wollen^  des  Öbalus,  von  feines  Liebhabers  Apollos 
Wurffcheibe  getroffen  ward;  und  darauf»  als  Ajax»  Tela- 
jnons  Sohn  von  Salamis,  fich  iai  Wahnfinn  vor  Troja  er- 
flacb»  Aus  den  inneren  Strichen  fowol  der  Iris  oder  blauen 
Schwer ililie»  als  des  kleineren  KitterrpomSt  entzifferte  man 
bald  AI  9  die  Wehklage  des  Gottes , ,  oder  die  Anfangsbuch^ 
i^aben  von  Ajax»  bald»  wie  Faläfatus  und  Servius  fagen» 
ein  X»  vvomit  Hyacinthus  im  Griechifchen  beginnt.  Dab 
nur  des  Hyacinthus ,  nicht  des  Ajax  Name  darauf  ftehe : 
lagt  wohl  nur  der  fpätere  Ausfchreiber  des  Servius»  zu  def* 
fen  Zeit  das  A  nicht  mehr  ohne  Querftrich  gefducieben 
ward;  dej  Grammatiker  Frobus  wollte  noch  YA»  als  Stim- 
me des  Weinenden»  darauf  wahrne;hmen.  Kopenh..  C  naf* 
0kntur  ii(x  grader  Frage ;  aber  nafcofUur  entfpricht  dem  pa^ 
Uaiu  .Allein  erfreue  dich  Phyltis:  bezieht  iich  auf  v.761— 7p«* 
Woher  der  Schiedsrichter  AnlaTs  nimt»  feinem  Urtbeil» 
eine  wohlmeinende  Warnung  hinzuzmfügen. 


.  > 

20g  *^  III.    Palämon   urth^t  mit  einer  Befcheiden- 

beit»  die  dem  Verdienfte  iler  Wettfänger»  und  dem  Gefühl 
tiaes  Kenners  ge^äfs  ift:  der  Sieg  fei.unentfchieden»  wie* 
ij^ohl  er  zum  Menalkas  fich  zu  neigen  fcheine.  Uns»  einem 
wie  mir»  ziemt  es  nicht»  über  zwei  fo  ireHichc  Kämpfer 
den  Ausfpruch  zu  thun.  Die  Deutung. des  für  Servius  gel- 
t^üdön  Ausfchreibers :  fJau;  noftrum  —  Nein I.iüpht  ihr  foUt 
«lÄand^r  eine  Phyllis  zuerkennen;  unfer  Amt  ift  es»  den: 
Streit  zu  fchlichten:  ift»  wenig  gefagt,  wunderlich.  Gleich- 
wohl .rbegünftigte  diefen  Sinn  auch  Afcenfius  durch  Aufnah-- 


s« 
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tae  der  Lentt,  No«  v^um.     Hi6nuf  die  Xchüchteme  Ent« 

>  ■ 

Icheldung:    Du,  Meoalkas,  yerdienteft  wohl,  bei  gleichem 
Cefaoge,   die    Kuh    de#   Gegper»,    we^   da  als   NachKnger 
^dfMre  Schwierigkeiten  überwandß;   aber  auch  der  Voff&n« 
ger  6r£and  fo  meißcrhafi:,  dab  er,  zwar  nickt  deine  JS€.cHer 
?^a.  gewinnen,  doAk  Jeine  Kuh  zu  behalten  verdient.     Wenxi 
«iper  Sieger  wäre,  Ib  w&rft  das;  aber  Pamötas  ift  nij:;bt.  he» 
üegiu    .  Dann   fügt  '  der  verftändige    Scbafher  TQn   gefe^trai 
iklter  für   die  Jüngliiyge ,   deren   Gefang  mit   Liebe .  anfing 
yr.  64  — -  S3  ^i^d  endigte  t,  xoo  ~  X07t    einen,  emßhaften 
Raul  hinzu,  und  zwar»  zugleich  n^chdrücklieher  ,uqd  (ichow 
mendev,  als  allgemdaen  Sittenrpmcb;  S^ch  fcheue  ein-jedei^ 
•wer  i^r.ajich  Cei  (alt  oder  jung),  ,dj#  fufpe  Lieh«,    od«?f.et 
wird  fie  bitter  erfahren!    Virgils  At  verderbten  die  Abfchrei« 
her  in  ei,  und  wiituat  faft  alle  in  mutuett  weil  fie,  durch  die 
neuere  Bedeutung    des    quisqub  geteufcht,    eine  Fortfezung 
des  Urtheils   erwarteten : «  Auch  jeder  andere  verdiene  eine 
Kuh,  der  entweder  die" fttTse  Liebe  fidi^un,  oder  die  bittere 
erfahren  werde.      Die  Albernheit  dieCer  erzwungenen  Fortfe« 

« 

zung  rührte  Ae  nicht.     Gleichwohl  erhielt  fich  in  der  med!« 
ceifchen .  HandCchrift  und   einigen  andern  metuat  mit  folgen« 
dem  exfmitwt*     In  der   Sprache   des  riautus  und   Lukrez 
ward  qmsifm  und  unusqtüsquis  t   famt  den  gleichbedeutendea 
qiUsqui  und  quicumque^  häufig  mit  ausgelaffiinem  #)I,  für  #tfl 
J9der  •  gebraucht :  welche  Bemerkung  des  Manutius  und  Lam« 
binus  wir   im  Deut  Gehen   Mnfeum   (1786  B.  L  S.  24)  hin« 
Isnglich  fcheinen  bewährt  zu  haben.     Gegen  das  auguftifche 
Zeiuiter  behielt  qmsqiu  diefen  Sinn  ausfchliebend,    feltencr 
fiMj^if,  anfser  qmoquo  modo  tmd  pacto,  auch  qmauigui  zu- 
weilen«     Mit  gleicher  AuslalTang    des  eft  verfpäteten    fich, 
mehr  Joder  weniger,    auch  quandocunqm  und  qwmdoqi»»  für 
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$llqiumi09  qfMtnitiuqimiims  für  eotef»  fuUsquälis .  mUrpn,  uier^ 
amqm09  Mqi^t  imeUgiM»  quotquot  anmis  und  quoi  ammSf  quo^ 
qmoi  und  fiiot  CatnuHs^  metifibm^  dUkuSf  quMscunqug  tuid  UüA 
qidlf  53«    Das  Wefentiiche  dierer  ErkUning ,  aber  mit  ^  und 
mihtett  finde  ich  fcbon  bei  dem  wackem  Atcenfius:  ^fdsqpiSt 
{.;  e.  ^fMONiqffie  is  efi*  m&m  fötum  vos,  fid  mmnis  m»rtaU$:  dem  det 
fpaniGche  Überfezer  JÜegi  Lopez  folgt.    Ehrt,  Jünglinge f  did 
Aaaleger  des  fecbstehnten  Jahrhunderts!    Endlich  kn  Weg^ 
gehn  ruft  FaUroon  leinen  Knechten  i     die    KanSle   an  de» 
queüiditen   BergfeitCt   wodurdt  er  die  benachbarten  Wiefea 
lirines  Herrn  in  der  jezigen  Dürre  WÜbm  Uefs  Lb.  1 ,  to6^ 
wieder  mit  einem  Erddannn  zu  rerftopfen.      Kntf&sH  odet 
BufCchet  ein  enmmtemder  Zuruf  an  Untergebene  I,  45;  *   -^ 


^■■■M 
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Oicelides  Mufae»  paulo  niajora  canamus: 
Non  omnea  arbufta  jurant  humileaque  ni3rTica«. 
Si  canimus  ülvaa«  Civa«  fant  Confule  dignae. 


«^    • 


.     r 


Ultima  Cuita'aei  vehit  jam*  caiteinis  aetas; 
Magnus  ab  integro  faedorum  narcitnr  ordo.  s 

lam  redit  et  Virgo»  redeunt  Satumia' regna; 
Jam  nora  progenied  caelo  demittitur  alto. 
Tu  modo  nafcenti  pnero»   quo  fenrea  primum 
DeCnet»   ac  toto  furget  gena  aurea  mundoi 
ICafta»  fave»  Lucizia:  tuus  jam  regnat  Apollo»  10 

Teque  adeo»  decua  hoc  aevi»  te  Confule«  inibitf 
Vollio;   et  incipient  magni  procedere  menfes. 
Te  doce,   11  qua  manent  fceleria  veftigia  noftri» 
Irrita  perpetua  folvent  formidine  terraa. 
nie  deum'  vitam  acscipiet»  divlaque  videbit  i; 
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1  • 

Jlitwas  höheres  larst,  o  ßkelifche  Mafen»  uns  fingen: 
Nicht  jedweden  erfreut  weinbaum  und  Fumpftamariske. 
Wean  wir  den  wald  befingen,  der  wald  ift  würdig  des  konruls. 

Schon  iß  das  Surserfte  alter  genaht  des  kumilifchen  liedes;. 
Wiederum  erneut  Cch  die  grofse  folge  der  fäkeln. 
Schon  auch  kehrt  AftrSa,  es  kehrt  die  faturnifche  herfchaft; 
Schon  ein  neues  gcffchlecht  entßeigt  dem  erhabenen  hlmmeL 
Sei  nur  dem  kommenden  knaben,  dem  erft  die  eifeme  abart 

^       ,  ff 

Endet,  und  vings  aufblüht  ein  goldnesgefchlecht  durch  das  weltaHit 

♦■  ♦ 
Sei,  o  keufche  Lucina,  ihm  hold:  fchon  herfcht  dein  Apollo. 

Dir  wird  fogar  dies  heil  des  Aeons,  dir  konful,  beginnen, 

« 

PoIIio ;  und  allmählich  die  grofsen  monden  herrorgehn. 

f 

Deiner' macht,  wenn  etwa  noch  fpuren  find  unferes  freveis. 
Werden  fie  fchwindend  befrein  vom  ewigen  fchrecken  die  Under4 
lener  wird  göttliches  leben  empfidm,  und  fduaon  mit  gSttem  . 
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Permixtos  heroas»  et  ipfe  ridebitur  illia^ 

Facatuxnque  reget  patriia  virlutibua  orbem« 

At  tibi  prima,  puer»  nuUo  munufcola  cultu» 

Errantet  hederaa  paf&m  cum  baccare  telluf« 

MixUque  ridenti  colocafia  fundet  acantho.  tto 

Ipfae  lacte  domum  leferent  diftenta  capellae 

Ubera»   nee  magnDs  xnetuent  armenta  leonea« 

Ipla  tibi  blandoa  fundent  cunabola  flores. 

Ocddet  et  fef^^t,  et  fallax  berba  Tenexiii' 

Occadet!    Aflyrium  rulgo  naCcetur  amomum.  ^ 

At  fimul  heroum  laudea,  et  facta  parentia 

}ain  legere»  et  quat  lit  poteria  GOgnofcere  yirtut;^ 

MoUi  paulatim  flaTe£cet  campua  arifta, 

Incnkiaque  rubena  peadebtt  fentibus  uva« 

Et  dnrae  quercua  fudabunt  rofdda  melbK  gO 

Pauca  tanen.fuberunt  pxifcae  veßigia  firatt4ii^ 

Quae  tentare  Thetio  ratibuat  40ae  dogere  muria 

Oppida»  quae  Jubeant  teUurem  infindere  folcOi 

Alter  ^t  tum  Tipbya,  et  altera  quae  Tehat  Argo 

Delectoa  heroas;  erunt  etiam  altera  bdla;  $; 

Atqne  iterum  ad  Trojam  magnns  mittetur  Achillfi» 

Hinc  ubi  jam  finnata  yinim  ce  fecerit  aetaa; 

Cedet  et^  ipfe  maii  reaor »  n^c  nautica  pinaa 

Mutabit  mercea;  omitia  feret  omma  tellua« 

Npn  raftroa  patietur  humus»  boh  Tinea  faicem;  4P 

Aobnfina  quoque  jam  uuria  jnga  folvtt  axatoc» 

Nee  v«n^a  di&et  mentiii  lam  colore«:  .. 

Uoter- 
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Untermifcht  die  heroen,  und  blbß  erCcheinen  mit  jen^n« 

Und  in  frieden  beheTfchen  durch  vater^ugend  .den  erdkreia». 

Aber  züerß  wird»  knabe,  dir  kunftlos  kleine  gefchenkey 

Efeuranken  mit  bakkar  gemifchtv  und  mit  üppig  gewundner 

Särenklau  ringsher  kolokaüen  wuchern  das  erdreich» 

» 
Selbft  wird  jezo  die  geia  mit  milchgerchwollenem  euter  . 

Heimgehn »  und  nicht  fürchtei»  das  rind  den  gewaltigen  löWeo^ 

Auch  wird  felber  die  wiege  mit  fchmeicbelnden  faiumen  dir  aufblühn. 

Sterben  wird  {chlangengezücbt,  und  die  teufchehde  pflax)ze  des  giftet ^ 

Sterben !  und  rings  iich  erheben  Aüjriens  edles  Amomum« 

Doch  wann  held  engefang  nunmehr  und  thateu  des  vaters 

Du  zu  lefen  vennagft«  und  waa  tugend  fei,  fchon  erkennen; 

Wird  mit  fan&er  ähre  die  flur  allmählich  lieh  gilben, 

Selbft  den  wildernden  dorn  umhängt  rothblinkend  die  traube» 

Und  auch  ßarren  eichen  enttropft  der  tliauige  honig. 

Wenig  indefs  find  fpuren  des  alten  trugea  noch  übrig, 

Die  däs'meer  zu  verfuchen  im  flofs,  die  fcbirmende  mauera 

Städten  zu  baun,  und  furchen  ins  land  zu  fchneiden  gebieten« 

Dann  ift  ein  anderer  Tiphys,  ein  andermal  fähret  dann  Argo 

Auserkohme  heroen;  auch  find  dann  andere  kriege; 

Wieder  gefandt  gen  Troja  wird  dann  ein  grofser  Achilles. 

Drauf  wann,  (Urker  nunmehr,  zum  mann  dich  gebildet  das  alter; 

Weicht  aus  der  wog*  auch  Telbft  der  pilot,  die  befrachtete  ficht« 

I 

Taufdit  nicht  mehr;  es  erwHchft  ein  jegliches  jeglichem  lande« 
Weder  den  karft  erduldet  die  flur,  noch  die  hippe  der  weinber^g; 
Auch  die  ßiere  fchbn  löft  vom  joch  der  ßftmmige  pfiüger. 
Nicht  mehr  lernt  die  Wolle  mit  mancherlei  färbe  zu  heuchein: 
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Ipfe  Tecl  In  pratii  ariet  {am  tntr^  rubentt 

Marice,  jam  croceo  muiabit  Tellera  luto;' 

Sponte  faa  landjx  paFcentes  reftiel  agnot.  4^ 

Talia  laedat  fnit'  dixerunt»  cnrrite,  fufia 

Concordes  ftabili  fatorum  numine  Parcae» 

Adgredere»  o  magnos  (aderlt  jam  tempus!)  honOrei« 

Cara  deum  fetfoolest  magnum  lovia  incrementmn! 

Adfpice  conrexo  nuuntem  pondere  mundnm«  50 

Terrasqne  tractusque  maris,  caelamque  profundaml 

Adfpice,  venturo  laetentur  ut  omnia  laeclo! 

O  mihi  tarn  longae  mantat  pars  ultima  Titae» 

Spiritus  et»  quantum  fat  erit»  tua  diccre  facta! 

Non  me  carminibus^vincet  nee  Thracias  OipheuSp  55 

Nee  Linus;  huic  mater  qufimvis,  atque  huic  pater  adfit» 

Orphei  Calliopea»  Lino  formofus  Apollo! 

Fan  etiam  Arcadia  mecam  fi  judice  certet» 

Van  etiam  Arcadia  dicet  fe  Judice  victum! 

Incipe»  parve  puer,  riTu  cognofcere  matrem!  60 

Matri  longa  decem  tuletnnt  faftidia  mepfes! 

Indpe«  panre  puer!  quoi  non  rifere  parentes» 

Nee  deua  hune  menfa,  dea  nee  dignata  cuUU  eß! 
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Selbft  wird  im  klee  der  Widder  Cch  bald  in  rdthelnden  purpor 
Hüllen  das  vlieb}  bald  flamxneü  in  Tafranfarbiger  wände; 
Und  von  natur  wird  Zinnober  die  weidenden  lämmerumfcbimineni. 
Solche  jalirhunderte  rollt!  fo  redeten:  rollet,  ihr  fpindeln! 
Strenge  das  fefte  gebot  des  fchickCals  ordnend »  die  Parzen« 
Nim ,  0  nim  (  fchon  naliet  der  tag ! )  die  erhabenen  ehren« 
Theueres  göttergeTchlecht ,  p  Jupiters  grober  anwachs ! 
Schau  mit  gewölbeter  laft  das  hochher  fchauemde  weltall» 
L9pder  rings*  nnd  räume  des  nfieers,  und  tiefen  des  himmels! 
Schau/ wie  alles  fich  freut' des  kommenden  wonnejährhunderts! 
Dauerte  doch  fo  lange  das  ^urserße  theil  mir  des  lebens. 

Und  ein  geiß»  der  genüge,  von  deinen  thaten  zu  reden!. 

.     ..  • 

Nicht  Torgehn  an  gefang  foll  mir  der  Thrader  Orfeus, 

« 

Linus  nicht;  und  helfe  dem  Orfeus  Kalllopea 
Mütterlich ,  helfe  dem  Linus  fein  fcböner  vater  Apollo ! 
Wenn  auch  Fan  mich  befteht  vor  arkadiens  richiem  im  wettftreit« 
Soll  auch  Fan  fich  beßegt  vor  arkadiens  richtem  erklären ! 
Auf,  holdfeliges  kind,  und  erkenn*  am  Ucheln  die  Mutter  S 
Vieles  ertrug  die  mntter  in  zehn  langwierigen  monden! 
Auf,  holdreliges  ktnd!    Wen  nicht  aidachten  die  eitern. 
Würdigte  weder  des  tifcbes  der  gott,  noch  die  gOttin  dce  lagerst 
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INHALT. 

Jahr  der  Stadt  714,  im  Herbft. 
CN.  OÖMITIUS  CALVINUS,   C  ASINIUS  POLUO. 

Virgils  29  —  30. 

Im  anfangcacIeD  Frühlinge  diefes  Jahn  überwand  CäCir 
Octavianus  in  Fernfia  den  Torjährigen  Konful  Locins  Anto- 
niaa, der  mit  Ceines  Bruders,  des  TriumTirs,.  herriTcher  Ge* 
mahlin  Fulvia  die  Unruhen  der  Ackcrveriheilung  zum  Kri^ 
ge  entflammt  hatte.  Marcus  Antonios  hierauf,  nachdem  er 
feit  der  philippifchen  Schlacht  712  fad  unlhätig  bei  der 
fchönen  Kleopätra  verweilet,  begegnete  der  entflohenen  Ful- 
Tia  ia  Griechenland ,  und  ward  durch  üe  und  die  Eintadun« 
gen  feiner  für  die  Herßellang  der  Freiheit  gefinnten  Anhän* 
ger,  ^ea  Konfols  AGnias  FoUio  und  des  Domitias  Abeno* 
barbus»  nach  Brundifium  überzugehn  vermocht.  Afinius 
PolliOff  feit  712  des  Antonius  Befehlshaber  in  Venetien,  zog 
mit  fieben  Legionen,  nach  vereiteltem  Eutfaz«  des  L»  Anto- 
nius, längs  der  adriatifchen  Meerküße  hinab;  und  der  von 
Pollio  neulich  gewonnene  Domitius  Ahenobarbas,  ein  Freund 
des  Brutus,  führete  feit  der  philippifchen  Niederlage  eine 
mächtige  Flotte  im  ibnifchen  Meer.  Auch  Sextns  Pompejus, 
der  Sicilien  mit  immer  wachfender  Macht  behauptete,  Xuch« 
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te  des  M.  Antonius  Bündnis.     Daher  CäHiY  Octavianus ,  weil 
er,    twar  ßMrker  an  Legionen»   aber   Tchwach  an  Schiffet» 
^bei  xweifachem  Kriege  noch  Abfchneiclung  der  Zufuhr  furch« 
tele«  «im  den  Fonipejus  im  Nöthfalle  für  fich  zu  gewinnen, 
<)ie    fchon    zweimal     verheiratete    Scribonia    zur    Gemahlin 
wählte,     deren    Bruder  Lucius    Scribonius   LiDo   des   Sextus 
Pompe jns    Schwäher^  war.    Während  Antonius  »ebft  Pompe- 
jus   die   Fdndfeligkeiten   in   Unteritalien    begann,    und  alles 
dem  blutigften  Kriege  entgegen  fah;    ftarb  Fulvia  in  Skyon» 
Diefes    nuzte    Cocdejus/   ein    gemeinfthaftlicner  Fvennd   des 
Antonius  und   Octav^ianus  ,     einen   Frieden   YOr  BrundiAunl 
^u    Termitteln»    wobei    MSeenas  den  Csfar  *  Octavianus  utii 
Pollio   den  Antonills    vertrat    .  In    der  neuen  Theilung  der 
Provinzen,  wovon  Italien,   als  gemeinfames  Vaterland,  all«* 
mal   ausgenommen  ward,   bekam    Octavianus  die  Weßländer 
bis   Sardinien   und  Delmatieni     Antonius   die   öfilichen   von 
Skodra  zum  Eufrates,   Lepidns  behielt  das  rdmifche' Afrika; 
gegen  Pompejus,    wenn  kein  Vergleich   Statt  fihide,    ward 
Krieg  befchloflen.    Zur  Befeßigung  der  Freundfchaft  verlobte 
Octavianus   dem    Antonius  feine   Schweßer,    die  fchöne  und 
tugendhafte  Octavia,    die  von  dem  neulich  verftorbenen  Tjo» 
mahl  Cajus  Marcellns  fchwanger  war;  und  bald  darauf  ward 
in  Rom   die  Hochzeit  gefeiert.      Der  unwürdig  behandelli 
Pompejus  eroberte  Sardinien,  beraubte  die  Kdften  Italiens y  uüd 
hängte  das  Volk  dutch  Hunger   fo,  dafs  gegen  das   £nd6 
des   lahrs,    dem   man   für  die    Wenigen  Tage  nocii   andere 
Konfuln   gab,  die  Triumvim    durch   AuCIland   zu  Friedens« 
vortchlSgcn  fick  genöthiget  fahn.      Abet  erft  itti  Ja&r  715; , 
als  fchon  Octavbnus  die  Setibonia,   unter  dem  Vorwand  iH« 
rer  Sitten,    eigentlich  aus-Libbe^«nr  Livia, -gleltk  nach  der 
Geburt  einer  Tochter,  der  bekannten  lolta,  entlaflen  hatte. 
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kam  es  bei  BSiCenutti  xum  VergleicH :  wl>Tin  dem  Fornpejne 
'  -  t' 

euGser  dem  Konfulate  Sirilien ,  Sardinien ,  Korßka  und  Achaja- 

♦... 
aof  fünf  Jahre  bevvilligt,    und  feine  Tochter  dea  Antonioe 

f täefTobne  Marcellua  verlobt  wurde» 

Unter  folchen  Abwechfelnngeiif  wo  die  SchickCale  dee 
ySmifcben  Reichs  auf  furichtbarer  Wage  fch wankten»  fchrid» 
Virgil  diefe  erhabeni^  Idylle  zur  £hre  des  Kpnfuls  FolliOp 
l<6ines  Freundes  und  Befchüsters.  Der  Inbak  ift,  dab  |ezo 
.das  Ende  des  eifemen  WeluUers«  wovoil  die  kumäifche 
Sibylle  geweiibgt,  «cfchieoen  fei»  und  noch  während  feinet 
Konfttlats  mit  der  Geburt  des  erwarteten  Knaben  das  gol^e» 
»e  wiederkehlen»  und,  fo  wie  jener  zum  Welibeherfcher 
lieranwachfe »  fleh  allmählich  verherlichen  werde. 

/.  Welches  erwarteten  Knaben?  Des  Heilands!  antwor« 
ten  die  Andächtigen»  deren  myfiifcfae  Erbauung  wir  nicht 
beunruhigen  wollen*  Denn  dafs  die  fibyllix^ifche  WeÜfagung» 
welche  Virgil  jezt»  da  noch  keine  von  chrißlicher  Hand  un* 
tergefchoben  War,  allein  kannte»  nur  Ton  unetkirhhrmtm 
Wäiakim^  nicht  von  der  Geburt  eines  Knabep»  gehandelt 
tu  haben  fcheine ;  und  dafs  der  Knabe »  mit  welchem  er 
Celbft  die  Erfüllung  eintreten  lllst»  in  diefem  lahre«  lang« 
iror  dem  Knaben  in  Bethlehem»  gebohren  worden:  folch« 
Vernunfuweifel  werden  der  heiligen  Hermeneutik  nicht 
Cchwer  zu  beantworten  üiM. 

* 

Aber  welches  irdifchen  Heldenfohns«  der»  zur  Herfdiaft 
einer  beglückteren  Welt  beftinunt»  fchon  im  Jahr  714  von 
der  Gebnrtsgöttia  erfleht  werden  konnte? 
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lie  ntueren  Ausltger,    mehr  durch  .den  nachmaligen 
iOlanz   dea   cftfarifchen    Haurea,  ala  durch  jezig^  Verhältnifle 

« 

geleitet,  nithen  zum  Theil  auf  Marcettus^  den  Sohn  der 
Ociavia,  der  im  Jahr  731  ala  £idam  dea  Ctbr  Auguftu» 
und  TermutUcber  Thronerbe  ßarb;  zum  Theil  auf  einen  er- 
warteten Sohm  der  Sotbünia^  wofür  freilich  ehae  Tochter  ei- 
fchienen  fei.  Sogar  Drufiu»  welchen  Livia»  ala  Cäfar  in| 
lahr  716  fie  heiratete,  Tom  tjRfn  Gemahle  trug,  ward  für 
den  Erwarteten  dea  Jahra  714  angefehn« 

Die  Nichtigkeit  auch  der  erften  Auflöfungien  ergiebft 
fich  bei  einigem  Nachdenken« 

■ 

Wenn  der  nachmala  gefeierte  JUarcMu  731  ror  Ab^ 
lauf  feinea  zwanzigßen  Jahrea  ftarb»  welchea  Properz  (3» 
tOy  15}  bejammert;  fo  hatte  er  unter  Follioa.  Konsulat 
fcfaon  daa  zweite  zunickgelegt.  Aber  er  fei  erft  jezo  geboh<^ 
ten ;  wie  konnte  er  ala  die  Hofnung  .dea  Reidia  betrachtet 
werden»  da  Antoniua  eigene  S5hne  hatte,  und  Cäfar  Octe». 
Tianna  ein  neuvermählter  Jüngling  tou  dreiundzwanzig  war? 
Wie  konnte  der  Dichter  (r.  17  und  a6)  mit  Anßand  tok|. 
M^arltcftm  Tngmtkm  und  HddmihßUn  reden,  de  der  leibliche 
Vater  C.  Marcellua  ein  eifriger  Fompejaner  gewefen  war^ 
ttnd  der  Stiefvatfcr  Antoniua  ala.  WoUüßUng  den  Unwillei|; 
eller  Guten,  ala  Krieger  den  unyerkennbaren  Groll  dea  ehi^ 
Xüchtigen  OctaTianua  erregt«  und  eben  jezf  gegen  ihn  felb&, 
die  Waffen  geführt  hatte?  Eine  fchmeichelnde  Zweideutig« 
keit  wahrlich,  ^oipit  Virgil  dem  neuen  Gebieter  dea  dieC» 
fiaiügen  Galliena  huldigt:  :noch  fchmeichelnder  durch  die 
Aneignung  an  PoUio,  der  (▼.  xs.)t  vermutlich  wie  biahei^: 
ilie  übrigm  Sprnmi  da  Fnmtt,  auatUgea  foU! 
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Gegen  den  erwarteten  Sekm  da  OGtMitum$  wU  dir 
ScrillHmiat  den  ein  Franzofe  zuerft  Torfctiliigf  erheben  fick 
Boch  grftraere  Schwierigkeiten«  Ein  ö£FentUch  gcwünrchter 
Sohn  und  Rdchserbe  des  To  wohllhtttigen  Beherrcbers  Cäfat 
OctaTianiis  äne  einer  daa  gemeine  Wohl  Co  iidiemden  Ebe4 
Wo  hat  der  Mann  Teine  Befinnung  gehabt  Y 

Dem  OctaTiannt^  der  im  Vorigen  Jahre«  von  Fhilippi 
zurückkehrend  •  durch  die  e^bätmenswtirdigfte  Äckerver« 
fheilung,  und  eine  daraus,  bei  abgefehnittener  Zufuhr,  ent* 
ftandene  Hungersnotb»  ganz  Italien  empört«  d^  die  erklär* 
ten  Retter  der  Unterdrückten  L.  Antonitia  iind  Tibertu* 
Kero  nur  eben  mit  Mühe  gedämpft,,  und  gegen  die  Be» 
^Wungenen  in  Pemfia  Ton  neuem  mit  dem  Schwerte  gewü* 
iet  hatte:  diefem  herfehfüchtigen ,  lilUgen  und  graulame» 
Jünglinge  konnten  jezt  in  Italien,  aufser  den  räubrifchea 
Z^egionen,  nur  <ait  verdorbenften  Bürger  fo  gewogen  feiiiy 
jtafs  fie».  der  jüngft  verlorenen  Freiheit  piöalich  entfagend^ 
Shm  unrömifdi  fogar  Alleinherfchaft ,  und  erblidie,  gewünfcht 
Hätten.  Seine  Verbindung  aber  mit'  des  Pompefn«  Verwand« 
ein  Scribonia  war  ja  blofs  in  der  Angft  befdileunlgt  wor^ 
den,  und  hatte,  troz  dem  Zurathen  des  Antoniua,  nichtr 
«inmal  Frieden  mit  Fompejus  und  freie  Schiffahrt  bewirkt^ 
Ib  dafs  ein  Aulruhr  die  Trfumvim  zum  mirenifchvn  Ver- 
gleidie  zwingen  mufate.  Jene  Geburt  ferner^  worauf,  ohn# 
dafi  irgend  ein  Gefchichtfchreiber  i^jir  die  entferntefte  Ver« 
mutung  davon  hat,  die  römifehe-Weh  ihre  freudigße  Hof*' 
■ung  gerichtet  haben  foU,  fiel  J4  erlft  ia  das  folgende  Jahr»* 
lYlachdem  Polljo  fchon  tot  dem  Ende  des  jetigen  fein  Kon*^- 
fiilat  niedergelegt  hatte.  Endlich  dies  fiattenide  Himgefpinft* 
einmal  angenonunen,  fo  mag  der  Dichter,  durch  die  grofe-« 
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mutige  Erftattung  feines  geraubten  Gutes  gerührt,  Tein  £nt« 
xücken  für  Octavianus  in  eine  fo  wunderliche  WeilTaguiig 
crglefaen.  Warum  denn  aber  den  unterthänigften  Glücke 
wuafch  zum  erwarteten  Thronerben  nidit  gradezu  an  den 
Weltherfcher  felbft  gerichtet?  Warum  die  alberne  Zueig- 
nung an  F0IUO9  delTen  Oefinnungen  über  jede  Welther» 
fchaft»  zumal  dea  OctaTianua»  wenn  er  fie  nicht  aus 'frühe* 
ren  Handlungen  tuid  Terirauten  Gefpirtichcti  fchon  kannte^ 
durch  die  Gefchichte  diefea, Jahre  dem  Uodeften  Beobachter 
einleuchteten  9 

Wer  den  rSmircben  Bürgerkrieg  nicht  ganz  aditloa 
^rforfcht  hat ,  der  weiTs ,  dafs ,  wie  mancher  fo  genannte  Re« 
{»uMikaner  im  Herzen  etwas  ganz  anderes  als  Freiheir  nnä 
Vaterland  dachte,  fo  auch  manchen  der  Cälarianer  vielfache 
Verbindungen  und  BeforgnilTe,  wohin  er  am  wenigften  woil* 
le,  fortrilFen.  Eine»  folcheu  bekennt  fich  Afinius  Pollip  in 
den  merkwürdigen  Briefen  an  Cicero  (X.  Si  "^  33)*  wörid 
er  während  des  mutinifchen  Krieges  711«  als  BeFehMiabei^ 
jles  lenfeitigen  Hifpaniens»  feine  Freundfchaft  mit  Juliua 
Gifar  und  Antoniue  entfchuldigend »  fich  zum  eifrigften  Ver« 
iheidiger  der  Republik  gegen  neue  AlleinherCcher  erbietet» 
nicht  ohne  Votwürfe,  dafs  der  Senat,  ihn  rerkannt,  und 
nicht  früker  gerufen  habe»  Daa  keimliche  Verftändnia  dea 
OclaTjanus  mit  den  beiden  Terbündeten  Lepidna  und  Anto^ 
nius,  und  die  ron  jenem  in  Rom  erzwungene  Veräadentug» 
woduTdi  dem  verrStherifcheu  Octairianus  der  Krieg  gegen 
die  beiden  anvertraut,  und  der  bisherige  Führer  Dedmo» 
Brutus  rerurtheilt  ward,  ndtbSgte  den  Follio  in  feiner  Stel- 
lung»  fich  nebft  Plancus  mit  feinem  Freunde  Antonius  sn 
▼erein^en.     Ohne  Zweifel  war»  wie  ,D.  Brulua  den  Sslbigeis 
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Antonio«    «b   einen   Feind   de».   OcUvianui    eeCdiont  hatteu 

»  •  ^  • 

auch  Pollios  Abficht,  der  Übermacht  des  von  Antonius  ca^ 
habten  Jünglinges,  fo  gut  er  konnte,  ßeuren  zvL  helfen, 
und  heflere  Zeiten  zu  erwarten« 

Nach  Vertilgung  des   D,  Brutus«  begegneten  LepIdlBiS 
und    Antonius    dem    Cifar    Octavianus    mit    ftarker  Macht 
«wxTchen  Muüna  und  Bononia,    wo  £e  bei  gerüfteten  Hee* 
ren  auf  einer   Infel  des   FIuITcs   Laviaivs,   an  deHen  Brücke 
ihre   Freunde   nebft    dreihundert  Bewafneteh   zurückblieben» 
fich  erft  mtstrauifch   die  Kleider  durdifuchten ,    dann    heimr 
lieh  einige  Tage  hindurch  das  fchindlichile  Bündnis  rerabre» 
deten«      Der  Scblurs   vom   97  November   war:    füpfjihrige 
Herfchaft  mit  Konfulgewalt;   Tfaeilung  der  Provinzen,  wo^ 
von  Cälar  Afrika,  Sicilien  und  Sardinien,  Lepidus  Hifpanien 
und   das  narboniCche   Galiien#    Antonius   das  übrige  Gallien 
an  beiden  S^ten  der  Alpen  empfing;   Ermordung  der  rnüch- 
iigften  ,und  reichten  Republikaner,    unter  welchen    CSfaia 
Wohithäter  Cicero,    ein  Bruder   des  Lepidus,    des  Antonius 
Oheim,  ein  Bruder  des  Plauens,  und  PoUios  Schwäher,    be* 
griffen   waren;   und  für  das  nSchfie  Jahr,    während  Lepidus 
als  KonTul  Italien  fchiizte,  Krieg   gegen  Brutus  und  Cafliua 
in  .Macedonien«      Der  befchworene  Vertrag  ward  den  Solda« 
fen  mit  anft&ndigem  Scheine  bekannt  gemacht,    upd  auf  ihr 
Verlangen  heiratete  Cäfar  die  junge  Tochter   der  Fulvia  yoa 
Clodins,  die  er  713  wahrend  der  Äckervertheilüng  als  lungr 
frau  wieder  entlieCs.      Nachdem  die  Triumvirn  ihre  Sache 
in  Bom  geordnet,  zogen  im,  Jahr  7x2  CäCir  Octav^anus  und 
ijitooins  gegen  Brutus  und  CalEuSf  und  gewannen  die  ent« 
fcheidende  Schlacht  bei   Philippi«      Den  PoUio  indefien  liel!| 
Antonius,    wahrfcheinlich  fchon  7x1,  als  Befehlshaber  Vene« 
tiens  im  dielTeitigen  Gallien  nüt  ßeben.  Legionen  xunkk»    / 
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■ 

Wi«    PfUio,    in    eueren    Trimpviraixeiten    mit  Girat 

Octayianus    ftandp    erhellt    fchon    ans   einet  Erzählung  des 

Macrobius.      Cftrar»  der  £ch  ein   wenig  mit   Verfen  abgab, 

hatte  mntwiUiga  Fercenninen  auf  PoUio  gemach^:   Jb9f  ifb 

j€hMveig09    Tprach  Follio;   denn  §s  ifi.mifsUAf   g^g^  einm  zn 

Jchniben^  dif  in  di$  AdA  fchrriben  tom.      Als  Clbr  713  den 

Hegenden  L^ionen,   der  Abrede  mit  Antonius   gemSfs«  die 

Terfprocbenen  Äcker   Italiens  anwies,  widerfezten  Jich  nicht 

nur  FaMa  mid  der  rolkliebende  Konful  L,  Amonins;  fom« 

dem  auch  Follio  und  die  übrigen  Heerführer  des  Triumvira 

M.  Antonius  im   dieffeitigen   Galliens  hemmten  feine   Unter« 

ncbmungen  und   die  Ausgelaflenheit  der  Koloniften  mit  *ge* 

wafneter  Hand.  ^  Wiewohl  fie  im  Winter  713  und  714  den 

L«   Antonius,   der  lieh  öffentlich   gegen  das  Triumvirat  er* 

klärte ,  der  Abficht  ihres  bei  der  Kleopatra  fchwelgenden  Im« 

perators  unkundig  9  nicht  ^  mit  gehörigem  Nachdruck  unteri- 


Als  aber  Ferufia  durch  die  zaudernde  Hälfe  rerloren 
war,  jezt  wagte  ACnius  Follio  das  Sulsesfte,  der  Gewalt  de« 
Cäfar  Octavianus  Sdiranken  zu  fezen.  Ohne  Vollmacht  tou 
dem  Triumvir  Antonius,  verband  er  Cch  mit  Oomitiua- 
i^enobarbus,  der,  ein  geächteter  MitTerfcfaworener  gegen 
lulius  Cäfar,  feit  der  philippifchen  Schlacht  das  iooifche 
Meer  nsit  ^rker  Flotte  behauptet»  den  Triumvirn  die  Küw 
Aen  verheert»  viele  Schiffe  erobert  und  verbrannt,  und  dem 

mit  verwuftenden  Legionen  überfchwemmte*  Italien  im  9be-: 

.  *  •  '     ■  .      ■ 

ren  Meere»  wie  Sextus  Pompejus  im  unteren»  die  Zufuhr 
gehemmt  hatte.  Beide  fandten  zum  Antanins  in  Griechen- 
l*nd,  dafs  er  aufii  fdileiinigfte  nach  Italien  kirne»  und  mach« 
Mp  die  nöthigen  Anflalten  zu  feinem  Empfimge»     Eben  di 
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f'urcht  vor  einer  fo  mkchti^en  Verbindong«  nn^  das  G^ 
riieht  von  des  Pompcjus  Unf erhandlangen »  bewög  den  Cibr« 
gegen  feine  Neigong  die  Heirat  mit  der  Scribonia,  einer 
Verfchwiegerten  des  Pempejus»  die  fchon  zwei  Männer  ge- 
habt, und  *  Mütter  war«  za  befcbleunigen.  So  ganz  aber 
war  jene  Verbindung  ein  Werk  des  Pollio«  dafs  Antonius 
der  Flotte  des  Domitius  Ahenobarbos «  die  ihn  auf  dem 
Wege  von  Corcjra  einholte ,  nur  mit  erzwungener  Miene 
des  Zutrauns  entgegenfubr «  und  fein  Freund  Planet» , 
nachdem  fchou  Antonius  als  Imperator  begrüfst  worden 
war,  fich  katun  noch  der  Angft  entrchlug* 

Ob  etwa  PoUio,  wonach  es  fich  Cebr  anliers,  auf 
Abfall  unter  den  cärarifchea  Veteranen»  oder  auf  grötsere 
Macht  und  Anftrengung  des  Antonius  gerechnet,  oder  ob 
nur  die  ertriglichfte  Linderung  des  Elends  fein  Wunfth 
War:  genug  die  furchtbaren  Anftalten  endigten  fich  mit  dem- 
b'rundififchen  Vergleich»  welchen  Coccejus  einleitete,  und 
Polliö  felbft  mit  Mficenas  abfchldb.  Bei  der  neuen  Thei« 
hing,  da  Antonius  die  öftlichen  Provinzen  ron  der  dalmati« 
fchen  Grenzftadt  Skodra,  dem  heutigen  Skutari,  und  Octa« 
Tiamis  die  weftlichen,  für  die  übrige  Zeit  des  TriumTi^tr 
erhidt^  bewilligte  Octavianus  Verzeihuiig  und  Sicherheit  al- 
len, die  gegen  ihn  ini  perufifchen  Kriege  gekämpft,  auch 
einigen  von  CftTars  Mftrdern,  unter  dieten  dem  Domitius 
Ahenobarbus,  femer  allen  OeSchteten,  und  die  für  G&lKus 
und  Brutus,  cffler  nachmals  für  Antonius  die  WaflFen  gOif 
fiahrt  hatten«  Zu  den  leeten  geh&rte  Afinius  Pellio  felbftr 
daher  Seüeca  als  Begnadigte  des  C&far  Octavianus  audi  di» 
Domltieut  MeiDilen«  Aßxüen»  Ciceronen  nennt. 
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Dieren  Frieden »  der  dnrch  Sonderung  der  Herrdiaft 
weiliger  Anlafs  tixm  Zwifie  darbot  9  und  die  edeißen  Bor- 
ger  dem  Staate  erhielt,  Terdanktc  Rom  feinem  Konrnl  A& 
nios  PoUto.  Hierauf,  weil  die^  igyptifchen  Schwelgereien 
des  Antonius ,  als  welcher  fogar ,  im  Lager  vor  Bmndifium 
Cäfars  römifcfae  Feldkoft  mit  einem  afiaiifchen  Scbmaule  er» 
wiederte,  keinen  fonderlichen  Herßeller  der  Republik  ver- 
hiefsen,  zog  fich  Pollio,  dem  SchickCile  weichend«  in  die 
Stille  der  Mufen  zurück.  Nur  dafs  er  im  hhr  715  ab 
Prokon  ful  mit  einem  Theile  des  antonifdien  Heers ,  das  zum 
Partberkrioge  geübt  werden  follte,  wahrfcheinlich  you  CHfars 
Völkern  begleitet,  die  unruhigen  Parthiner  in  Cäfars  Prot 
▼inz  Dalmatien  bezwang,  und  ßch  die  Ehre  des  Triumfs, 
und  die  noch  grüfsere,  Ton  der  Siegsbeute  die  erfie  öffent« 
liehe  Bibliothek  in  Rom  zu  fiiften»  erwarb. 

m 

Auch  der  edle  Melbla,  deflTen  Geift  fchon  712»  als 
•r  ein  Siebzehnjähriger  zu  Brutus  entfloh,  den  Trinmvira 
furchtbar  gefchienen,  und  den,  nach  Brutus  Falle,  fein 
Hang  zum  Belferen,  wie  er  nachmaU'dem  CäCar  freimütig  ^ 
geftand,  zu  Antonius  geführt  hatte,  verliefs  mit  Pollio, 
oder  bidd  nachher,  den  heillolen  Liebhaber  der  Kleopatra, 
und  diente  dem  nun  beflbren  Cäfar  mit  Tapferkeit  gegen 
Sextns  Pompejus,  und  felbft  bei  Actium  gegen  Antonius« 

Von  dem  Oratnmatiker  Carifius  lernen  wir,  dafs  Pok 
lio  durch  feine  allmähliche  Zurückziehung  die  Sehmahnngen 
des  Antonius  gereizt  habe,  wogegen  er  in  einer  befonderen 
Schrift  fich  rechtfertigte.  Gleichwohl  gab  er  im  Jahr  79a 
auf  Cälars  Bitte ,  ihm  in  die  aktifche  Seefchlacht  zu  folgen, 
die  grofsmütige  Antwort:  Mrin$  Vctditnfig  um  jtnimiius  Jmi 
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Z»  gfojtf  feim  WohlAatm'  gegen  «ic/k  zu  bekannt;  daher  will 
ich  mich  eurer  Entfchiidung  entziAn  9  emd  eine  Baute .  des  Sie^ 
gere  fein. 

Nicht  Liebe  demnacli  ffir  Cäfar»  fendem  fchwennüli* 
ge  Aufgebung  deai  Gedankens »  dafs  durch  Antonius  die  Über» 
macht  des  C&far  Octavianus  zum  Bcßen  der  Republik  kön- 
ne gehemmt  werden»  war  es  allein,  was  d'en  edlen  und 
idugen  PoUio  von  feiner  Partei  abzog.  Denn  feiUl  nach 
jener  £ntrcheidung  ward  er  des  Siegers  Beute  nicht  alfo» 
dafs  er,  der  fchwerlich  durch  die  gefttUigllen  Stunmen  im 
Senate  fich  auszeichnete,  zur  Umfchaffung  des  Staats  ein 
brauchbares  Werkzeug  fehlen.  Nach  anderen  Ehren  ftre- 
bend,  fchüzte  er  Geld  und  Gelehrfamkeit,  die  lezten  nach» 
reifenden  Früchte  der  Freiheit,  .  dichtete  felbß  Tragödien» 
vermehrte  und  fchmückte  mit  Kunßwerken  feine  Bibliothek, 
hielt  Vorlerungen  und  Übungen  des  Vortrags,  und  wettei- 
ferte   als    Redner  fogar  mit   Cicero,   als  philofophifcher  Ab- 

# 

btmdier  mit  Cicero  und  Livius,  als  Gefchichtfchreiber  dee 
Bürgerkriegs  mit  Livius  und  Sallußtus« 

Seine  Gefinnungen  in  diefem  Gefchichtbuche,  worin 
er  kühn  und  behutfam«  nach  Horazens  Ausdmdc,  wie  auf 
tiberifcbertec  Glut  ^nherging,  erkennt  man  aus  folgender 
Strofe  des  erwartungsvollen  Dichters,  der  gleiche  GeCnnun» 
gen  oft,  nur'  dem  fcfaarfiichtigeren  bemerkbar,  durchfchei- 
neu  lieb: 

2u  liören  glauV  ich  fdboa  die  ethabeaen 
«   Feldlien-n ,  von  nicht  nnrflbcdichcQi  Staab*  eatAeUtg 
Und  rings  den  Erdunirets  gebiadigit. 
Attlser  dem  tmaendtn  Geift  das  Gate» 
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Wer  weirs  nicht,  ÜMÜ  CatQ  die  Lofung  der  Freien  warf 
In  dem  Arengen  Urtheile  des  Pollio  über  Cicero  war  gleich» 
wohl  die  freimütige  AuTaeruDg:  #r  wärdß  nicht  frin  Entk 
Sümat  flbr  beUagimw^fik  kakenf  wenn  mida  j$nmk  Jetbß  fo  klag* 
Uch  dir  Tod  gedeuchi  hätti*  Auch  gerchah  des  Cafltua  und 
Bmtus  ,fo  rahmvolie  Erwähnung,  dab  der  Gercfaichtfchrei« 
her  Creinutius  Cordns'>  als  ihm  nnter  Tiberins  ein  folches 
Lob  zum  Verbrechen  ward,  lieh  auf  Livius,  weldien  Aügu« 
ftu8  einen  Fompcjaner  genannt  habe»  und  auf  AOnina  Pollio' 


Sogar  im  Anderen  Betragen  gegen  den  anerkannten  Wett« 
herrcher  Cäüam  Augnftna,  der  feine  durch  Lift  nnd  Grauram* 
keit  erzwungene  Gewalt  dnrch  verachtende  Gnade  zn  befeßigen 
trachtete',  zeigte  Pollio  dnrchaua  jene  altrSmirche  Freimütige 
keit.     Unter  dem  häufigen  Schaugepränge,   womit  Augnftna 
das  Volk    blendete,     war    vorzüglich    das   Trojafpiel  edler 
Jünglinge  und  lüiaben,    DieAs  ward  eingeftellt,  weil  Afinine 
Pollip  fich  ftark    und  gebälsig  im    Senat   über  den   Unfall 
feines   Enkels  befchwerte,   der  bei  den  kindtfchen  Übungen* 
•In  Btfn*  gebrochen«       Dem  Gefchichtfchreiber   Timagenes« 
dm  feinen  Wiz  nidit  mllaigte,  verbot  Augulhu  fein  Haus; 
fogleidi  gab  Pollio»   wiewohl  er  fein  Frennd  nicht  geweCea 
War,  ihm  Obdach  und  Schuz  bis  ins  Alter:    Hofi  danml 
Wie   Sencca    fagt^   xm  x/bmm  amflUinndf   wM  Cäfar  amfing* 
Alf  die  Nachricht  ans  Lyden,  dafs  Gijns  Cälar,  des  Augu** 
ftoa  Enkel  nnd  angenommener  Sohn,   geßorben  fei,    ganz 
Rom'  mit  Kummerbezeug^ngen  erfüllte  ,     fcbrieb  Auguftus 
dem  Pollio  im  vertranlidien  Tone:    wie  bei  fo  grofser  und 
frifcher^  Trauer  fein  theuerfter   Freund  mit  zahlreicher  Ge« 
ielUchaft    Mbe    fchmaufei^   kOni^en?     lA   babi,   antwortet« 
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'  FoUio',   M  dem  Tage  gtjchmauß ,  als  iät  mekun  Seim  Umui 
-verlor. 

Und  damit  uns  dergleidien  Freimutigkelten  nicht 
unwUlkübtliche  Ausbrüche  eines  mturrirchen  Gemütes  fcliel« 
neu;  fo  meldet  Quintilian;  dajs  PoUio*  veil  er  tu  Ermft  mnd 
Scherz  gleich  ateßgdegt  war^  ein  Manm  aUer  Stundm  huft. 
Auch  nennen  es  Tadtus  und  Dio  Tälcrliche  Geradheit  und 
ererbten  •  Troz 9  was.  im  Jahr  7g6  unter  Tiberias  feinem 
Sohne»  dem  Redner  C.  Afinius  Gallus»  als  könfulaTirchem 
Greife  und  Vater  mehrerer  IjLonfularen ,  und»  weil  er  mehr 
als  bürgerliches  zu  denken  i'chien,  zugleich  vielen  feiner 
Freunde,  den  Tod  bracht e^ 

Ein  folcher  Mann ,  deJüen  freier  Sinn  auch  dem  befe- 
ftigten  und  nunmehr  wohlthäÜgen  AlLeinherfcher  AuguJIua» 
als  fchon  der  ftarre  Horaz  der  allgemeinen  Huldigung  nach* 
gab,  fich  niemals  gebeugt  bat:  der  foU  im  Jahr  714  den 
eben  von  ihm  felbft  bdcriegten  und  zur  Ausföhnung  ge» 
zwungenen  Triumvir  Octayianus^  diefen  mit  Scu££eni  und 
Verwünfphungen  von  ' Ansgeftofsenen «  Beraubten,  Landflüchr 
tigen,  von  darbenden  Wittwen  und  Umnündigen,  vom.  ver«' 
wüßeten,  ausgeprefsten  und  hrotlofen  Italien  verabfcbeuten 
Jüngling  •  fo  fchamlos  als  einen  Wiederbringer  des  goldenen 
Alters  9  als  einen  tugendhaften  Gebieter  der  beruhigten  Welt, 
der  zum  Übermafse  der  Seligkeit  nur  ein  ähnlicher  Reichs- 
jsrbe  fehle,  üch  ins  Geficht  Loben  hören!  Und  das  von  fei- 
nem Freunde  Virgil,  der  nenlich  v^r  den  RäuberfchwSrmen 
{enes  Hdlbringers  nur  kaum  fein  Erbgut  imd  fein  Leben 
gerettet  }iatte!  Und  in  einem  Gedichte,  delfen  feierlicher 
Anfang   ein  würdigea  Lob  für  de»  Konful  PolUa  kibtk  zu 

ver- 
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▼erbeiCsen  fcheint!  Undt  um  die  Höhe  des  Ungeheoren 
%a  erfieigen»  zu  einer  2feit9  da  nur  von  Herftellung  def 
freien  Republik,  keineswegee  von  beßändiger  Herrchaft,  die 
Rede  'war  und  fein  durfte ! 

« 

Denn  iwas  auch  die  TriumVim  heimlich  Verabredet» 
oder  einzeln  berchloJDen  hatten;  öfifentlich  erklärten  ße  im 
Jahr  71X9  ihre  Macht  nur  fünf  Jahre  zur  Heilung  des  zer<^ 
rutteten  Staats»  nicht  zur  UmfchalFung«  ausüben  zu  wollen; 
Darauf  715 ,  im  mifenifchen  Frieden,  beftinimten  Antoniue 
und  OclaTianus  mit  Sextus  Pompejus  KonFaln  auf  rier  Jah^ 
re,  nach  deren  Ablauf  dem  Volke  die  Republik  wieder  her« 
geftellt  werden  Tollte.  Als  diefer  gebrochen  war,  verlSnger- 
len  fich  beide  717  bei  Tarentum  tou  neuem  die  Herfchafi 
auf  fünf  Jahre»  die  mit  dem-  lezten  entfcheidenden  Krieger 
ausgingen«  Ja  fogar  nach  der  actifchea  Schlacht  behielt  der 
AUeinhVfdier  Ocuvianus  noch  immer  die  Vorficht »  feine 
dem  Anfoheine  nach  gefezmäfsige  Gewalt  fich  auf  beßimmt» 
Zeiten  Tom  Volke  ernenn  zu  laHen. 

Wer  aber  ift  denn  der  befungene  Knabe  1  mit  delTen 
liahev  Geburt  ein  goldenes  Weltalter  wiedeikehrt,  wenn  ea 
weder  Marcellus'  fein  kann»  noch  dn  gehofter  Sohn  der' 
Scribonia? 

Der  und  kein  anderer  ift  es^  der  über  anderthalb 
Jahrtaufende »  ehe  ein  paar  flüchtige  DolmetTcher  einen  Kron^ 
prinzen  des  allerdurcblauchtigften  Kaifers  Auguftus  heraus» 
deuteten»  von  allen  Lefem  Virgils  dafür  erkannt  wurde; 
eiB  SiOm  äts  Jfifiius  PotUo. 


M 
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Nur  welcher  von  Pollios  Söhnen  es  fei»  bezweifdten 
einige  alte  Auideger»  wovon  uns  der  Ausfchreiber  des  Ser* 
irius  fehr  kümmerliche  und  entßeUte  Bruchftücke  erbaltea 
hau  Denn  nach  der  Ucherlichea  Einleitung,  dafa  Afiniua 
PolUOf  der  Führer  des  germanifchen  Heers,  «rft  durch  £ro* 
berung  der  dalmalifchen  Stadt  Salonä  fich  den  l^orber  ver* 
dient,  und  hierauf  das  Konrulat  erlangt  habe,  berichtet  er 
uns:  In  eben  dem  ^ahre  ward  dim  PMio  ein  Sehn  gebohr en, 
den  er  von  der  eroberten  Stadt  Satoninus  naemte;  wum  Jagti 
HP  io&f  glmck  «a^  der  Qdmrt  .gäacht^  mnd  fei  mn  neunten 
Tage  .geftorben ;  .andere  verßehn  den  Afimns  GaUns.  einen  Bruf^ 
der  des  Satoninus.  der  früher  gebohren  ward^  ab  PoUio  erft 
zum  Ko9^ul  b^mmt  war.  Horazens  Erklärer  Acron  weib 
noch ,  dem  FoUio  fei  Satoninus  in  der  jüngft  eroberten 
Sudt  Salonä  gebohren  worden. 

Solche  Ungereimtheiten   nadifprechen^   oder  fie  gaf 
keiner    Aufmerkfamkeit  würdigen,    beweift   gleiche   UnlttR;^ 
Man   lafle   den  Erzählern  ihre  Zeitrechnung  und  Vemerupg* 
und   behalte  nur,    dafs   vor  ihnen  gezweifelt  ward,    ob  der 
Knabe  diefer  IJyUe   ein   befondeter  Satonmus,    eder  Aßmus 
QjßUiiS  fei.  .  Das  lezte  behauptete  ein  ehrwürdiger  Zeuge,  de« 
ÜX^rt   AC^nius  fedianus,    der   mit  VirgU   und   Livius.um« 
ging,  imd  fügt  die  entfcbeidende  VerCchemng  hinzu;  er.ha^ 
he  von  Afinms  GaUus  felbfl  es  gehört.      Wodurch   die  Beforg« 
nis   des    guten   Servius   wegffillt »     daTs   Afinius   Gallus   vor 
dem  Konfulate  des  Vaters  gebohren  fein  möchte*      Vielleicht 
fah   auch  Hieronymus  im  Cbronikon  bei  den  Worten,    dafe 
VirgU  des  Afinius  Gallus  gedenke ,    auf  diefe  Idylle  »rück ; 
wofern   er   ihn   nicht ,     wie    Servius    bei  der  s^ehnteu  Idylle^ 
mit  Cornelius  Gallus  verwechfelte. 
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IXe  Sedie  Tdieint  cUefe  2a  fein.  Jater-iln.  Jabr  j$6 
als  Oreia  von  Tiberius^  hingerichtete  Afmäut  Gottiu  "vv'ard 
7x4  im  KonMate  feines  Vaters  gebohren»  und  erhielt. im; 
folgenden  Jahre  (welches  auch  Lipfius  glaybt)»  wie.Ger«^ 
manictts »  Britanniens  und  andere »  von  feines  Vaters  betühm« 
lefter  Eroberung  den  Beinamen  Sal^mnmi^  den  er  auF  feinerf^ 
Ton  Tadtus  gelobten  Sohn^l  Afinius  Saloninus  forterbtei, 
Denn  dafs  Pbllio,  der  jezt  im  Alter  der  drci&ige  war,  nicht 
feinen  zunächft  gebohrenen  Sohn,  fondem.erfi.-. lange  9^\i 
her  einen  Enkel»  von  feinem  Ruhme  benannt  habe:  wer 
wird  fo  etwas  wahrfdieinlSch  finden? 

Virgil  hatte  in  der  vorjährigen  Ackerrenheilung  fein 
Gütchen    um   Mantua,    durch    Octavians  Bcgimfligung,  die. 
er  in  Korn »  wahrfchelnlich  von  Follio  und  Mäcenas  empfoh« 
len»    nachfuchte,    und    durch   den    Schuz    des  Poliio  felbßr 
aU  antonifchen  Befehlshabers  in  jener  Gegend,  unverlezt  tv^^ 
halten:  dafsi  der  erßen  Idylle  zufolge,  im  October»  während 
die    Nachbarn   auswanderten,   fein.  Rinderhirt   Tityrus  ruhig, 
auf  den  heimifchen  Bergen  weidete.      Aber  da  jezt  der  Kpn«r 
ful  Poliio,  zur  Unterfiüzung   des  L«.  Antonius,  ferne  Mache 
gegen   Cäfar  Octavianus   wandte,    und  nach  Perufias  Verl«ft. 
dem  gerufenen  M«  Antonius  in  Apulien  entgegte  zog;   nab*^ 
men  die  caiarifcfaen  Veteranen  auch  Virgils  Erbgut  in  Befiz». 
und  er  felbft  mufste  mit- Lebensgefahr  entfliebn.     Dies  v^k^ 
anlafste  die  nennte  Idjlle,   welche  der  Dichter,   wie  gezeigt 
werden  foU,  im  Sommer  714  fchrieb.     Während  der  Furcht 
des   heftigften   Krieges,    der   ^m   arme  Italien  und  dielfeitige 
Gallien    völlig    zu   verwüßen    drohte,     erfchoU  plbzlich  im 
Herbß  die  Botfchaft  des  von  Poliio  geftifteten  Friedens:  wo- 
inxfh  diei  Ruhe  des  neu  getheilten  Lander»  famt  der  Erhal-. 

M  a 
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tttHg  fö^vteter  gibrsen  Repiibtikaher  gefickert»*  imi  über« 
diät  naher  Friede  mit  Sextns  Poiapejus »  dem  der  eine  Tri« 
lunvir  Verpflichtet p  der  andere  Terrchwiegert  v^ar».  wo- nicht 
durdi  Vergleich,  gemb  durch  Bezwingung ,  Terbeifaen  ward« 
Die  Freude  über  das  gemeine  und  befonclere  Wohl  ent* 
lammte  den  Dichter  'zur  lebbafteßen  Theilnahme  an  der  Ehre 
nnd  dem  hiuslicheil  Glücke  feinea  Befehüzeia  und  dichtri« 
fchei;!  Frcnndea,  delTen  wahrfcheihlicfa  in  Veneüen  zurückge« 
hlTene  GemaUin  der  Entbindung  nahete. 


,    Man  trug  fich  damala  mit  einer  WeiAagung  der  ku« 
manirdien  Sibylle «  wann,  und  an  welchen  Zeichen  erkannt, 
)!a8 'grofae  Weltjahr'  ron  zehn  räkularlfchen  Mobden  mit  dem 
lezten  unter  der  Herfchaft  das  Sol  die  eifeme  Zeit  befchlief« 
Ten,  und  ein  neues,  das  goldene  Zeitalter  des  Sa tumua,  dem 
Teredelten  Menrchengefclilecht  zurückbringen  würde.       Voll 
Entzücken  kündigt   der    erhabene  Dichter  das  Ende  des  ei- 
fernen   Zeitaltera   an,    da  fchon  Apollo,   welchen  die  Fabel* 
lehre   der  Weltweifen   zum   Sonnengott  deutete,    durch  fei- 
nen   Liebling  Pollio«    den  Sähger  und  Fluchabwender,    die 
Welt  beherfche;  ja  noch  lunter  Pollios  Konfulate  werde  fein 
Sohn  als  der  Erftling  der  neuen  Schöpfung  erfcheinen,    um^ 
in   der   allmärhlich  entfündigten  und  geläuterten  Welt,  mit 
ancteren  gottbefreundeten    Heroen,   die  höchfien  Ehrenimter 
des  friedlichen  Reiches  zu  verwalten. 


ANMERKUNGEN. 

I  «--  3«    ^in  ethabneres  Hirtenlied  wnnfcht  der  Dich« 
ter  nt  fingen,  däa»  imixdig  des  Konfula  PoUio,  fa  hodi  vor 


>•, 
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mAeren  "vori  gemeinem  Inhall  emporrage,  wie  tot  Bäumen 
der  Weinplbxizung  und  ror  Tamariikengeftriuch  •  luftige 
BergwSlder.  —  Kühn  und  faefchelden ,  ruft  er  die  fiketifchen 
l/lufen  Uta  Erhebung  an,  nemixch  die  begeiftemden  Quell* 
»ymfen  X,  i,  welche  zuerll  in  Slcillen  die  Kunde  .des  Hir« 
tetigefangs  lehrten*     Denn  lange  vor  Tbeokritus  waren  dort 

■ 

'Idyllen,    oder  kleine   Gemätilde  von  gewählteren  Gegenßän- 
den    und    Handlungen    des*  Feldlebens,    durch  wetteifernde 
Kunft  der.  Hirten  Fo  gemein ,    dafs    dem  fyrakufirchen  Didi» 
ter  nur  Veredelung  übrig   blieb.      Schon    Epitharmua,'  der 
mit  Empedokles  den  Pythagoras  gehört  hatte,  pries  die  6e- 
ninge  des  ficilifchen  Rinderfairten  Diamus;  und  fowohl  Bioh 
aus   Smyma  VII,   i,  als    fein  Freund  Mofchus  von  Syrakus 
III;   g,    fcheinen,    indem    Ile   von  ficUifehe»    Gefangen   und 
fidUfdien  Mufin  reden,    mehr  auf  den  alten  Huhm  licilireher 
Volkslieder  zu  fehn ,  als  auf  die  neue  Veredelung  des  Theo» 
•kritus,    welchen   Mofchus  III,   9$   unter  mehreren  Idylle»« 
dichtem,    Afklepiades,    Lykidas   und  Filetas,  nur  mitnennt^ 
Sikäia  griechifch  für  Sicilien:    die  Foefie  enthält  fich  gemei* 
ner  Worte  und  Wendungen.      Die  mit  RAem  nmpflanzteh 
Baume  {arhufla).  welche  die  Ebenen  und  fanften  Anhöhesi^ 
auch  der  Kornfelder,    durchkreuzten,    zog   man  in  Vlrgilk 
Heimat,  dem  dieffeitigen  Gallien,  nicht  leicht  über  fünfzehn 
Fufs  hoch.  ^  Die  welfehe  Tamawisiet    die  fchon  Plinius   tat 
die   griechifche  Myrike  eikttrt»    Tmnanx  GaUka  L,  ift  ein 
füdlicber  Strauch  oder  Baum   an  Seen  und  Sümpfen  X,  13« 

m 

Tun  rauher  balEBmifch  bitterer  Rinde,  fefawanken  Zweiget^ 
die  2u  Befeil  dienen,  nüd  kleinem-  Lattbe,  wie  der  Cypreflb 
und  Heide;  ans  der  rothen  Slüte  des  SpätfriUiIings  emftehii 
Mnglidia '  Kapfeln  mit  kleinem  haarigem  Saamen,  wel^a^ 
FUnittS  verkamite.    Bei  uns  wächll  eine  kleinere  und  grOb#* 
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re' Gattung,  TamaHx  Gmnatuca.      Über  (tiefe,  auf  niedrigen 

Äckern    und   Wiefen,   wo  der  Landmann   nur   kleine  Heer- 

den  hielt,  niedrig  wadifeuden.  Bäumchen,   wie  ßolz  erheben 

.fich  die   wilden  Baumriefen   der  hohen  Bergwälder  ^   die  der 

»Hirt,  im  Sommer  mit  groben  Heerden  durchzog!     Dies  fei* 

rbige  Bild  ron  niedriger  and  hoher  Poefie  wird  VI ,  lo  und 

X,    13    wiederholt.      Wenn   wir  einen  To  erhabenen  Gegeif- 

ftand  beCngen,    fo  ift  diefer  des  Konfuls  würdig:    d. ^.  ihn 

wollen    wir    befingen,     weil    nur   er  einem  Konful   ziemt. 

•Alfo   die  Lesart  fimt.      Die  fint  verrchrieben ,    fobn   Wein- 

.bäume,  Tamarieken   und  Wälder   für  ein  fortgehendes  Bild 

.der  L^ndpoefie    an,    ohne    die   Abßu fang  in  niedrige   und 

^hohe  zu  bemerken:  Wollen  \Ylr«  verftaudcn  fie^   ein  Idudli^ 

ches  Lied  fingen,  fo  Jei  es  eiq,  würdiges.  ,  Data  die  AufCcht 

der,  öIFentlicli   verpachteten   Viahweiden",     die  grdfstentheils, 

.obzSvar  nicht   allein,    in  Bergwäldem  beftanden,   manchmal 

j&uch  Konfuln  g^gebeil  ward ,  .geboxt  nicht  zur  Vergleichung. 


^ 


4  —  7.  Das  grofse  Weltjahr,  wovon  die  Sibylle 
weilfagt,  läuft  jezt  mit  dem  eifernen  Zeitalter  zu  £Dde;  und 
ein  neues  .beginnt  den  Umlauf  mit  feiner  gdldenen  Zeit,  zu 
welcher  Afträa  und  Satumus  zurückkehren.  -^  Die  be- 
rühmteße  der  Weiilagerinnen,  die  unter  den^  JJ^amen  5ib^f- 
Un  oder  Gottesratberinnen,  vom  äolifchen  cr/pc  und  jSuXij, 
bekannt  find,  hieb  die  kmiäifchi  oder  kumanif che ^  weil  fie 
in  dem  campanifchen  Cumä  wohnte,  und  die  erytbräifch^ 
von  ihrem  Geburtsort  Erythro  in  Afien«  Ih,re  in  griechi« 
fchen  Verfen  entbalitaen  Weiffagpngen  bpt>>  nach  der  he«« 
Ichendta  Sage^  eine  unbekannte .  Alte  deqa  Kpnige  Tarqu»- 
»itts  Superbus ,  pach  anderen  die  Sibylle  felbfi:  dem^  .PriscuSt 
ftUm  Verkauf«      Der  hohen  Foderung  wegen  verlacht,  .wtftf 
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•lle  cirei  Büclier,  und  wieder  drei  •  ins  Feuer;  worauf  der 
betrolTene  König  die  übrigen  drei  um  den  zuerft  beftimm« 
len  Trejs  annahm »  nnd  als  ein  geheimes  Orakel  für  wich-^' 
Ijge  StaatsvorfüUe  der  Hiit  zweier  Männer  übergab:  die  im 
Jahr«3g7  anf  zehn«  theila  Pacricier,  theils  Plebejer»  und  toA 
Sulla  auf  fünfzehn»  vermehrt  warden.  Zu  Sullas  Zeit  vert 
|)rannte  im  Jahr  670  mit  dem  Kapitoie  der  Tempel  Joptieca^ 
Vfo  unter  der  Erde  die  Schickfalsbücher  in  einem  fteiner» 
Sien  Käftchen  lagen.  Nachdem  das  Kapitol  wieder  erbaut 
vrorden  war »  lieCs  677  der  Senate  durdi  Gefandte  aus  allen 
italifchen  und  griechifchen  Städten,  vorzüglidi  aus  Erythro 
was  fich  von  fibyllinirchen  Verfen  fand,  auflammeln;  nnd^ 
nach  forgfäUiger  Sonderung  der  falfchen,  wurden  ungeßihT 
taufend  im  neuen  Tempel  des  kapitolinirchen  Jupiter»  unter 
der  Aufficbt  der  fünfzehn  Männer  mit  der  vorigen  Ehr- 
furcht aufbewahrt.  Varro,  dem  dies  meiftena  gehört»  fagt 
bei    Dionyßus»    dafs    gleichwohl    einige   (alfche   ilob  eingo» 

« 

mifcht,  die  an  den  AkrelUchen,  .  d,  1.  wann  die  Anfanges 
bochßaben  der  Verfe  den  Hauptfinn  darbieten»  zu  erkenneii 
fein.  Ana  welcher  Urlhche  auch  Cicero  die  WeiJTagung 
verwarf«  die  der  Funfzebnmann  L.  Coita  für  Julius  Cäfar 
im  Senat  allzeigen  wollte«  dafs  nur  ein  König  die  Parther 
befiegen  könne*  Weil  indelfen  das  Volk»  zumal  in  Unru«* 
hen»  immer  durch  neugefchmiedete  Verfe  der  kumanifchen 
Sibylle  geteufclpt  ward;  fo  verordnete  im  Jahr  74t  Auguftus 
«la  höchßer  Pontifex»  dafs  gegen  einen  beßimmten  Tag  alhr 
profetifchen  Bücher  zum  Stadtprätor  gebracht  würden,  und 
keinem»  Se  befonders  zu  haben,  erlaubt  fein  foUte:  votl 
welchen '  Büchern  er  über  zweitaufend  rerbrannte,  und  dhf- 
übyllimC&hen »  nach  wiederholter  MuKerung»  in  zwei  golde* 
nen  R&ßchen  Unter  dem  FuCsgeftell  desr  palaiinifchen  Apol« 
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los  v«rwahrte.    Dennoch  ward  d«r  Glauben  an  jede  Itir  fibyl« 

linifdi   auagegebeiie   Weillagubg   fo   wenig    gedämpft »     dab 

Tibeitua   im  Jahr  77s  von  neuem  alle  dergleiehtn  Scbriftea 

durchforfchte,  und   einige    verwarf .    ändere   aufnahm;    und 

fchon  im   Jahr  7g5  ein   Funfzehnmann  wiederum   die  Auf* 

nähme  eines   neuen  Buchs  vorfchlug.      In  der  Folge  Fcfaien 

m  auch  einigen  bekehrungsrüchtigen  Chriften  zuträglich »  der 

kumanifchen  Sibylle  allerlei  WeÜTagungen«    vorzüglich  vona 

MelEas,  anzudichten:  welche«  obgleich  weit  klarer,  aus  des 

dunklen  Verheibungen  des  Judenihums»    oder  aus  unmittel» 

barer  Eingebung   [des   heiligen  Geißes,    wo    nicht   gar  dee 

teuflifchen. Apollo,  herrühren  follten«     Die  frommen  Männer 

nahmen  fich  bei  dem  Betrüge  fo  link,  dafs   fie  nicht  allein 

ihr  Zeitalter  verriethen*  fondern,  troz  Varros  und  Cicero« 

Erinnerung,  die  Herlichkeit  des  Meflias  in  einem  ganz  na* 

yäzelhafifen  Akroftich,  mit  den  Anfangrt)uchftabent  IHZOTS 

XPIZTOZ  OfiOr  TIOZ  2QTHP  ZTATPOS,  ^efiu  CMfiu$ 

GMes  Sohn  HßUand  Xreus,  ankündigten,    und   eine   Über« 

fezung,  von  Cicero  felbll,  hinzufügten.      Eines  fo  kräftigen 

ZeugnÜles  für  den  Meflias,  welches  der  blinde  Heide  Vifgil 

«US   Unverßand  auf  einen  Sohn   des  Pollio  gedeutet  haben 

fblUe,  gedenkt  zwar  erft  der  KaiCer  Conßantin  bei  Eufebins» 

imd  nach  ihm  die  Kirchenväter  Lactanz  und  Auguftin;  zwar 

leugnen  fie  weder    den   Vorwurf,  noch  den  Verdacht  etnea 

frommen  Betrugs;    zwar  wurden  endlich,    nach  Befeßiguug 

des  Chriftenthums,  unter  dem  Kaifer  Honorius  die  fibyllini« 

fchen    Bücher  des   Palatiums,    gefamt  und  befonders,  ohnn 

Schonung  oder  Ausnahme,  die  wenigftens  ein  folches  Zeug* 

nis  verdient  hätte,  von  Stilico  verbrannt:    gleichwohl  —  fo 

nachfichtig  ift  man  gegen   die  Mittel,  eine  gute  Sadie  zu 

»idigen !  —  fand  die  chriftliche  Verfälfchung  noch  in  un« 
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Eerem  lahihiuderte  gelehrte  Vertheidiger^  TelbH  unter  dea 
freimütigen  iBritteA!  Die  ältere  Sammiong  der  Schicklals* 
btid^er  enthielt  fo  röbe  Religionsbegriffe  des  tarquinifchen 
Zcitilterf ,  dafs  noch  im  ziveiten  panirchen  Kriege  die  Zehn« 
m9nner  zur  Verföhnung  der  Gotter  ein  Menfchenopfer  von 
Oalliem  und  Griechen  beiderlei  Gefchlechts  foderten.  Wo« 
^egen  die  fpätere  Sammlung  £ch  zut  Glaubens  •  utfd  Sitten* 
lehre  eines  Zeitalters  bekannte,  da  das  Licht  mehrerer  Jahr* 
hunderte  fogar  Priefter  und  Orakel  zu  würdigeren  Vorfiel- 
hingen  Ton  der  Gottheit,  und  zur  allegorifchen  Umbildung 
der  wilden  GötterFabel,  genöthigt  hatte.  Ein  Beweis  iß  der 
umgedeutete  Apollo,  wOTon  bald  die  Hede  fdn  wird. 

5  -—  7*  Einer  der  neuen  Sibyllenfprnche ,  der  durch 
Aufnahme  in  die  geheime  Sammlung  aus  dem  Andenken 
des  Volks  nicht  vertilgt  worden  war ,  hatte  mit  andereu 
Neuerungen  von  den  ftemkundigen  Weltweifen  auch  die  Leh- 
re vom  grofsen  IVdtjahre  unter  die  heiligen  VlTahrheiten  auf* 
genommen ,  und  das  herannahende  Ende  des  jezigen  mit  ge* 
wilTen  Vorzeichen  verkündigt.  Diefe ,  aus  alteren  Vorftellun- 
gen  der  Dichter  von  vier  umlaufenden  VITeltaltem ,  dem  «gok 
denen,  filbemen,  ehernen  und  eifemenyund  aus  hinzukom* 
menden  Träumen  der  Aßrologen  von  Einwirkung  der  Ge« 
Hirne  auf  die  Sehicklale»  erwachfene  und  vieliach  ansgebil* 
dete  Lehre  verlland  unter  dein  grofsen  Wdijahr$  den  Zelt^ 
räum,  in  welchem  alle  Geftirne  und  Planeten  in  ihren  Um* 
Ilofen  den  felbigen  Stand  am  Himmel,  snrsitfrM^e'Kf  wie^ 
der  einnehmen ,  imd  den  vorigen  Wechfel  der  Schickfale  su^ 
rückbringen  würden.  Es  hiefs  das  grofs$  [oder  grofsU  ffahtf 
^ae  IP^tk»  oder  Bimmdsjahr»  das  lahr  des  SairnmUt  aud» 
da  fkdomfdu;   und  war  verfdüeden  fowohl  von  dem  fr^ 
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S$m  Samen jaht  5  m  Verbäluiis  zu  dem  khinerem  MoMiit^tArek 
als  von  der  i^iederkebrenden  Einfytegung  beider,  und  roit 
der  g^weiilagten  twotffdkutarifchen  Damer  des  rdmircheit 
Aeichs«  Nach  *  der  mäfsigften  Angabe  enthielt  jenes  Welt- 
jahr 14S9  oder  3000  gemeine  Sonnenjabre;  nach  anderes 
die  geheinanisvoUe  Zahl  7777;  laach  Cicero  12954;  nach 
Makrobiua  15000;  nach  Heraklitiis  igooOf  welche  wiederum 
dem  Diogenes  nur  ein  grorser  Weltcag  von  den  365  feinet 
Weltjahres   waren;    nach   dem   falfchen   Orfeos   (Arg.  xio6} 

■ 

zwölf    xooooo    Jlihrige    Monale,    von  welchen    ungeheurep 
WeUjahren  ihm  feine  paradififchen  Makrobier,  zur  BefchE- 
mung  des  hebtäiCcfaen  Methufalem,    fagar  viele  zu  durchleb 
ben   fchienen.       Andei'er  Zahlen   nicht   zu  gedenken.       Wie 
nun    dejsi  Weltja)tre   Diogenes  36$  Welltage »  der  erdichtete 
Orfeus  zwölf  Monate»    und  bei  Nigidius   vier    Jahrazeiteut 
und  die    Stoiker,     ^ach   der   gewöhnlichen   Abtlieilung   des 
Sonnenjahra,  Winter  und  Sommer,   oder  Überfchwencuuung 
im  Steinbock,   und   Verbrennung  im  Krebs,  beilegten:    alfd 
theilte  auch   die  fibyllinifche   WeiHagung^   fo   viel   fich  aus 
Servius  errathen  läfst ,  ihr  Weltjahr  in  zehn  fikuiainfche  Mtnn' 
deHf  wabrfcheinlich  dem  altrÖmifchen.lCalender  gemäts^  und 
in  vier  §alursz0item%  welche  den  vier   Weltaltern  der  Dichter 
cntrprachen.     Dals  jene  sühn  Säketn  im  Volksgerücht  waren, 
btweift   die  Erzählung   des   Servius    bei    £cL  IX,    47:    der 
Opferprofet  Vulcatius  habe  den  nach  Julius  Cälars  Tode  er^ 
fcheinenden  Kometen  in  der  Volksverfammlung  für  ein  Zei- 
chen vom  4^sgange   dea  neunten  Säkett  und  dem  Anfang» 
des  isdaitem   erklärt;   und   fei,    als   Verräther  des  göttlichem 
GeheimniiFes » vJ^^h  während   der   Rede   todt  niedergeßürzt» 
Siieentnm  alfo,  das  eigentlich  Zeugung,  Gefchlecht,  Menfchen« 
alter,  Jahrhundert  bedeutet,  gilt  hier  in  fp  erweitertem  Sin* 
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he»  wie  aimus  und  ni$nßs*  Von  den  vier  ^afsrsZ9tien  diere« 
Weltjahrs^  war  der  Frühling«  in  welchem  die  Welt  erfchaf«» 
•fen  ward  Lb.  II,  336,  daa  gotdme  Weltaker  unter  <ler  Her- 
fchaft  des  Saturims;  der  Sommer  begrif  das  Iilborne  Alter; 
der  Herbft  daa  eherne;  in  welchem  die  deakalioniCeh6  Fiat 
einbrach  VI,  41;  und  der  Winter  mit  der  eifernea  Zeit 
fchlofs  fich  dem  wiederkehrenden  goldenen  Frühling  an«  Die 
•drei  lezten  Weltalter  giebt  man  gewöhnlich  dem  3upiier  zu  ' 
beherfchea  Lb.  I,  121  —  iSf.  Einige  aber,  wozu  Nigidiua 
.bei  y«  10  den  Orfeua  zählt,  theilien  fie  unter  Jupiter^ 
.Neprunua  und  Tluto;  und  nach  Olympiodorus  (0¥pL  Getn. 
•P»  408 )  waren  dem  Orfeua   die  Tier  Herfcber  Uranos ,    KrCH 

« 

nOS,  Zeus  und  Dionjfoa:  dafs  alfo  dem  Kronos  oder  Satur« 
nus,  welches  auch  Prokliis  bei  Hefiodus  bezeugt,  das  ülber« 
ne  Weltafter  zufiel.  Eine  umlaufende  IVitderkeJtr  gaben»  wie 
gefagt,  ihren  Wellaltsrn  fchon  die  älteren  Dichter  vor  der 
Erfindung  dea  afcrolcgirdien  Weltjahres«  .Denn  ^efiodua, 
der  in  feinem  Latidbau  fünf  WeUaller  durch  Einfchiebuag 
reines  heroifchen  nach  dem  ehernen,  befingt,  erhebt  t«  274 
diefe  Klage:  * 

Wira  dock  nicht  icK  fclbft  «in  Geno(s  ron.dea  fOnftan  dar  Mtlnnail 
Wir*  ich  snvor  gdfiorben,  wo  nicht,  doch  fptUc  gabohiani 

Denn  diai  McnrchengcfchUoht  ift  ein  eifarnet ! 

Zeus  tilgt  aaaft  auch  diafes  Ocfchlecht  n«Uöaiger  ManHoiian« 

•Doch   mub    man    nicht    deshalb   mit  Probua  daa  IhMNaj/äb 

lied  dem  Hefiodus,  delfen  Vater  aus  Kjume  in  Afi^  jiamm« 

•ce,  zueignen:  da  bei  dem  kumäifcheu  Liede  der  Homer  su- 

crft  und   einzig  an   feine  Sibylle  dachte,    und  Hefioda  Lied 

nicht  einmal  kumUfGha  fondern  afkräifch  war. 
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der  Gerechtigkeit  9  Dike,  von  Zeus  und  ThemU  gexeugt,  di« 
Bach  dem  goldenen  Alter  Cidi  allmSblich  entfernte ,  flog  end- 
lich »  die  lezte  >  der  Götter ,  im  ehernen  zum  Himmel  %u* 
rück»  wo  fie  im  Thierkreife  als  ^futtgfnm^  ^Ton  den  Neue« 
Yen  Aßräa  oder  Sterniungfrau  genamit,  herlenchtet»  Albi« 
noranus  II  t  28  nennt  fie  die  goldene  ^[ungfrßu.  Die  chrill» 
liehen  Verfälfcher  fanden  hier  die  Jungfrau  Maria.  Für 
dlefen  wiederkehrenden  Frühling  dei^  Weltt  unter  des  5a- 
turnus  friedlicher  und  freier  Herfchaft»  wird  jezo  ein  mues 
MenfAengefMecht  gebohren,  deJten  edlere  Seelen,  nach  plato« 
jüfcher  Vorßellung  Lb.  IV«  321,  als  Ausflufs  der  allbeleben- 
den Wekfeele,  geCchaffen  aus  dem  lauterften  Aether,  von  ifatk 
Überflen  Stemhimmei  herabgefandt  werden;  vergl«  V,  56«  «Das 
falCche  dimittiturf  welches  nur  enifenden  anzeigt,  Itat  die 
Kopenh.  A  von  der  erften  Hand,  und  C. 

8  *^  lo.      Zum    Erftling    des  belTerett   Gefchlechts, 

welches  die  Wiederkehr  des  goldenen  Weltälcers  erleben  foU, 

beftimmte  das  Schickfal  den  von  PoUi6s  Genuhlin  erwart»> 

ten  Sohn.      Verleihe  du  nur,    o  jungfräuliche  Lucinä»   die- 

fem  Knaben  eine  glückliche  Geburt^  denn  fchon  endiget  dae 

teifeme   Alter    mit    des    Weltjahres  leztem  Säkel  unter  der 

Herfchaft  deines  Bruders  Apollo.  —     Mimka»    das  IVettaU 

▼•  50 9  welches  au^  Erde,  Meer,  Luft  und  Äther-  befteht:  in 

cngereni  Sinne  wird   fo  am  gewöhnlichßen  die  alles  umfaf- 

fende  Himmätffare  genannt;  oft  auch  der  Erdkreis  famt  dem 

ISittelmeere,  der  dann ,  nach  alterthümlicher  Einfalt ,  als  eine 

runde,    vom  fcheinbaren  Gewölbe  des  Himmels   eng  ^inge-^ 

fchloflene  Scheibe  betrachtet  wird ,  Hör.  III  Od.  3 ,  53   niini« 

iS  termdmu.    Or.  Trift.  IV,  4,    83*     Lud,  160.   'III,  454. 

V,  619«    €laud.V»  24S«     Mach  eben  diefer  kleinlichen  Voi^ 
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«ielluAg  wird  ihanchnoal   daa   ähnliche  Wort  flah»a  auf  den 

Umfang  des  Erdkreifes  eingefchrilnkt;  Sen.  Suaf.  I.  Claad.V» 

156.    XVI ,  II«    Auch  daa   Wort  gms  bedeutet  allgemein 

Zeugung  oder  ^GefcUeckt,    von  Menfcheu  und  jon  Thiereh» 

und  umfafst  hier   otUs  LAende  des  Wdialb   itk  dem  lezten 

cinß&Itigen  Sinne,  d,  !•  der  £fde»  des  IWWlTer^  und  der  Luft; 

weil  alles»  auch  Thiere  und  Gewächfe«  mit  der  Wiederkehr 

der  goldenen  Zeit,  von  feinem  Verderbniffe  zur  urrprüngli* 

chen    Vollkommenheit    fich    erneuern   Coli,  y.jil»  24,    43« 

Seitdem  Weltweite  die  Götter  des  heroifchen  Alterthums  zu 

vielfachen  Sinnbildern  Eines  Weltgeiftes   und  feiner  Urkräfta 

umdeuteten«  wurden  mehrere  Gottheiten ,  zwar  meift  in  dec 

gelehrten,   aber   zum   Theil  auch  in  der  Volksfpradie,  Ter« 

emiget.      Die  jungfräuliche  Attemis  oder  Dtona,  die  Vorfte* 

herin   der  Jagd,    erhielt   die.  Amter  und  Namen  der  Mond« 

lenkerin    Setene    odet    lMmu$    der  nächtlichen   Zaubergöttia* 

Helbite,  die  der  Bömer  auch  TtMa  nennt,  und  der  gebnrts»' 

helfenden  Eitrithtfia  oder  Xucjna,  in  welchem  lezien  Sinne  fi« 

auch  mit  der  ^^ttiio  vermifcht  wurde  r.  63.    Ihr  Bruder  FS^ 

hos    JpMon   hingegen  ,*    der    urfprnnglich    ein   jugendlicher 

Gott  der  Bogenkunde ,  der  Mufik  und  der  Weillagung  wair, 

bekam    zugleich  die  Eigenfchafken   des   heilkundigen  PäOM,' 

des   entzückenden  Beccftm,    und  TÖrzüglich  des  Sonnenlen» 

kers  HMos  oder  SoL      Eine  folche  Vermifchung  herfcht  fo* 

wohl  in  dem  von  ZoOmus  II,  6  angegebenen  SibjUenfpmch 

wegen  de$  Olkularifchen  Felles,  als  in  Horazens  (äkularifdier 

Ode,  die  ohne  Zweifel  den  fibjrUinifchen  Vorftellungen  folg« 

t^.     Woraus  die   veränderte  Lehre  der  fpäteren  Sibyllenbü* 

eher  erhellt.       Denn  in  der  alten  Sammlung  des  Tarquinine 

konnte  aufe  hdchfte  nur  der  eigentliche  AppUo,    und  kanm 

diefer,  Statt  finden,  der,  nach  Amobius',  fogar  den  pompilla- • 
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nifchen  Indigitaitientei^ «  oder  dem  prießerliclien  Verzeicfanif« 
£et  der  von  Numa  gebilligten  Götter »  unbekannt  war;    aber 
keinesweges   der    allegorifche    Apollo ',    M^oran    damaU   noch 
kaum  ein   griechifcher    Wellweifer   gedacht  hatte*      Servina 
hat    alfo   nicht    Unrecht,    reinem    Berichte,  daEs  die  Sibylle 
das    tehnte   Sohl,    ab  das  Ende   dei   eifemen  {^«ftatt^rl»  det 
Herrcbaft  des  Sot  zueigne,  die  Erklärung«  Sol  Tel  der  Telbi^ 
ge  mit  ApoUof  hinzainfügen.      Zwar  wurden,    nach  der  ge* 
meinen    Fabel,     die-  drei    lezten  'Weltalter   von  Jupiter  be> 
kerfcht:   aber  einige ,  wie  Orfeus,    (bgt  der  gelehrte  Senator 
Nigidius,    ein   Zeitgenob  des  'Julius  Cäfar,    geben  den  vier. 
Altem    befondere    Herfcher,     Satumns,    Jupiter»    Neptunu« 
vnd  Fhito;    andere,,   wie  die  Magier,  'beßimmen  auch  dem 
JlpoUo  eine  Herfchaft.     Vermutlich  am  Ausgange  des  lezten» 
von   Pluto   beherfchten,    eifemen   Ahers;    damit  er  nemlich 
diie    Welt    für    die    zurückkehrende    Seligkeit    entfündigte«. 
Obgleich  Mgidius. vermutet«   Apollo  könne,  als  Sonneagott, 
WoU .  die    Verbnensung    andeitten  :     welche  jedoch,  in  der 
H9)fte    des:  fioircben  Weltjabr«s  erfolgen  foUte.      Inddb  vrie. 
Mich    die   Wagler   «mit   den    Stoikern    ßch  vereinigen  .oder 
nicht   Viereinigen;    das  fibylliniTche  Weltjahr  ward  am  Ende 
yoii  .  Sol  odör  Apollb  beherfcht ,   und  Virgil  durfte  das  viel-^ 
deutJige  Sinnbild  nach  feinem  Zwecke:  anwenden..    Sein»  Ge^ 
daokie   iß  diefer.     ApoüOpder  Gefchofs  und  Saitenfpiel  trtgt». 
jenes  als  Fludiabwender ,  acXfffixsoco^»  wie.  ihn  Horaz  I  Od.  2V 
zu.m    Heile   dea   romifchen   Volks    anruft,   diefes.  als  Sänger' 
erhabener  Tugenden,  herjckt  tiiiiiMeAr,   um  die  Welt  für  die 
nahepde   Seligkeit    zu   entfündigen:    und  diefe.Herfchaft  übt: 
er  durch    feinen  Geweihelen,,  den  Konful  Aßnius  PotUot  zu 
'd/eßea*  Lohe  <}ie  Idylle-  beflimmt  iß»      Denn  PoUio  hat  nicht, 
nv;  durch  .d^n  brundififchen  Frieden  die  Grüfttjsl.  des  (<^i:fck;*» 

A  A  *  f 
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Kchften  Kri^  von  der  iDmirdt«n', Welt  abgewaadt.  vmA 
Skhxi  noch  fort  v.  14,  die  Spuren  des  Tachefodernden  Fre* 
veb .  auBznülgen ;  fondem  er  lehrt  «nch  das  aufblühende 
Heldengerchlecht  v,i5^  deffen  Erftlin^  feiii  eigener  Sohn  Teitf 
wird,  göttliche  Heldentugend  durch  die  Begeiferung  der 
Foefie  iUnd  der  .Weltweisheit  r.  26.  Ob  ficji  die  Familie  der 
Pollionen*.  wie  Pompohius  meint,  auch  von  Apollo  abzu- 
ftammen  gerühmt  hahc ,  bleibe  dahia  geteilt.  Den  CäGit 
Octavianus,  der  freilich ,  nach  Dios  SSeügnilTe  XLV;  fchoi» 
TQn  Julius  C&far  für  ^nen  Soha  Apollos  geachtet  ward>  und 
nachmals  diefe  Verwandfchaft  noch  geltender  machte,  4coinn-> 
tt  iii  jener  Lage  Virgil  fo  wenig  meinen,  als  den  Heiland, 
dea«  auch  hier  die  Verfillfcher  einmifcben;  oder,  was  nur 
ein  Verzweifelnder,  aufhafdien  konnte,  ieu  noch  uiigebohre»' 
ne«  Knaben  felbft«  '  ^r 

i  

XX  «^  17«    Du,   durch  welchen  jezt  der  Entflündiget^ 

Apollo  die  geweillagte  Herfchaft  ausübet,  noch  unter  deinem 

Konfu}ate,  o  Follio,  wird  mit  der  Geburt  deines  Sohns  der* 

goldene   Frühling  des   neuen   Weitjahx^  eintreten,   und    dt6^' 

Folge   der  grofsen   Weltmonden   oder   Sifkeln  den  Kreislauf  - 

Wiederholen.     Durch  deinö  Macht  waid  der  heillofe  Bürget^ 

krieg ,    den  uds   die   G&tter  zum  Fludi  aufgehSufter  Blüm' 

Jpfaulden    landten ,    Cchon   meift  getilgt ;   -durch  deine  Ma(^t 

werden   auch   die  übrigen  Spureti  des  alten  \  Frevels   dahin-* 

feh winden:    dafs   in   der    unßräflichen  Welt  dein  Sohn^   der« 

ErfiUng  der  veredelten  Menfchheit,  ein  göttliches  Leben  un*. 

ter  Gött^lm  und  mitgebohrenen  Heroen  führen,  und  iu  den* 

«rhabenften  Würden  ^ß^   Erdkreifea  «mporftreben   wird.  «-^ 

2)m«i  Ao«  iisfii,  diefe  Hetlichkeit  des.  annahenden  Weltaitenu* 

Ammfii^  Uft«  wie  jm4^,  ^ine  Zeit  von.  Iigager  ^fitt  unendlidier^ 


fr 
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Daner^  gleicb  «n  Abftatpmung  und  Sina  ift  <1m  altdeutrdi« 
Eif^Oiif  £wigkeit,  aus  ewt  €U%  ei^  gen&hrt,  grob  und  dau« 
T6nd  (Mfovon  E/eu»  dtureiider  Wucba)»  und  das  Ton  Klop» 
Aock  neu  geprflgre;iJro9«  als  Jambus  gefprochen.  bmm  Jc^ 
Sürjiifii»  eiatreten:  aU,  für  tfi^sdf,  mit  der  felbigen  Auskf« 
fung ;  das  Farticip  fnii^fii  erhielt  fich  Tpäten  Dia  grofsem 
Konden  find ,  was  t.  5:  die  fgrofse  Fotgg  der  Säkfln ,  die  zehn 
Abrheiluugen  des  .fibjUiiurchen  WeHjahrs:  gröfs  in  eigeniU- 
eher  Bedeutung.  Der  Bürgerkrieg  wird  auch  im  Landbau 
I«  503  U114  von  Ho^raz  Od.  I,  3.  Epod.  7«  16  als  ein  FluA 
aker  V^fckMungem  bejammert,  welche  zu  Tühnen  der  er« 
bannende  Jupiter  feinen.  Sohn  Apollo»  oder  eine  andere' 
Schuzgottheit  Roms,  oder'  den  ffindeldren  Auguftus»  einen 
Qfitl  itk  Menfchengeftal^ti  .dem'  verlorenen  MehfdiengefGhlecht 
Tom  Himmel  fende.  Jezt,  da  noch  Herßellung  der  Frei* 
heitt  nicht  die  künftige  Alleinherfcbaft  des  Octavianus,  er* 
wartet  wurde,  Teiieibt-  d^r  Dii3tter  dies  erhabene  Suhnamt 
dem  freigefinnten  Jßmui  PoUio:  der  die  beiden,  anv  diircH 
des.  Volks  uralte*  Schuld,  wie  er  fchonend  es  vorftellt,  ent* 
xweieten  Mächte  des  Antonius  und  Octarianus  eben  beruhigt 
hattet  und,  gleichfilm  ein  Diener  des  fiuchabwendenden- 
ApoUo,  dem  zerrütteten  Reiche  die  Seligkeiten  des  tinfkla^ 
^fchen  Satutnüs  wiiederzubringen  fdiiem  Die  etwa  noch' 
übrigen  Spmren  des  alten ,  fich  immer  anhäufenden  Ersvsft,  ^ 
der  das  Reidi  (UrräSf  die  Länder  des  Erdkreifes  ,t.  17)  nut 
ewigem  Schrecken  des  Götterfluchs  belaftete:  find,  auffer  den 
kaum  gedämpften  Unruhen  der  Ackervertheilung ,  wodurch 
Virgil  felbß  fein  Gütchen  verloren  hatte,'  befonders  die  Oe- 
waltthaten  des  Sextus  Pompejus,-  der«  troz  feiner  dem  Aö* 
tonius  gdeifteten  Hülfe,  und  troz 'der  Verfchwiegerung  mit 
Octtvianas»  ausgeTchl^^^Ba  vom  l>nmdifil€ken  Frieden,    das 

tjrrhe« 
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tjrth«nir(^e  Meer  mit  feinea  Schiffen  befeindete,  und  dem 
atugehuDgerten  lullen  die  Zufuhr  wehrte«  Auqli  dlefe 
Nachbleibfel  des  Elends ,  hofte  man  mit  .Wahrfcheinlichkeit; 
würden  noch  unter  PoUios  Konfula^  getilgt  werden:  wie^ 
wohl  erß  im  folgenden  Frühling»  nachdem  PolUo  fchon  ge» 
gen^das  Ende  des  jezigen  Jahrs  das  Konfulat  niedergelegt  hatte, 
ein  Anfßand  in  Hom  die  Triumvirn  zum  mifenifchen  Ver- 
gleiche zwang« 

15  —  17*  In  folcher,  Ton  Frevel  und  Fluch  all^ 
mählich  gereinigten  Welt  foU  dereinft  j^mr  zur  Geburt  na- 
hend«, nemlich  PoUios  Sokn*  die  Fülle  der  faturnifchen 
Seligkeit  erleben,  und  als  übermenFchlicher  Heros  mit  ando- 
ren  Heroen  9.  unter  vertraulich  erfcheinenden  Göttern  r  gleich- 
feinem Vater,  die  erden  Würden  des  ruhigen  Freiftaätes  fich 
erwerben.  Ein  göttliches  Leben  befingt  auch  Hefiodna  im 
goldenen  Weltalter  Lb,  1x2: 

Jene  Isbten  wie  Götter,  mit  ftett  onforgCfimer  SmW, 
^dt  von  Arbeit  entfernt  und  BekCUnsnentis.    Selber  des  Alters 
Leiden  war  nicht ;  nein  iminer  fich  gleich  sn  Hinden  und  Fftiseilr 
Freuten  fie  fich  der  Gelege«  von  jeglichem  Übel  enUttisert^ 
Reioh  an  Heerden  der  Flur »  und  geliebt  den  Teügen  GOttei^; 
Und  wie  in  Schlaf  hinfittkend,  verfchieden  fieb 


Unter  fo  unfchuldigen  «Meufchen  wandelten  4ie  G&ter  J« 
Cchtbarer  Gegenwart,  die  nachmals  nur  fromsaen  Gebetei^ 
und  Opfern  unfichtbar  naheten«  Heroen  9  d«  i.  Starke  oder 
Halbgötter,  hiefsen  Männer  der  Vorzeit,  die  durch  unge* 
wohnliche  Tugend  für  ihr  Zeiulter,  wo  Tapferkeit  über 
iJlee  gpdt«  daa  Mab.  ipenfchlicher  K^it  zu  uberAeigen,  mid 
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deswegen  götilicber  Abkunft,  und  göttlicher  Verehrung  wür- 
dig Tchienen.     Etwa»  älinlichea  bedeutet  Held  9  Heiladt  Hei* 
land,    von  Aa(m«  helfen:    .gebildet,   wie  Htmd  von  hemen^ 
bergen»  welchen  von  Heimat  nur  der  Sprachgebrauch  fonder* 
te.    Vielleicht  mochte  Virgii  auf  die  durch  den  brundififchen 
Frieden  erhaltenen ,  und  durch  den  berorftehenden  mit  Cex» 
tu8   Pompejua  noch   zu  erhaltenden  edlen  Gefchlechter»  yoU 
Ruhms  in  der  rdmifchen  Gefchichte,  zurückfehen.       VidM* 
tur  ilUSf  fc,  permixtus:    der  Sinnforfcher    findet  fogleich  die- 
fen   Sinn;    der   Silbenlkecher  kann    auch  Unfinn  auftreiben: 
er  wird  ihnen  ein   Heroa  fcheiaen;    von  ihnen  gefehn  wer* 
den.      Die  Herfchaft   des  friedlichen  Erdkreifes,    welche   der 
junge  Pollio  mit  feines   fcfaon  jezt  heroifchen   Vaters  Tugen* 
den   (wie   ehrenhaft!)   verwalten   foll,     kann   nichts  andere 
fein  9  als  das  KonfiiUat  der  freien  Repnblik  v.  4g,     Auch  wena 
der  Dichter   das  Verfprechen   der  Triumvirut   im  Jahre  717 
die   geordnete  Republik   dem   Volke  zurückzugeben«,  nicht 
für  aufrichtig  hielt,  war  es  unbefonnen,  diefen  Verdacht  za 
äufsern.     Königliche  Alleinherfchaft ,  ein  Abfcheu  den  Ohren 
des    Volks,   konnte   noch  keinem  der  Mitwerber  ohne  viel- 
fachen Anßob  geweÜTsgt  werden;  und  wie  hätte  fie  zu  dem 
treien  fattamifchen  Zeitalter  gepabt^   deflen   Andenken  in  den 
SatumaUen  durch   fcheinbare  Freilaflung   fogar   der   Knechte 
gefeirt   wurde?    Efdkreir,  die  Länder  des  römlfchen  Reichs 
um  das  Mittelmeer,  auITer  welchen  die  damalige  Weltkunde 
nur '  mäfsige  Streife  und  Ecken   des   eiförmigen   Erdkreifes 
den  unbezwimgenen  Völkern  einräumte;  und   noch  weniger 
nach' '  der  gemeinen ,  ins  Runde  znfammengedrängten  Abbil* 
^tungf  wogegen    der  Aßronom  Geminus  emfthaft  eifert« 

18—45.    Allmählicher  Übergang  vom  eifemen  Welt- 
alter zum  goldenen.     'Während    der   Kindheit  des    jungea' 
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FbUio  l8— '25  bringt  die  Erde  von  Tclbtt  edle  Pflanzen  und 
Blumen,  gefahrlos  weidende  Heerden,  nirgends  fchädliche 
Thiere  un(l  Gewächfe.  Drauf  in  der  Jugend  26  -^  36.  be- 
ginnt fie  freiwillig  Fddfrüclite ,'  'Wein  und  *  Honig  zu  tra« 
gen;  aber  fo  fparfam  zuerft,  dafs  Bedürfnis  ,und  Habfucht 
noch  zu  Schiffahrt,  Krieg  und  Beßellung  zwingt.  Endlich 
in  dem  männlichen  Alter  3^  —  45  wSchß  alles  überall  ijji 
folcher  Fülle  und  Herlichkeit,  dafs  Handel  und  Landbau, 
gefchwerge  der  Krieg,  aufhört^  und  felbft  die  künßUcbe 
Veredlung  der  Erzeugnifle  unnöthig  wird« 

■ 

Ig  «—  &5.  Die  erfidh  Gefchenke  '  des  mit  dem  neiu 
gebohrenen  Pollio  wieder  '  aufblühenden  IVtttfruIiUngs  Cind 
edlere  Pflanzen  und  Blumen,  die,  fonft  in  Gärten  gebaut^ 
jezo  von  felbd  ohne  Pflege  entftehn ,  Zähmung  der  Thiere/ 
und  Vertilgung  des  Giftes.  Eben  fo  fteigt  bei  Ovid.  Mit.  h 
X07  das  goldefne  Weltalter  von  Blumen  zu  Feldfrüchten  s 

Ewig  herfeht«  der  Lent,  und  iknft  mit  laoexn  GefilTifal 
Fiditlten  Zefjrna  Hanchs  di#  Cutlot  wachfendcn  Blameiu' 
Ba]4  «och  trug  Getreide  der  ungeackerte  Boden« 

Nittto  euttut  ohne  BeQallung  Lb.  I,  io3.  Efeu  III,' 39  war 
ein '  LieblingsgeWfichs  des  fegen  vollen  begeifiemden  Bacchus,* 
d^r  feinen  Feiernden  und  Dichtern  im  Efeukranze  die  Selig» 
keiten  des  goldenen  Alters  erfcheinen  liefs  III,  gg.  Bakkat 
oder  Bakkaris  t  von  den  Römern  auch  witdi  Nard§  und 
Piffreffa  genannt ,  ift  bei  Dioskorides  ein  ftaudiges  Kranzge- 
wächs, aus  delTen  Wurzel  von  Zimtgeruch,  die  der  fchwar- 
'  xen  Niefewnrx  gleicht,  ein  eckiger,  etwas  rauher  und  el* 
^•nhoher  Schaft  mit  Auswüchfen  rauhe  Blätter ^faft  wie  die' 

N  2 
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|l«evkoje»  tiebft  duftenden  Blumen  yon  hellem  Purpi^  trig^ 
deren  Tanfter  und  lieblicher  Geruch,  ^ch  PluUrch  5y«p. III^ 
,1,  den  Trinkenden  harmlofen  Schlummer  bringt.  Auch 
diefes  Gewächs  (die  Neueren  kennen  es  nicht)  wählte  der 
Dichter  wegen  eines  vortheilhaften  Nebenbegrifs »  da  es]  ge^ 
gen  Schlangengift  und  Bexauberung  diente  VII,  27«  Von 
der   weifchen   BwinUqUf    die  durch  fchön  gewundene  Stiel« 

r 

und  Blätter  eine  vorzägliche  Zierde  ätt  Lußgärten  war« 
fiebe  HI»  4j;.  Fundifif  in  UberRufs  hervorbringen  IX,  u 
Kotoltaße  nannte  der  Römer  die  ägyfttfche  BoktUt  cyamos^ 
wovon  nach  Dioskorides  eigentlich  nur  die  Wwnul  fo  hieb. 
Diefes  treflich^  G^wädis  in  den»  Seen  und  Süippfeu  Agjp» 
tens  und  Aliens  trug  fingerdicke,  bis  vier  £Uen  hohe  Stie« 
le,  und  Tofenfarbene  Blumen,  zweimal  fo  grob  als  Mobn* 
blumen,  die  Nikander  zu  Kränzen  empfiehl^;  und  nach  den 
Blumen  zelUge  Samenbebältnille ,  wie  Honigfeheiben,  woraus 

V 

an  dreifsig  Bohnen  hervorragten.  Man  afs  nicht  nur  di^ 
Bohnen,  die  grünen  frifch,  und  die  reifen  mit  fchwarzer 
Haut '  gekocht,  fondem  auch  die  ^cke  wohlfcfameckond« 
und  nahrhafte  Wurzel  roh,  gekocht  und  geröftet,  und  felbft 
die  gekochten  Stiele,  die  einen  faferichten  Schleim  gaben« 
Ja  die  grofsen  Blätter  fogar,  die  denen  der  Wafferlilia 
(JV^ffipioea)  glichen,  nuzte  man,  da  fie  inwendig  iich  Cenk* 
tcn,  zu  Beehern  imd  Trinkfchalen,  dboria  genannt,  und 
ahmte  fie  in  edlen  Metallen  nadi :  dergleichen  Hbraz  II  Od«  7 
durch  den  alexandrinifchen    Seehandei   befab.      Ein'  fo    eia« 

« 

trägliches  Gewächs  wucherte  wild,  und  ward,  wo  es  noch 
fehlte,  mit  leichter  Mühe  gefät,  indem  man  die  Bohnen  mit 
Leimklöfsen  eiafenkte«  Strabo  bewiutdert  den  fchonen  An« 
blick  folcher  fiohneapflanzungen  auf  den  ägyptifcfaekt  Ge» 
wäffem,   und  die  LuRbarkeiten  der  Schmäufe  in  bequtaiei^. 
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Gondeln,^  welche   in   das  überrchattende  Dickicht  hineinge- 
drängt wurden.    Diefen  Befchreibungen  zufolge  iß  die  Kolo« 
kafie    der    Römer    keineaweges»    wie    Martyn  annimt,    der 
Xgyptifche  jtron  mit  efsbarer  Wurzel«  Jvum  Cotocafia  L»  un* 
geachtet    der    heutige    Ag^rpter   ihn    von    dem  griechifchen  . 
Worte   Kolokaiie,    welches    die    eCsbäre  Wurzel   der  Sumpf» 
bohne,  und  nachmals  die  des  Arons  bedeutete,  Külkaas  nennt; 
fondem   der  indifche  Netumbot    Nymphea  Ndumbo  L:    wd* 
chen  die  Neueren  völlig  fo  vorftellen,  mit  dem  Zufaz»  dafs 
die  Blume ,  an  Geßalt  der  weifsen  Waflerlilie ,  an  Gröfse  der , 
Sonnenblume  gleich»  einigen  rofenroth,   anderen  Arten  weib 

m 

oder  gelb  blühe.  Aus  Indien,  wo  Alexander  im  Acifenes 
die  ägyptifche  Bohne  fand ,  und  deswegen ,  durch  feine 
Weltkarte  geteufcht,  am  Urfprunge  des  Nilus  zu  fein  glaub* 
te,  war  diefes  Gewächs  nach  Ägypten  verpflanzt  worden, 
und  dauerte  nur  fo  lange,  als  die  Amfigkeit  der  Pflanzer^ 
Die  felbige  Kolokaße  ward ,  wie  Flinius  fagt ,  zu  feiner 
Zeit  fchon  in  Italien  gebaut;  und  aus  Virgils  Erwähnung 
follte  man  faft  fehliefsen,  dafs  eben  damals  die  erßen  Ver- 
fuche  gemacht  worden:  wofern  man  nicht  lieber  auf  Serviua 
bSren  will,  der  Ce  erß  nach  der  Eroberung  Ägyptens  dort 
einführen  labt*  Nach  Palladius  wurden  nicht ,  wie  in 
Ägypten,  die  Bohnen  in  die  Sümpfe  gefenkt;  fondem  die 
Knollen  (daher  der  Name  cotocafia  oder  cotocaßum')  um  die 
QnelUn  und  Bäche  der  Gärten  gepflanzt,  und  durch  Decken 
vor  der  Kälte  gerchirmt.  Columella  räth,  audi  die  Infel- 
chen  der  Ententeiche  an  den  Ufern  umher  mit  Kolokaflen. 
Tamarisken  oder  Binfen  zu  bepflanzen»  damit  die  Enten 
•ine  fchattige  ZuBucht  finden«  Aus  der  verfchiedenen  An* 
bauung  will  Salmaflus  eine  verfchiedene  Pflanze,  vielleicht 
den  neueren  Kulkaas,  folgern »  aber  Martial  befchreibt  die 
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fafrichten  Kolokafienftiele,  die  nur  der  IgypüTdien  Sumpf-^ 
bohne  oder  dem  Nelumbo  eigen  find«  noch  eben.fo»  wie 
die  vorigen« 

21  *—  2f.  Freiwillige  Entßehüng  mlles  Nfizlichea 
und  Angenehmen,  zahme  und  ergiebige  Heerden»  unTchäd* 
liehe  Haubthiere ,  Vertilgung  des  giftigen  Gewürms  und  Ge» 
Vfächfes »  find  allen  Darftellangen  der  fchuldloTen  Seligkeit  ge« 
»ein;  auch  der  horarifchen  der  glücklichen .  Oceaninfela 
Epod.  XVI,  49: 

,    Olme  Gaheifs  dort  kommen  ins  fchlamendan  Gelte  die  Ziegen^ 
Und  heim  mit  ftralFem  Euter  kehrt  die  fromme  Trift ; 
Anefa  kein  nichtlicher  Bir  nmbruramt  die  Httrde  det  SchACers» 
Noph  fehwillet  tief  von  reger  Natternbmt  die  Flttre 

IppUp  Ton  felbft:  ohne  AafTeher,  weil  kein  Wolf  drohet, 
kehren  die  mikkreichen  Ziegen  heim ;  für  (Ich  felbft  auch 
meiden  die  Binder^  Tor  unfchädlidien  Löwen  licher.  Denn 
nicht  blofs  Italien  trift  der  Segen,  fondern  die  ganze  römi« 
fche  Welt;  vergL  V,  27*  So  fingt  die  Sibylle  bei  LacUnz 
TU,  24: 

mdit  mehr  wflten  die  Wolf  um  Lftmmerchen  anf  dem  Gebirg«, 
Grat  «ach  rupfen  die  Lflchfe  sngleich  m\$  weidenden  Böcklein; 
Selbft  fleifchficeifenden  Löwen  genügt  Spreukoft  an  ^^r  Krippe» 

Von  felbft  wachfen  Bhemen  um  die  Wiege  des  neugebohre? . 
Ben  Götterlieblings,  wie  bei  Homer  D.  XIV»  347  unter  Zeus, 
tatd  Here,  als  fie  anf  Ida  fich  lagerten: 


A 
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Unten  nttn  fproft  die  heilige  Erd^  anfgrflnende  Krialer» 
Lotos  mit  thattiger  Bluin\  und  Krokos ,  f^mt  Hjakintlio?» 
Dielitgedrängt  und  weich»  die  onpor  vom  Boden  fie  tragen. 

Zur  Wiege  diente  ge\Töhnlich  eine  Wanne,  ab  Sinnbild  det 
Fruchtbarkeit;  in  der  Heldenzeit  auch  manchmal  ein  Schild« 
Callim.  in  gov.  4g.  Die  Sdimge  foll  fterben ,  will  Virgil : 
»ach  anderen  wird  fie,  gleich  den  Raubthieren»  fo  unfchäd* 
lieh»  data  Kinder  mit  ihr  fpielen;  weil  ihr»  mit  aufhören« 
dem  Fluche  der  Erde»  die  Nahrung  giftiger  KrSluter  fehlt, 
wie  II.  XXII,  93: 

So  wie  ein  DraeL'  im  Gebirge  den  Mann  erharrt  an  der  FelaUnfk» 
Satt  det  giftigen  Kraat» »  und  erfflllt  TOn  heftigon  Zorn«. 


Den  Andächtigen  feheint»  wie  fich  erwarten  läbtt  die  hoU  , 
lifche  Schlange  von  der  Sibylle  bedroht  zu  fein.  Teufchende 
Gifikräuter«  die  durch  gefundea  Anfehen  den  Sammelndea 
anlocken  Lb.  II,  152-  Das  zweite  ocddet  nicht  verbunden 
mit  herba  venenit  wobei  fchon  das  erfte  gedacht  ward»  ton* 
dem  zur  Verftärkung  wiederholt;  wie  bei  Horaz  II  Od.  3» 
17:  Cedes  cddmtis  faUibus,  et  domo  9  vilUque*^;  eedes!  Das 
befte  Jmonmm^  eine  jezt  unbekannte  Gewürzftaude  III,  gp, 
kam  aus  Armenien,  fchlechteree  aus  Medien  und  Fontus« 
Affyrien  war  oft,  wie  Arabien,  Medien,  Armenien,  Indien 
Lb.  II,  ii6f  ein  weitumfaflender  Name  des  Morgenlands^ 
z.  B.  im  LucanVIII»  293;  wobei  man  alfo  einer  genaueren 
Beßimmung  fich  enthalten  mufs*   . 

36  —  35.      Mi^  der   ^fugend  des    erwarteten    Pollio 
wird  die  Welt  fchon  alfo  geläutert  fein,   dafs  von  felbft  et- 
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was  Getrdde ,  Wein  und  Lufthonig  •  obgleich  nock  unziiHng« 
lieb,  entftebt;  daher  Handel,  Krieg  und  Landbau  noch  fort- 
dauert» —  Die  Qmgmd  bezeichnet  der  Dichter,  als  die  Zeit 
des  Unterrichts  in  den  freUn  Künftmf  welche  die  weifea 
Alten,  mit  des  Menfchen  Ernährung  allein  nicht  vergnügt» 
xur  Veredlung  der  MenfchÜchkeit  von  dem  Frngebf^enem 
foderten:  Poefie,  GifckUhttf  Wdtweishrii.  Jede  errcheint  glin« 
:i^nd:  die  Poefie  und  Gefchichte  find  Yerkündigerinnen  g^ro* 
fser  Thaten  von  Heroen  der  alten  und  der  neuen  Zeit,  die 
Weltweisheit  ift  Lehrerin  erhabener  Gefinnung»  ^  Unter  den 
nachahmungswürdigften  Mußem  der  Gefchichte  für  den 
Jüngling,  der  fich  zu  einem  Heros  der  fatnmifchen  Fwu* 
dm^izeii  bilden  foU,  leuchten  auch  die  Thaten  feines  frieden« 
fchaffenden  Vaters  Afinins  PpUio  hervor.  Data  diefdr  felbft 
Meißerwerke  in  allen  drei  Künßen  aufßellen  würde,  konnte 
yirgil  damals  vielleicht  erwartisn,  aber  nicht  ankundigen; 
liehe  III,  34.  Dies  vielfagcnde  parentis  haben  drei  Kopen« 
hagener  B.  C%  D;  das  unbeftimmte  parenium  hat  J  und  im 
folgenden  patirü.  Die  Tugend  9  die  der  goldenen  Zeit.wür* 
cUg  fein  foU ,  mufs  in  der  höchßen  Bedeutung  der  Weltweia* 
heit  genommen  werden,  da  fie  alle  zur  wahren  Gläckfelig« 
keif  ftrebenden  Kräfte  des  erhellten  Geißes  und  des  gerei* 
»igten  Herzens  umfafst;  nicht  blob  die  kriegrifche  Tapfer* 
keit^  die  dem  eifemen  Alter  für  Tugend  gilt.  Jezo  ift  die 
Veredlung  der  Natur  fchon  fo  weit  gediehen,  dafs  Geinide 
und  Ifeim  und  Hont;  von  felbft  entfteht;  nur  hoch  weniger 
reichlich,  als  auf  den  horazifchen  Oceaninfeln: 

Wo  die  Eid*  nngepAagt  dar  Csrss  jährlich  fich  fchnflciMC, 

Und  nagtfefaneitelt  ßeu  der  TraabenhOgal  blflht. 
Malig  der  Sprebling  lieh  hebt  dos  nieoMls  tsardMudea  Öttamni* 

Aach  froh  am  e%ntn  Baum  die  bfsnoe  Feige  yxangt. 
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Honig  tttt  Felfcngeklflltaa  lienlnriiiiit,  mkä  den  GMrgek 
Hochher  der  rafch«  Qit«U  mit  katem  Fiiüi,  «ntliapftk 
Dies  freiwillige  Gttreük  wird  aUmähUch  mit  farfter  Aihre  fich 
gäben  ct.  L  ron  Jahr  zn  Jahr  mil{  immer  fanfterer  Ähre »  von 
weniger  fcharEen  Acfaeln  urnftarrt»  reif  w^den;  weil  es  gegen 
die  .unfchädlich  werdenden   Vögel  immer   weniger  der  Vcr^ 
theidigung  bedarf,    die  erft  nach  der  fatumifchen   Zeit  die 
Arbeit  dea   Dröfchena   und  des  Schwingens  Termehrte,  und 
TOn  jenem   Landmanne  des  Afopua  zu  feinem  Schaden  hin*^ 
weg  gewünfcht  ward.    Ftavefcere  fagt  Cato  15:1  von  der  tei« 
fendeu  Gerfte«    womit  die  Ernte  beginnt;   flavmtia  fiUa  Co» 
Inm*  II»  dlf  flaventia  cidta  Lb.  IV,  126«      Die  Kopenhagener 
A  hat  flmfcet  von   der   erften    Hand.     Der   Wohllaut  des 
Verfes  mit  feinen    fanftfchwebenden  Spondeen  vermehrt  des 
Ausdruck  der  lieblichen  Zartheit  und  Fülle.    Vtn  ungiwarte" 
tes   Domgeflräueh    fchlingt  fich   alsdann,    fiatt  der   vorigen 
VITaldranken ,    die  edle    Rebe  mit  reifeuden  PuqfUiHraubim  p 
die    Virgil    Lb.  II,  95    unter    den    vorzüglichen    aufzählet« 
Auch  Honig  f  den  alten  ein  ätherifcher  T&ni,  von  Erddüften 
und  einrammelnden  Bienen  vetfAfcht  Lb.  IV ,  X ,  fliefst '  nun« 
mehr  lauter  und  reichlich,   aus  den  Spalten  hmrvorj^hwizinä» 
-von'  den  Eich^  herab,    auf  deren  Bl3ttem  audi  Im  eifer* 
nen  Alter  er  am  lauterften  gefunden  ward  Lb.  I,   X3X«      So 
fingt  Ovid  von  Satumus,    der  noch  die   Metalle  tief  in  d#t 
Erde  verbarg»  Jmor.  III,  8,  39: 

Ballerst  gib  er  dafflv:  F«ldlnidit  ohn*  sekemde  Flegfaklt» 
ObE,  nad  Honig  in  Stsmm  sltendtr  fiahfli  gahinft» ' 

Hleraof  beziebn  fich  die  hinfigen  Vorftelhmgett  dea^  gsift* 
Teldien  Alterthuma,  data  fowtthl  in  den  Bacchanalien  t  wel* 
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che  die  Veredlung 'des  Menrchengefchlechts  feierten  t  ab  im 
den  erhabenen  Entzückungen  der  Dichter,  denen  'Natur  und 
Sittlichkeit  in  der  böchßen  Würde  erfdiien,  Wein,  Milch 
und  Honig  aoB  gefchlagenen  Felfen  und  Baumßämmen'  her- 
"Torquoll,  und  in  Bächen  durcl\  die  gesegneten  Fluren  ftrönt* 
te  III  t  89. 

31  —  36«       Weil  indeb  die  Erde  von   dem   altem 
VerderbniHe  dea  Sündenfluchs   noch  nicht  völlig  geheilt  iß» 
fo  werden  aijich  jezo  in  der  nahenden  Wonnezeit  die  Men- 
£chen    durch    Bedürfnis    und    Leidenfchaft  zu    Meerliandel, 
Krieg  und  Landbau  gendthiget«  —    FrauSf  Trug,  Nachtheil, 
Schäden*       Das   gefahrvolle   Meeitf    welches   Nereus,    Thetis 
und  andere  zürnende   Gottheiten   bewachen,    im   zerbrechli-* 
eben   Floßi»   wie    mit  Verachtung  ein  Schif  genannt  wird, 
zu  verfuchekt  oder  Lb.  II,  503  mit  Rudern  zu  reizen:  heifst 
den  Dichtern  Verwegenheit  des  wahnfinnigen  Frevels ;  Horaz ' 
lOd.  3,  fli: 

Frachtlos  fpsltets  Land  von  Land 

« 

Ein  vorforgendor  Gott  durch  des  Oceanos 

Schsidung,  wenn  den  verbotnen  Sprang 
Doch  der  frevele  Flofs  aber  die  Sande  wegt» 

T&stin,  die  grie<^ifche  Form  aus  Servius  und  mehrerea 
Handfchriften.  Man  fagt  beides,  teUuri  infindere  fukos,  dem 
Lande  Furchen -^  eiiifchneiden,  jund,  uUmrem  infindere  fiikis% 
das  Land  mit  Furchen  einfchneiden,  IX,  Q9;  doch  wird  ein 
Abfchreiber  leichter  das  lezte  in  das  erfte  verwandeln.  Ich 
wähle  demnach  die  römifche  Lesart,  uUnrem  infindere  ßäca» '^ 
weil  ße  die  >ühnere   ift»  und  das  vatikaniCche  fidäs  nach  < 
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zwei  AnsgSnj^en  in  is  nicht  Statt  finden  darf;  tdtmem  *wird 
liuch  durch ,  ein  Terrchriebeoes  tdlwre  gefchüzt  Aisdana 
werden  die  edelßen  Jünglinge  des  heroifchen  Anwachfes  fo 
befingenswürdige  Mierfahrtm  nnd  KtiBgi  vollenden .  wie 
ehemals  die  AvgpmamHn  und  Trojas  "Erobnwr.  Bei  Hefio* 
dus  Lb.  155  macht  die  Hitomziit  den  Übergang  Tom  eher- 
nen Alter  zum  eifernen»  vom  Herbße  des  Weltjalires  zum 
Winter:  jezo  kehrt  die  Welt  vom  eifernen  Winter  durch 
dlefe  ftürmifche.  Zeit  zu  dem  goldenen  Frühlinge  zurück^ 
Tifftgs  ein  feekundiger  Böotier,  fteuerte  die  Argo,  das  erße 
lange  Schif  der  Griechen,  worin  der  junge  theifalifche  Fürft 
lafon  mit  etwa  fünfzig  irtefenen  Hitdsn »  des  goldenen  Vliefses 
wegen»  die  abentheuerliche  Fahrt  nach  Kolchis»  dem  dama* 
ligen  Ende  der  Welt»  unternahm.    TJ^eokritXIII»  z6: 

Als  niuunehr  nach  dem  VUefse  yon  Gold  ansfttaert*  lafon« 
Afont  Sohn,  und  jensro  dio  edelflsn  Jflaglinge  folfitan« 
All  ant  jeglicher  Smit  die  orlefenllen,  deren  ein  Nns  war; 
Sam  anch  der  Arbeitkühne  cur  feiigen  Stadt  Itolkos* 

Diefe  Fahrt  der  Argonauten,  im  Gegenfaz  der  Kriigszugef 
gilt  hier  für  eine  entfernte  Entdeckungsreife»  um  Handels* 
wege  zu  eröfhen.  jlchiUis,  von  Peleus^mit  der  Meergöttin 
Tfaetis  gezeugt«  iß  durch  Homer  als  der  tapferfte  der  grie« 
chifchen '  Heerführer  vor  Troja  berühmt.  Einen  ähnlichen 
Beldenjüngling  fmdit  nunmehr-  die  römifche  AepuBlik  ge- 
gen auswirtige  Feinde.  Zu  diefen  gchBren  zwar  vorzüg- 
lich, die  furchtbaren  PartJier  des  Morgenlandes:,  indefs  die 
S^dung  des  Achilles  auf  den  bevorftehenden  Zug  des  An» 
tonius  gegen  die  Parther  zu  deuten»  verbietet  die  Zeit; 
dl  ja  erft  im  JünglingMlter  des  noch  usgibohrtnea  Polli» 
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die   Heldenthaten  der  aufblühenden   Heroen,  eine  Argonau* 
tenfahrty  und  ein  trojanircher  Krieg,  geFchehn  Folien. 

87  — -  4f  •    Hat  aber  Tein  m&milieht$  AUar  der  erwar« 
fete  Sohn   des  PoUio    erreicht;    dann  wird  alles  überall  von 
felbft  wachfen,    und  in   Tocher  Fülle,    dab   Schiffahrt   undl 
Meerhandel,  geFchweige  der  Krieg,   aufhört.      Ohne  Pflege 
und  Kunft  giebt  Acker,  Weinberg  und  Heerde  den  edelftea 
Ertrag.  —     Vectar  ift  hier,   wie   Senrius   Uhn^  fow^hl  q$d' 
vehitur^  als  qui  vdnt,  der  Krämer  und  der  Schiffer;  wie  bei 
LttcanlV,  133  jeder  in  dem  Fahrzeuge;   gewöhnlich  bedeu- 
tet  es   den  mitfahrenden  Handelsmann.      Pilot  ftanimt ;  von 
dem    allen   toden»    leiten,    führen,    woher  auch  LöoiSt    mit 
▼orgefe^tem  Lippenhaneh,  (wie  Fhiti^  Zug,  agnim),  den  die 
Ausländer  in  Pt  verwandelt  uns  xutückgaben.    Nach  den  Be? 
griffen  der  aufdämmernden  Menfchlichkeit  lebten  die  Götter« 
lieblinge  des  goldnen  Weltaltcrs   und  Elyfiums  ohne  Arbeit 
und  Mühe  in  göttlicher  Seligkeit,  von  freiwilligen  Erzeug* 
niffen  und  umherfliefsenden  Bächen  voll  Milch ,  Wein ,  Honig 
und  Ol»    Hefiodus,  nach  jener  bei  v.  15  gegebenen  Befchrei« 
bung  der  goldenen  Zeit,  fährt  alfo  fort  Lb.  117: 

«.       Mi     •  •»       «•       «»       w       Jeglioiies  6nt  aodi 
Ktttstt  fis;  Frucht  gewihrte  die  nahruiigrpcoICmdd  Erde 
Immer  von  fdfaft»  Tiel£iGh^  und  uoeadlioks;  n&d  naeh  GeCifisn 
Schaf cen  fia  ruhig  ihr  Werk  to  Oberfdawaage  der  Gfitar. 

So  fingt  Vindar  OL  II,  X09:  wie  in  Elyfion  drunten,  voil 
gleicher  Sonne  bei  Macht  und  bei  Tage  beftralt  /  die  *  Guten 
ein  arbeitlofea  Leben  geniefsen. 
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Nichr  du  I.M4  mCrfituad 
fi^jt  der  Uiiicl«  Xnft» 
Noch  di«  wogood«  Mecrflot» 
Der  aiehtigttii  Naktnag  ^egciu 


Georg  Forfter  erzählt ,  Telbft  dear  glückrelige  Otahiüer  trSmne 
lieh  in  feinem  ParadieCe  eine  edlere  Brot^ucht.  die  nicht 
^mai  der  gewöhnlichen  leichten  Bearbeitung  bedürfe,  for- 
dern gleich  vom  Btanae  gegelTen  werde.  Hech  in  der  ver« 
derbenen  Welt «  glanbte' man,  erfreue  die  gereduen  Vdlke»> 
ein  Schatten  jener  urfprünglicben  Segenezeit:  'wie  in  der 
OdyiTee  XIX»  109  den  König» 

-^       .^       «.       «.       4«r  j  guc  vsd  di^  G6tter  Tirehrand«' 
Übar  «in  Volk  sahlmchor  und  upferax  Minnar  gabietcc» 
-    ffad  dif.  Gerachtigkait  f^hftzc.    Ihm  uägc  die  da&kaia  Erde    * 
.    WataanondGarft'  omhar»  and  ▼oU  find'dia  BSama  daa^bfiai, 
.    Eänfig  gebiart'aoch  da|  yjah,  und  da»  Maar  gtabt  voaUieha  FiMa^ 
üntav  dam  waifan  Gebot,  nnd  in  WohllUnd  blaban  dia  Völbar, 

Uni  bei'Hefiodoa  Lb.22S: 

WaUia  Oaaaohdgkeit  mm  den  Framdliegaii  Ib  wie  dao  Btigani 
Grade  yarlailw,  nnd  nirgaad  hi&wag  fich  trandan  vom  Rachu: 
Biafea  gadaihat  dia  SCadt.  nnd  m  blOfan  dia  bawohnandan  Yölkaf  s 
TmA9  nihrt  im  Liteda  dia  JOngliaga;  nimmar  badroht  fte 
Bfit  mifeligam  Xiiag  dar  waltanda  Harfchar  Kronton; 
.    Nimmer  aaht  anch  dar  Hangar  den  gradariohtaadaa  lüCimian» 
Noch  der  Hoch;  nur  den  Feftan  gewidmete  Werke  begehn  iia^ 

*  «VaU  ift  ihaao  die  Erd*  an  Froditbarkaiti  und  dea  Gabicgaa 

*  Eiah*  ift. oben  im  fiieh^k  k^oAt,  in  der  BUtte  r<m  »mmi 
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Sehftfe  Wandels  sur  Schar,  mh .woUigem  Vlitfte  btlaftaC; 
Aach  die  Weiber  gebähren  den  Ylteni  gleichende  Kinder, 
Keiches  Gut  unblühet  &e  fteu »  und  nimmer  in  Sdiiffen 
Gehn  fie;denn  Fracht  gewähret  die  nahrnugrproiTende  Erde 

Der    Karfi  diente  Eum   Zerfchlagen  der  *  ErdrchoUen »    cum* 
Gfiten  nnd  BehSufen  der  zeilenweie. aufgefurchten  Feldfrücb- 
te  Lb.  I,  94.  155;  die  Hippe  zum  Schneiteln  der  Weinßöck« 
^EcL  IL  70:   die  aber   jezt,    weil  iie  nicht  unnüze  Ranken 
mehr    treiben  «     des    Schnei telns    nicht    bedürfen.        SelbH* 
der  zäbe   Kleiboden  »     der    fonft    T^rmalmung  der    groben 
Schollen,  ftarke   Pflugftiere  (denn   leichterei  Laivd  ward  mit 
Kühen    gepflügt) »     und     einen    kraftvotUn    Tflüger    foderte» 
Lb.  IL«  236.  trägt  hinfort  ohne  Befiellung.      Die  Kopenh.  C 
hat  die  profaifche  Wortfolge:     IS/oii  paüttur  kumur  raflros, 
und  fakes;  B  rohuflii.      Aber   tauHs  enthält  fchoa  für  lieh 
den,'Begrif  der  Stärke;  rolmßut  armtor  hingegen^  mahlt  den 
hohen  PiLüger,  der  über  den  Pflug  mit  Macht  lieh  krumnM 

ni.  4a. ' 

42  —  4jr.  Auch  die  feinwolligen  Schafe  \  durch  di#' 
beflere  Weide  veredelt,  werden  ihre  natürliche  Bräune» 
Gilbe  und  Röthe  Lb.  III,  386  von  felbll  in  die  brennenden 
Farben  den  Kunfti  Parpur,  Hocbgelb  und  Scharlach,  die 
feftlichften  dea  Alterthum«,  verwandeln.  -^  Der  kößlicho 
Meerpwrpmr  9  purpuraf  oftrumt  ward  an  vielen  Ruften  des 
Mittehneers ,  auch  am  gätulifchen  Ocean ,  aber  am  fchönften 
in  Tyrus,  aus  dem  in  einer  wrifsen  Schlundader  enthalte- 
nen Safte  verFchiedener  Purpurfchnedcen*,  coftcAy/ta,  bereitet: 
nemlich  der  putpiira  nnd  iwecinA  mit  gerundeter  Ofnung 
und  langem  Schnabel«  und  des  wnutex  nut  vreiierer  Ofnung 
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ohne   Schnabel.      Nach  Himmolsgegend   und  Mifdiung  wav 
der  Purpur  dunkel  und  bell  violet,  bläulich,  hlutfarb,  und 
hochroih  mit  fanftem  Glanz«       In  der  Jugend  des  Cornelius 
Nepos    galt   den   Römern   Toxzüglich   der  Violfarbige;    drauf 
der    rothe  von  Tarentum»    obgleich  auch   der   violette   von 
dort  bei  Horaz  gerühmt  -wird ;  dann  der  zwiefachgefärbte  ty- 
rifche»   dibapha,   deflen   höchßes  Lob  nach  Flinius  die  Farbe 
des  geronnenen  Blutes  war,   dunkelnd  im  Anfehn,   aber  im 
Auffehn    fchimmerud.      Daa    lomifche  luiumt   luteum  ^    herba 
lutea f  i&  unfere  Waude  oder  Gilbkraut,    von  den  Franzofen 
Gaud$^  in  England  DyerS'Weed  oder  W.oM  genannt,   Refeda 
hUeola  L:    eine   wilde    uud  angebauete  Pflanze,    die  lange 
Ähren    blafsgelher  ^^uiiien   trägt;    getrocknet  mit  gelb    ge- 
wordenen    Blättern  #    giebt   Ce  ein  hohes  beßändiges  Citron« 
gelb,   und,  mit  Blau  Termifcht,  ein  lebhaftes  Grün.      Man 
verwechfele  die    gelbe  Waude    nicht  mit  dem   btaufä^benden 
Waid 9    ivetri^f  vittum^  gtofiumi   bei   den  Ausländem  Paßelf 
Guede  und  Wood,  bei  Linne,  Ifatis  tinctoriai    welcher,  ge« 
ftampft  und  in  Ballen  geknätet,  durch  Gährung  ein  fchönes 
Himmelblau  abfezt.    Für  Zinnober  Aeht  im  Original  faiuf^x,' 
oder,  wie  viele,  auch  drei  Kopenhagener ^  dafür  lefen,  Saaidixz 
welchen  flinius  als  eine  rothe  Mineralfarbe,  aus  gemachtem* 
Sandarach    oder    gebranntem   Bleiweifs ,     maferem    Mennig, 
(denn  der  gegrabene  Sandarach  war   rether  Arfenik),    und 
aus  fuhrica  oder  Bergroth  zufammengefezt,  befchreibt;  ande- 
re für    Mennig   felbft  ausgeben*      Aber  wahrfcheinlich  ward 
jenem    gemifchten  Kunßerzeugnifle   nur  wegen  der  gleichen 
Farbe  der  Name  eines  einfacheren  Naturerzeugnifles  beigelegt: 
wie   dem  gemifchten  Metall  Electrum  der  Name  des  früher 
gekannten  Bernfteina,  dUEen  abftufendes  Gelb  der  Schmelzer 
nachahmte,  und  dem  Zinnober  der  Naiw  4ee  Drachenblatf 
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nmäiß^fi  X«  27*  Denn  nach  Herychins,  der  Teincn  Ge* 
währsnaaun  nennt»  hieb  Sandyx  eine  Suude  mit  fduurtaehfur» 
imur  Blume.  Ein  Gewächs  Tjcheint  auch  der  libyCche  Sandjx, 
womit  Gratius  q/nag.  86  die  Federn  der  Wildfcheuche  zu 
firben  rSth;  denn  dazu  dürfte  wohl  eine  Safifarbe  Qothig 
fein ;  ein  Gewächs  auch  der  noch  kräftigere  indifche  San^jx« 
mit  welchem  Vopifcus  den  Furpurmantel  gefärbt  glaubte«  der 
dem  Aurelianus  aus  Ferßon  geDmdt  ward,  ron  fo  göttlichem 
Qlanze,  dab  der  römirche  Purpur  dagegen  afchfarbig  fchien« 
In  der  Kopenh.  C  ift^der  Schreibfehler  Vifliget*  Der  Dich- 
ter bezeichnet  durch  den  gewöhnlichen  Mahlerauadrucky  wie 
das  hohe  ViotU  und  Tlammengelb^  daa  den  Widder  in  den 
paradififchea  Fluren  fchmückty  fo  jezo  die  hnrnuniä  Sandt/jo^ 
rbtki$  welche  die  Lämmer»  paJcmieSt  von  der  veredelteii 
Weide 9  erhalten;  ohne  dab,  wie  Plinius  ihn  miaverßeht« 
die  Lämmer  deshalb  von  <^ner  Sandjxpfianze.  geniefsen  dür« 
fen.  So  wenig t  als  dSKr  Widder  von  der  W^aude»  oder,  v^eU 
ches  ganz  lächerlich  wäre,  von  Purpi^rfchnecken.  Glücklich 
wara  für  den  Aömer,  dafa  feine  feftlicbften  Farben  mit  Na- 
turfarben der  WoUe  verwandt  waren;  einen  Mahometaner 
hätte  fein  heiligea  Grün  zu  einer  ynßöfsigen  Dichtung  ge* 
zwungen.  Zu  diefer  FeftUdikeit  gisfellte  lieh  der  günftig« 
Nebenbc^rif ,  dab,  naqh  den  thufcifchen  Wahrfagen;!,  ein  Wid* 
der  oder  ein  i9(^af  •  mit  Piirpur  •  oder  Qoldfarbe  gefprengt, 
Segen  und  daaecnden  Rohm  bedeiMte» 

46  «— ^  47.  Solche  feltge  Seiten  bringt,  ihr  rollenden 
Spindeln!  . langen  die  Schickfalsg^ttinnen ,  indem  fie  dir» 
o.PolUpa  Sohn,  den  Fadfin  des.^ieben^  zu  fplnnen  anfingen. 
Iil   Pri^fa :  ,  Solchem  Zeiten   wirft  du  erleben«  -^  .  TßUß  foeda 

anrüc^   foldie  JaMiandecle.  &M(|^  .q4 V  fi^ffc:  %>  bringt  £• 

durch 
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darch  euren  Umlauf  hervor,  oder  Catull«  gemeineres  cutrite  dth 
antes:  ^einc  bekannte  Dichterfignr,  wie  IX,  52.  Lb.  II,  295:,  und 
An,  I»  fi6  itc  volvere  Parcas.  Die  Parcpn  oder  Mören  waren 
drei  Schweßem,  Klotho,  Lachefis,  Atropos,  welche  den 
Menfchen  vor  der  Geburt,  ihr  Schickfal  vorherfingend,  den 
Lebensfaden  anlegten  und  fpannen,  und  in  der  Todesftunde 
abrilTen«  Natürlich  ward  mit  dem  Schickfale  mancher  Ge« 
bohrenei^  zugleich  das  Schickfal  ganzer  Städte  und  Reich« 
geweiflagt»    wie    in  Horazens    nkularifcher  Ode  v.  2^9  und 

« 

in  der  Aneis  I9  26»  Bei  Catuiius  LXIV  fingen  ße  fchon 
am  Hochzeitsfefte  des  Feleus  und  der  Thetis  die  Schickfale 
des  künftigen  Sohns  Achilles »  mit  dem  wiederkehrenden 
Verfc  328* 

Cutrite f  J^thttst  fmhiemina »  turnte,  fußt 

Rolle»  das  Gerpinnfi  «ussithfiid  in  Kxeifangenp  rollet«  ihr  Spindthil 

Durch  die  Kühnheit  des  Ausdrucks  fowoh!»  als  der  verwor- 
*  fenen  Wortfolge  9  ahmt  unfer  Dichter  die  feurige  Begeifte- 
TUng  der  heilweilTagenden  Göttinnen  nach.  Dergleichen 
Stellen  erfodern  den  lebendigen  Vortrag  eines  Mitempfinden^ 
den  9  der  die  Schwünge  der  Leidenfchaft »  über  den  Gang 
der  'ruhigen  Rt*de  hinweg,  in  jeder  nicht  ganz  gefeflelten 
Sprache  zu  verfolgen  weifs.  Den  Vers  Conco^des  •  •  •»  ent- 
Idmte  Virgil,  durch  das  ftarke  fatontm  ihn  veredelnd  ^ 
von  feinem  und  Pollios .  jüngerem  Freunde  Gallus  VI,  74 ^ 
in  dellen  Ciris  v.  125  «r  fo  lautet:    Concordes  ßabiU  firma* 

flMS  IMMIfie  rWCCU* 

i    4g  —  49«    Der  Dichter,  der  Pollios  Sohn  als  Mann 
Ja    der  voUen  Seligkeit  det  goldeneii  Alters  erblickt«  ruft 

O 
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ihm  zu,  die  grtfsen  Würdem  i*»  StMU  nach  einander,  wi« 
feine  Jahre  ihn  berechtigen,  hb  zu  dem  berfdiendcn  Kon«* 
fulat  hinauf  ▼•17  t  amxmtretm»  Ein  Quällor  mnbte  27  Jah« 
re  haben»  ein  Volkatribun  30 1  ein  Adilia  curulia  37,  tin 
Frätor  40  •  ein  ;  Konrol  43.  Er  heiijst  dn  thtueret  >  hoch* 
begnadigtes  Gifchkcht  der  Göttir;  weil  feinen  edleren  Geift 
die  Götter»  um  der  Erftlihg  des  goldenen  Menfcfaenftamm» 
zu  werden»  von  dem  lauterfien  Äther  herabfandten  ▼•  7» 
Hätte  die  Meinung  des  Pomponlua  GruQd  ▼•  10»  daCi  die 
EoUionen  ^  von  Apollo  zu  fiammen  ßch  gerühmt ;  fo  wäre 
die  Benennung  noch  reichhaltiger«  Subotes»  alt  für  da«  Ter* 
dorbene  fdboteSf  Zuwach«.  Der  Summ  ift  das  uralte  oler$p 
Jchafftn  und  waehfint  und  durch  Sprachgebrauch  wiechms, 
denn  alle  Handlungswörter  der  Sinne  und  der  Gedanken  be* 
deuten  urfprünglich  d^rßeÜem^  Wie  wir  anderswo  fehn  wer» 
den.  QupUirs  grofser  AnuHuhs^  du  unter  Jupiters  Schux 
herlich  anwachfendier ;  als  Erßling  und  künftiger  Herfcher« 
Dem  Jupiter  waren  die  Anftnge  und  erßen  Würden  gjoi^ 
weiht:  daher  nahmen  die  ficbzehnjährigen  Römer  die  mann* 
liehe  Toga  im  Tempel  des  kapitolinifchen  Jupiters;  daher 
begannen  die  Griechen  den  Gelang  häufig  mit  Zeus  111.  60» 
daher  wurden  die  Fürften  isorgi^^  und  SiCiy^H^t  Zöglinge 
und  Pflegelöhne  des  Zeus»  genannt»  Der  langfanie  Ausgang 
des  Verfes»  im  Original  mit  dem  weitfchreitenden  Doppel* 
fpondeus  mcrsfiisfitiiiii»  drückt  feierliche  Würde  aus«  Wer 
den  Alten  es  vorwirft,  wenn  gewichtvolle  Wörter»  wie 
A^s^  und  ^ovif»  in  zwei  Kürzen  hinhüpfen»  der  vergibt» 
dafs  bei  jenen  nicht»  wie  im  DeutFchen»  Zmtdimn  und 
Tomh^mng  vereinigt  war»,  und  dafs  auch  bei  kürzerer  Dauer 
eine  Silbe  bald»  wie  in  der  MuAk»  durch  Höhe -des  Tpns» 
bald   durch  ahftafsenden  Druck  des  Wortfinns»  fich  ausneh« 
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aien  konnte»  Auch  diefen  Vers  nahm  Virgll  mit  VerbelTi* 
rang  aus  der  C^ria  t.  398»  Cora  ^avis  fiAoUs,  m.,^.  i. 

50  —  52.  Indem  die  Geßirne  das  grofse  Jahr  voU 
lenden,  erbebt  vor  der  Seligkeit^  die  mit  umfchaffenderv  AU« 
macht  naht,  das  unermefsliche  Weltall«  —  Welch  ein  Bild! 
So  erfcbüttert  den  Oljrmpos  bei  Homer  ein  gewährender. 
Wink  des  Götterraters ;  .  fo  hüpfen  Oebirge  und  fMeerwogeii 
Tor  kommetideri  Gottheiren ;  fo,  als  PIntos  Macht  die  Eurjr- 
dice  zuTÜckrafte«  darchbebte  ein  Gekrach  die  Abgründe; 
und  felbft  dem  begeifterten  Gelange  regt  häufig  der  Wald 
feine  Wipfel.  Mit  gleicher  Erhabenheit  fingt  Klopftock  vom 
der  befchloirenen  Erlöfung: 

—       —  "^    •-       —       ladsm  die  Ewigen  fprsehea» 

« 

Ging  dareh^die  ganse  Natar  esn  chrfurchUTolle»  Erbeben«' 
Seelen »  die  jeso  wurden »  noch  nicht  zu  denken  beganneot 
Zitterten  und  empfanden  auerft.    Ein  gewaltiger  Sehauac 
Faulte  den  Sarai       •*-       -^       —    .   , 

Bas  Wittalt»  nmndm  r.  9.  war,  nach  der  herfchenden  Sdnil* 
lehre  t  «in  ^Ilärifcher ,  mit  geordneten  Sternbildern  uoif* 
rollender  Himmel,  innerhalb  delTen  die  Planeten  um  di« 
mittlere  Erdkugel  ihre  yerfchiedenen  Kreife  über  einander 
bewegten.  Allein  die  Dichter,  wenn  fie  nicht  abfichtlich 
gelehrte  KezmtnilTe  des  Himmels  vortrugen,  behielten,  ge« 
mifcht  oder  ganz,  die  finnliche  Vorftellung  des  AUerthums: 
dafs  der  Himmel,  als  ein  tafivoUes  Gtwötbef  am  Rande  des 
flachen,  vom  .Oceanus  umßrömten  Erdkreifes,  über  ßüzendd 
Bergfeulen,  deren  berühmtefte  der  ittlas  war,  fich  herab» 
neige,    £a  blUben  alfo»  wie  bei  Homer  und  Hefiodus,  Haup^ 

O  • 
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theile  der  befcbrinkteren  Welt:  die  Länder  ihre«  Erdkrrife* 

T.  17«    Ulf  61»    fatnt  dem   eingefchloITeneii  Meere 9  welches 

wir   Mittelmeer   nennen,    und   darüber   die  Tiefen  des  Him^ 

meii^    oder  die  Räume  unter  dem   fcheinbaren  Himmelage« 

••  • 

wölbe  9   nemlich   oben   der  Aiher  mit   fdnen  Geftimen,  die 

lieh  am  Rande  der  Erde  in  den  Oceanua  tauchen  ^  und 
drunten  die  Wolkenluft.  Dies  ganze  AU  fchauert  vor  IFon* 
fi#,  indem  das  erße  Säkel  der  goldenen  Verjüngung  eintrit« 
l^utaref  winken,  wird  oft  von  fanfter  Bewegung  gAranchtr 
CatuUeLXIV,  291  hat  mUaiUem  ptatemmn,  «ine  fanftfchauern* 
de  Platane;  Calpurnius  II,  77  befchreibt  Käfeformen,  fniUan* 
H  lade 9  worin  die  geronnene  Milch  bebet;  und  I,  79  nmtat 
fidus^  zittert  ein  Stern,  mit  fchimmerndem  Glänze,  welche» 
gewöhnlicher  corufcat  heifat;  daher  die  nutatUia  ßdera  in  der 
Ciris  V.  218  keiner  And<»rung  bedürfen.  Die  Kopenh.  C  hat 
die  profaifche  Wortfolge ,  Affke  nutantem  cowBexo  f widert 
miMidwnf  die  vielen  der  Unfrigen  natürlkher  fcheinen  mufs. 
Den  nächften,  griechifch  gemeflenen  Vers,  indem  das  erfte 
qtu  durch  Hebung  und  ein  folgendes  tr  verlängert  wird» 
welchen  Virgil  Lb.  IV,  222  wiederholt  hat,  verfuchten  an» 
kundige  Abfchreiber  auf  mancherlei  Art  zu  heilen:  der  Ko- 
penhagener A  gab,  Et  ierras,  tractusque.'  Ohne  Zweifel 
fchrieb  der  Dichter  das  edlere  iaetanhiTt  welches  Fierius  in 
einet  römifchen  Haiuifchrlft  fand:  wie  V,  7  adfpke^  ^t  , 
fpaffit;  Lb.  I,  57  nonne  vides^  ut  mitiit;  Lb.  III,  250  —  253 
ut  pertifitat,  retardant.  Solche  Stellen,  wo  «#  ausgelalTeii 
iß,   z.  B.  II,  66.    VIII,  105«  gehören  nicht  bieher. 


-  53  —  S9*     O    dafs   ich   noch   die  Fülle  diefer 
keit  erlebte,  und  bei   dem  Alter  noch  Fener  genug  behiel* 
te,    um  deine  Thaten  zu  befingen!    Durch  die  Grofse   des 
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Gegenftandes  entzückt«    würde    ich  G5tterföhne   und  Götter 
im  Wettßreite   des  Gefange9  zurücklaflen !  —    Der  Dichter, 
der  jezt  fein  dreibigftes  Jahr  erreicht  hatte,    konnte  erft  im 
Tiertmdliebzigßen  den  neugebobrenen  FoUio  als  Konful  fehn. 
jEin  fo  hohes  Alter  wünfcht  er  fich»   aber  dabei  Geifteskraft^ 

«wie  Horaz  I  Od.  31 ,  17 : 

I 

G^traft  dtt  Eignen  gieb  mit  Gefandheic  mift 
Und«  Sohn  d«t  Leca,  daCi  ich  mit- firifichem  Gtift, 
Dies  fleh*  ich »  kein  unrühmlich  Alter 

Lebe«  noch  ohne  den  Klang  der  Citherl 

Geiß*  fo  vht  ab  deßkn  genug  fei,  um  die  Thaiem  des  Eie^ 
warteten,  zu  fingen:  nicht  allein  jene  kriegrifchen  feiner 
Helden  Jugend  r.  35«  fondem  noch  mehr  die  friedlichen«  wo- 
mit er  als  Mann  in  den  erhabenften  Ehrenämtern  den  ruhi« 

,  I 

gen  Freiftaat  b^feligen  wird«  Den  poetiDchen  Ausdruck 
fiimmten  die  Abfchreiber  zur  Profa  herab,  bald  dureh  tarn 
iongBf  bald  durch  tum  Umgtu^  welches  noch  gedankenlofero 
in  Hm  tonge  mifchten;  auch  fcheinen  einige  fpiritus  für  den 
Genitiv 9    wo  ms  lang   wird,  gehalten   zu    haben.     Sputihü^ 

Athem,  Lebenskraft,  Geift,  verbunden  mit  Mut. 

I 

55  ^"  57*  Keiner  der  berühmteßen  Säuger,  die  in 
den  nah^  Heroenzeit  v.  34  von  Göttern  erzeugt  worden, 
weder  ein  Offius,  noch  ein  Linus ^  befiegt  dann  mich,  dem 
deine  Thaten  mehr  als  Begeifterung  einer  Mufe  oder  des 
Apollo  find.  —  Stolz ,  durch  Befcheidenheic  veredelt»  Orfms 
Lh.  IV.,  454  war  ein  Sohn  des  thracifchen  Stromgottes  Öagrus 
und  der  heroifchen  Mufe^KoIUops,  oder,  nach  griechifcher 
Form,  Xotfiopso.     Der  jüngere   Linus j  nach  der  gemeinften 
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Sage,  ein  Sohn  des  ApoUo  und  der  MuFe  Terpfiehore»  war, 
wie  jener  ältere  VI,  67,  ein  thebanifcher  Hirtenfänger,  und 

_  I 

lehrte  den  Orfeus,  ThaniTras  .und  den  jang;en  Herkules*, 
der,  wegen  feiner  Fehlgriffe  verlacht,  ihn  mit  der  Leier 
«rfchlug:  ihm  wurden,  wie  anderen  Barden  der  Vorzeit, 
durch  rpäteren  Betrug '  VerCe  von  Götterzeugung  und  £r^ 
fehaffung  der  Welt  untergefchoben«  AfoÜo^  der  Oott  der 
fiogenkunde,  Weiüagung  und  Mufik,  ward  fchon  Tor  fe^. 
ner  Vermifchung  mit  Sol,  weil  er  über  Heil  und  Verder* 
ben  waltete,  in  ewiger  Jugend  und  Sshönheit^  und  mit  un» 
gefchorenen  Locken,  Torgeftellt.  Lengnicha  Handfchrift  hat 
vincemtt  bedächtiger,  und;  weniger  feurig.  Die  felbige  und 
zwei  Kopenh.  B.  C  Orphif  wie  von  Orphes^  welches  Prifcian 
billigt ,    mit  Wiederfpruch  des  Phokas ,    dem   Orpltti  geßUIr. 

58  *^  S9*  Sogar  Pon,  der  dann,  wie  in  der  Fabel* 
fteit,  ßchtbar  unter  uns  Hirten  weilt  v.  15,  wird  im  Wett« 
gefange  mit  mir  vor  den  kundigften  Gefangrichtern  verlie* 
ven.  —  Wenn  jedes  Volk,  nach  der  Bemerkung  des  Xe- 
nofanes,  feine  Götter  mit  heimifchen  Sitten  und  Vollkom- 
menheiten denkt;  fo  mufste  Pan»  der  Schuzgott  des  bergich* 
ten  Hirtenlandes  Arkadien  II,  32  natürlich  in  den  Künften 
der  arkadifchen  Hirten,,  in  Wettgtfang  und  Sjringenjpiel 
VII,  4,  die  erhabenUe  Stufe  einnehmen.  Daher  auch  Theo- 
krits  Thyrfis  1 ,  3  den  Freund  nicht  höher  zu  loben  weifo 
als: 


"^        -^       *—       es  gsbABrt  sSoliA  Pan  dir  der  andere  Xjunj^fpreif, 
.Wenn  er  den  Bodi  fidi  gewaiui,   deii  gehömeten;    ninft  du  die 

asge. 
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Der  Dichter  endiget,  wie  er  anfing»  als  Hirtenfänger ;  und 
mit  welcher  Harmonie  des  Verfes,  in  der  Bewegung  und 
dem  antwortenden  Ebenmafse  der  Versglieder!  Die  Lesart 
des  Servius,  Pan  dena  Auadia  nucwn  — •  erkennt  zwar  eine 
Handfchrift  des  Fierios,  auch  Donatus  bei  Terenz  Hec.  ir, 
d»  13  und  Afcenfiüs»  beide  mit  Arcadiaet  fpäter  auch  Pul- 
mann  und  andere;  aber  lie  flofs  offenbar  aus  X,  25.  Denn 
mehrere  Alte^  die  Heinfius  anführt»  auch  Frobus»  fchüzen 
das  zwiefaclie  Pam  etiam  Atcadiat  welches  Macrobius  SatV, 
14  fogar  als  Beifpiel  von]  angenehmer  Wiederholung  aus- 
wählte» Macrobius  fand  auch  das  lebhaftere  dkett  unter« 
fhizt  durch  mehrere  Handfchriften»  auch  die  Lengnichifche^ 
tind  die  Ausgabe  des  Afcenfius:  eben  fo  fol^  VI,  9»  nach 
dem  bedingenden  fi  tegat,  das  gewifs  behauptende  canet* 

60  *-*  63.  Werde  glücklich  gebohren,  o  Knabe«  an 
Leib  und  Seele  mit  heroifcher  Treflichkeit  gefchmückt!  — - 
Diefen  Wunf^»  der  eine  lange  Fredigt  von  blumenreichen 
Gemeinfprüchen  darbot»  läfst  der  linnreiche  Dichter»  indem 
er  nach  Findars  Lehre  (Pyth,!,  157)  von  vidim  das  ragen' 
di  fitir  in  Kürze  drängt,  in  einem  kleinen  gefälligen  Bilde 
gleichfam  hinfpielen:  Die  Mutter  betrachte  lächelnd  den 
I^engebohrtoen »  und  das  heroifche  Götterkind  zeige  foforr» 
dafs  es  die  anlächelnde  Mutter  fchon  erkenne.  Das  Lächeln 
der  Mutter  Tagt »  fie  habe  die  Wehen  der  gunftigen  Lucina 
leicht  überftanden »  und  freue  lieh  des  fchönen  und^  lebhaf • 
ten  Kindes;  das  frühzeitige  Erkennen  des  SängUngSf  der  den 
Liebkofungen  der  Mutter»  als  um  ihre  tangen  Befchwerden 
zu  belohnen»  mit  kindlicher  Freundlichkeit  entgegerdadii 
(denn  welches  andere  Zeichen  des  Erhenmns^)  verräth  un- 
gewöhnlichen Geift,    wie   er    dem  herolfchen  Erftlinge  des 
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goldenen  Weltalters  gebührt.      Mit  gleicher  Veredlung  dicli- 

tet  Theokrit  XXIV,  26:   dafs    fchon  im  zehnten  Monate  der 

Heroenknabe   lükles   vor   den   herannahenden  Schlangen  mit 

tuncUger  Furcht  auffchreit;   aber  der  junge  Herakles,    gtach 

tundig  und  furchtlos 9,  als  Sohn  des  Zeus,   de  zerdrückt,  vor 

Freude   aufhüpfend   dem    Amfitryon   £e    zeigt,  und    lachend 

ihm    vor   die    Füfse   fchleudert.       Von   gewöhnlichen   Men- 

fchen   bemerkt  Plinius    mit   Rührung,    dafs   die  Natur  dem 

mit   Wimmern   und  Thränen    ins  Leben  eintretenden  Kinde 

auch  das   frühzeitige  Lachen   nicht    vor  dem  vierzigften  Ta- 

ge  gewähre;    dafs   aber  Zoroafter,   zu  aufserordenHichmr  Weis* 

tteit  beftimmtt  gleich  am  Tage  der  Geburt  gelacht  habe.     Alfo 

ift  fiju   das  Lächeln  der  Mutter,^  und  cognofcere^   erkennen^ 

bezeichnet   das  GegenUcheln    des  Kindes.      Ich  zweifle,    o\ 

wifu    cognofccre    mattem ,    überhaupt   etwas    anderes    heifsen 

könne,  als,  die  Mutter  an  ihrem  Lächeln  erkennen;  wie  cogno^ 

fcere  fignis  Lb,  I,  394.     Sollte  das  Kind  mit  Lächeln  die  Mut* 

ter  erkennen,    fo   hätte   Virgil  entweder  cum  rifii  agnofcere^ 

oder  rufefif,    ridendo   agnofcewe^    gefagt.      Denn  fein  Lächeln 

wäre  ja  nicht  das  Mittel,  wodurch  es  erkeztnte;  wie  Aen.  IX, 

245:  venatu  cognovimus  arnnem*  und  Claud.  XXXIII,  15g  cog^ 

nofeere  vifu.     Der  Mutter  Lädidn  verftaudeUf  aufser  Pompo« 

nius  oder,  wie  er  fonft  heifst,  Julius  Sabinus,  fchon  Euäus» 

der  lieh  auf  Krithräus  und  Bembus  beruft,    auch  Afcenfiu«» 

aber  zweifelhaft,  und  Martyn;   imgleichen  der  Abt  des  Fon- 

taines,  und   der  Spanier  JDiego  Lo\)ez;  auch  macht  das  fol* 

gende,   cui  non  r^fere  patentes  9  diefe  Erklärung  nothwendig. 

Zehn  Monate f   als  runde   Zahl,  und  hier  mit  Übertreibung» 

Dürfte   man    den  periodifchen  Mondmonat  9  oder  den  Umlauf 

des    Mondes    um  die  Erde   von   27  Tagen  und  beinahe    g 

Stunden  y    verAehn;    fo   füllten    die    vierzig    Wochen    der 


IDYLLE  IV«  «17 

Schwangcrfchaft  zehn  folcher  Mondmont«.  Aber  die  Römer 
zählten  hiebe!  Ji/nodifclie  Mondmonate  Von  Neumond  zu  Neu« 
znondf  da  der  Mond  nach  29  Tagen  und  faß  13  Stunden 
mit  der  fortruckenden  Sonne  wieder  zufammentrift;  daher 
die  Entbindung  eigentlich  in  den  zehnten  Mondmonat  fiel, 
TulermUf  fie  haben  gebracht»  erkennen  die  alten  Grammati« 
ker  und  Handfchriften.  Nenere^^die  nicht  wufsten,  dab  die 
mittelße  Silbe  nach  alter  AusFprache  verkürzt  werden, 
,  darf,  wie  fleteruntque  comae,  und  bei  Terenz  £un.  ftroL  so 
emerunt  am  Schlufs  des  Senars,  veränderten  tulerint  oder  tih 
Urantf  auch  die  Kopenhagener. 

62  — '  63.  Auf  denn»  o  Knabe,  ihr  mütterlicbea  L%* 
cheln  mit  erkennendem  Lächeln  zu  erwiedem!  Denn  ge«f 
wirs  wirft  du»  mit  günßiger  Göttin  und  günßigem  Gotte 
gebohrener»  das  iß,  du  glücklich  und  ftark  gebehrener» 
mit  freudigem  Lächeln  von  den  Eltern  bewillkommt  wer« 
den!  —  Diefs  poetifch  gewandt:  Nur  ein  Knabe,  den  die 
eingeladenen  Geburtsgottheiten  verwahrloßen ,  ward  von  den 
Eltern  nicht  angelächelt.  Bei  der  Geburt  edler  Knaben, 
melden  .Fhilargjrius  mid  Servius,  denen  in  folcheh  Nach* 
^richten  wohl  zu. trauen  iß,  ward  im  FamilienEaale»  aMmn, 
nebft  dem  Lager  der  geburtshelfenden  ^uno  Ludnaf  auch 
ein  Ttfch  für  HariukSf  den  Gott  det  Stärke,  hingeftellt:  da- 
mit er  nemlich  das  Kind ,  wie '  Horazens  Melpomene  dea 
neugebohrenen  Dichter,  zu  männlicher  Tugend  einweihefte. 
Welchen  Nengebohrenen  demnach  feine  Eltern  nicht  anU« 
chelten,  den  würdigte  weder  der  zum  Segnen  gerufene  G0U9 
dem  hiiigefezten  Tifche  ztt  sahn,  noch  die  Gtttsn  dem  L«- 
fir»  £iner,  ich  Weib  nicht,  gemeineren,  oder  älteren,  oder 
iiach   Gegend    und   Willkühr   abweichenden    SiHa  gedankt 
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Varro  bei  Noniüs  Und  Servius.     Wenn  ein  gebohrener  Sobn 
Leben    verfprach,    und    von    der    Hebamme    aufgenommen 
war;   fo   Hellte   man    ihn   auf  die  Erde»   zur    Vorbedeutung 
der  Geradheit,  oder«   wie  Makrobius  will,   damit  die  Göttin 
Ops,  Bona  Dea«  Fauna  oder  Fatua»  ihm  Stimme  gäbe»  und 
breitete  im  Wohnfaale»  wo  Webftuhl  und  Ehebette  war»  den 
'  brüderlichen  Ehegöttem  des  alten  ländlichen  Roms  Pituwnms 
und   PicttfiHisijr  ein   Lager:   wahrfcheinlich,   wie    bei  anderen 
Götterlagem  {lectifitmia)9  mit  rorgefezten   SpelCen.    Piliim» 
AUS,    wie  Fifo   hinzufüget»    follte  mh  feiner  Keule,   pttinii^ 
womit    er  das   Korn   zu   zermalmen  lehrte»    die  Übel    der 
Kindheit  abwehren;   Picumnus  aber»  der  unter  dem  Namen 
iSterquilinius    die    Düngung    des    Ackers   erfiind»    gab   dem 
Kinde  Oedeihn:   weshalb   auch  beide  für  Götter  rühmlicher 
Thaten  gehalten»    und  auf  Kaßor  und  PoUux  gedeutet  wuff$ 
den.      Der  ^uno  Lucina 9  .deren  Hülfe  auf  jeden  Fall  nöthig 
war»    hatte   man   natürlich   fchon   beim  Anfange  der  Wehen 
das  einladende  Lager  gebreitet*      Proclus  bei  Donatus  glaub* 
te   das    Lager  der  Göttinnen  Edulia,  Potica  und  Cuba  vev* 
fiehn  zu  muffen;  die  aber»  nach  Varro»  erft  dem  von  Milcfa. 
und   Wiege   entwöhnten    Kinde  die   Gabe  des  Eflens»    des 
Trinkens  t  und  des  ruhigen  Lagers  verliehn.    Sinnreich  ift  die 
Erkläning   des  Ruäus:    Wen   die    Eltern    nicht   anlächelten, 
der  wird  des  v.  i;  verheifsenen  Götterlebens  nicht  theilhaft 
fein;    der  wird  niemals»  gleich  dem  vergdtterteu)  Herkuiee^ 
weder  von  einem  Gotte,  nemlich  Jupiter»  an  feine  Tafel  ge* 
zogen  werden»  noch  mit  «ner  Göttin  zu  Bette  gehn.      Um 
wahr  zu   fein»  erfoderte  £e»  ftatt  dignata  iß 9  welches  mit 
9ifire   gleichzeitig  ift»    wenigftens    dignatuir    für    dignabUmir. 
Vomemlich  aber  müiste  die  Sitte,  dals  bei  der  Geburt  dem 
#inweihenden  Gotte   ein  Tifch»    und   der  geburtshelfenden 
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Göttin  ein  Lager  geftellt  ward,  mit  Gtunden  bezweifelt 
werden  i  weil  fcKift  jene  natürlichere  Erklärung  fich  vor« 
drängt.  Nur  des  Urhebers  wegen,  der  Quintitian  ift  IX t 
3»  ^»  gedenken  wir  der  Lesart  qui  mit  der  Auslegung:  Ex 
Ulis  9  qui  non  tifere,  hunc  non  dignaitis  deuSf  nee  dea  dignata. 
Auch  das  herbe»  qui  non  rifirtt  tx  illis  tenc»  angenommen; 
fo  ßehn  wir  zwifchen  drei  Fügungen:  Qm  pairentes^  mit 
Unfinn  ;  oder  ^ttt  jmeri »  und  pannUs  als  unerwartete 
Anrede  ;  oder  qui  non  rifir§  parentes »  welche  die  Eltern 
nicht  bitachten  oder  austachtßn:  denn  awtachten  verlangt  ad 
farentes  oder  pareniibus.  Er  könnte  paerenti  für  wiatri  gele- 
fen  haben^  Möglich.  Aber  hune  zeigte  dock  immer  auf  den. 
erwarteten  Knaben;  y^arum  Tollten  nur  diefen  die  Gottheiten 
Terfchmähn?  warum  nicht  hos?  Mit  paerenti  und  hos  will 
Schrader  dem  groFsen  Manne  aushelfen;  aber  dann  fällt  ja 
die  ganze^  Figur  weg,  die  dies  Beifpiel  beweifen  follte. 
Offenbar  war  in  Quintilians  Abrchrift  das  alte  gvot»  wofür 
man  zu  feiner'  Zeit  I»  7,  37  cut  zu  fchreiben  anfing»  in 
qui  verdorben;  und  deßo  leichter,  da  häufig  [qoi  ohne  u  ge- 
fchrieben  ward«  Dies  q^oi  fand  Pierius  in  einigen  alten 
Handfchriften ,  fonft  allgemein  cfic.  Die  Koptnh.  B  hat  den 
Schreibfehler  tu  uMii/ä. 
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D    A    P    H    N    I    S. 


MENALCAS. 

* 

VJar  non»  Mopfe,  boni  quoniam  convenimns  ambo»  ' 
Tu  calamos  inflare  leves,  ego  dicere  yerfuif  ' 

ic  corolia  mixtaa  inter  confidimus  ulmoa? 


MOPSUS. 
Ta  major;  tibi  me  eß  aequum  parere,  Menaica: 
Sive  fub  inoertaa  Zcphjris  motantibus  uxifibras, 
Sive  antro  potiua  fuccedimus,    Adfpice,  ut  antroa 
5ilveftHs  raria  fpariit  labruFca  racemis. 

MENALCAS. 
MoBtibus  in  noftria  folus  tibi  certet  AmTntaa. 

MOPSUS. 
<^uidt  H  idem  certet  Fhoebum  faperare  canendo! 


mi^m 
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D    A    F    N    I    S. 


MENALKAS. 

JVjLopras,  vrarmD*  i»  'wir  lia  kundige  'bdd'  uns  begegnet» 
Da  ZU  blafen  auf  ländlichem  röhr,  ich  Worte  zu  meflen» 
Sizen  wir  nicht  hier  nnter  den  hafeldurchwachfenen  nimeat 


MOPSUS, 
Du  bift  älter;  dir  folgt  der  jünger«  billig,  MenaHcaa: 
Ob  wir  unter  die  rege,  Ton  Zefyren  wankende  fchatttmg, ' 
Ob  zur  grotte  riehnehr  wir  hineingehn*    Schau«  wie  die  grott^' 
Dort  von  der  waldigen  rebe  mit  feltenen  trauben  b^ßreut  wird* 

MENALKAS, 
Dir  wetteifert  alleiu  in  unferen  bergen  Amyntai; 


MOPSUS. 
Der  wetteifeit  ja  wohl,  auch  Phdbua  gelang  zu  befiegenl        ^ 
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MtNALCAS. 
Incipa,  Mopfe»  prior:  C  quos  aut  Fhyllidia  igne$^  lo 

Aut  Alconis  habea  laudes,  aut  jurgia  Codri: 
Incipe;  pafcehtea  ferrabifc  Tltyrus  haedos. 

,  MOPSUS. 

I 

Immo  haec»  in  viridi  nuper  quae  cortice  fagi 
Carmina  defcripfi,  et  niodulans  alterna  notavi» 
Experiar«     Tu  dein^e  jubeto  certet  AmynUis!  15 

MENALCAS. 
Lenta  falix  quantum  palleuti  cedit  olivae, 
Punlceia  humilis  quantum  Taliunca  rofelia: 
Xudicio  noftro  tantum  tibi  cedit  Amynt«^! 

MOPSUS* 
Sed  tu  deline  plura,  puer;  fucceflimuf  antro* 

Exftinctum  Njrmphae  criideli  funere  Dapfaxihi  %k^ 

Flebant;  vost  coruli,   teftes»  et  flumina»  Nymphia; 
Quum,  complex;a  fui  corpus  miferabile  gnaii» 
Atque  deoa  atque  aßra  vocat  crudelia  xnater. 
Non  ulli  paßoa  illia  egere  diebua 

Frigida,  Daphni,  boves  ^  flumina;  nuUa  neque  aninem    25 
Libavit  quadrupea«  aec^  gran^inis  attigtt  herbam« 
Daphni»  tuum  Foenoa  etiam  ingernuilTe  leones 
Interitum  9  monterqne  feri  ^ivaeque  loquuntur. 
DaphäU  et  Anx^niaa  cuvru  fubjtuigfeice  tigrea 

MENAL- 
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MENALRÄS. 
Singe  fa,  Mopfiu,  zuerft:  fei  auch  Ton  den  flammen  der  Fhyllii, 
Oder  von  Alkons  lobe  dein  lied,  auch  vom  hader  des  Kodrua: 
Singe  nur;  Tityrua  foU  die  weidenden  böddein  bewahren« 

MÖPSÜS. 
Nein,  der  gefang,  den  ich  .neulich  in  grünende  buchenrindt 
Eingerizt ,  und  melTend  den  ton  um  einander  bezeichnet. 
Werde  verfucht.    Daxm  rufe  zuxb  wettgefang  den  Amyntas ! 

MENALKAS. 
So  wie  die  weide  des  fumpfs  naclifteht  dem  graulichen  OlbamSi 
So  wie  die  niedere  narde  den  purpurnen  [rofengebüfchen: 
Mufs  nach  unferem  dünken  auch  dir  nachfiehen  Arnjutai: 

MOPSUS. 
Weiter  kein  wort,  o  jungling;  wir  find  in  die  grotte  gehmget; 

Dafnis  tod  wehklagten,  den  jammervollen,  die  nymfen 
Troftloa;  ihr,  o  hafeln,  bezeugts,  und  o  bädie,  den  nymfen: 
AU ,  umfchlingend  des  fohns  erbarmungswtirdige|i  leichnam» 
Oötter  zugleich  und  fteme  fie  graufam  nannte,  die  mutter. 
Keiner  trieb  von  der  weid'  an  jeneto  tagen  die  rinder, 
Dafnis,  hin  zu  des  baches  erfrifchungei^;  keines  der  thier*  auch 
Rottete  weder  den  ftrom,   noch  berührt*  ein  hälmchen  des  grafea» 
Ja ,  dafs  dich ,  o  Dafnis ,  auch  punglfche  löwen  befeufzet^ 
Als  du  fchiedft ,  das  reden  verödete  berg*  und  gehölze.  ' 
Dafnia  hat  an  den  wagen  armenifche  tiger  zu  fpanaest 


sattf  EC  LOG  ü    Q-UINTil^ 

•    ■  » 

Inftitnit,  Dapfanii  thiafos  inducere  Baochv  30 

Et  foUis  Icntai  intexere  moUibus  baftas» 

VitU  ut  afboribui  dccori.eft,  ut  Vhibua  ayae» 

Ut  gregibua  tauii,  fegetea  ut  pinguibua  arvia: 

Ta  decus  omne  tuia!    Poftquam  te  fata  tolenin^ 

Ipfa  Pale«  agrot»  ätquc  ipCa  leliquit .  Apollo.  3y 

Gracdia  faepe  quibua  mandaTimua  bordea  Tuldir 

I 

Infelix  lolium  et  fteriles  narcuntur  arenae»  I 

< 

PfO  nu)lU  viola,  pro  purpurei  nardffo» 

Carduus  et  rpinid  Turgit  paliurua  acutis, 

Spargite  bumum  foliia,  inducite  foatibua  nmbraSy 

Paftores  ^  tnandat  fieri  Ilbi  talia  Dapbnis. 

Et  tumulum  facite,  et  tuxnulo  fuperaddke  carmen: 

'^Dapbnis  ego  in  filvis»  binc  usque  ad  fidera  notui^ 

^'FormoC  pecoria  cuftoa»  formofior  ipre.** 


.  I 


M£NALGAS. 

Tale  tuum  nobis  Carmen,  dWioe  poeu,  4S 

Quäle  fopor  fefli^  in  gramine«  quäle  per  aeftum  >    < 

DulcU  aquae  faUente  fitim  reßuiguere  rivo. 
JUec  calami«  folum  aequiperas,  fed  voce  magilbum, 

Fortunate  puer,  tu  nunc  eria  alter  ab  illo* 

,  1  • » 

T^os  tarnen  haec  quocumque  modo  tibi  noihra  TicilKn         }• 
Dicemufi,  Dapboinque  tuum  .tollemus  ad  aßra. 
Daphnla  ad  aßra  ferernns;  aznaTit  )ioa  quoque- D^pbnii. 


I 


i 


F.ÜNFTE    IDYLL'fe  Mt? 

Dafnis  geliehrtf  im  triumf  Teihhtanz  zn  beginnen  des  Bachus» 
Und  mit  biegEamem  laube  den  fchwanken  ßab-zu  nftiwinäett^ 
Wie  die  rebe  dem  bamne  znm  fchmuck,  wie  der  riebe  die  trUüb'ilL' 
Wie  den  heerden  der  fläer ,  wie  die  Taat  dem  fetten  gefilde : 
Bift  du  einzig  der  fchmuck  den  deinigen!    Seit  das  gerchick  dich 
Hafte,  Terllela  felbft  Palea,  und  felbft  Apollo  die  felder. 
Wo  grobkörnige  gerße  wir  oft  den  farchen  vertrauet, 
Sprobt  unfeliger  Jolch  und  ein  fchwann  des  verwilderten  habe/IL' 
Statt  det  fanften  vioP»  und  dea  purpurhellen  nafdIFus« 
Steigt  die  dillel  empor -und  fcharfgenadeHer  (lecbdom. 
Streut  den  boden  mit  laub%*  umzielxt  die  quellen  mit  fchattetk, 
Hirten  der  Bnxi'tu  verlangt  j  dafs  diea  ihm  gefchehe,  noch  DafalW 
Auch  erhöht  ihm  ein  grab »  und  fügt  zum  grabe  die  auffchrift :' 
^  Dafnis  war  Ich  in  den  hainen«  bekannt  bis  zuoa  ßernichten  himmd^ 
*Scfaön«m  Tieh  eüi  hiUer  TOirdein»  aoch  fcfagöaex.ichiielbeKir" ' 


1äE.^kLKA3. 

Sö  ift  mir  dein  hoUler  gefang,  o  göttlicher  dichtetv 

Wii^im  gritFft  dei;'Fehlaf  dem  ermüdeten  ,*  wie  um  den  ttikittag 

Heib em  dürft  ein  erquickende^  trunk  des  hüpfenden  bach'esi 

Nicht  mit  demr  rohip  erreichft  du  allern,  auchanßimm^den 

Glücklicher  knab\  hinfort  bift  Du  der  zweite  nach  jeoeiA. 

Ich  will  indefs  t  fe  gut  ich  vermag »  dir  diefen  gefang  nüi^ 

Six^gon  •  und  deinen  Dafnis  erhofan  zu  den  ftemen  des 

Dafnis  •aifichjnreb*  zum  Ijammel;  mich  fellift  auch  liebet«  Daluii» 


lia-  ECLOGA    QUINTA. 

MOFSUS. 
An  qoidqaam  nobit  tali  txt  munere  majuaf 
Et  puer  ipGs  fait  cantaxi  dignn»,  et  Uk» 

Uodavit  carmina  nohiMk  ff 


MENALCAS. 
Candidaa  infaetum  miratur  Urnen  Oljmpl» 
Sub  pedibusque  Tidet  aubea  et  ßdera  Dapbni«. 
Ergo  alacria  filvaa  et  cetera  nira  volaptaa» 
Fabaque  pafioresque  tenet  Dryadaaqae  puellaib 
Nee  lupnl  Jnfidiaa  peoori»  nee  retia  cervia  66 

UUa  dolam  medicantur;  axnat  bonna  otia  Daphnie, 
Ipfi  laetitia  voees  ad  fidera  jactant 
Intoali  montea»  ipGae  jam  carmina  rnpea, 
Ipla  fonant  arbußa:  deua»  deua  ille»  Menalcat 
Sia  bonua  o  felixque  tuia!    en»  quatuor  araai  6$ 

Ecee  duas  tibi»  Daphni»  duaa  altaria  Phoebo» 
Focula  bina  noro  fpiunantia  lacte  qaotännia« 
Crateraiqae  duo  ßatuam  tibi  pinguia  olivL 
Et  mnlto  in  primis  hüarana  eomrivia  Bacdto» 
Ante  focum,  fi  frigua  erit,  fi  meflb»  in  umbr4  ^ 

Vina  novum  fundam  calathia]  Ariuiia  nectar. 
Omtabnnt  mihi  Damoetaa,  et  Lyctina  Aegon» 
Saltantea  Satjroa  imitabitur  Aiphefiboeaa. 
Haec  tibi,  lesnper  erunt,  et  quam  folemnia  votm 
B^ddemiia  Nymphia,  et  qaum  luftrabimna  agroa.  Jff 

Dvm  }nga  montia  aper,  flmvioa  dnm  pifda  amabil^ 
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MOPSUS. 
Kann  was  gTÖfaer  mir  wohl  als  Iblches  ehrengefchenk  feinT 
Selbft  ia  war  der  jiingling  fo  werth  des  gefanges,  nnd  iSngft  Cdida 
.Ward  mir  jener  gelang  von  Stimikon  häufig  geriihmet. 

MENALKAS. 
GlanzToU  Aannt  an  der  fchwdle  des  migtwohnten  Olympoi 
Dafiiis,  und  unter  dem  fufs  erblicket  er  wölken  und  ftem«. 
Drum  voi^  munterer  freud'  ift  wald  und  jedes  gefilde» 
Pan  zugleich  und  die  hirten  erfüllt  und  dryadifche  jungfraun.       ^ 
.Weder  wölf*  umfcbleichen  die  trift^  noch  drohen  dem  hirfdit 
Tückifche  game  verßeckt;  ruh  liebt  der  gütige  Dafnis. 
Selbft  Cchon  erheben  entzückt  ihr  jubelget&n  zu  den  ftemcn 
Ungefchorene  berge »  ja  felbft  lobfingen  die  felshöhn»  % 

Selbft  audi  die' bäume  der  flur:  gott,  golt  ift  jener,  Menalkasl 
O  Fei  gnädig  den  deinen  nnd  hold !  Schau  ,  vier  der  altäre : 
Zween,  o  DafniSt  dir  felbft,  zween  hoclialtäre  dem  Phöbus. 
Zweimalim  jähr  will  ichbechermk  frifcher  milcht  die  emporfchärnnt« 
Und  zwo  kannen  dir  Aellen»  gefüllt  mit  der  fette  des  Slbanms» 
Reichlich  Tor  allen  das  mahl  mit  bacchus  gaben  erheiternd, 
Vordemheerd,  wenn  die  kälte  beginnt,  wenn  die  emtef  imfchattei^ 
Gieb'  ich  wein  aus  fcbalen »  den  ariufifchen  nektar« 
Singen  foU  Damötas  mir  dann ,  und  der  lyktier  Agon» 
Und  nachahmen  den  tanz  der  latyre  Alfefiböus« 
Solches  bleibt  dir  beßäadig,  fo  oft  wir  gelobete  opfer 
Dankbar  weihn  den  nymfen,  fo  oft  wir  die  felder  umwandeln« 
Weil  im  gebirg  der  eher,  der  fifch  im  ftröme  fich  freuet. 


«3©  tfCtOGA    QUINTAi 

Datnque  thymo  pafcentur  apes^  dam  rote  dcadae: 
Semper  bonos  nomenque  tttum  lailderqne  manebunt. 
lit;jßaccho  Cereriqae,  tibi  fic  vota  ^^loUnnis 
Agricolae  faeient;  damnabia  tu  quoque  votit. 


80 


MOPSUS. 
Qvae  .;tibi«  qnae  tali  reddam  pro  carmjae  dona) 

» 

Naxn  neqne^me  tantum  venientis  fibilns  atiftri. 
Nee  percuITa.javant  flnctii  tam  litora,  nee  qua« 
Saxolaa  inter  decumint  flmnina  vallea. 


MENALCAS. 
Hac  le  lies, .  fragili  donabimua  ante  cicuta. 
jlaec  nos^  Formöfum  Corjdon  ardebat  Alexin:  . 
Harc.eadem.docuit:  Cujum  pecfta?  an  Meliboei? 


Sjr 


MOPSUS. 
4t  m  Xume  pedum«  quod»  me  qnum  faepe  ropsttt, 
Non  tulit  Antigenes;  et  erat  tum  dignu^  amari: 
Förmor&m  paribus  nodis  atque  aere  $  Menilca.  .  90 


i«i«i 
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Well  mit  thymaa  di«  biene  fich  nShrt,  mit  tlun  die  cikada : 
Immer  bleibt  dir  namen  und  ehr  nnd  ewiger  nacbmhm. 
180  wie  Bacchus  und  Ceres »  wird  dich  mit  gelübden  der  landmami 
Jegliches  jähr  anflehn ;  auch  du  wirft  binden  zur  leiftüng. 

MOPSUS, 
Welches,  0  welches  gefchenk  für  folchfin  gefang  dir  erfindlich? 
Denn  nicht  freuet  mich  fo  das  gerSurch  des  kommenden  füdwinds. 
Nicht  die  geftad*  aufwallend  von  fchlagenden  fluten»  und  fo  nicht 
BScbe»  die  jähling  hinab  durch  felTichte  thäler  lieh  fiiirsen. 

MENALKAS. 

\  »  t 

Diefe  fyringe  von  röhr,  die  zerbrechliche »  fchenk*  Ich  zuerft  dir« 
Sie  hat :  Koiydon  brannt*  um  den  jugendlich  fchönen  Alexis; 
Sie  zugleich  mich  gelehrt:  Wefs  heetde  da?    Wohl  Meliböens? 

MOPSUS. 
Du  empfange  den  ßab,  den  Antigenes  ^  da  er  mir  oftmal 
Schmeichelte,  nimmer  gewann;  und  er  war  der  liebe  nicht  unwerth 
Zierlich  prangt  er  mit'erz  und  gleichen  knoten »  Menalkaa. 


#        4 
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ERKLÄRUNG 

DER    FÜNFTEN    IDYLLE. 


INHALT. 

lahr  der  Stadt  713  im  Winter. 
LUCIUS  ANTONIUS ,  P.  SERVIUUS  ISAURICUS. 

I 

t 

Virgils  2g  —  29. 

jyXoprns  und  Menalkaa ,  zwei  Zlegenhirten   r.  id  t  begeg« 
nen  ficH  im  Sommer  auf  der  Weide  des  Bergwaldes.      Der 

jüngere  Mopfus»  ein  treflicher  SjringenbläCer,  wird  ron  Me> 

■ 

nalkas,  einem   vorzüglichen  Sänger,  freundlich  zum  Wech- 
felgefang  eingeladen«      Worauf  jener   den   Tod  des 
diefer  die  Vergöttetrung  delFelben  befingu 


Dia  Ausleger  zweifeln»  wer  DaCnis  fei:  ob  der  fchone 
Süngling  der  lidlifc^en  Hirtenfabel,  deHen  Tod  in  Theokrits 
«rfter  Idylle  beklagt  wird;  ob  ein  willkührlich  zum  poeti- 
liehen  Gemähide  erfonnener  Hirte;  oder  vielmehr  ein  walu 
Ter»  neulich  verftorbener  Geliebter  unferes  Dichters»  unter 
diefem  vielleicht  mit  Abficht  gewählten  Idyllennamen. 


Den  fidlifchen  Dafnis»  der»  wie  mancherlei  rührende  Um- 
ftändlichkeit  er  theils  zuliefe »  theils  fogar  foderte »  dennoch 
durch  keinen  befonderen  Ziig^  ausgezeichnet  wird »  hätte  man 
noch  eher  aufgeben  foUen»  als  den  willkührlich  erfonnenen« 


IDYLLE  V.  «33 

Offenbar  ift  Daftiis  ▼•jo— -53  ein  neulich  verftorbener  Lieb« 
Ung  der  beiden  Wal4ßuiger;  von  welchen  Menalkas  v.g^-x« 
87  den  Virgil  felbß,  wie  IX,  10 1  als  VerfafTer  des  Alöxia 
und  des  Palämon,  voTftdlt.  Nach'  der  dritten  Idylle  alfo 
ward  diefe,  entweder  noch  712 1  gefchrieben,  oder  wenig- 
i^ens  vor  der  erßen  vom  Herbft  713,  die  fonft  ihres  Inhalts 
wegen  vorzüglich  wäre  angeführt  worden;'  ohne  Widexw 
fpruch  vor  der  neunten  vom  Sommer  714,  welche  v.  ig  — ^ 
ao  auf  diefe,  als  einen  Troftgefang  des  unglücklichen  Man*^ 
tuaSf  zurückrchaut. 

WelTen  Tod  kann  in  jenem  Zeiträume  den  Dichter  zu 
einer*  fo  erhabenen  Darftellung  einer  allgemeinen  Trauer  be-^ 
geiftert  haben?  weifen  ^göttliche  Verehrung  zu  fdlchen  Ju* 
beitönen  einer  eben  fo  allgemeinen  Freude?  Es  vereinigt 
£ch  alles  für;  den  Dicutor  Julius  Cälar^  der  im  Jahr  710 
ermordet  #  und  im  Anfange  des  Jahrs  713  von  den  verbün» 
deten  Triumvirn  zum  Gott  erhoben  ward« 

Der  mutinifche  Krieg»  der  nach  Julius  Cäfars  Tode 
Virgils  Heimat  verwüftete»  das  blutige  Bündnis  der  Trium-- 
vim,  tmd  die  Ausficht  endlofer  Kriegsgräuel  um  die  Erobe» 
rung  und  Theilnng  der  öewalt ,  konnte  auch  wohl  ein 
freiheitliebendes  Herz,  wie  Virgil  es  in  der  Äneia  durch 
Verehrung  des  Cato  und  Verabfcheuung  des  Catilina  zeigt, 
mit  Wehmut  an  die  belferen  Zeiten,  da  Julius  beide  GaU 
Ikn  tmd  Illyricum  fo  ruhmvoll  verwaltetet  und  an  die  gro^« 
fsen  Tugenden  und  Entwürfe  diefes,  wenn  Freiheit  nicht 
länger  Statt  fand,  der.  Oberherfchaft  fo  würdigen  Manns» 
erinnern.  Um  indefs  weder  die  Republikaner,  noch  die  Un« 
terjocbeTa  darch  grade  Vorwürfe  zu  4>dctdigen,  hüllte  der 


»34  ERKLÄRUNG. 

ItodUche  Dichter  Teine  Sehnfucbt  nach  IFrieden  if  eine  Hie* 
tenallegorie »  deren  zartea  Gev^ebe  nieht  mehr,  als  rathbm 
Icbjeii»  aber  den  Zeitgenoffea  kennbar  genag».  ditrchfdiijaif 
mem  lieb. 

Wahrrcheinlich    fchrieb  Virgtl  diefe   Idjlle  im   Anfang« 
des  Jahrs  713  auf  den  Hatb  dea  Aiinias  PoUio»  als  tnach  der 
Schlacht   bei   Philipp!  Cäfar  Octaviaona ,   die '  ▼effpröchen^ii 
Adcer   unter  die  Gegenden  Legionen  zu  Tertheilen»    zurücfk» 
kehrte.       Pollio»   der   Mantuas   Schickfal   ▼orher   fürchtete/ 
wollte  feinen  Freund  dem  Octavian  oder  dem  Mäcenas»  zu* 
gleich   als  Verehrer  des  göttlichen  Julius  und   als    Dichter^ 
enapfehlen«  und  legte  den  Alexis  und  'den  PalMmbn  bei»  de* 
yen  Virgil  t.86  (ich  rühnat;  und  die  Empfehlung  verfchafte 
ihm   Octavians  in   der   erften    Idjlle   gepriefenen    Schuz  IX, 
SaiS»      ^^  Abdcht  gewifs»    nicht  aus  Eitelkeit,   bezieht 
'fich  der  Dichter  auf  {ene  zwei  älteren  Idyllen»   die  dem  Pol-* 
lio  die  Tollkommenßen  feiner  bisherigen  Arbeiten  fchienen.' 
Und  nicht   vor  Octavians   Znrückkunft    von    Philipp!    war 
Torauszttfehn,  dafs  von  ihm  das  Schickfal  der  dem*  Antonius 
luiterworfeiien  Gegend  um  Mantua  abhangen  würde. 

Man  ftofse  fich  nicht  daran»  dab  die  Zeit  des>  erdichte*^ 
ten  Waldgefangs  doch  offenbar  der*  Sonuner  des  Jahrs  712 
i(L  Virgil  fezte  die  Zeit  zurück»  fo  wie  er  in  der  neun- 
ten Idylle  V.  46  einen  noch  fp&teren  Gebng  auf  Cäbrs  Ko* 
meten  fchon  während  der  Erfcheincmg  delelben  anftimmea 
UbL 

Die  alte  Vermutung»  dab  Flaccus»  ein  Bruder  Virgils»  ' 
betraort;  werde,  könnte  duroh  die  Jugend  und  UndUehkei«  * 
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^^8  allegorirchen  Dafnis  begünßigt  fcheinen.  Aber  V9rc 
auch  Flaccus,  waa  keiner  ihm  nachrühmt;  1  der  geiftretchßa 
Jüngling  von  glänzenden  Verdienßen  oder  Hofnungen  gewe^ 
Ten;  fo  bliebe  dennoch  die  Allgemeinheit  der  Trauer»  di« 
bis  zu  ^den  punifeben  Löwen  fich  erftredae«  und  feine  Ton 
allen  Hirten  und  Feldgöttem  gefeierte  Vdrg5tlerung ,  mit 
Virgilt  Befonnenheit  unvereinbar.  Zu  gefchwelgen,  dafa 
Menalkas»  der  allegorifche  Virgii,  fchwerlich  r.  5:1-— 5a  dem 
Mopfus  den  Vorzug  feiner  Liebe  eingerahmt  hätte. 

« 

Die  übrigen  Deutungen  auf  Follios  Sohn  Salo,ninu8,  auf 
Quintilius' TOB  Cremona«  Virglls  und  Horazens  Freund»  oder 
auf  den  Heerführer  Quintiliua  Varus,  widerfprechen  röUig 
der  Zeit»  .Denn  Saloninua»  von  der  dalmatifchen  im  Jahr 
715  eroberten  Stadt  Salonä  alfo  genannt»  ftarb  786»  oder 
foll  er  von  Afiniua  GaUna  verfdiieden  fein»  wenigftena  715 
als? Kind»  wo  nicht  fpftter  als  Erwachfener;  Quintiliua  der 
Kunftrichter  darb  730;  und  Quintiliua  Varua  ward  763  in 
Germanien  erfchlagen. 


ANMERKUNGEN. 

I  -«-  3«  Der  Dichter  'befingt  die  Empfmdungea  feinea 
Vaterlandea  bei  JuHua  Cäfara  Tode  und  Vergötterung  vcL  ei» 
nem  Wechfelgefange »  worin  •  zwei  mantuanifche  Hirten  v.  17 
ihn.  unter  dem  Namen  Dafhia»  ala  einen  fchSnen  und  ver- 
dienRvoUen  Hirten jüngUng,  betrauren  und  erheben,  Mmuß^ 
tel  ift  der  Dichter  felbft  v.  g6t  der  auch  anderewo  III,  (4. 
IX»  xo«  Ig.  X»  7  mit  gewöhnlichen  Hirten»  wie  ein  etwaa 
kundigerer  .Singer ,   fioh  vwmtfcht.     Aber  ^  Mojt^  ift»  waa 
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die  übrigen  Hirtennamen  dea  Gedichts,  eia  bloCse»  GefcliSpf 
der  EUnbUdung.  Zixni  Dichter  AniiUu$  Macer  von  Verona» 
welcher  Kräuter  und  den  trojanifchen  Krieg  bebng,  denteta 
ihn  Servius,  Weil  er  in  einem  allegorifchen  Gedichte  alles 
glaubte  nmcleuten  %u  müflen«  Beide  mit  ihren  Ziegen 
Vi  12  begegnen  fich  auf  der  Sommerweide  im  Bergwalde, 
und  Menalkas  fchl&gt  einen  freundrchaftlichen  Wechfelge« 
lang  vor,  während  fein  Knecht  Tityrus  die  zufammengetrie- 
benen  Heerden  Hüte«  Da  zum  Gefai&ge  ein  fo  ernfthafter 
Stof  beftimmt  ift ,  und  der  eine  Sänger  den  Vii|;il  TelbH 
Torftellt;  fo  wäre  eine  zankende  Ausfoderung  zum  Wettge* 
lang,  die  in  der  dritten  Idylle  zweckmäfaig  war»  hier  am 
unrechten  Orte  geweren.  Eigenes  Verdienftes  froh ,  ehrt  jeder 
des  anderen  Verdienft  t  mit  entgegenkommender  GefUligkelU 
Sie  dünken  fich  wie  Theokrita  Wettfänger  VIII,  4: 
Beide  der  Waldfjrrtng*  srCihrene ,  beide  des  Liedes ; 

*  nur  giebt  Menalkas  feinem  Freunde  im  Syrlogenfpiele  dem 
Vorzug,  und  fich  im  Gefange.  Denn  nicht  begleiten  foU 
Mopfus  des  Menalkas  Gefang  mit  der  vidröhrigm  5yrtige 
II,  36,  fotidern  jeder  nach  dem  gewöhnlichen  Vorfpiele  fin« 
gen  T.  43«  Dafs  die  Scene  unter  wilden  unbefchnittenen 
Ulmen  im  Bergwalde,  nicht  zwifchen  rebentragenden  fei, 
beweift  der  wehende  Schatten  v.  5,  famt  den  vermifchten 
Unfein  und  den  weidenden  Ziegen^  die  man  in  Weinpflan* 
Zungen  nicht  duldete  Lb.  II,  196*  f^9S*  Bonus  inflarep  tüch« 
tig  zu  blafen;  die  gewähltere  Form  nach  der  griedhifchen.' 
Das  ältere  cofifidimuM»  futt  des  unfchickUchea  Perfecta  cei^ 
JedmnSt  hat  auch  die  Kopenhagener  C. 

i  • 

4  «--  7.     Mopfus  nimt   den   Vorfchlag  mit  Befehei^aii- 
licit  ^9   and  rühmt  den  li«blidicn  Schatten  der  wdicndta 


• 
« 
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UlthbSumei  doch  mehr  die  kühlere  Feldgrotie  in  der  NShe^ 
deren  Eingang  Ton  den  zerftreueten  Ranken  einer  Waldrebe 
fchön  und  luftig  nrnfchlangen  wird»  Gemählde  der  Gegend, 
woran  gemeine  Dichter  am.  gefliJTenllen  ihre  Farben  ver* 
fchwenden«  werden  von  Meiftern  der  Runft  nur  nebenher, 
wie  die  be&ingene,  HandluVig^  fie  zu  federn  fcheint,  mit  gro* 
faen  Zügen  für  die  ausbildende  Fantafie  entworfen»  und  fo 
Tiel  möglich  in  lebenähnlicher  Bewegung.  Aelter'  iß  Menal* 
kaa»  obgleich  ein  Jüngling  t«  19.    Dafa  Mopfua  dem  wehen^ 

den  Schatten  der  mit  Hafeln  durchwach  renen  Ulfnen,  wo  ge* 

t 

wifa  auch  ein  unbefchienenes  Lagisr  lieh  fand,  die  noch 
kühlere  Grajtii  vorzieht,  ift  ftiUfchweigende  Anzeige  der 
Sommerhite.  Das  poetifche  motaniilms  zeigt  Häufigkeit  der 
Bewegung;  ftatt  dab  in  dem  profairchen  mutantibuSt  wel« 
ches  Abfchreibern  entfiel,  der  dürre  Begrif  von  incertas  wi«« 
derholt  wird.  Jenes  haben  die  Kopenhagener  Bf  und  voa 
der  zweiten  Hand  C.  D»  auch  Lengnich.  Fetsgrciten  mit 
überwachfenem  Eingange,  wie  I,  '^6.  Theokr.  III,  13 ,  bot 
driechen  und  Römern  ^  häufig  die  Natur ,  auch  wenn  £• 
nicht  an  die  homerifche  Höhle  der  Kalypfo  zurückdachten« 
Die  mtd$  Bßbe»  tahußa^  miiwiXo^  «y^im«  war  zwiefacher 
Art:  die  fchwarze  reifte  kleinbeerige ,  fchwarze«  anziehende 
Trauben;  die  weiCse  mit  dichten  weiralichen  Blättern,  deren 
rothe  Frucht  nicht  zur  Reife  kam,  gab  im  Juniua  eine  wohl« 
riechende  Blütentranbe^  oenamtbCf  tabrujcum,  die,  im  Schat« 
ten  getrocknet,  Wein»  Honig  und  Öl  würzte«  Pliniua  fagt, 
dafa  ihre  Blätter,  wie  mehreren  fchlechten  Gattungen  9  vor 
dem  Abfallen  roth  werden.     Sie  fcheint  untere  Klarettraube^ 

Vüis  Labmfca  L,  von  rother  Frucht  und  halbfilzigen  Blät» 

» 

tem  zu  fein,  die  für  die  Mutter  dea  edlen  Weinftocka  ge* 
halten  wird«    Wie  mahferifch  ift  jener  mit  duftenden  Frucht- 
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t 

ratiken  dütm  and- luftig  verbreitete  Lrabtepplcfar  itQ^ 
fiechenden  Farben, der  BlätentrBubcn  und  der  BUttcr^  dtü 
im  Winde  üch  bewegen!  Und  doch  veri^chtete.  der  Dichter 
das  Au^mahlen.  Adfpk§»  ni  fptaffit,  tür  fparJeHti  poeürcb^ 
nach  Art  der  Griechen  p  die  in  folchem  Falle  gewähnlieh  den 
IndiciUir  haben;  vergl.  IV»  $3r 

g  -^  9.  Aber,  fagt  fchertendf  Menatkas»  indem  fitf  tvt 
Her  Grotte  gehn:  ich  wage  es,  mit  dir  im  GeGuige  za  wctt« 
eifern?  Daa  vermag  in  unteren  Waldflnren  nur  ein  Amynf 
taal  Ein  Spott  mit  fcheinbarem  Ernft  auf  den  SelbftdüiA.el 
des  Amyntae »  der  (ich  heulich-  zum  Wettgefange  mit  Mopfufl^ 
vermelTen  hatte.  Dab  beide  Freiiude  in  ihrem  Urthdle 
über  ihn  einftimmten,  zeigt  der  fertgefezte  Spott  in  der 
A^twort^  Certatf  die  ftäikere  Leaai^  der  älteften»  auch  der 
K.ope9ah#  C;  ceHet^  er  mag  oder  darf  wetteifemt  liebe  denl^ 
Amyntas  noch  einige  Scheu*  -*  Vor  AmTUtaa,  antwortet 
MopCus  mit  dem  Lficheln  des  einIHmmenden  Spottes  r  kdufv 
neu  wir  beide  ruhig  fein,  obwohl  er  in  feinem  W^ahne  fo« 
gar  mit  Apollo  es  aufnehmen  darf.  £ben  fo  labt  Theokrij^ 
IV  t  g  einen  halben  Spott  durch  einen  derber^  erwiedern^ 

r 

.KORYDONr 
Keaiisa  £•  doch  dorn  Herakles  jn  Xr«ft  und  Gawalt  an  vsrglnehlMrl 

BATTO& 
Vibk  an«h  nennt  die  Matter  noch  Upferer,  als  JPoIjdanfcat  I 

In  d^  erdichteten  Amyntas  fucht  Servius  wieder  eine  wafai 
re  P^erlon^  und  tappt  auf  den  Dichter  Gn:ni£ciua  zu»  4er 
einer  von  Virg^ls  Neidern  foU  geweCen  fem.* 
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IC  -r  I2t»  An«  Artigkeit  9  ttnd  weil  ^r  Cdi  Celbft  treuF» 
herzig  al»  gefcbickteren  Sänger,  rühmtet  überiäbt  Menalkas 
dem  Eiogeladenen  den  leichteren  VorgeCuig  III,  53.  Smg$ 
XäOffip  yft^  du  auch  immer  gedichtet  haft;  der  Inhalt  tA 
LUb$  oder  Leb  oder  Zmlu  Von  fdldiem  Inhalte  waren  ge* 
wohnlich,  z.  B.  in  der  dritten  und  üebenten  Idylle,  die 
Liederchen  dea  Wettgefangs  auf  erfonnene  Ferfonen  und 
Vorfälle.  Es  find  alfo  auch  PA^ttr,  Atkim  und  Kodams  nichta 
wU  wUlkübrlich  erdichtete  Hirtenntmen  aus  Liedem,  die 
Menalkas  von  vorigen  MTettgefäugen  des  fiegreichen  Mopfus, 
unter  mehreren  mit  dem  fpöttifch .  gelohten  Amyntas,  Im 
Qedichtnis  .behielt;  fie  bezeichnen  weder  die  felbigen,  die 
in  anderem  Idyllin .  III ,  76.  VII ,  2d  fo  genannt  werden « 
noch  .überhaupt  wirkliche  Ferfonen^  Servius  träumt  von 
der :  thracircben  Fürdin  Fhyllis,  die  aus  Liebe  zu  Thefeas 
Soh^io  Demofqon  fiarb,  von  einem  kretifchen  BogenTchuzeii 
Alkpn»  und  dem  attifdhen.  Könige  Kodrus,  der,  verkleidet  als 
Hirt,  im  feindlichen  Lager  Lerm  anfing,  und  erfchlagen  ward« 
Die  StysiUfi  des  Mopfus  Toll  unterdefs  Tittfms ,  der  Knecht 
des  reicheren  Menalkas  v«  65  —  73 ,  mit  den  eigenen  Ziegea 
zugleich  ^eiden.  .Der  .Dichter  nimt  hier,  wje  X,  7,  den 
b^cheidenen  Charakt^  eines  Geisbirten  an,  der  niedriger 
fjs  ein  Schäfer  oder  Knhhirt  geachtet  ward«  Bei  The»- 
krit  I,  xa  übemimt  fie^  Einladende  felbft  die  Soige  Iw  dee 
9ängeta  Heerde: 

WiUft  dn  aort  b«i  4eB  NyaAftl    o  Oebhjbrt,  wiMfi  du,   iiA 

fegend, 
^  Am  ibhaDgendsa  Fii£»e  das  HOgcldisiis  voll  Tamariikea, . 
X)«iiM  Syring^  anftimi^a^f    M&.a«h|s  dsiwcU  auf  dit  2iBgse# 


24a  ERKLÄRUNG- 

Die  FnAUngszkkUn^  dmn  es  fiden  auG&  faerbftUdie  I,  14.  Ol» 
§4.  VII  f  9  9  mubten  bei  der  Geburt  im  Merx  za  der  Mutter« 
milch  Icboa  junge  Laubfproffen  finden «  und  wurden  nach 
drei  Monaten  entwöhnt,  und  in  einer  gefonderten  Scfaaas 
geweidet«  ui^ter  der  Aufftcht  eines  Knaben  pder  J^gUnges^ 
wie  Il'f  3a  Anck  hieran  alTo  erkennt  man  des  Moplui 
Jugend* 

IS  "^  >5*     S^^^   ^^   gemeiner   Gegenßlnde,   die  zum 
Wettgelang  mit  einem  Amjntas  wohl  gut  genug  wären,  will 
Mopfus   Tielmebr  feinen  tfeuen,    mit   rofzüglicher  Sorgfiilt 
gedichteten   Gefang    vnfucken.      Ein   befcheidenes  Wort  bei 
ßolzem  Bewuftfein.     Als   fchrif iknndiger  Hirte  II  •  23   rizte 
er  diefen  Gefang,  um  ihn  forgfältiger  aufzuarbeiten  VI,  la 
iu;  frifche    Buchenrimti ,  indem  er  dazwifchen  fingend  oder 
rpieleud  die  Bewegung  des  Verfes  abmafs  I,  2.     AUemat  ^ 
Umaiim.      Die  alten  Italer  rizten,  wie  Sjmmschus  IV,  28 
Tagt,   ihre  Schriften,  bevor  fie   Pergament  und  Sgyptifcheu 
Papyrusfilz  erhielten ,  zum  Theil  in  hölzerne ,  oft  mit  Wache 
überzogene  Tftfleiu,   woTOn  ein  Buch  eigentlich  codex  oder 
Block  hiefs,  häufiger  auf  Rinde  vUnd  Baft,  Uber^    voa  Bu- 
chen, und  Linden,      Die  Welflaguiige!!  der  martifchen  Pro^ 
tem,  lagt  derfelbe  IV,  34,  waren  auf  Binden  gezdchnet^ 
«ad  die  der  cumanifchen  Sibylle   auf  Leinwand;   oder  nach 
Virgil   An.  VI ,  74   auf  Baumblätter«      Plinius  XIU>  21    be* 
zeugt    den    Gebrauch    der    Falmblätter,    und  IfidorVI,   12 
siit  jenen  zugleich  der   Malvenblätter,   worauf  noch  Cinna 
ein    Gedicht    fcbrieb.       Am   fpäteften   beharrten    die    Wald* 
hirten   bei   der    alten  Schreibfitte ;    auch  der  Kundfehafter , 
wie  minius  ^  lehrt ,  rizte  feine  Berichte  an  den  Feldherm  in 
frifche    Binde»      Hier   ^  die    abgezogene    Binde  gemeint, 

wie 
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wie  X,  53  die  lebendige.  Bei  Calpurnioe  III»^  43 'wird  ein 
langes  Ld^d  in  rötblidie  KiTfchbaiiinrinde  gezeichnet,  und 
dann  zum  Bewaliren  abgefchält;  und  I*  so  enthält  eine  Bu« 
che  im  Hiin  über  fünfzig  noch  nicht  ausgewachfene  Verfe» 
Doch  imjiner  ein  Beweif  von  der  GeCchicklichkett  dea  Wald«, 
griffeld.  Scnbire  heifst,  wie  yfx^m  (alt  auch  yft<PHv)  und 
fchreibent  uvrpniuglich  eingraben,,  einrizen:  von  dem  ge^ 
meiofamen  Stamm  Worte  fibam*  mit  Torgefeztem  Haueh  und 
Gezifch»  woher  reiben,  riefeln,  GrifibU  Brief,  graben.*  Das 
gleichalte  fUMt  rizen,  reifoen,  empfing  der  Engländer  alar 
Wfit.  Wirft  du  diefen  Gofang  gehört  haben«  dann  urtheile 
feibß,  ob  ein  Am^as  dagegen  auftreten  könne.  Das  Selbft* 
lob  verhüllt  Lob  des  Menalkaa,  der  allein  ihm  ein  würdi« 
ger  Gegnen  febeint^  und  delTen  voraus  erwarteter  Gegenge« 
fang  V.  55  ihm  bereite  war  gerühmt  worden,  ^fubeta  iU 
kat  die  Kopenh.  D. 

16  ""^  Ig*  Audi  (cherzte  iäa,  nur,  totwortet  Menälkas» 
den  Amyntas  dir  gleich  zu  fchäzen,  der  dir  fo  weit  nach* 
fkeht^  als -die  Weide  dem  Ölbaum,  und  die  Narde  dem  Ro<^ 
fenbuTch»  Die  Wmd§  ift  zwar  dem  OflfroMi  an  blalTem  Lau- 
be nicht  unähnlich,  aber  an  Nuzen  wie  verCchieden!  Die 
JVordk  wetteifert  zwar  mit  der  Rofi  im  Wohlgeruch,  doch 
lifst  fieh  die  unanrehnliche  Blume  In  Kränze  nicht  einmal 
flechten.  Dafs  Vygils  Saliunoa  die  ediifche  Nawd$  oder  Vate* 
riana  Cekka  L  fei,  fcheint  ohne  Grand  bezweifelt  zu  wer« 
den.  Dioskorides  lehrt,  die  oeltirdie  Narde  wachfe  auf  den 
ligurirchen  Alpen  und  in  Ißria,  und  heifse  bei  den  £inge* 
bohrenen  jlliifngia;  iie  fei  ein  kleines  Staudengewächs»  die 
Wurzeln  in  handvolle  Bunde  gefchlungen,  länglich  und  Ib 
Oelb  faUend  die  Blättert  «nd  gelb  die  Blum«.    Scribomus 

Q 
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Largus»  ein  Ant'  des  erften  Jahthnsderts,  nennt  die  cetUrdM 
Narde  c.  104  aiudrüpklich  SidimMctk  Flinius  üfft.  die  S«« 
liunca  werde,  fo  wenig  als  die  Iris,  zu  Kränzen  gebraucht^ 
obgleich  beide  von  edlem  Gemcbe  fein;  zwar  blfttterreicht 
aber  kurz  und  unflechtbar,  hange  £e  an  Tiellacber  Wurzel» 
eigentlicher  Kraut  als  Blume,  dicht  wie  mit  der  Hand  ge« 
druckt,  u^d  bald  ein  Kafen  ihres  Gefchlechu;  Fannonien 
•fEeüge  fie ,  auch  Noricum  imd  die  Alpen  im .  Sonnenrcbein, 
und  von  den  Städten  Eporedia  (Jurea  an  Piemont),  ron 
folcher  Lieblichkeit,  dafs  fie  eine  Fundgrube  geworden  fei; 
man  lege  lie  gern  zwifchen  Kleidungen;  die  Wurzel  ia 
Wein  gekocht  fiille  das  Erbrechen»  und  Aärke  den  Magen. 
Nbr  well  Flinius  bei  Erwähnung  der  gaUiJchm%  d.  i.  ctliir 
fchen  Norde  den  einheimifchen  Namen  Sidimica  aus  Nach* 
Utrsigkeit  verlchwieg,  glaubt  man  Abweichung  zu  finden; 
obgleich  auch  das  dort  gelagte  alles  von  des  Dioskoride^ 
celtifcher  Narde  gilt.  Valerius  Cordus  verlichert^  dab  nod^ 
die  deutrchen  Alpenbewohner  diefe  HeHpflanze  Sdiunkp 
gleichfam  Seelenverjungerin ,  nennen.  Sie  kriecht  mit  ni»-^ 
drigen,  an  den  Gelenken,  wurzelnden  Stengeln,  voll  längli-^ 
clier  blakgelber  BlStter,  und  trSgt  auf  kurzem  Schffte  ein« 
Ähre  von  kleinen  gelben  Blumen,  deren  Spize  von  aursen; 
purpurroih  und  inwendig  afchgrau  iß;  der  gewiirzten  Wur* 
zeln  und  Stengel  wegen ,  wird  fie  häufig  aus  Öfterreich  und. 
Italien  in  die  Türkei  verkauft.  Auch  diere  Pfianze  beweift» 
d^{$  die  Scene  der  Idylle  in  Virgils  Heimat,  nicht  in  Si*' 
cilien  fei.  Bei  TheokritV»  92  —  95  find  zwei  ähnliche 
Vergleichungen : 

Ninuner  ja  find  Hambattsn  aa  lieUicliksit ,  noch  Anemonen, 
Gleich  den  Kofcn,  die  voU  in  Fflansungen  bldkcn-aai  SteinwalL  "« 
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thi  im  Gegengeraog ;  -        '      , 

ÜoglfiGli  find  Bergäpfel  dem  Ob(l  der  gefincbdten  Eiehe  r 
Olatc  i&  die  Eichel  yon  Scbide;  doch  ^aüi  4er  Apfel  ^ie  Honig. 

MahleriCcher  '  £»4   di^Ce»  aber  finnreichcjr   fcheinen   die  vir« 

giUrcheo» 

19.  MopFue  unterbricht  fein  Lob,  nm  ee  nicht  zu  be- 
antworten; und  nachdem  6e  die  küble  Grotte  erreiclit,  und 
etwa  auf  einen  moßgen  Felfen  ßch  gefezt  haben»  beginnt 
e]r  das  gewöhnliche  Vorfpiel,  »vctßoXti,  mit  der  Springe«  und 
drauf  den  Trauergefang,  den  er»  nach  jener  prüfenden  Auf« 
Zeichnung«  jezt  au$ wendig  weifa,  Succedere  antra  ^  nach  dem 
lucrezifchen  fiicciden  foU  V »  2S7*  Kopenh.  C  Jucccdimus^ 
Afoenfina  und  Cerda  geben  diefen  Vers  noch  dem  Menslkaa, 
wahrfcheinllch  weil  ihnen  das  fchmeichelmle  fuer^  als  Anre» 
de  an  den  älteren  MenalkaSf  unrchicklich  dauchte, 

20  "*-  44.  Julius  Cifar,  der  im  Jahr  710  mitten  aua 
groFsen   Thaten  und  £mwürFen  für  die  Umformung  des  r5* 

« 

miffDhen  Staats  hlnweggeraft  wurde,  erfcheint  der  ländiichea 
Mufe  als  ein  edler  und  fchöiier/  in  der  Blüte  der  Jugend 
geftorbener  Hirte  Dafnis«  feinen  Tod  betraurten  20  -*  2%^ 
die  Feldnjmfen  und  die  Mutter  (die  Schuzgötter  des  Suats 
und  Feine  gefabelte  Ahnin  Venus),  die  übrigen  Hirten  Famt 
ihren  lieerdenr  (Obrigkeiten  imd  Volk),  und  Fclbfti  die 
wilden  Thiere  ( unterwo/fene  Völker }•  Denn  er,  ein  Die» 
ner  dea  Bacdms  29  —  3lf  brachte  höhere  Veredlung  der 
Natur  und  der  MenFchlichkeit;  er  war  unfer  Schmuck  33-* 

» 

34;  und  mit  ^feinem  Verruß  34**—  39  etfolgte  allgemeine 
Vjevödung.  Darum  40  ^  44  lalst  uns  Fein  Andenken  mit 
•inem  Tiiiiitxfeft  und  einem  ehrenden  Grabmal  feiern. 
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120  —  23«  Den  grauramen  Tod  des  Dafnia  beweinten 
die  Njmfen  in  Gebüfchen  und  an  BSchen,  indem  jammernd 
die  Mutler  den  Leichnam  ihrea  Sohna  nmfchlang.  —  Der 
Hirtenname  Dafms  fcheint  für  den  fiegreichen  Völkerhirten 
Juliuj  Cfifar,  den  Abkömmling  der  Venua,  mit  Abliebt  ge* 
Wählt,  weil  er  an  Sx^ifj^  Lorber,  und  an  den  ficillfchen 
Halbgott  erinnert.  Seine  Ermordung  nennt  der  Dichter, 
aua  Scheu  vor  den  edlen  FreibeitaTertheidigem ,  nur  einen 
grarfamen  Tod,  den  daa  graufawu  Schickjal  verhängt  habe. 
Ein  Anftauner  der  Einzelmacht,  wie  fie  in  nachmaligen 
Jahrhunderten  aufwnchfen,  hätte  wenigftena  der  Mutter  ei« 
njge  VerwünTchungen  gegen  die  frevelnden  Mörder  in  den 
Mund  gelegt.  Die  befruchtenden  Hi/mifen  II,  46  der  5fr/cAt- 
gen  Bergthäler  und  diurdiflrömten  Auen,  wo  der  fchönb 
Dafnia  einft  fröhliche  Heerden  geweidet  hatte,  bedeuten  die 
Schuzgottheiteu  Roma  Lb.  I,  49  g,  die  ihren  Liebling  Cäfar 
vermibten.  Nicht  ungefucht  kam  die  traurige  Langfamkeit 
dea  anfangenden  Verfea  mit  feinen  prachtvollen  MoloiTen, 
und  dem  fpondeifchen  Übergänge  fiebant*  Die  Hafdm  der 
Gebirge  v.  3«  1,14^  und  die  herabßrömenden  Bäche  f  wer« 
den,  als  belebt  und  mitwilTend,  zu  Zeugen  der  angehörten 
Wehklage  gerufen.  Ein  ähnlitfies  Gemähide  ift  in  Biona 
Klage  um  Adonia: 

Aach  die  Nyinfen  der  Flor  wehklagen  ihn ;  'doch  Afirodita» 
Aufgelüft  ihr  Geringel,  dnxchfchwcift  die  verwaehfenen  TliUe» 
JaaunorvoU. 

Vmtus^  die  Mutter  dea  Äneaa,  von  deflen  Sohne  lulua  dia 
jnlifche  Familie  abzufiammen  fich  rühmte,  bejammert  Ci« 
£ira  Ermordung  auch  bei  Ovidiua  Met.  XV,  761  mit  mffitter« 
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licher  Leidenrchaft.  Gtwtfam  nannte  fie  im  Schmerz  die 
Götür  und  Sterne,  weil  Ce»  nacli  altet  Vorßellung,  das 
Schkkral  ihres  Sohns  berchleunigt  hattem  Gfurtt,  die  alte 
Form  von  genaOf  genafco;  Lengqich  fand  fuUi*  Mque  edqu» 
poeüTch  iüx  et  et.     Vocat  für  voeavit. 

24  — -  fig.  ts  trauerten  alle  Hirten  mit  ihren  Heerden, 
und  felbft  die  wildefien  Waldthiere.  —  Wenn  der  Hirt  Dafnis 
den  Julius  Cälar  vorftellt;  fo  find  diefe  Hwten  der  Flur  zu- 
nftchft  die  übrigen  Gewalthaber  des  Staats»  der  noch  immer, 
wie  Cäfar  und  feine  Anhänger  vorgaben,  ein  nur  TerbelTer« 
ter  Freißaat  blieb,  dann  auch  (denn  es  gab  j«  Unter hirlen) 
alle  befonderen  Gebieter  und  Eigenthiimer;  ihre  Heerden  aber 
'  lifld  die  Geringeren  des  VoIJcs,  und  die  Waldthiere  die  be* 
zwungenen  Völker.  Die  niedergefchlagenen  Htr^Mi  mochten 
die  geweideten  Rinder  (eine  Gattung  für  alle)  nicht  einmal 
zuT  Tränk«  treiben;  auch  die  fich  felbft  überlaifenen  Hssr* 
den,  fowohl  gröfserer  als  kleinerer  Thi^e,  vergafsen  vor 
Unmut«  vom  nahen  GewäOer  auch  nur  zu  kotten  VII  ^  IXt 
und  fogar  das  Gras  um  fich  her  anzarührcn.  Eine  über- 
triebene Vorftellung  des  Grams,  die  man  nicht  allzu  buch- 
fiibUch  vom  mehrtägigen  Faftcn  verßehen  mufs.  So-  Mo- 
fchus  in  Bious  Grablied: 

Stamm  find  nnn  die  Gebirge ;  die  Rinder  fogar  nm  die  Stiere 
Schweüen  kUgend  nmher,  and  vetfchrnftkn  die  Weide  su  koftsib 

Die  Kopenhagener  Handfchrift  A  lieft  nOa  neque  amnem,  und 
fi  verbindet  ad  flumina  nuUa.  Die  faderer  miskannten  nach 
mutfa  die  Unterabtheilung  nee  nee,  wofür  auch  vel  vet  Oehn 
konnte.     Am  unglücklichften  ift  die  Änderung  fiumma  nota. 
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•v^eil  fchon  das  Beiwort  frigida  vorhergeht  QwzimpiS  hieb, 
nach  Ulpian«  eigentlich  alles  zahme  Vieh.  Gfctmims  hnba^ 
Aii^  jungen  SprolTen  des  Gräfes:  wie  ftumBtUi  Imba  Lb.  I« 
^34;  httbae  tAga»  Colum.  VIII,  17«  die  verfchiedenen  £r&u« 
ter  der  atga^  £cl.  VII»  42;  und  uirv»  imfim  Theokr, 
Epigr.  III»  6  des  Schlummers  Betäubung.  Selbft  entfernte» 
Qmvfld^  und,  darunter  ^felbft  punifchB  Ukvm  befeufseten  Daf« 
His  Tod  in  ihren  BergwäUem\  die  noch,  wie  y«3i  die  Ha* 
teln  und  Bäche,  es  bezeugen.  Die  Hirtenflur  des  aliegori* 
fchen  Dafnis  iß  das  ganze  römifche  Reich,  wo  Dafois  auch 
die  wildeften  Völker  durch  Macht  und  Weisheit  gezähmt 
hatte.  Die'  punifchen  Uiw$n  in  ihren  WUdmJpm  find  die 
Völker  des  alten  kriegrirchen ,  im  Jahr  60g  zerftönen  Kar* 
thagos:  welches«  nachdem  63t  der  Tribun  C.  Oracdius  e# 
umfonft  verflicht  hatte,  Julius  CSfar  70S,  zugleich  mit  dem 
verwüßeten  Korinth,  durch  abgefandie  Kolonien  wieder  ti| 
erbaun  unternahm ,  aber  durch  den  Tod  ver|iiadert ,  die 
völlige  Ausführung  dem  Cäfar  Octavianus  übcrlieb«  Für 
•inen  eigentlichen  Hirten «  um  Mantua  oder  in  Sicilien«  vam 
keine  Löwen  find,  wäre  das  Gemähide  unnatürlich,  und 
keineswegs  mit  der  theokritifchen  Klage  um  den  ficUifchen 
Dafnia  zu  eutCchuldigen ,  der  unter  dem  traurenden  lUubge« 
Wüde  die  Löwen  nur  bedingungsweis  nennt  I>  71s 


Um  ia  haben  SchaUr,  ihn  heoisade  Wölfe  bejamnert  1 

Ihn  auch  hält'  aus  GebOlch  dar  I.&wa  beweint,  da  er  biaTsnlc. 


Nemllch  wenu  Löwen,  wie  im  bi^nachbarten  Afrika  U»  64» 
auch  in  Sidlien  wär^w  MMtmque  fil/oaeqm  t  Berge  und 
Wälder,  für^  Bergwälder s  eine  dichtrifche  Vereinzelung  lüit 
dem   dichtrüjchen    qua   fn$.   •  In   Iblcfaen   Veredlungen    der 
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fchwScberen  Kedeiheile  bleibt  der  Deatfche  beßändig  zn^ 
Tück;  und  was  er  noch  etwa  erreichen  kann,  wird  ihn^ 
^on  den  Liebhabern  des  Gememea  als  Sprachfehler  verdacht« 

29  --.  3T.    Warum  diefe  to  allgemeine  Betrübnis  ?    Weil 
Cäfar  die  Gebrechen   des    rftmifchen '  Staats  ^utch  weife  und 
^virohllhäiige  Einrichtungen  zu   heilen  ftrebte.     Bildlich»  weil 
jyafmSf  die  Hirtenflur  durch  Anbau  und  Sittlichkeit  zu  ver- 
edeln,   als    ein  Diener  des  'Baccfius  erfchien«      Baßchus  hatte 
tait    Cern    zuerft '  die   rohen    Waldmenfdien    nhd    lanftäten 
Hirten   zu  milden  und  gefelligen  Änpflanzern  gebildet,  und 
vrard   deswegen«  wie   jene,  in  den   GeheimhilTen  als  Urhe- 
ber   der   Sittlichkeit,  '^s<rfAO^Cföff  verehrt.     Ihm,    dem  ja^ 
gendlich  fchönen,   zu  Freude  und  erhabenen  Gedanken  ent» 
fiück enden  Wohlthäter   der   Menfchen  wurden  Jubelfefte  mit 
Bjgikt^anz  (fA&i/ki)  von  Jünglingen  und  Jungfraun.  unter  1er* 
inenden  Trommeln  und  Klappererzen  gefeirt:  an  welchen  mau 
die  Thaten    des   Gottes,  vornehmlich  feinen  in  fpiterer  Zeit 
gefabelteii   Triurafzug    aus   dem    bezwungenen   Indien ,    abT . 
cSnem  Wagen  mit  gezähmten  Tigern  t  Lüchfen  oder  Fardeln' 
vorteilte,    und   dufth  den   Schwung  der  Thyrje^    oder  mit 
Efeu   und  Weinlaub  umwundetien  Stäbe,    Wein  und  Honig 
und   Öl,   und  alle  Seligkeiten   des  goldenen.  Weltalters  lU, 
8]^,  aus  dem  Boden  zu  fchlageh  träumte.      Von  den  omiSM- 
fdun  oder  hyrhaiifdhen  Tigern  Lb.  IV,  51a      Auf  folchem 
Wagen  erfchien  Bacchus,  die  Ariadoe  entfuhrexid,  dem  Ovi- 
Aui  Oft«  ow.  I,  549: 

•^ttlie  aer  Gdtt  vom  Wtgen ,  der  hoch  aiit  Tranbea  iiiaw5U>t  wt^ 
Lenkte  Mb  Ttgergefpsmi  jsso  ait  foldasin  Gsslum. 
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ITmftSndlicher  befdireibt  diefe  Orgien  Claudiair  in  dem  Lob* 
gedieht  auf  das  vierte  Ronfulat  des  Hononus  VIII,  ^2: 

Wnm  du  in  folchem  Gart  die  tnionifcheii  Städte  darehwallteft; 
Lydia  mJnte.dxr  mit  des.  WeinUubs  heiligen  ßtäben,  . 
.N7C1  mit  Eeihatanz  dir; ,  es  aweif«lte»  welchem  et- tobte, 
Bacchttt  unmelnder  Zag.;  Canft  wandelten  Tiger  cum  XieokfeiL 

« 

AU6  lenkt »  omfunkelt  von  ölUicben  Steinen  die  Gemshauc» 
Liber  den.  Wagen  daher»  und  in  elfeofoeinenta  Jocbip 
X«fpUche  miT;  ihn  amfchwinnen  die  Satyre  riiigs»  und  Minaden« 
Fliegend  das  Haar,  und  ftreng^en  dem  Indtf»  fiegendea  £&a; 
Tfui^en .  joeh .  .wuikt  in  den  Banden  der  feindlichen  Rebe  der 

Gangei. 

•'•      •         •  •    .  . 

Uns,  auch   den   freimütigen,    wird   es   üchwer»    dergleichea 

Beligionsbegrilfe  dem  geiftvollen  und  frohherzigen  Griechen 

mit    hellem    Geifte   und    reinem   Herzen  nachzuempfinden, 

mnd  in.  dem  ausfqh weifenden  Stolze  eines   Marjcus  Antonius» 

der,    wie.  vormals   Demeirius  FoUorcetes , .  Äntigonns.t    der 

▼lerte  Ptol^mlus,  und  der  pontifche  Mithridates,  lieh  als  ein 

anderer  Bacchus  und.Ofiris  in  Athen  ujid  Alexandria  r^reh* 

ren  liefe. ,    oder  in  dein  .Übermute  des  C  Marius«    der  naiph, 

dem    dmbrifchen .  Triumf   den    Barharenbezwinger    Bacchus 

durch  feine   Trinkgefäfse   nachahmte  VI,   17,  mehr  als   ei^ 

lächerliches  Gaukelfpiel  zu.  erkennen.     Ciimi  der  alte  Datir. 

Das  verftändlichere  imduc^rB  Baechot    wel,p]he6  die  Kopenh.  A* 

D  haben ,  hätte  kein  Abfchreiber  in  Bacchi  verwandelu    Die 

Mutmafsung,  dafs  Julius  Cäfar,  zum  Andenken  des  im  lahr 

70g  an  den  Liberalien  (17  MerzX  über  Cnejns  und.SextaSf 

die  Söhne  dps .  Fompefus^  bei  Munda  in  Bätica  erfochtenen 

Sieges,   yielleicht  die  Bacchusfeier  verherlicht  habe,  ift  ein 
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züchtiger  Nothbehelf  verlegener  Erklären  Ho/fa»  urfprüngn 
^ch  ein  3c1iob»  Terwandt  mit  Aß«  gefim;  dann  eine  Lan- 
ze,. Aucb  JSpier,  Spujsy ^Stange 9  Stobt  bedeuten»  wiepttiiiv, 
tßhms  eigentlich  einen  Trieb  de«  Baums«  ,. 

33  '«—  34*  FortfezoBg  des  vorigen  Q^ankens.  Dafnis» 
der  die  faft  verwilderten  zum  Dienft  des  fittlichen  Ba^chua  za* 
rückf^ihrte»  war  feinen  Mithirten  .zum  Sjchmuck,»  wie  in  df$^ 

'S^umzucht  dem  Ulmbaiim  die  gepaarte  Rebe»  und  tiefer  .die 
Traube»  wie  in  der  Viehzucht  den  Heerden  der  Stier,  upd 
im  Ackerbau  dem  Felde  die  Saat.  Die  vorfagendßenc 
Schönheiten  der  ganzen  t  von  D^f oi«  verfchönerten'  Hirten* 
flur.  Nicht  fcblechter  für  ihren  Ort  ift  die  ibi^pkiritirch« 
Vergleichung  VIII,  79: 

•  ^ 

.«Eichelft  find-der  Eicko  snm  Schnack  »und  Apfel  dem  PbllbaiUB^ 
Aber  der  Kuh  ihr  Kalbt  iu|d  weidende  S^ate  dem  ^irtea^ 

♦       «  • 

Oder  XVIII,  29: 

Wie  fieh,  etm  SeU^vad  ^otnlmt.  im  fruchtberen  grolsen  6,efitde» 
Wfe  dieCypreflT  im  Garten «  ein  TheiUerrofe  en  dem  Wag$n: 
8e  war  Hejen«  (chOn,  die  rofig^t  vor  Lakedlmoau 

••  •  * 

Wenn  mehrere   Handrchriften  das  iß  auslicfsen;  fo  inQchV 

ich  dtcgrit  ut  in  de^  ^ext  aufnehmen.  . 

34  —  39.  Seit(lem  dn,  nnfer  Schmuck,' unS' geraubt 
vrardeft,  verödete  fowohl  Weide,  als  Acker  und  Garten.  — 
Wieder  ein  Blick  über  die  ganze  HirtenBur»  Diefe  Ver- 
ödung des  Reichs  war  dem  Dichter  am  fuhlbarften  in  Teir» 
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nem   eigenen    VaterUnda»    dem  dieICeiti  der    Alpen    gelege- 
nen Gallien»'  welches  iiilter  Cäfars  Verwaltung  von  696  bis 
^OJ^*    aU   Teine  Lieblüigsprovinzt  To  blühend  gewefen,   and 
705»  TOn  ihuii    dem  Dictator»    anch   jenfeita  dea  Padua  mit 
dem  Bürgerrechtet   daa   fonflb  nur   diefleits   des   Padna.galt» 
befchenkt'  worden   war»    bald  aber  nach  feiner  Ermordung 
durch   den   mutinifchen  Krieg   des    Jahrs  711  fo  fchrecklidi 
verheere    wurde«       Die  Hirtengöttiü  Paks  und  Apotto    der 
Weidende  Lb.  III,  t    verliefsen   die  Gefilde,    wo  ihr  Dafnia 
fehlte»  und  entzogen  den  Heerden  Segen  und  Gedeihn,  den 
Hirten  Freude   und  Gefang.      Beide   hatten   auf  Clfar  noch 
eine  befondere    Beziehung.      Die    PalUien    nemllch   am  sx 
April  wurden   feit  70g»  da   den  Abend  zuvor  die  Nachrieht 
von   Cälars   Siege   bei  Munda    nach  Rom  gekommen  war» 
nicht  blofs  als  Roms  Gründuugstag,   fondern  zu  Cäfars  Eh- 
re gefdrt;  und  die  apollinarifchen  Spiele  am  13  Julius  trt» 
fen    auf    Cälars    Geburtstag.       FenCf    wegnehmen  IX,    51. 
Lengnicfaa  Handfchrift  hat  mit   drei   anderen   tuten»      Auch 
der  Acker    (denn   Virgila   Hirten   bauen   das  Feld),   wo  wir 
oft   gfofsen    auserlefenen    Samen    Lb.  1 ,   197    den   Furchen 
zum  T^edergeben  anvertrmUen  ^  trägt  jezo  vernachläfllgt  nur 
ausgeartetes  Unkraun      Die   Alten  zum  Theil   behaupteten, 
dab  Weizen  und    Gerfte  aus   verdorbenem    Samen  zu  Lotch 
werde,  die  Gerfte  aueh  zu  Flughaber.     Den  gewagten  Plura« 
lis  haräea  rügten  Bavius   und  Mävius,  vermutlich  aus  Ra« 
ehe  wegen  III,  90»  in  diefem  Hexameter;: 

*  Hordea-^  iitnt,  fuferefi  ut  iritiea  dieet» 

'   dun,  dar  Hordee  lagt',  ift  irlHca  flbiig  tu  fsgaa« 
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Zu  gleich  gahilfigen  Folgerungen,  z.  B.  Wer  dicu)$it  Cagt,  der 
mufs  auch  aßdieuml  und  fintemaUn  wieder  aufwecken!   ernie- 
drigen Cch  bei  un§  Männer,  die  es  Terdiesten»  gerecht  stt^feia« 
LoUum  iß  Taumellolch ,  Dort»  Twalch,  Sommertrerpe ,  TqU* 
körn,  LoKum  temutäktwm  L:  eine  befondera   in  Gerße  und 
Haber   wuchepde  Gradart«   deren  Ähre  hetiul^enden,  und, 
wie  die  Alten  Tagen,   blindmachenden  Samen  tragt»      Einige 
rechnen    dazu    auch    die    rothblühende    Rade    mit    runden 
fchwtRen  Samen,    jigroftema  Githago  L*     Der  wüiet  taube 
oder  Fkigkabn^   weil  fein  reifer  Samen  im   WindQ  rerfliegl^ 
wuchert  ebenfalla  in  Gerfte  und  Haben    Für  no/aiiiftir,  wel«i 
chea  dio  beginnende   Verwilderung  mahlt,    haben  auch  zwei 
Kopenhagener   C.  D ,    mit   der   Lengnichifchen ,    iforniiiaiiHir 
aus  Lb.  I,  1^4.     Selbft  der  GaHen  bringt  für  Blumen  nuc 
Diftel  und   Dorn.    Die   Ftofe  II#  47   ift  hier  die  angebauete    ' 
hellblättrige,  oder  die  Lerkoje,  die  weib,  purpurn  ixad  gelb 
blüht»       Eine    Gattung  dea  Nwcijfus  II,  47 1  ,  dio    um   die 
Herbftgleiche  blühte,  hatte  einen  furpümm  Kelch,  der  nach 
tömifohem  Sprachgebrauch  Lb.  IV,  123  Blume  hief«:  daher 
Cir*  96  fiiuive  tubens  nareiffutt    der   fai^htöthändi   NardfTuf. 
Der   Pffiiafus  ift  den  Alten  ein   ßachlichtes,    zu  lebendigen 
Zfiunen    dienendea    Staudengewächa ,    das  abfallende  Blätter, 
tind  über  den  Blättern,  in  einer  Art  Hülfe  drei  bia  vier  Se- 
men, voll  Fettigkeit  wie  Leinfamen,  trägt.     Diefe  Merkma- 
le hat  der  füdliche  SUehdomt  der,  wegen  der  heiligen Donn 
kröne,  auch  Chriftdom  und  Judendom ,  und  noch  von  den 
Griechen  mit  verdorbenem   Namen    Pettw»    genannt  wird^ 
HJummus  Pälmw  L :  feine  gelbe  Blüte  hinterläbt  eine  fcbei* 
Mge  flache  Hülfe  mit  etwa  drei  Fächern »  worin  ein  glatter 
Sliger  Same  liegt.    Der  Grammatiker  Diomedea  führt  pM^^ 
na  mmc^uif  rnit  M^d  Jittx  und  amora  eor««x,  ela  poetiCdie 
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WagnilTe  an,  ohne  Zweifel  auf  diele  Stelle  zniückfehend. 
Auch  die  Griechen»  wie  Heinfiua  bemerkt»  brauchten  vapuv^ 
Mf  und  ÜMMy-^^^  im  weiblichen  GefcUecht. 

40  —  44*  Darum  labt  uns  feine  Gruft  am  Quelle  mit 
l^caib  imd  Blumen  beftreun»  und»  wie  lein  Wunfeh  ill»  et» 
nen  fchattigen  Hain  umherpflanren;  über  der  Gm&  fei  ein 
Hügel»  und  ein  .Denkmal  mit  einer  Infchrift*  — ^  Zu  Be- 
gfäbnifflm  ruhmwürdtger  Todten  wählten  die  Alten  volkrei« 
^e  und  weitgefehene  Orter»  vorzüglich  an  Landftraflen  IX« 
59  und  Ufern,  <iiamit  viele  die  ehrende  Infchrift  Ulfen« 
JLandleuie  beftatteten  ihre  Geliebteren  gern  an  beCuchten 
C^Mflm»  und  pflanzten  fchoMge  Bäimü  umher,  worunter  ans« 
sahende  Hirten  und  Wanderer  lieh  des  Guten,  der  auch  im 
Tode  noch  wohltbätig  war,  erinnern  mSchten.  Nikiaa  Ton 
Miletiui  in  der  Anthologie: 

.  $nß  dich»  intzufnhtt»  o  Wandertr,  unter  den  Pappeln 

Hier,  und  (bhOpfe  dir  £dinell  einen  erlrirchenden  Trank 
^ber  gedenke  dee  Quells  auoh  ferne  npeh »  welchen  am  Gilloi 
I  Seinem  geliebten  Sohn  Simoa  anr  Seite  gebaut. 

Nur '.  ward  am  den  Bergquell  ein  felfiger  und  trodcener 
Gmnd.erfodert»  weil  Todie  fchwimmen  zn  lallen  ein  Greuel 
war.  Noch  gröfaece  £hre  gab  ein  hoher  Grabhügel  über 
d^  Gruft,  mid  oben  ein  Aeinernea  Denkmal  mit  einer  poe- 
lifchen  df^chrift.  Dem  Dafms  war  bisher  nur  die  Ehre  der 
Beftattong  an  einem  Borne  geworden,  der  ans  m^reren 
Quelladern  xofammenflob.  Ein  foleher  ^Hirmmgta  QjM  hieb 
fmiUs  Vn,  45*  X,  43.  CiiL  14&  Theokr.  I,  9.  V,  47. 
Jeftt,  Ton  ^er  Grölae.  dea  Verluftea  durchdrungen »  ermahnt 
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Mopfas  die  Hirten ,  an  einem  neuen  Tranerfefte.  die  Gruft 
umher»  wie  gewöhnlich  war«  mit  haxh^  Blumen  und  aller- 
lei Schmuck  zu  hefireun  (^AojSoX/«}»  und  dieJcAaMr^M 
Bättfitft  ^ie  der  woblthätige  Dafnis  verlange»  famt  deni 
HügA  und  dem 'Dtftiiffiak  9  hinzuzufügen.  Von^der  Todteii^v 
ehre  des  Lttubßriutt^  liehe  Lb;  IV»  545;  imgleichen  Neme- 
£an  I^  64: 

Leb^  in  Rah»  MeHböas»  un«!  Heil!    Dir  Arent  xom  GrfdietAa 
Doft^ndet  lx>rbcxlanb  der  ländliche  Phöbut  Apollo  | 
^    Dir  die  Faunen ,  was  jeder  Termag ,  hier  Trauben  vom  Weinflocb 
Ähren  dort  Tom  Gefild',  and  Frucht  yon  jeglichem  Baume  ^ 
Schäumende  Gelten  voll  Milch  die  lilberhaarige  fales; 
Honig  tragen  dir  Njmfen ,  und  £nrbige  Kranie  dir  Flors. 

■ 

Die  ganze  l&ndliche  Feierlichkeit  deutet  auf  die  Gefchichte. 
Denn  als  Cüfars  Leichnam  710  im  Tumult  auf  dem  Markte 
mit  zugeworfenen  Kränzen  und  Koftbarkeiten  yerbrannt-^J^ 
worden  war ;  brachten  feine  Freigelaffenen  die  Überbleibfel  "^^ 
nur  eilfertig  in  das  fulifdie  FamilienbegrMbnis ;  und  der  Alur 
mit  einer  Ehrenfeule,  deti  das  Volk  auf  der  Brandftellt 
dem  Vater  des  Vaterlandes  errichtete»  ward  von  den  Kon« 
fuln  zerftOm  ^Aber  im  Anfange  des  Jahrs  712  beftXtigtei^ 
die  Triumvim  nicht  nur  alle  Verordnungen  des  Dictators^ 
fondem  befdiloiren  ihm  'auch  ein  Heroon  *  oder  einen  Heroen« 
tempel^  auf  der  Brandftelle  zu  erbaun.  Die  Grabfchrift 
hier  ift  Nachahmung  der  theokritifchen  I,  120: 

DsEoii  bin  Ich.  der  felbs,  der  hisr  die  KOhs  gewaidHi 
Dsfois«  der  hier  sur  Trink«  die  Sties'  und  die  Xilber  gefflUbIS . 
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Ich  war  jentx  Dafnis  io  den  BergwäUiruti  Aet  gew&hnlichea 
Weide  der  Hirten :  von  hier  bis  zmn  JStemkimmd  bekanot» 
defien  Ruhm  fich  über  die  ganze  Erde  bia  zum  Tcheinbac 
gerenkten  Sternengewölbe  ausbreitete.  So  heifat  et  in  einem 
Bpigramm  auf  .Menander  Attth.  Br*  III  p*  269 


Ewig  lebft  du  hinfort»  nnd  der  Naohrphm»  dar  in  AthcA  dir 
Anigthc^  ßreckt  Qck  umher  bis  zvt  dwk  himnüirchtii  Rand. 

£ben  To  dehnt  SiUualHt  6;4  eine  Strecke  von  der  Mitt« 
fka  Erdkreifea  ai  fimm  caeli^  bis  an  die  Grenze  dea  Htm* 
taela;  und  nicht  anders  verfiehe  ich  Theokrit  VII»  93:. 

Trsfliche^  welche  Togar  sum  Throne  des  Zeus  ^u  Gerfiche  trog. 


Diefe  fpricbwörtliche  Übertreibung,  fchon  bei  Homer  OdjA^ 
IX t  20.  XV,  328*  wäre,  weil  Sprichwörter  nie  buchRäb* 
lieh  verbanden  fein  wollen,  fchon  dem*  Ruhme  eines  wirk* 
liehen  Hirten  nicht  ungemäfs<;  viel  weniger  des  allegori« 
fchen,  dellen  Hirteugebiet  v.  37  der  r&mifche  Erdkreia  war. 
Des  fihinem  Viehs  noch  J!;/jon«yer' Hüter,  welchea  vom  jun- 
gen Dafnis  gefagt  wird»  bedeutet  zwar,  auf  den  frühzeitig 
entrilTenen  Cäfar  gewandt,  eigentlich  dea  zur  Tugend  gedei* 
henden  Volks  noch  tugendhafteren  Führer  v.  2^  -—  34;  dod^ 
fcheint  der  Nebenbegrif  körperlicher  Sdionheit  nicht  ausget- 
CchlolTen.  Denn  Cäfar»  wie  die  Gefchicbte  meldet,  war  voa^ 
erhabenem  Wuchs,  weiGser  Farbe,  runden  Gliedern,  etwas. 
völligem  Geficht,  fchwarzen  und  feurigen  Augen,  und  fiar* 
ker  Gefnndheit;  auch  im  Alter  C^r  fiarb  im  56  Jahre)  trach» 
tete  er*  nach  gefälligem  Anfehn  mit  einer  Gefliirenheit,;die 
Spott  erregtet  und  fachte  die  Volksmeinung  zu  befÖrderi^ 
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dafi  Jeine  vorzüglich  von  ihm  Terehrte  Ähnln  Venus,  mit 
derem  bewafneteu  Bilde  er  auch  fiegelie,  ihm  eine  gewilTe 
Anmut  der  Goftalt  verliehn  habe. 

^j*  .^  js.  Menalkas  lobt  des  Mopfus  Gefang,  wie  einet 
vollendeten  Meifterv»  und  Tpricbt  mit  Bercheidenheit  vcHir 
reinem  G^gengerange,  der  die  Vergötterung  des  aUgemeisi 
wohlthätigen  Dafnis  enthalten  folK  ^-^  Göttlicher  DicHtar^ 
von  Qoit  be|eiftertt  von  Gottes  Geifte,  von  höherer  N^tutf» 
aalage  •  getrieben.    Horiiers  OdylT.  XXII ,  547 : 

8ish«  ich  Isrnte  von  felbft»  und  ein  601t  hat  nandierUi  lisite 
Mix  in  die  Seelo  gepflsnaCi 

Dein  Lied  ift  mir  in  meinem  Gram  um  Da&is  ein  folcbex 
Trofty  wie  dem  Müden  ein  Schhmmer  im  weichen  Grafen 
dem  Dürftigen  in  der  Mittagshize  ein  frifcher  Tnmk  aus 
dem  ßürzfBnden  Felfenbach.  Zwei  treffende  GleichnüTe  ana 
der  gegenwärtigen  Natur ,  die  man  aber  nicht  zum  Nachtheil 
anderer  (Theokr.  I,  7.  VIII,  gl)»  ^^^^  ikren  Ort  eben  fo 
treffender^  anftannen  mufs»  Die|edlere  Wortfolge,  die  ^mii 
nfbis  als  abftechende  Begriffie  an  einander  Hellt,  und  tat$  cor« 
Wun  durch  gröfseren  Umfang  verftärkt«  fand  Hein&us  bei, 
denEir  Grammatiker  Probns,  und  wir  in  der  Kopenhagenex 
£;  bei  der  gemeineren  wird  das  nachgehende  fioUff,  zumal 
als  gefchleifter  Spondeus  nach  dem  Abfchnitt  ttak  tmum  cor» 
mmp  mit  falfchem  Nachdruck  gehoben.  Aifiui^  Sommer* 
mittag  Lb.  1$  ^^%  Für  teßimguire  haben  zwei  Kopenhage-. 
nev  ylf  C  ftfiringirif  bändigen.  lUvus  aquae  ein  fliefsender. 
Bach  det  Gewäffers.  Nicht  nur  im  Syringit^etf  wie^ch 
lyrlhntsi  v,2t  Aueh  in»  Gifange  bift   du  Meißer.    I^ies  miu 
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ftindlicher  beßimmt:  du  bift  deinem  berühmten  Lehnneifter 
in  beiden  Tugenden -gkich,  und  verdienft»  du  Glücklicher, 
der  zweite   nach  ihm,    ein  anderer    Er    felbft,    zu   heiben. 
AequipmaSt    die  ältere  Form  für  oiquipafai^  wird  durch  die 
ftlteften   Handfchriften    und    Grammatiker   bei    Heinfius  und 
•Burmann 9   denen   die  Lengnichifche*  beitritt   erhärtet.       Det 
JSeifler  des  MopCua  ift  ein  erdichteter  Waldfänger,  wie  Amyn* 
taa    und  Stimlkon.      Den  Theokrit  mit  Rohr  oder  Stimme 
zu  erreiichen ,  wäre  eins ;  und  Dafnis  läfst  keine  Vergleiohung 
zu;  beide  erfoderten  auch  genauer^  Bezeichnimg«     Obgleich 
ich   dir  werde   nachßehn  müflen,   will  ich  dmMOcft»    fo  gut 
ich  kann  9  dir  meinen  fchüldigen  GegengeFang  Torfingen ,  der 
die  Vergötterung  (Uhus ,  Ton  dir  fo  innig  gelobten  Dafhii  ent* 
hält ;  denn  auch  ich  genoFs  feiner  wohlth&tigen  Liebe.    Diefm 
Gefang,  3er  gleich  folgen  foU;    Vom  Blatte  Angend  denke  man 
fick  weder  den  Menalkas^  noch  vorher  den  Mopfus«    Zum  Hm* 
mid  erheben  ift  zuerft  vergöttern ,  dann  in  gefchwächter  Bedeu- 
tung  lobpreifen;  hier  aber  die  Vergötterung  befingen,  vergUYI, 
45. 6s.  Der  51 V.  ift  in  der  Köpenh.  J  Von  dner  anderenfland 
beigefchrieben.    Die  lAAe  des  Hirten  Dafnis»  die  bis  zu  MenaU 
kad  fich  erftredcte»   ift  nichts   weiter,  als  Cäfara  obgedachte 
WofilthStigkeik    gegen    das   cisalpinifche   Gallien   ▼•  34»   wo* 
durch  auch  die   Länder  jenfeits  des  Padus»   gleich  den  dief* 
feitigen ,   das  römifche  Bürgerrecht  empfingen.      Dafs  Julius 
C!)äfar  des  Dichters  Talent  fchon  gekannt  und  befchüzt  habe, 
ift  ein  tiichtiger  Wunfeh.    Itt  J^hr  705:»  als  Cäfar  über  den 
Rubicon  ging,  kennte  det  21  jährige  Virgil  noch  nicht  ein- 
mal feine  Mücke  aufweifen,  die  erft  709»  ein  Iaht  vor  Ctt- 
fars  Tode,    gefchrieben  ward.      Audi  möchte  er  fchwerlich 
diefen  fcherzhaften  Jugendverfuch ,  noch  feinen  Alexis ,  gefezt 
dafs  er  vor  710  crfchien,  noch  aild^e  nathmaU  verworfene 

Klei- 
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Kleinigkeiten  9  dem  berdiäfdgten  Weltbexwinger  gefandt  ha« 
ben.  Oder  wir  htttien  Ton  dem  kühnen  Jünglinge  zugleich, 
wo  nidit  ein  befonderee  Lobgedicht,  doch  wohl  eine  2ueig« 
nnng  an  feinen  Gönner';  und  die  Grammatiker,  me  ihrem 
Lieblinge  den  Beifall  des  Cicero  andichteten  (Inh.  VI),  hät- 
ten von  einer  fo  rühmlichen  Begünftigung  auch  den  fchwäch- 
ßen  Schatten  gewib  nicht  Terfchwiegen. 

53  "^5)  5^"  Verringere'  nicht  deinen  Gefang,  Menalkas;  mir 
wird  er  das  werthefte  Gefchenk  fein ,  fowohl  dea  Gegendanda 
wegen«  als  der  gelungenen  Ausfuhrung,  wovon  das  Gerücht 
fchon  redet.  «—  Der  ^(üngting  Dafhia.  ift  in  der  veredelnden 
Poefie  ein  Bild  des  kraftvollen  und  unternehmenden  Cäfars, 
der  zum  Heile  der  Welt  noch  ein  langes  Leben  verfpracb. 
Als  ein  fchöner  Jüngling  ward  er  in  Mopfus  Gelange  be« 
traurt,  ehe  noch  feine  Vergötterung  an  die  ewige  Jugend 
der  Götter,  die  andere  hieherziehen/  erinnern  konnte.  Ana 
Befcheidenheit  erdichtet  Virgil,  dafs  fein  Menalkas,  in  wel* 
ehern  er  fich  felbft  den  edelften  Theil  des  Gefanges  giebt, 
ihn  nicht  plözlich  erfinde,  fondern  lange  vorher  gedichtet 
habe,  Sctum  t&ngfi ,  als  du  ihn  zuerft  einigen  Freunden  vor- 
fangft,  verdiente  er  Beifall;  wie  viel  mehr  nach  fo  langer 
AusbelTerung*  '  Diefer  erhebende  Zug  nimt  keine  Hückficht 
auf  das  oWge  neuUch  r.  13.  Sn'ffitton,  ein  blofa  erdichteter 
Hirtenname.  Einige  Alte  fuchten  darunter  den  MäcenaSf 
dem  der  Dichter  bisher  noch  fchwerlich  bekannt  war;  ande» 
re  gar  Theokrits  Vater  Simichon,  wovon  Theokrit  VII,  21 
fich  den  Simichiden  nenne.  So  find  allegorifche  Gedichte 
4er  Misdeutung  ausgefezL 
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^5  —  go»  Menalkast  nach  dem  gew&luUchea  VörTpiel 
mit  der  Syringe,  die  er  v.  S5  Terfcbenkt»  beginnt  den  6e* 
gengebng,  der,  da  er  .fchon  lange  vorher  vollendet  warg 
blob  zoi^llig  die  felbige  LSnge  hat.  Der  Inhalt  ift  diefer. 
Dafnis  -  ward,  zu  den  Göttern  erhöht  56  —  57*  Des  freoen 
fich  5g  <^  64  Feldgötter  und  Hirten »  auch  die  friedlichen 
Thiere,  Telbß  Berge  und  Gefilde.  Ihm,  dem  heilbringenden 
Gotte  6; -— 66  will  auch  ich  zwei  Altäre»  zur  Feier  feines 
Geburtstages»  neben  des  Fhöbns  Altären  aufrichten»*  und 
^  —  ^3  jährlieh  zwei  Fefte »  der  Feldweihe  und  des  Dan« 
kes ,  feiern»  Diefe  lahrfefte  werden  beftSndig  74  *—  go  von 
allen  Landleuten  mit  gefegnetem  Erfolge  gefeirt  werden. 

56  —  57«  Dafnis  ward  zu  den  Göttern  über  den .  Stern« 
himmel  erhöht.  -—  Schon  im  Jahr  710  achtete  das  Volk« 
durch  die  Leichenrede  des  Antonius  entflammt»  den  C&Iar 
göttlicher  Verehrung  würdig:  indem  es  nicht  nur  einen 
Altar  auf  der  Brandßelle  erbauete»  und  ihm  wie  einem  Got« 
te  zu  opfern  begann;  fondem  auch  während  der  Spiele»  die 
fein  Urneffe  und  angenommener  Sohn  Octavius  im  Sommer 
der  Venus  Genetrix  gab  IX»  47,  in  einen!  Kometen  die  See- 
le des  Vergötterten  herableuchtend  zu  fehn  glaubte.  .  Aber 
im  Jahr  712  gefchah  erft  die  förmliche  Heiligung.  Denn 
als  am  erllen  Januar,  die  Triumvim  und  der  ganze  Senat 
auf  Cäfars  Verordnungen  fchwuren»  berchlolFen  üe  ihm  zu- 
gleich ein  Heroon  auf  der  Stelle  des  Markte»  wo  fein 
Leichnam  verbrannt  worden  war.  Man  foUte  fein  Bildnis 
in  dem-ciroeuGrchen  Pompe  (Lb.  III »  23)  zugleich  mit  dem 
Bilde  der  Venus  vortragen »  und  .  bei  jeder  Siegsnachrjcht 
ibm  fowohl»  wie  dem  Sieger»  ein  befonderes  Dankfeft  fei* 
ren.     Seinen   Geburtstag  (13  Jul.  653)  follten  alle  belorbert 
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lind  fröhlich  begehn;   wer  es^erräumte»   Tollce  dem  lupiter 
und    ihm   felbft    verwünrcht    rcin^    und  wäre  er  ein  Senator  \ 

oder  Senatorsfohn«  250000  Denare  bezahlen.     Da  der  Geburt»» 
tag  mit  den    ApoÜinaren  zufammentraf ,  To   (bllte  jener  den 
Tag  zuvop  geieirt  werden«  weil  ein  Sibyllen fprach  an  Apol- 
los  Fefie  die  Feier  eines  anderen  Gottes  verbot     Kein  Bild- 
nis von  ihm,  der  wirklich  ein  Gott  fei 9  Tollte  bei  Leichen- 
Zügen   der    Verwandten   getragen  werden;   und   wer  zu  fei- 
nem. Heroon   flöhe»    den  follte   man   weder  verftofsen  noch 
wegfchleppen :     welches    Vorrecht    nicht  einmal  einem    der 
Götter ,  aufser  denen »  die  unter  Komulus  es  wurden »  gege- 
ben   ward.      lezo   das  poetlfche   Gemähide.  -    Dar   Geift   des 
DafniSf    der   aus   dem  lauterften  Äther  gefchaEen  ward,    ift    ^ 
eben,    von    irdifcher    Befleckung  rein,     in    urfprünglichem 
Gtanze    zum    heimlfchen   Sternhimmel  zurückgekehrt,    und 
fiaunt  hineingehend,    an  der  Schwelte ^  über  die  Herlichkeit 
des  OtffmpuSt  öder  der  Götterburg  auf  der  Höhe  des  äufser- 
ilen  Himmdskreifes»  indem  er  unter  £ch  fowohl  die  wotkig$ 
Luft 9  die  bis   zur  Sfäre  des  Mondes  reicht,   als  im  allmäh« 
lieh  verfeinerten   jlet^  die  übrigen    Wandelfieme^    erblickt. 
Der  Name   des  thellalifchen  Berges  Olympus  t    deflen  heitere 
Höben  Homers  Götter   bewohnten,   ward  von  den  Späteren, 
als  die  Begriffne  des  Weltalls  und  der  Gottheit   fich  erweiter- 
ten,   dem    erhabneren  Götterfiz  über  der  Himmelsveße  bei-^ 
gelegt :     welche    Himpoelsveße    den    Weltweifen    eine    mit 
Sternbildern   gefchmückte  Hohlkugel  über  den  Flanetenkrei- 
fen  fehlen«    dem   finnlichen  Volke    aber,   und  den   weniger 
eingeweihten    der   mathematifchen    Schule,    immerfort  jenes 
^onlerifche    auf  dem  Hände  der  Erdfoheibe  ruhende  Gewöl- 
be blieb;    nur  dafs  einige  misverftandene  Schulbegriffe  fich 
«inmiCchten,     Jtl^tft.    Br»  !•  37.     II  >  8«      £•   bedeutete   «Uo 

As 
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nunmehr  Otjfmpv^  btld  den  ganzen  oberen  Himmel  •  als 
G&tterwohnung;  bald  nur  die  Höhe»  an  codi,  über  der 
Mitte  unferea  Erdkreifes«  wo  um  die  Milchftrarse  Jupitera 
Königaburg  und  die  übrigen  GötterpaUl^,  na«^  dem  Voi^ 
bilde  dea  homerifchen  Olympuat  gefabelt  wurden»  Die  Ter* 
götterten  Haroan  wohnten  weh  eisngen  unfichtbar  über  dem 

■ 

trüben  Luftkreife  unferer  Erde»  an  der  Grenze  der  fchon 
Stherifchen.,  aber  noch  trüberen,  Mondßlre;  nach  anderen 
fchimmerten  fie  ala  Sterne,  über  Luft  und  Äther  erhaben, 
in  dichtem  Gedringe  von  der  Milchihrabe  herab,  auf  wel* 
eher  alhnählich  geläutert  (0oaMk  m  Jfißm  meteor*  I,  8)  £• 
zum  höheren  Himmel  aufftiegen.  Der  herliche  Cäfatt  aber, 
welchen  daa  Volk  in  einem  Kometen  zu  fehn  glaubte,  leuch* 
tet  gleich  nach  dem  Tode  toII  göttlicher  Klarheit  am  Stern« 
himmel«  und  ift  im  Begriff  wie  PoUux,  Herkulea,  BacchuSt 
Quirinua,  und' nachmala  Octarfauua  (Hör. III  Od*  3»  Lb«]^ 
503  ) »  zur  Burg  der  ewig  waltenden  GOtter  cinzugehn ,  def* 
fen  äufaere  Schwdk  fogar,  wie  Tielmehr  die  ianere  Pracht, 
ihn  mit  Staunep  erFüUt»  Auf  ähnliche  Art  ift  Telemachos 
OdjiF.  IV  ^  74  über  den  prächtigen  Saal  dea  Menelaoa  fo  ei^ 
ftaunt,  wie  über  den  Varhof  dea  Zeua: 

.  AUb  gllaat  wohl  Zant  dam  Oljaipiar  diinnaii  dar  Yodiclf  I 

Denn  mit  dem  Saale  felbft  dea  Götterpalafiea  jenen  zu  Ter- 
gleichen,    erlaubt    er  lieh  nicht.      Eine  Kopenhagener  bat 

58  ^-  64.  Seiner  Vergötterung  freuen  fich  Feldgötter 
und  Hirten  5g,  auch  die  friedfamen  Thiere  60,  ja  felbft 
die  gefegneten  Berge  und  Gefilde  6x    Ein  Gegenlaz  der  iaUf 
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gemeinen  Trauer  iii    Moprus  GeTange.     Das  weiCsre  Alter« 
thum,    daa   fchon   geftorbene    Gute   durch   Thtäntn   entehrt 
glaubte»  enthielt  fich  bei  Vergötterten  und  Göttern  allea  An» 
denkena   an  traurige  Zufälle,   und  feierte  mit  älkn  Aüadriu 
cken  der  Frmde  ▼.  73    (denn  diea   war  die  Seele  der  Reli* 
gion )  nur    die  Macht  der  Seligen  und  ihre  WohlthStigkeil^ 
Maximua  ron   Tyrua   XXXVIII,   nachdem  er  die  Sinnbildet 
der  Gottheit  #    aus   reinem   Stof«  und   tou  vei'edelter  Men* 
fchengeftalt»  der  fchönften^  und  göttlichfien»  die  wir -kennen» 
als  Nothbehelf  der  fchwachen  Sterblichen  entfchuldigt»   und 
den  vergötterten  Thleren  Ägyptens»   deren  Tod  man  betrau« 
re»  vorgezogen  hat;  fugt  diefes  trefliche  Wort  hinzu:    Der 
Grieche  opfert    auch  guten  Menfchen    (den    Heroen)»   abev 
verehrt  nur  ihre  Tugenden»   und  yergirst  ihrer  ZuftUe;  der 
Ägypter  ehrt  felbft   die   Gottheit  dur(^    Thräiicn!   -—     Die 
Gottheiten  des  Hirtengebieta »  der  arkadifche  Pan  II»  31»  und 
die  dryad^dien  Ntfmfent  die  Befruchterinnen  der  Waldweiden 
X»  62»  bedeuten  wiederum  die  Schuzgötter  Roms;   die  Htr« 
im  felbft  die   hohen  und  niedrigen  Gewalthaber.      Die  zer« 
Tüttete    Wortßellung»    famt   dem   verrpäteten    Abfchnitte  m 
T.  59  (Hephthemimeris)  »  ift  Ausdruck  des  ungeftümen  Froh» 
lockens*     Es  freuen  fich  auch  die  fchwächeren  TAtsna»  zahp 
me   und  wilde»  der  Sicherheit  vor  Nachßellungen»  welche 
der  neue  Schuzgott   gewlhrt«      Schafe  und  Ziegen   (pecus) 
find''  in    der.   Dunkelheit    nachftellenden    Wotfm    ausgefezt 
Lb.  III,  537;  und  Hirfch§  werden  mit  Hunden  und .  gefieder- 
ten   Seilen   in  Qagdneze   gefcheucht  Lklll»   37t.       Zahme 
TUere  bezeichnen   das  römifche  Volk»  wiU$  die  bezwunge- 
nen.     Jezt  alfo»  unter  der  friedlichen  Obhiit  des  vergötter- 
ten  Cftfars,  find  die  römifchen  wehrlofen  Burger  vor  dem 
Angrif  raubgieriger  Völker  aus  den  Provinzen  (ifer  Gedan<^ 
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ke  an  rSmifche  Anführer  und  mitkriegende  Bürger  wird 
entfernt),  und  die  unfcbädlichen  dienenden  Volker  find  vor 
den  firprelTungen  römifdier  Befehlshaber  gefiebert.  Eine 
fein  geäufserte  Ermahnung  an  die  biutdürßigen  Triumvim 
(Inh.lV)9  ihrem  yergotterten  Cäfar,  der  den  Jammer  des 
Bürgerkriegs,  .vrie  Florus  fagt,  durch  Wohltbätigkeit  auf« 
wpgf  nachzuahmen,  und  von  der  gedroheten  Ackerrerthei« 
lung  äbzuftehn.  Eben  fo  preift'  TheokritXXIV.  $4  den  ver- 
götterten H^r^kles: 

*  •  *  , 

.    Zinft  wird  kommen  der  Tsg,   da  den  kindlieben  HArCoh  ia  dem 

Lager 
Ohne  BtleicUgung  fchaut  der  Wolf  mit  Cdurfem  Gebide« 

fiofMir,  in  der  ältefien  finnlichen  Bedeutung  ftarkt  dann  ia 
moralifcher  gut,  wohlthätig;  dafs  alfo  Jupiter  [optumns  mm- 
xiMmu  im  rauheren  Alterthume  nur  Macht,  im  gemilderten 
audi  Güte  hatte.  Unfere  Wörter  gut,  fromm ,  heilig.  ideU 
find  den  felbigen  Weg  gegangen.  Überall,  lagt  Menalkas, 
wo  der  gütige  Dafms  die  Glückfeligkeit  des  Friedena  her« 
ßellte,  tönt  mir  lubel  und  Preis  entgegen  über  den  nea- 
waltenden  Gott:  im  wildeften  Waldgebirge  vom  Hirten  und 
Jftgerj  an  fonnigen  Felfen  von  dem  Winzer »  zwifchen  den 
Bommreben  der  Kornfelder  vom  Ackerer.  Ohne  Bild:  daa 
ganze  römifche  Reich«  Italien  und  alle  Provinzen«  freuen 
fich  über  den  fegnenden  Einflufs  des  vergötterten  CäGars. 
Uugefchmene  Berge  find  hier,  deren  entlegene  Waldhöhen 
weder  Holzhauer  noch  Laubfehneider  befnchen,  aber  der 
Qirt  im  Sommer  und  der  Jäger  durchftreift;  vergL  Lb.  IV, 
277.  Weiter  hinab  an  den  Felfem  des  gefenkten  Bergs  find 
Weinftöcke  gepflanzt  Lb.  U»  522;  und  di«  Ackergefilde   des 
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Thals  find  mit  weintragenden  Utmjjflanxungen  dnrchreiht 
Lb.  II  t  ^75*  In  gleicher  Abftufung' waren  um  des  jmig:ei^en 
Piinius  Gat  (Ep*  V,  6)  Berge  mit  ewigen  Wäldern  aof  dem 
Haupte,  daim  folgten  haubare  Forfte  mit  Kornhügeln,  hier« 
unter  Weingärten«,  noch  tiefer  Baumreben,  und  endlich 
Wiefen  und  ebene  Acker*  Uttd  bei  Longual,  i  hatte  das 
Landgut  eines  reichen  Lesbiers  wildnährende  Berge,  weizen* 
tragende  Ebenen,  Hügel  voll  Reben,  und  Weiden  mit  Vieh« 
Gau!  Gott!  war  den  Griechen  (Euft.  IL  11«  478)  ein  feier* 
lieber  Ausruf  bei  Anbetungen» 

6$  —  66-    Dir»   dem    heilbringenden  Gotte,  Will  auch 

Seh   mit    anderen    Hirten »     zur  Feier    deines   Geburtstages» 

Kwei   Altäre   ueben    des   Fhöbns  Altären  aufriditen.  —    Sei 

um,  deinen  Verehrern,  gnmdig  und  hotd;  wende  das  B&fe 

ab,  und  verleihe  Gutes!    Eine  Religionsformel  aus  dem  hö« 

heren  Alterthum,  da  noch  die  Götter,  weit  entfernt  allgü^ 

tig  zu  fein  »  nur  durch  fchmeichelnde  Verehrungen  und  Gabem 

•rweicht,    J^efondere   Wohlthaten    gewährten«      Dafnis    wird* 

mit  Phobus  Af9Uo  gefeilt;   denn  CäEars  Geburtstag,  wie  wir' 

gefehn  haben  v.  56,   fiel   auf   Apollos   Feft   (13  Jul»)»  nnd* 

nur.  wegto   des    Sibyllenfpruchs  ward   er  einen  Tag  früher 

gefeirt.     Hier  wird  aifo  die,  Feier  des  GAmrtstages  angedeu* 

< 
fet.    Dem  friedlichen.  Dafnis   werden    unblutige   Opfer  von 

Feldfirüchten   auf  fchlichten  AÜärent  mnu;  dem  PhSbus  da» 

gegen   Brandopfer  auf  Hoc&attärM,   oftoria»  gci»racht*     At%' 

war  die  allgemeine  Benennung  der  OpfertiGohe  oder  Erhö^' 

hungen  (von  oi^a»,  ich  erhebe),  aus  Erde,  Stein,  Rafen,  auf-^ 

gehügelten  Hörnern  und  dergleichen:  worauf  entweder  nur 

Gaben    des  Feldes  geweiht,    oder  Räuchwerk,   heilige  6e* 

w&chCo»  Fleifcbftncke,  Fett  und  Schenkelknochexi  verbrannt 
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vrnrden«  Myth.  Br.  II,'  38—40»  Aber  für  Brandöpfer  be* 
kam  die  Ata  zuweilen  einen  zi^lichen  AufTaz»  AUaw^  oder 
in  der  Mehrheit  AÜaria  genannt  (<«'i0«#jui;)»  wovon  alsdann 
auch  der«  ganze  Alur  fo  hieb ;  vergL  Serviua  bei  VIII »  lo;. 
Zugleich  werden  bei  Fliniua  X,  n^  XV.,  30  mit  'einander 
genannt  brennende  Ared  und  JUuirien,  Zugleich  auch  bei 
I«ucrez  IV,  1230; 

-T       —       —       —        «*  WM/to  /dnguine  moe/ii 
Confpergunt  aratg  adolentque  ottaria  i^miu 

9 
9 
I  V 

/ 

f>»       —    .  ««       —       mit  Titlafli  BlttU  befpimgi  nun 
WehmnOToli  dia  AItär\  und  antflammt  Anfllxo  mit  Gabaa» 

Auf  dem  Gipfel  dea  Olympus ,  erzählt  Solinus  IX ,  fei  eine 
Are  des  Jupiter»  auf  deren  Altarien  die^  Afche  der  Einga» 
weide  weder  verweht ,  noch  vom  Regen  verfpült  werde« 
Auch  bei  Lmcanlll,  404  hat  die  richtige  Lesart«  Aren  mit 
fcbeufeligen  Altarien  erhöhu  Und  Quintilian  in  der  Be- 
fchreibung  einer  Hungersnoth  DtcL  XII  jammert ,  dab  man 
den  Aren  keine  Altarien  aufgefezt;  das  ift,  keine  Brandopfer 
ni  bringen  Vermocht  habe.  Atif  folchen  Altarien  von  Silber 
ward,  wie  Gurtiualllt  3  meldet,  den  perfifchen  Kriegsheeren 
daa  heilige  Feuer  vorangetragen.  Was  Varro  bei  Serviua 
lagt,  daCs  man  den  oberen  Gftttem  Hochaltäre,  den  irdifchen 
üphlichte  Altäre  oder  Aren,  den  unteren  Heerde  geweiht* ha* 
be,  das  mag  die  Regel  gewefen  fein:  in  der  Ausnahme  be« 
kamen  auch  Hausgötter  1 ,  7«  44  und  unterirdifche  VIII ,  64» 
Lb*  III,  490»  An.  iV,  509.  5x7  Brandopfer  auf  HochaltSren. 
Dem  vergötterten  Dafiiis  indefs,  der  mit  feinem  Frieden 
mch  die  Thier«  des  Feldes  erfreut,  können  nur  raudilofe 
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Opfer  auf  fchUchten  Altären  Wohlgefallen«  Zum  Man  fezte 
man  häufig,  nicht  mir  Göttern,  wie  nach  Paufanias  der 
Tempel  des  lycäifchen  Zeus  in  Thokma  zwei  Altäre  und 
zwei  Tifche  mit  Adlern  enthielt ;  fondern  auch  edleren  Tod* 
ten  und  Vergötterten  Lb.  IV,  541«  An.  III,  63«  305.  Did 
Urfache  läfat  ßch  in  der  Dunkelheit  der  Opfergebräuche  fo 
wenig  beftimmen,  als  warum  dem  Neptun  An.  V,  639  Tiev 
Altäre  gefezt  worden.  Vielleicht  blofs^  um  ein  zahlreiche« 
res  Opfer  zu  bringen,  wie  Lb.  IV,  538  *— 540^  I^ie  ▼on 
HeinfinS' gebilligte  Lesart  duas  aitaria,  die  fchon^ervius  er« 
klärt,  diMS  tutas,  quae  ßnt  aUaria^  halben  auch  zwei  Kopen« 
hagener  A  von  der  erften  Hand  und  C;  einige  verfchrieben 
dMO,  andere  den  Vers  zu  heilen  duoque* 

67  -^  73.  Aufser  deiner  Geburtsfeier  gelobe  ich  dir 
jähriich  cim  Feße,  im  Anfange  des  Sommers  und  des  VITin- 
ters :  wann  wir  nemlich  74  —  go-  die  Felder  weihn ,  und 
den  Feldgöttem  das  Dankopfer  entrichten.  Weil  bei  Dafnis 
der  Gedanke  des  Segens  vorwaltet,  wird  das  Dankieft  zuerft 
genannt.  Vergötterte  Wohlthäter  der  Menkhen  zählte  der 
Grieche,  zu  den  Heroen,  der  Römer  zu  den  fcbnzenden 
Lmm  I,  7.  44«  Als  folche  hatten  fie  Theil  an  der  FttdivtHm 
{Ambmnmiia)  im  April  Lb.  I,  333:  wann  der  Ceres  und  dem 
gemeinfamen  Bacchus  Milch,  Honig  und  Wein  gefprengt, 
und  ihr  dreimal  um  die  Felder  geführtes  Opferthier,  nach 
Vermögen  ein  Ferkel,  ein  Lamm  oder  ein  Kalb,  gefchlach« 
tet  ward«  Eben  fowohl  an  dem  herbftlichen  Dankfeft  (^lAr 
Uräliat  Diontffia)  nach  der*  Weinlefe  im  October  oder  No- 
vember  Lb.  II,  393.  ^27:  wann  dem  Bacchus  ein  3ock,  der 
gemrihramen  Ceres  eine  San  oder  ein  Ferkel,  und  beiden 
lamt    den    fibrigen  Sdiuzgöttem  Eiftlinge   des  Feldes    ge* 
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opfert  warden.      Ihres  AntheiU  an  ätr  Feldweihe  gedenkt 
TibuU  1 ,  1 1  und  am  Dankfeft  I ,  ]to :  welche  Stellen  wir  bei 
EcL  I,  7  angefahrt  haben.    Diefe  Erklirmig  Übt  fidi  allein 
durchfahren,   nicht  waa  andere  von  Compitalien  einmifchen. 
Die   CompitaÜm  wurden  den   Laren  nur  Einmal  des  Jahn» 
und  erft   nach  den   Satnrnalien  im  December  oder  Januar , 
und  blofa  -von  Knechten   (welches   hier  auftöfsig  wite)  ge« 
feirt»  entweder,  wenn  es  die  Wittetung  zuliefs»  in  den  of« 
fenen    Kapellen  über   den  Scheidewegen»    campUa,  oder  an 
dem  häuslichen   Heerde.      Das   ßSdtifche  Feft  aber,  das  im 
Anfange   des  Mais   dep   öffentlichen  Laren,    Zwillingsföhnen 
der   Lara  von  Merkur,    und  dem  hinzugefügten  Imperator^ 
zum  Andenken    einer    Altarweihe  gegeben  ward,  ^  ging  dio 
Landleute  nichts  an.     Weil  lieh  das  Jahr  mit  dem  Aufgang 
^nd  Untergang    der  Vlejaden  in  heiteren  Sommer  und  reg* 
nichten  Winter  theilte»  und  jener  in  der  Volksfprache  Emlif, 
diefer   Saatzeit  hiefs  III,  49.    Lb.  I,  253;  fo  traf  die  FaU- 
WBihit   die  nach  fchon  gedfneten  WeihfUEerny  alfo  nach  den 
erßen  Vinalien  am  23  April,  gefeiert  ward,'  den  Anfang  der 
Efnt§9  da  man  den  SchaUm  eines  Baums  oder  ausgefpannter 
Gewände  fuchte;   und   das    Dßnkfeß   fiel,  in  den  Anfang  der 
taken  Rtgenzritt  gegen  welche  man  dofch  ein  grotses  Feo^r 
auf  einem  befonderen  Heerdt  auCser  den  verfchiedenen  Opfer« 
heerden  oder  Altären,    und  durch  davor  erbauete  Laubhüt* 
tan,    fich   fchüzte.     Von   diefem  erwärmiHdin  Fnur  fcheint 
VirgU  Lb.  II,  52g    zu  reden;   wenigßena  TtbullII,  z,'i;, 
wo   er   bei    der  Feldweihe  den  Schuzgöttem   daa 
Dankfeft  verhelfst: 

Schaut,  wia  das  hnliga  Lamm  faingtht  so  den  lichtaa  AlUrea* 
Und  mit  Olivan  gskilast  hintan  das  wsUss  GawOhL 
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65tur«  yinr  fOluieii  du  Landi«  wir  AlhiMs  das.  Landvolk  I 

Haltet  daa  beb  GefaLick  unbna  Greiisfn.«Q(f«nit! 
LiA»  aioht  teofefacn  dia  Saat  mit  aichtigaa  .Halmen  den  Efnter» 

Noch  dam  ftünnendan  Wolf  beben  das  langraq^e  Lamm! 
Dana  wird  Battlicb  der  Hafiaett  den  rollen  Flnien  vertrancnd« 

Mit  gcoCsUflf tigern  flols  blnlen  den  flammenden  Heerdi 
Und,  oin  Gefind\  ansetzend  den  wohlgenäbreten  Eigner» 

Spielet  nmliec ,  und  erbaut  HAtten  von  Reifig  davor* 

Dem  gütigen  Dafnis  gelobt  Menalkas  ^n  beiden  Fetten  nnst 
blutige  Gaben  von  feiner  gefegneten  Flar«  Nemlich  jedes- 
mal zwH  Bacher  ▼oU  fiHfiimf  Mikh  von  frirdunelkenden  Thie- 
Ten  II>  229  als  Erftlingsopfer»  wie  Dafnis  nnd  Chice  bei 
LongosPI;  und  zufo  gröfsere  KatinM  icnteras,  eigentlich 
Kannen,  zv  Mifchung  des  Weins),  mit  O^fe  gefüllt»  um  fie 
auf  beide  Altäre  zu  Hellen:  wo  der  Frietter  das  obertte  in. 
die.  Flamme  gofs,  upd  das  übrige»  wie  die  Opferfladea 
Lb.  llt  394»  zu  Haufe  nabnu  Das  felbige  Opfer  bringt 
Theokrits  Lakon '  den  Hjmten  V »  53 ; 

% 
Einen  geEiomigen  Krag  weiüi (ehinmender  Milch  für  die  Njfl^ea 

S|ell*  ich  dar«  und  einen  mit  liebUehem  Öle  gefallet. 


Und  hierauf  bei  dem  fröhlichen  Opferfchma^fe  gelobt  Menak 
kas  den  kdßlichßen  Wein  zum  Trankopfer  zu  .fprengen« 
Ftmderef  ausgieCsen»  An.  V»  9g  vinaqt^  fwedehQ$  jpateris* 
Mit  folchen  nnfchuldigen  Gaben  flehete  und  dankte  tnan 
mehreren  Feldgöttera  befonders»  indem  die  Hanptgotthel» 
ten  beider  Fette»  Ceres  und  Bacchus»  ihr  Brandopfer  em- 
pfingen ▼•  74«  Beim  Nacbtifche  feierlicher  Mahlzeiten  ward 
ien  Göttern  von  MÜstm  Wmmm   ein   Trankopfer  gefprengt 
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Lbi  II,  101 ;  und  zu  den  edelfien  amländifchett  g6li8rt6  ämw 
CkUr  t  befonders  der  Tom  Vorgebirge  Phanft  Lb.  II ,  9g ,  und 
der  Jfiufier  von  der  felfigen  Gegend  Ariura»  weldien  Strabo 
•la  den  bellen  der  griechifchen  Weine  rühmt«  NdUOTt  der 
Name  dea  füfsen  balfamifchen  Göttertranka »  ward  audi  vor* 
züglicbem  Honige  und  füftem  Weine  gegeben;  und  Tour» 
nefort  meldet,  dafa  noch  jezo  der  Wein,  den  mangln  der 
«TiuHrchen  Gegend  dea  heutigen  Scio  aui  halbgetröckneten 
Trauben  prefat,  von  den  Einwohnern  Nektar  genannt  wer- 
de.    Siliua  YII,  3x0:     ^ 

Tmolas ,  und  falbft  mit  AmbtofiaCiflB  arinfifohe  Becker, 

Die    Weine  jenreit  dea  Meers,    fagt  Fliniua,,  waren  bia  m 

unferen   Grofavätern   in   folcheih    Anfehn,     dafs   man   beim 

Gaßmahl  nur  einzelne  Trünke  gab;  aber  nachdem  LueuIIns» 

aua  Afien  kehrend,    fie   dem   Volk  in    Uberflub    fpendete, 

tind  zulezt  der   Dictator  Cäfar  bei  feinen  TriumfTchmätiren 

fo   viel  Falerner  und   CfUer  austheilte,  kamen  um  das  Jahr 

700  lauter  andere  zum  Vorzug.      Es  wird  alfo  erlaubt  fein, 

dafa  ina  Jahr  712  auch  ein  mantuanifcher  Grundbefizer,  wie 

Menalkaa,  eben  Towohl  als    der  ISudliche   Tibull  II,  i»  2g, 

fich  zu  Feftfchmäufen  ein  Färschen  Chierwein,  der  im  Prei- 

« 
fe  ziemlich  gefunken  fein  müfate,  eingekauft  habe;   da  ihm 

zumal  die  Verordnungen  xmferer  Poetiker,    was  Hirten  ge* 

2ieme,  noch  nicht  bekannt  waren,     Catathus^  eigentlich  ein 

Korb   von  der  Geftalc   einer  entfalteten  Lilie  II,  46;   dann 

ein  ähnlich  gebildetes  Gefchirr  zu  Flüffigkeiten  Lb.  HI ,  402* 

Tfhil^haUn    von    Eoldier  Form    find   bei    Martial  XIV,  107 

mit  der  Abbildung  einea  Bacchantenzugs  geziert,  weil  üe, 
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ygfit  hier,  in  der  Bacdiuafeier  gebiiudilich  waren;  denn  fo 

« 

lautet  die  Überrchrifc  der  caiafU: 

Uns  find  Sttfre  Lold»  um  Bromini;  uns  dio  beranfbhle 
Tig«nn«  welche  def  Herrn  Fufte  die  Tropfen  enüeckt. 

Auch  ftellt  Martial  LX,  15;  alte  Kalathe  mit  andern  gerdiniz* 
cen*  Bethem  zntitamen.  Während  des  Opfemahla  Gefaing 
mit  Mnfik  jrerbunden»  und  nachahmender  Tms»  von  nahmp  ^ 

haften  Meißem.  Man  glaubte  vordem  den  fegnenden  Göt- 
tern durch  Frühliithkeit  zu  gefallen  ▼•  58;  Lb«  I,  347.  II, 
386;  und  felbft  die  GeTesgeber  achteten  fröhliche  Fefte  mit 
Tanz  und  Mußk  VII»  4  zur  Erweckung  der  Thätigkeit 
und  zur  Verfeinerung  der  Menfchen  noilhwendig»  Die  Nai» 
men  der  Künftler»  und  die  Herkunft  des  einen  aus  der 
kretifchen  Sudt  LykU$t  am  Gebirg  Dikte,    find  als  berühmt 

in  der  Gegend  erdichtete     So  Theokrit  VII ,  71 : 

t 

Flöten  Auoh  Ibllen  fodann  sween  Schifer  mir«  der  ein  Adismci|^  '^ 

Jener  ein  Lykopit;  und  dsbei  Coli  Titjriot  fingen. 

Auch  der  Sattfl[tamz$  oder  die  rhythmifche  Nachahmung  ik 
rer  Gebehrden  und  Sprünge,  gehört  zur  Verehrung  des  Bac» 
chus,  in  dellen  Gefolge  diefe, Waldgötter  VI,  13  als  leicht« 
fertige  Tinzer  und  Luftigmacher  ericheinen.    Nonnus  XV ,  70 : 

Mtacber  eatiAdit,  wie  Tom  8tnfns  des  thiefoehallendsn  lisdes, 
Hfipfte  daher,  nachahmend  der  ta&sendcn  Setyre  Stellnng» 

Plutarch  5yiiip.  VII,  $  erhubl  beim  Gaftmahl  unter  anderen 
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den  Tanz  einet  Satyr«  ^und  Amor«.     Und   fchOR  Viter  '  Ana* 
kreon  £ang  XXXVII: 

Zwar  grtu  ift  mdae  Bohttttl ; 
Dock  will  ich  d«ii  Silenot 
NachihiiNnd  yox  euch  tuutnu 

Ana  folcfaen  na<:hahnienden  Aufzügen  der  ländlichen  Bacchn«» 
feier  entftand  in  Atdka    daa  dtTrifche  Schaurpiel  Lb.IIy  3ga 

74  -*  fe*  Diefe  zwei  Jahrfefie  werden  dir,  nicht  ala 
(»inem  befonderen  Schuzgotte  von  mir  allein,  fondem  ala 
«inem  allgemeinen  von  allen  Landleuten  beftändig  geieirt 
werden:  fowohl  wann  wir  beim  winternden  Untergang  der 
Plejaden  (um  den  Anfang  des  Novembera)  den  fegnenden 
Feldgöttem,  zugleich  mit  Bacchua  und  Cerea»  durch  Dank- 
Opfer  ihre  Gelübde  bezahlen,  ala  wenn  wir  ihnen  beim 
fommerlichen  Aufgang  der  Plejaden  (gegen  den  Mai)  durch. 
Süimopfer  und  Gelübde  die  Felder  zum  Schuz;  empfehlen. 
Es  wurden  nehmlicfa  mit  Bacchus  und  Cenf^  den  Hauptgott« 
beiten  dlefer  Feße,  zugleich  die  übrigen  Schuzgötter  der 
M^irtfchaft  und  ^  dea  Feldes  durch  befondere  Opfer  und  6e» 
l>ete  verehrt,  und  nach  den  einzelnen  Anrufungen,  um  kei* 
neu  zu  übergehn,  noch  eine  allgemeine  hinzugefügt  Lb.1, 
81.  .  Bei  Calpümitts  II»  64  bringt  im  Herbft  ein  Gärtner, 
während  andere  dem  Bacchua  einen  Bock  opfern,  feinei»  La« 
ren   und  dem  Priapua'  nur  eine  FmcfatfchülEal »  Kuchen  und 

•  ■ 

Honig : 

Wir  aooh  biiagen  den  Ltren  daa  obft^pflaniatan  Oarfeana 
Sr&Usga  dar,  imd  weihn  dir  gebildate  Fladen,  Faia^ui^ 
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Wab«n  gedringt  voll  Iriefendet  SeiAft»  imd  geUu taten  .Honig ; 
,       Wohl  nieht  weniges  lie)»»  alt  fiürbc^  ein  Boek  üe  iitäxei 

I 

Das  felbige  grobe  Dankfeft»  da  der.  Landmazm,  vrie  Arift<P> 
teles  Eth.  VIII,  9  fagt,  nach  Einraminhitig  der  Früchte»  toü 
feinen  Arbeiten  anaruhend»  den  Göttern  die  Erftlinge  dar- 
brachte, meint  Horaz  £p.  II,  l»  139: 

Yonnels  pfleg  der  upfre,  mit  wenigem  glüoUiche  T-*fiifl^nMinab 
Nach  gefaramelter  Fracht«  den  Leib  mit  felUlchar  FNuda 
Labend«  die  Seele  sogleieh,  die  das  End*  abharrend  geduldet» 
flaoit  den  Genoflen  des  Werke«  dem  Irenen  Weib*  nn^  den  Ktndenv 
Tellus  sur  Sühn'  ein  Feikel«  und  Aliich  dem  Silvanni  xn  opCanif 
Blumen  und  Wein«  gedenkend  der  flachtigen  Z^t,  dem  Geburtsgotl^ 

• .  «  i  .     • 

Jezt  opferten  auch  die  Hirten  den  Utfmfen  für  die  verliehe^ 
ne  .Weide,  was  fie  entweder  am  Fefte  der  Feldumwandlung, 
oder  an  den  um  die  felbige.  Zeit  (21  Apr.).  gefeierten  Fali« 
lien,  ihnen  gtUAt  hatten.    Calpumiua  II,  63: 

Oft  auch  finkt  mir«  gelobt  an  der  Faletfeier,  ein  Schaflann*' 

Den  Njmfen  ward  Milch  und  Öl  geopfert,  manchmal  Wein 
.und  Blumen,  auch  wohl  ein  Schaf  oder  ein  Lamm,  eine 
Ziege  oder  ein  Böcklein ;  Theqkr.  V ,  13 »  53 »  149.  .  Hon 
Od.  III,.  13.  Ovid.  Faft.  III,  30a  Durch  den  Irrthum  yec^ 
Idtet,  dab  v.70  vor  dem  häualicben  Heerde  geopfert  werde, 
lund  die  Scene  in  Sicilien  fei,  ziehn  .einige  ein  fidlifdies 
Feft  hieher  Athen.  VI,  13,  das  man  den  NyjoaCan  in  den 
HäuÜMTn  bei  Nacht  mit  trunkenen  Tänzen  feierte.  Dich»  o 
Dafnis»  werben   alle  als  Gott. verehreaA   Cq  lange  die. gaf^;f 
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tiatm  1>efteht«  Diefe  von  dem  Hirten  überTchaat :  WMgt-' 
hwge  Toll  Wild,  Ströme  toU  FiCche,  Thäler  und  Gärtea 
Toll  Bienen  Lb.  IV,  g ,  Aeckir  mit  Banmreben  voll  Cikadea 
II,  13.  Lb«  III,  saS«  Erhabener  tfaeilt  iie  der  Held  Äneaa 
in  Erde  nnd  Himmel,  und  jene  wieder  in ,  Meere  an  durch« 
ftrömten  Grftnden,  und  waldige  BerghUin,  An.  i;  607: 

Weil  meerab  noch  rolle  dtt  Gefiröm  •  weil  üchtttige  Berghöhn 
Ltnben  dem  Wild'  aofwOlbeii,  und  iLraifiade  Sttme  der  Fol  nihrr« 

Die  Wddfdttoemef  tngt  AriAoteles,  werfen  in  den  unwegCun- 
fien  Örtem,   in  fchreffen   Abhängen,  Klüften  und  Diekich- 
ten.     Aus  ThymiakbUUe ,  rot  welcher  die  Birnen  9  nach  Plu- 
tarch,  LeiFkojen,  Boren  und  Hyadnthen  verfchmähn,  tragen 
iie  vom   Ungllen  Tage   den   heften  Honig,  oder,   wie  man 
Tordem  glaubte »  das  würzigße  Wache  ihn  zu  fallen  Lb.  IV, 
1X3«    Der  gemeine  TTif/mus  der  Römer  ift  Thymmi  mdgaris  L, 
ein   aufrechtes  ftftiges  Stäudlein,    mit  wohloechenden   Blu* 
menähren,    das  in  Südländern  wild  auf  mageren  und  fteini-^ 
gem    Boden  wächft.      Der   aus   Attica  für   die  Bienen  ver* 
pflanzte  Thymus,   deflen  hauptförmige,  weifse  und  purpur- 
ne Blumenähren  noch  würzhafter  find,    ift  der  tnt{fche  oder 
griechifche  Thymian,  Satmeja  capitata  L,   von  dem  Italie» 
ner,  weil  ejr  Meerluft  fodert,  Matretimo  genannt.      Die  fudU- 
che  Cikade  oder  Baumgrille ,   Cicada  ptibeja  und  Omi  L ,  die 
auch  Singet  und  von    den   Holländern   in  Amerika  Leieret 
genannt  wird,  ift  runder  als  die  HeuTchredce,  loci|/fa,  dun* 
kelgrün  oder  braun  und  gelblichgefleckt,  mit  durchfiditigen, 
filbem  oder  roftfarb   geäderten   und  bratmfleckigen  Flügeln, 
und  Blättchen   darunter   an   der  Bruft,    die   ein   helles  Ge» 
fchwirr  geben;  aus  der  Sehnauze  gehn  drei  homartlge  hohle 
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Fafern  /  wodurch  Ce  den  Saft  der  Blätter  tmA  Blüten ,  nacbf 
der  Meinung  der  Alten  aber  nur  Thau^  einffaugt.  Sie  bet 
^obnt  weder  freie  Felder, .noch  kalte  und  fdhattige  Waldun- 
gen, und  fingt  in  der  Hize  der  iMnfgßeii  Tage,  da  fie  d«r 
Puppe  entfchliipfc.     Hefiodua  Schild  v.  392 : 


Ab^  foijald  helltönend  die  branngefchwiiigte  Cüta^e» 
Siiend  «of  laubigem  Sprofs »  den  Sterblichen  Sommerge&ng  noil 
Anhebt«  der  zu  Kofi  und  GetxÜnk  nur  duftiger  Tkaa  tfl. 
Und  die  Linge  des  Tage  yom  frfiheki  Morgen  dttrobTchwirret, 

m 

In  der  gewaltigften  Glnt  r  wann  Seirioe  ddnet  dier  OUeder. 


N 


Wie  Bacchus  iihd  Ccrei ,  die  xn'achtigfien  und  mildeften  Ge- 
ber der  Baum- und  Feldfrtichte,  tö  werdto  dich  im  Früh-^ 
linge  die  Landleute  n^it  Gelübden  nm  Segen  änflehn;  nttd 
auch  du  ij^irft  mächtig  und  Inild  wie  jene,  durch  GewMh^ 
rung  der  Bitten  fie  Terpflichten,  im  Hdrbße  die  gelobeteii 
£r(Uing8opfer  zu  bezahlen,  Heinßus  änderte  damnahis  vtfti, 
bewies  aber  nachher,  dafs  auch  der  Ablativ  rSt3it3g  fei« 


/.  > 


St  *^  84*  Mopfua,  gerührt  durch  dea  älteren  Ffeundea 
Gefang  auf  feinen  Dafnis,  will  ilmV  mit  einem  Oefchenkd 
danken«  Die  Kopenh.  A  hat  eamrine  vota,  mit  beigefchriie^ 
benem  dana*  Die  drei  OleichnilTe  wurden  durch  lahrszeit 
und  Gegend  herbeigeführt.  Was  kann  in  der  Somuierhize 
▼.  5  erfreulicher  fein,  ab  das  Säufein  'äes^kommendin^  all* 
Aiählich  annähenden  Südwinds  durch  die  Bäume  daher  f 
Und  zugleich  das  Anfraufchen  der  fanft  üttWallten  Gefladäf 
nicht  des  Meers  (denn  hier  reden  mantuanifche  Hirten); 
fondern  des  vbni  Mmdua  äalrthftxöinteti  metMIfiiilidite  Bc» 
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iniic^i  Lb.  n»  i6o»  in  d^lTei^  öfFentlich  verpachtet/en  Berg«' 
vrilldeni  ße  jezo  weiden.  Wae  endlich  lieblicber,  als  da« 
Gemunnel  ftürzender  Giefsbcuhgf  das  Hirten  und  Heerden 
Eben  fo  örtlich  ift  lliepkrita  Vcrgleichmig  I^  7: 


liablieher  tönt»  o  Schäfer»  dci^  liei  anr,  als  ait  GepUtfeker 
Dort  von  dta  1^  bocbhsK  ia  das  Tbsl  fich  ergiabet  der  BergqutlL 

IMuSf  Meergellada  t  neimt  der  jüngere  FliniusIX*,  7  auch 
das  .Ufer  dea  Larius :  Jd  mora  tu ,  ego  ad  Lariam  lacum. 
Hujui  in  titate  .pfurai  villM*auae.  Für  dHmnmt  hat  die 
Kopenh.  B  falTch  difcurrimf. 

'  *. . 

85  «^  S7*     Menalkaa  kömmt   dfea  Freundes   Gerchenke 

|i^t  dem  reinigen  zuvor»  einer  Syringe  von  Schierlingröhren 

Ilf  36»  die  «r  zugleich  verringert  und  lobr«      Ol)gIel(^h  ser* 

fnrecUicht    habe    fie  ihn  gleichwohl  zwei   nicht  ,unbekannte 

FeldUeder  geehrt  ^    indem   er  beim  Dichten  abwechfelnd  dai 

TonmaFs  verfuchte  v,  14«      Diefe   und    die  zweite  und  die 

itte  Idylle«  die  der  befcbeidene  Dichter,  auch  als  Menalkaa 

den  Hirten   gefeilt  v.  i,  von  feinen  vorher  gtfcbriebe- 

oen  Arbeiten  allein  des  Nennens  werth ,  achtete.     Die  gegen» 

wftrtige  Idylle  ward.,  wie  im  Inhalte  bemerkt  wordexi»    zur 

Empfehlung  des,  Dichters  an  Cäfar  Octavianus,  oder  an  Mä« 

cenas»  gefandt;   und   die  beiden  hier  angeführten  waren  als 

Beilage  hinzugefügt,  .  Ante,  zuvor;  ehe  -du  mich  befchenkft» 

A\ich  Tbeokrit  VI«  42  läfst  zwei  fich  glcdch  fcb^zen^e  Wet^ 

Qinger  elpander^  ^ttf^  Gefchenke  ehren :  . 


i  • 


.M  (DutfarffbeiilvJL'  ilun,4is  P^iT,  er  dem  die  gefagcte  Flöten 


y.  '  27}. 

Dtfin   fjringeAkundigeny  jMopruf   tnuGiCd^  daa*  (chöne  lolbu^ 
imnt  befonder«  angenehm  tw* 

88  *"  90.    Mopfus  dagegen  fchenkt  den  Hirtenftabt  wo* 
mit  «r    eben   v,  12   die  Böcklein  geweidet  hat.   nnd  rühmt 
deflen  Schönheit*  .Der  liebenswürdige  Antigenes t  ein  erdich- 
teter Knabe f    der  keinen  angeblichen   Liebling  des  Dichtera 
bezeichnen  foll,  habe  oft«  aber  umfond«  darum  gebeten ^  fo 
fchön   fei   er  durch  natürlichen  Wucha  und  künßlichen  Be- 
fchlag.    Der  Uiftenßah^  pedum,  agolum^  der  in  der  empfind« 
famen   Schäferpoeße   der  Neueren   bia  zum  Uberdrufa    vor^ 
kommt«    war,    gleich  der  franzößfchen  h(mUtte9  ein  derber 
Stock  Ton  Olivenholz»  knotißgm  Dorn  oder  Wacholder«  aber 
mit  einer  Krücke»    das  Vieh  an  den  Beinen  zu  falFen«   un« 
ten  mit  einer  langen  eifernen  Pike«     die  ein  I\iug  Ton  Er« 
oder  Kupfer  im   Schafte   befeßigte.      Die  Griechen  nannten 
ihn  Krummftab«  noCKctVfoyp,  Keule«  nofwfi,  und  HafenfpieC^ 
X«Yfl^oX0C9    V^^   ihn  der  Hirt  nicht  nur  unter  die  Heerden 
warf  III«  96«   fondem   auch   zur  Jagd  brauchte  II,  291  wi^ 
David    ihn    fogar  in  den  Kampf  gegen   Goliath    mitnahm« 
Von   ihm«     oder  dem   Lituua   der  römifchen  Vogelfchauerj 
Aammt    der    Krummftab  der  geißlichen  Hirten.       Als  ein« 
würdige  Gabe  unter  genügfamen  Waldhirten   empßingt  ihn 
auch  TheokrIt  VII «  X2g  von  feinem  Freunde 


i>*       -^       —       Doeh  jener  mit  frenndlioham  Uohtla«  wie  aa« 

£ingf» 
Sakhu  daa  WaldBab  wif  mm  Gaftgafdiank  vo&  dao  Mnftnk 

Die  Kopenh.  D  hat  ipfg  für  Jaepe»  nnd  B  wogani.     Sutt  im 
hm»   w«IchM  eint   DttnaaUgt»   jm  v«rg,iig«D* 

S  0 
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cGgkelt  tMudentto  fdieint,  Vrünfditü  idi  im  va  tnät% 
oder  cH^gmSf  welches  xoerft  in  am  4ißmi  luid  danm  wei- 
ter Terdetbl  fein  kSnnte. 


»,    » r    »     •  *  •      • 

4         ^    * 


m^      9  •  * 
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ECLOGA    SEX'1:A. 


'       "^' 


SECHSTE  IDYLLE. 


f  V 


V" 


ECLOGA  SEXTA. 


•  »   • 


VA      R  ;  U      S. 


Jr  rima  lyraeofio  dignau  eil  ludere  verfa 
Moftra,  nee  enibuit  lilvas  habitare»  Thalia. 
Cum  canerem  reges  et  praelia»  C3mthiu3  aurem 

Vellit»  et  admonuit:  Faftorem»  Titjre»  pingues 

•  •  •      »     •  > 

Fafcere  oportet '  aves «  deduccum  dieere  Carmen.  5 

Nunc  ego,  namque  Tuper  tibi  erunt«  qui  dicere  laudeSy 
Vare»  taaa  capiant,  et  trißia  eondere  ))ellai 
Agreßem  tenui  meditabor  arundine  Mufam« 
Non  injafla  cano!    Si  quis  tarnen  haec  quoque,  fi  qaU 
Oiptua  amore  legat;  te  noftrae»  Vare»  myricae  le 

Te  nemo«  omne  canet    Nee  Fhoebo  gratior  nlla  eßp 
Quam  £bi  quae  Vari  praefoipfit  pagina  nomen..  - 


^te,  Pieridea.    Chromia  et  MnaPylos  in  autro 
SOenum  pueri  fomno  ridere  jacentem» 
Inflatom  hellemp  venaa»  ut  femper»  laccho:  ff 


SECHSTE  IDYLLE. 


V     AR      US. 


Ocherzend  wagte  zuerft  den  ton  fTrakufircher  lieber« 
Und  Yerweilt*  ohn'  errSthen  m  waldangen ,  unfre  Thalia« 
Als  ich  fchlachten  befang  und  könige»  zupfte  das  ohr  mit 
CTntbiua,  la'hft  ermalmend :  Ein  hirt,  o  Titymav  weidet 
Billiger  fchafe  lieh  fett,  und  fingt  in  leiferem  tone. 

r 

lezOf  denn  dir  ift  mancher  nöchüberig,  welcher  dein  loblied» 
Varus,  gerne  lieginnt,  und  trauinge  kriege  verherlicht» 
Sinn'  ich  mit  feldgeC^nge  das  zarte  röhr  zu  begeiftem. 
Nicht  ungeheirsenes  fing'  ich !  Jedoch  wenn  einer  auch  clieres. 
Wenn  er  mit  lull  es  vei^nimt;  dir,  Varus»  erfchallt  Tamariske, 
Dir  jedwedes  gehölz.    Auch  ift  ni'cht  werther  dem  Ph5bns 
Irgend  ein  blatt ,  als  welches  Cch  Vama  Hamen  voranfchrieb, . 

»  *  * 

Auf,  Pierinnen^  zum  werk.    Es  fahn  den  entrchlsfhen  Silenus 
Chsomis  einft  und  MnafyloSt  die  jänglinge ,  ruhn  in  der  grotte. 
Starr  von  geftrigem'weoie^  wieftets»  die  gefehwolleneii  ädern: 
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digkett  anzudeotta  fcheint,  Vriinfclita  icfi  tarn  va  findelif 
oder  cMdigmit,  welches  zoerft  in  cmn  digmis  «nd  dixm  Wei* 
ter  verderbt  fein  könnte. 


1^» 


'  «  •• 


•».  ..  • 


tri       i 

* 


AS»  EdLÖGA'   SEXTA. 

Can«afia;qae  reCert  Tolocre« ,  faftnmqu«  Fromethei. 
His  adjungic,  Hylan  nautae  quo  fönte  relictum 
ClttialTeAt»  ut  Utua  Hyla,  Hyla  omne  fonaret 
•Et  fortunatanif  fi  nainquain  armenta  faiflentf  4^ 

Pafiphaen  nlvei  folatur  amore  juvend. 
,Ah,  virgo  infelix»  quae  te  dementia  cepit! 
Froetides  implerunt  falßa  mugitibue  agroa: 
At  nön  tarn  turpea  pecudum  tarnen  uila  fecuta  eil 
Concubitaa»  quamvia  collo  timuUTet  aratnim,  50 

vEt  laepe  in  levi  qüaefilTet  coraua  fronte. 
Ah  ^go  iafelix ,  tu  uuiic  in  montibüa  erraa : 
lUet  lattM  airettm  molli  fakua  hyadntho, 
llice  Tab  nigra  palkatea  rtuninat  herbaa; 
Aut  aUqaam  in  magno  fequitar  grege«    Claadite »  Nymphaei  %% 
Dictaeae  Nymphae  1  nemorum' jam  elaudite  laltus: 
Si  qua  forte  ferant  oculis  fefe  obvia  noßria 
JErrabunda  bovis  veftigta!  forOtan  illum« 
«Aat  herba  captom  Tiridi  >  aat  armenu  fecutumy 
Ferducant  aliquae  ßäbola  «d  Gortyiiia  vaccae!  60 

Tarn  canit  Hefperidnm  mttatam  mala  puellam* 
Tum  Phaetontiadaa  timfeo  ciremndat  amarae 
Cortida»  atque  folo' pröeeraa  erigit  alnoa. 
Tom  canit,  errantem  Fermefli  ad  fiumina  Gallum, 
Aonaa  in  moatea  uc  dtuerit  una  fororum«  65  ' 

Atque"viro  Fhoebl  chorus  adfurrexerit  omnia; 
Ut  Linna  haec  4US ,  dirino  carmine  paftor». 
Flofibua  «t^ue  apio^crines  oiaatul  iHiar^     L 


Singt  er,  des  katdcafUsTSgelziiglieioh,  nnclcltaTSabetPfOttwüieu«; 
Fö^t  dann  hinxti ,  wo  Hylas  am  l^m  die  ▼enBilTfndeü  fegter- 
Laut  nachrcliTten »  daTs  Hylaader  ftrand,  riüg^  Hylaa  iimherfchoB« 
Auch  die  hochbeglückte  Falifie »  wSren  nicht  rinder,. 
Troftet  er  nun  dtivth  liebe'^  fcbneaBweirs  prangenden  ftier  »b. 
Ach  9  unfeliget  mSclohen,  wie  übernahm  dich  der  wabnfinn!       ' 

Fcötus  toishter  erfüllten  cKe  flUrmit  faUehtom  ^Jiülles  *  ) 

» 

Doch  fo  empörender  luÜ  hat  t&t  durch  thieiifche  bidiKchaft 
Eine  gedient,  öb^eich  fie  dae  joch  geßircbtet  a:n  aaGke%       .^    ' 
Und  fich  oft  nach  gehörn  an  glatter  fiime  gctatlet, 
Ach  unfeliges  mUchen»  db  (elbft  njanfchweifß  in  den  bergesi 
Jener  f  die  fchneelge  feit'  auf  dmr  (anften  blum**  hyacinthufi. 
Wiederkäut  im  dunkel  der^ftecheich*  hellere  krAolfr ; 
Oder  verfolgt  die  geliebte  der  weidenden«    Sperret,  o  njrmfeai, 
Ihr  diktäffdiett  n^rmfen,  t>  fperrt  die  krümmen  dei  bergWdSa; 
Ob  Tielleicht  wo  begegnend  fich  darbtet*  unfefen  bKcken 
Einige  fpur  des  fch weifenden  ftlets!    Ach  möchten  vielleicht  ihi^ 
HtV  auch  grünendes  kraixt^ auch  die  reizencTe  heerd*  ihn'rerleitei; 
Einige  küh'  heimführen  xa  jimfern  gertjnifdieii  ftilleii !  - 
Drauf  die  hefperifchen  äpfel,  dea  mflgdleins  wunder,  befingt  er« 
Drauf  die  Phaethontiden  in  mooa  und  bittere  rinde 
Kleidet  er,  dafs  £e  dem  gmnd%  hochwipfiichte  erlen,  entfteigem 
Drauf  erzählt  er,  wie  G'aÜuf/  den  flrom  des  BenrelTis  umirrend^ 
Auf  die  aonifchen  höhn  von  der  göttinnen  einer  geführt  ward. 
Und  wie  dem  mann  anffUnd  der  Dimtliche  chor  dea  Apollo; 
Wie  dann  lanua  ihm  nahend ,  der  hirt  von  göttlichem  liede, 
SdiÖn  gefrhmückt  mit  blnmen  das  haar  ui^d  bitterem  eppieh» 


,884  >ECtO^A  SEXTA,. 

.Pixeric;  HM.tibi  dant  calamos»  en  aodpe»  MaTa^, 

Arcraeo  quo«  apte  ümi  quibos  ill^loUbal;  t       7# 

(Sanundo  rigidaa  dedacere  montibus  omos^ 

His  tibi  Grynei  nemori«  dicatur '  arigo ; 

Ne  iqnia  üt  lacua,  quo  fe  ploa  jaci^t  Jlpollo^ 

Quid  loquar»  ut  Scyllam  Nifit  qii49i  fama  fecata  «B« 

« 

Candida  facdnctam  latrantibua  iagaina  monßria»'  ^f 

Duliddas  vaxaffe  r^asg  et  gargite  in  ßlto 

Ab!  tii«idoa  iiaataa  canibua  laceraQie  mariniaf 

Aut,  ut  mutatoa  Xerei  narrayarit  ar).ua; 

QuanilU  PiUlomela  dapea»  qaaa  don^  paiarit;, 

Quo  cuifa  deferta  petiVerit»  et  quibna  aata  $^- 

Infelix  fua  teoa  XuperyolitaTerit  alia« 


dai  qnaa»  PJboeba  quondam  meditante»  beatoi 
Atidiit  Enroua«  joflitqae  ediicere  launia»  .  . 

JUe  cAnit;  pulfa^  referunt  ad  fidera  vaUeas 
ijogefo  .deoec  ovea  ßabulia«  numerumque  re£en0  Sfi 

lui&t,  et  isTito  proceliit  VeTpAi  Olympo. 


SECHSTE  IDYLLE; 


Kegele:  SUhp  dies  röhr  verlaihen  dir,  nim  es,  die  xuuren. 
Welches  zuvor  dem  afkräifchen  greis ;  auf  welchem  er  tonend 
Pflegte  die  Harrenden  efchen  herab  vom  gebirge  zu  locken. 
Hiermit  preife  du  felbft  des  gryneifchen  waldes  entßehung'; 
Dals  kein  hain  wo  prange  zu  grdfserem  ftolz  dem  ApoUb. 
Meld'  ich  annoch »  wie  et  Scflla ,  des  Nifns  ruchtbare  tochter» 
Welche,  mit  hundegebell  die 'glänzenden  hüften  umgürtet. 
Sagt  man  dnlichi(phe  harken  gekränkt,  und  im  tiefen  geßrudel 
Ach!  die  verzagenden  fchilFer  mit  meerfcheuralen  zerrÜTent^ 
Oder,  wie  Terens  glieder  er  dargeftellt  in  Verwandlung; 
Welchen  fchmaus  Philonifla,  und  welches  gtfrchenk,  ihm  bereitet; 
Welches  flugs  fie  die  wüften  ereilt,  und  mit  welchem  gefiedet   . 
Jammervoll  £e  zuvor  um  ihr  eigenes  dach  fleh  gefchwungen* 


^lles  »  was  ei^ft  in  Ph5bus  entzücktem  gelang  der  Snrotas   . 
Freudig  vernahm,  und  zu  lernen  gebot  den  borchendea  lorbenit 

■ 

Singet  er ;  hoch  Itu  den  ßernen  entfliegt  aus  den  thalen  der  nachhall : 
Bis  in  die  hürd*  eintreiben  die  fchar,  und  die  Zählung  erneuem 
Hefperus  hieb,  und  dem  himmel  noch  unwillkommen  hervorging. 
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DER    SECHSTEN   IDYLLE. 
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INHALT. 


I       • 


Jahr  der  Stadt  715,  im  Sommer. 
L.  MARCIUS  CENSORINUS,  C.  CÄLVISIÜS  SABINUiS. 


*      .   *    * 


"Virgils  30  —  .3  ir  , 

jjtx  beraufdits  SUenn».  von  zwei  }ang«n  Satyrs  g<^nn> 
dcDt  fingt  für  die  Löfung  ein  Lied  vom  Urfpningc  der 
Welt  und  anderen  alten  Sagen:  aus  welchem  der  Dichter  eir 
nigea,  wie  er  gleicbfam  fich  erinnert »  nznaandlich  ^und  im^ 
Vorbeigehn  wiederholt«  w      .        i  , 

Schon  darch  mehrere  •  Gedichte  in  Theokrita  WeiCs  ,be« 
kannt  ^ .  widmet  Virgil  diefes  im  Eingänge  .dem  kriegrirjchcn 
Varus»  und  mifcht  in  des  Gottes  Gefang  t.  64 — 73  daa  Lob 
•inea  anderen  f  reimde»,  dea  Dichtera  Gallua. 

» 

In  der  neunten  Idylle  rpm  Sommer  714  ertcheint  Va« 
ras  ▼.  ti6  als  ein  Mann  •  von  welchem  Tif*gil  di«  Keuung 
feines  durch  die  Veteranen,  troz  dem  VerFprechen  dea  Ctt- 
br  Octavianua,  ihm  entriflenen  Gutes  erwartete^  Man  darf 
den  Grammatikern  wohl  glauben,  dafs  er  ein  Auffcher  der 
Ackenrertheilung  im  transpadanifchen  Gallien,  und,  nacü 
£oUiM  Ateuge^  Befehlshaber  der  Oi^gend  gewefen  fei.     D«f 
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m 

/ 

Bich^T  verfprach,  wenn  Vania  Mantua  erlüelte»  fein  {«ob. 
a^u  befingen;  die  Bedingung  ward,  wenigßens  zum  .Theil^er^- 
füJlt»  und  diefe  IdjUe  uägt  des  Vi^roa  Lob.  Die  Zeit.*der« 
Cplben  wäre  demnach  das  Jahr  715 ,  da  der  dreirsigjährige; 
Dichter,  nach  dein  brandUSrchen.- Frieden  vom  Ende  dea. 
▼orlgen  lahra  (Inb.IV)«  unter  Pccayiana  Herfchafc  wi^er 
im  ruhigen  Befi^  des  räterlichen  Gütcbena  war.  um  in  der. 
BeiCe  der  Maulbeeren  ▼•ad  Oetange  der  Waldgötter. belau-, 
fiphen  zu   können.  . 

A«a  der  fchmeifcfaelhaften  Einmifchnng  des  GaDus  Uüt 
fich  vermuten,  auch  er  habe  als  gemeinfchaCtUcber  Freund 
mitge.wirk^;  indem   er,  nach  Servius,   von  den  Triumrim: 
den  Auftrag  hatte,  diejenigen  Städte  zu  fehazen,  deren  Acker, 
nicht   vertheilt   wurden.      Gallus,   der  793   als   Befehlshaber 
Ägyptens  im  vierzigßen  Jahre, des  Lebens  fich  tödtete»  V^6 
nunmehr  its  üebenundzwaDzigße.       Ein  fcfaickliches  Alter, 
für.Anfehn  imd  befeftigtcn  ^Dichterruhm  T.64» 


Das  HifiSrchen  der  Grammatiker ,  dab  noch  Cicero  diefe 
lAjrlle,  von  der  Buhlerin  Cytheris.anf  der  Bühne  gefungen» 
mit  Erftamien  gehön,  und  ein^,  nachmals  der  ÄneisXir» 
x6%  einverleibten,  Lobfprach  atif  fich  und  den  Diditer  aus-, 
gerufen  habe,  verdiient  keine  A^ifmerklamkeit.  Bei  X,^ 
werden  wir  fehn,  wie.  wenig  diefe  Leute,  über  daa  Vedittlt* 
wm  daa  Gallua  und  ihret  Cytheris  gedacht  haben« , 


ANM£;BlKUNG£J7. 

t  ~  ra.    Der  Dichter  halte  in  der  vorjahrigen  IX  Idylle 
V,  06  eines  ^bUe^es  a«f  den  Heerfülirm  yarw^rwti»ntr  uM. 
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drei  Yiiteiv^ie  aM  dem  GedüehtniiTe  fingen  htten^  Jezt  ange- 
fodert»  wie  es  fcbeint»  entrchuldigt  et  Teine  Unfähigkeit  zum 
Heidengefang,  und  widmet  dafür  eine  Idylle  in  höherem 
Tone*  *—  Ich  ländlicher  Sänger  unternahm  ein  heroifches  6e» 
dicht,  aber  mit  Misbilligung  ApoUosi.  Andere  demnach  mb* 
gen»  o  Varus»  deine  Heldenthaten  hefingen:  ich  wage  nur 
Hirtenlieder »  nicht  was  Apollo  mir  wehrt  Doch  wenn  auch 
diefe  vielleicht  irgendwo  Beifall  finden ;  fo  tollen  fie  von  dei^ 
nem  Lobe  ertönen ,  und  dadurch  begeifterier  fich  aufTchwingen; 

i  — *-  £•  Von  Thalia  erweckt,  hielt  ich  mit  wenigen  es 
auerft  unter  den  Römern  für  anfiändigt  fcherzhafte  Lieder 
in  Theokrits  Tone  zu  verfuchen,  und  erröthete  nicht,  um 
niedrige  Gefchäfte  der  Waldhirteu  zu  Terweilen.  Dafür :  m/re 
ThatiJf  die  mir  und  anderen  meines  gleichen  gewogen  ift,  wür- 
digte zaerft  diefes  Spiel  ihrer  GefliiTenheit.  Der  Dichter,  ans 
Scheu  vor  dem  fiolzen  Ich,  yermifcht  fich  gerne  mit  der  Men« 
ge.  Ob  nahmhafte  Römer  mit  ihm  die  Idylle  verfucht  hatten, 
weifs  ich  nicht;  der  Scholiaft  des  Cruquiüs  bei  Horaz 
lOd«6  fpricht  von  Eklögen  des  Varius;  vergL  IX,  3^.  In  glei« 
elier  Bedeutung  fteht  primm  Lb.  lil,  10.  Burmann  mdnt 
die  erften  lugendgedichte ,  die  bukolifche  waren ,  und 
yr&voti'  det  kühnere  Dichter  jezt  zu  epifchen  fich  zu 
cfrheben  umfonft^  verfnchte.  Als  ob  er  fchon  damals  im 
Emft  «in  epifches  Gedicht  unternommen  hätte!  Thalia  $  eine 
der  Mufen  oder  begeiftemden  Nymfen  III,  gj.  VII,  si,  ^X,  IV^ 
hatte  den  Namen  von  •^atXXff/Vt  fprofien,  und  wax  nach  Flu* 
tarch  Sifmp.  IX,  14  den  Landleuten  als  Erhälterin  fproflender ' 
Gewächfe  heilig ,  nach  dem  Scholiaften  des  Apbllonius  als  Er* 
fihderin  des  Ackerbaus  und  der  Baumzncht.  SyrdlkfifSi^  Ue^ 
4ii»v  MCh  An  dH'  Sytakufers  tlieokHtiiiSf  der  den  Iidlifebem 
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Hirteogefang  veredelte  IV  f  l.  SyracofiuSt  die  griecfailche  Farn^ 
In  B^gwäUgn  war  die  SommeFweide  der  gjofsen  Heerdeo  1,  2* 

3  -T-  5«    A1$  ich,  defTen  Ruhm  ift»  was  andere  erröthen 
mache»   von  SclAadhten  upd  Königen  zu  fingen  mich  vcrmaf^ 
wies  mich  der   ungünßige  Apollo   zu    den    Heenlen   zurück. 
Das  unternomnot^ene  Qedicht  von  ScUachten  upd  Königen  war« 
wie  V.  6  —  7  bewcifen ,    nif hta  anders ,  als  das  obenhin  veij- 
fprochene  Lobgedicht  auf  Vanis  IX,,  26:   welcher  wahrfcheiq- 
lieh  ,    als  Heerführer  unter  beiden  Cäfarn  ,   wo   nicht   gegen 
.gallifche  Könige,  doch  in  dem  Bürgerkriege  gegen  die  Über* 
mächtigen   der  pompejanifchen  Partei,    die   nach    romifchem 
Sprachgebrauch  Könige  hiefaen  Lb.  II,  49g.  5^04 1  und  geg^ 
.die   mitverbmidenen  Könige«    fic;)i  hervorgefchan   hatte.     Auf 
den  BürgerkHeg  bezogen  es  fchon  alte  Ausleger  bei  Servius» 
indem  andere  von  albaniCchen  Königen ,  deren  rauhe  Namen 
«den  Dichter  von   der  Vollendung  abgefchreckt ,    andere  von 
der  Aneis »  vom  Könige  Minos  in  der  Fabel  der  Scylla  (vergl. 
▼.  74.),  und  von  einer  Tragödie   Thyeftes,  fafelten.     Durch 
-Vorfchüzung  der  Unfähigkeit  fich  der  Anfprüche  zu  erweh* 
Ten «  verftand  auch  Horaz.    Den   Varus  bei  guter  Laune  zu 
.erhalten»   erregt  Virgil  ein  Lädieln  iiber  fich  felbft«   wie  Apol- 
lo mit  üanGtem  Ohrzupfen  ihn  feines  niedrigeren  Berufs,  eria^ 

•  neit  habe.  CyntkiuSp  Apollo«  vom*  Geburtsberge  Cjnthus  in 
Delos.  Das  Zupfen  dm  Oktr  erinnerte  gieichfam  an  das  g^ 
hörte:  welche  Sitte  Murems  auf  ehernen  Münzen  mit  der 
.UmCchrift  fivi^iuovsus»  Jei  eingedenk  9  bemerkte.    Im  Ohrläpp« 

.  chen ,  fagt  PUniuB «.  iß  der  Siz   des  Gedächtniües  9   den   wir 

•  berühren«  nm  einen  ^Zeugen  zu    fodem.     Nach  Servius   ift 
.das.  Ohr  dem-  Gedächtnis  geweiht«  die  Stirne  4cm  GenitUt 

•  idia  EikigBr  der  Minerva  (bei  ups  feiten) «  die  Kniee  dem  Mit» 

T 
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leid»  Als  Hirt  nennt  fich  der  Dichter,  wie  anderswo  Mentl* 
kas»  fo  diesmal  Titi/rus^  ohne  darum  jeder  Titjrus  feiner 
Idyllen  zu  werden*  Deductum  corwiffi,  ein.  Lied  in  leiferem  To- 
ne ;  eigentlich  ein  fcliwachdrStiges  Lied ;  ein  Bild  vom  Spin* 
nen »  welches  noch  die  edelften  Matronen  übten«  Nach  Qain- 
tilians  Bemerkung  VIII,  2,  9  wagte  Virgil  diefen  Ausdruck. 
Föcem  äeductrCf  die  Stimme  verfeinern,  reddeire  temum  H  ttiNizi- 
'faffit  hatte  nach  Makrobiiis' 5af.  VI,  4  fchon  der  alte  Attelanen« 
dichter  Fomponius  von  Bbnonia  gefagt;  und  Voc§  dedueta^ 
mit  zarter  Stimme,  auch  Afranius  und  Cornificius:  welches 
Properz  II,  33,  3t  aufnahm,  und  Nemeßan  II,  11  mit  andern 
zu  tenui  filo  fonarüf  mit  feiner  Stimme  reden,  umbildeten. 
In  lobendem  Sinne  nennt  Horaz  II  Ep.  i ,  225^  temii  diductA 
foematafilOf  fein  ausgefponaene,  zierlich  gearbeitete  Gedichte: 
wie  auch  im  Deutfchen  das  Bild  gangbar  ift. 


6  —   g*    Ich  will  alfo,  o  Varus,   das  Lob  deiner 
grlfcLen  Thaten  anderen  überlalTen ,   ufid  dafür  ein  Hirtenlicd 
'  mit  fchwachem  Rohre  anßimmen.   — «   rartu,    ron   welchem 
'im  lalire  714  die  Wohlfahrt  unferes  Dichters  abhing,   vermu- 
'  tete  wohl  kaum  9  da fs  die  kleinen  Hirtengedichte  des  jungen 
"  Andiners   feinen    Namen  merkwürdiger  machen   follten,    als 
'feine  eigenen  Heldenthaten«     Nur  Virgils    wegen   wünfchen 
'  wir  ihn  zu  kennen ,  und  nur  durdi  Virgil  gelangen  wir  zu 
einiger  Wahrrcheinlichkcit.     Ein  Mann,  dem  Cäfar    Octavia* 
nus  bei  dem  wichtigen  Gefchäfte  der  Ackerrertheilnng  folche 
Gewalt  anvertraun   konnte,   und  dellen  Rriegsthaten  vor  den 
Zeitgenoßen  gerühmt  werden  durften ,  der  folite  doch,  fcheint 
es ,  unter  den  damals  bedeutenden  Cäfarianem  wenigftens  ge- 
nannt worden  fein«     Nun   wird   von  Julius   Cttfar  felbft  ein 
Q.  Atm  Vüfus  im  gallifcheo  Kriege  VUI,  sg,  tmd  im  Bfir- 
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gerkiÜege  nij  37»  ils  ein  tapferer  und  klnger  Anfährer  der 
Reuterei  anerkannt.  Dierem,  weil  er  zu  Treue,  Mut  und 
'Klugheit  noch  Kenntnis  beider  Gallien  befars »  konnte  aller« 
dinga  CUnt  Octavianus  im  Jahr  713  die  Aufficht  der  von  An* 

■  • 

töniua  ihm  zugeßandenen  Ackervertheilung  jenreit  des  Pa« 
dus  übertragen  9  und  nachdem  der  antonifche  Befehlshaber 
Afinius  Pollio  ai(n  Ende  des  Jahrs  713  fich  dem  L^  Antonius' 
an  Perufia  genähert ,  und  drauf  mit  M.  Antonius  in  Brun« 
di£um  fich  vereinigt  hatte,  fogar  die  Obergewalt  der  geräumt 
ten  Provinz.  '  Allein  der  Transpadanifche  Ackervertheiler  und 
Befehlshaber  wird  von  den  Grammatikern  faft  einhellig  (Donat 
ffit.  Vifg.  30.  Serv.  VI,  6.  IX,  lo*  39)  Atfenna  Vavus^  nie« 
mala  Atius^  genannt*  Andere  Grammatiker,  läfst  fich  ant^ 
Worten,  verwechfeln  bei  VI,  6  unferen  Varus  mit  dem  be* 
rühmten  P«  Q^mmtiUiu  Varus ^  der  74.x  Konful  war,  747  als 
fTrifcher  B^fiehlshaber  fich  bereicherte,  und  763  mit  drei  Le« 
gionen  in  Germanien  vertilgt  ward,  der  alfo  715  fchwerlich 
über  die  thateniofen  Jahre  der  Jugend  hinweg  fein  konnte: 
warum  foUten  nicht  jene  mit  dem  berühmten  Bechtsgelehr* 
ten  P.';  ifl/ffiiif  Fanif,  der  75;  zum  Konful  erhoben  ward« 
ihn  verwechfelt  haben?  Das  I^he  Grammatikern  ähnlich  g6-* 
nug,  wenn  nur  nicht  Servius  IX,  10  aus  älteren  fogar  ne* 
mentlich  die  Bede  eines  Cornelins^,  wahrficfaeinllch  des  Cor« 
iielius  Oallus ,' gegen  den  ^Ifmiii  anführte  f  worin  diefer  be» 
Mantua  feine  Vollmacht  überCehritten  zu  haben  befchuldigt' 
ward.  Von  einem  fo  wichtigen  ZengnilFe  für  Alfenus  Värns 
wird  die  leichte  Möglichkeit,  dafs  es  Atius  fey,  weit  aufge^' 
wogen.  Aber  wer  war  denn  d*efer  Jlfenm  Var%$7  Allem  An* 
fehn  nach  ein  Kriegsoberfter,  der,  wie  mehrere  feines  gleichen, 
ohne  fich  einen  befonderen  Namen  in  der  Gefchichte  zu  me-^ 
4kWCkp  di#  Siege  der  beiden  Cälarn  eVfschtea  half,  und  kA  der 
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«vfgttrageuen  AGkervertheilnng  durch  ftin^Achttpig  fatVir« 

gil  zu^  der  Ehre  gelangte ,  der  Nach'wek  ala  em  vorzüglicher 

Held  zu  erfcheinen.    Der  nachm&ls  berühmte  IVechtsgelehrte 

Pübtius  Alfenui   (oäer  Alfiuius)    Fomr,    ein  Schüler  des  Ser* 

♦ 
vius  Salpicius,   mit  welchem  einige  alte  Grammatiker  (Serv« 

IX,   35)  ihn  vermengten»    kann  er  fchwerlich  gewefen  fein: 

da  weder  unferm  kriegrifchen  Alfenua  Varua  von  dem  loben« 

den  Dichter  Rechugeiliirenheit,  noch  jenem  irgendwo  Kriegsp 

verdienft  beigelegt  wird;  foudern  dem  Rechtegeiehnent    wo 

nicht  Horaz  Sat.  I,   3,    130»  wenigßena  fein  Scholiaft »  Inder 

Jugend  ein  cremonifcfaer  Barbier,  oder,  wie'  andere  falfch  zu 

behaupten  fcfa^inen,   ein  Schufter  gewefen  zu  fein,    naclirüh* 

met.     Ob  aber  der  Epicuräer  Lucins  Vatus »  Cafai'a  Freund  bei 

Quintilian  VI,  i,   78,   welchen  vielleicht   Horaz  Od.  I,    ig, 

Epod.  5 .  be&ngt ,  und  Quintilian  X ,  3 ,  g  als  Zeugen  von  Vir* 

gils  langfamer  Arbeit»    Fhilargyrius   aber   bei  EcL  II»  70  als 

Erklärer  ^Virgils ,  anfuhrt :    ob  diefer  der  felbige  mit  unferem 

Alfenus  Varus  fei,  wageich   nicht  zu  leugnen;   wiewohl  bei 

fcbwacher  Wahrfoheinlichkeit  das    Leugnen   gewi>hnlich   für 

Ccberer,  fogar  für  fcharffinniger,  gehalten  wird«     Denn  konm 

te  Kriegskunde  mit  Weltweisheit  ein  Cato,   ein  Brutus,  ein 

Yarro,  ein  Afinius,   ein  Gallus  vereinigen;  warum  nicht  eia 

iMcim  Jlfenus   Vanu^     Auch  bezeugen   Donatus»    Servius» 

Phokas  •  gewifs  nach  älterer  Wähtfchaft,  dafs  unler  Varus  fo« 

wohl»  als  Virgil  v.  31,  den  von  Cicero  sp«  fam.  VI»  xi.  fitü 

Uf  119  gefchäzten  Epicuräer  Syron  gehört  habe:  welches  am 

füglichfien'  zu   erklären  fcheint,  warum   Virgil  dem  Krieger 

Varus  einen  fa  epiknrifch  beginnenden  Gefang  .von  der  Entfie* 

hmig   der  Dinge  zueignete;  zum^l  da  auch  der  eingemilelite 

GftUus  ein  Anhänger .Epicurs  war  v»  64«    Wir  wären  demnach- 

durch  di«  dämniemden   TrünimAc.der  Oefchichie  zu'  «üleitt 
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Lucius  Mfenus  Vofus  gelangt «  der  Epicurs  hthxUzen  anhing, 
und  für  Cäfard  Sache  die  Wa£Fen  trug.    Die  Misdeutung  auf 
Virgils  geiftreicfaen  Freund  QuintUius  von  Cremona»   der  we- 
der ein  Kriegsmann  war,  noch  Varushieb»  ift  fo  ungereimt; 
als  die  Verwechfelung  des  Varus  mit  dem  Dichter  VariuslXp 
35,  uud»  deren  Pomponius   lieh  Tchuliig  macht »    mit!  dem 
Gelehrten  M.  Tefentius  Varro.  —  Andere,  o  Varus,  werden 
das  £ofr  deiner  Tapferkeit  gerne  9  mit  freudigem  Gefühl  ihrer. 
Kraft,  anftimmen,    und   die   traurigen  Kriege  der  röjmifcheii 
Grofsen  v.  3  verherlichen ,  im  geordneten  Heldenliede  befingen, . 
Ich  indefa  erfinne  ein  ländliches  Lied,  zwifchen  dem  Gefange 
auf  dünnem  Rohre  die  Mdodie  verfuchend  It.  2.    Das  dikm§ 
l^hr  braucht  nicht  eben  die  einfache  Schnarrpfeife  aus  Halm 
oder  Rohr  tu  fein  III,  37;  auch  die  Sjringe  heifst  CuL  99 
gefugtes  RoAr»  und  bei  einem  Dichter,  den  Plutarch  tts^i  rifi^ 
M^yy^cia^  anfuhrt,  0  K>ifcir>Mgei  2ov«£  «^^tr^^t  das  wadugdrit» 
dete  hottende  RoAr  der  Rinderhirten ;  und  Euripides  Or.  144  hat 
Syri$igenhauch  aus  dünnem  Rohr.     AngemeiTener  ift  die  Sytixk^ 
ge  dem  hBheren  Tohe  diefes  Feldliedes« 
• 
9  "-*  12«     Nicht  gegen  Apollos  Verbot  ▼.  3  will  ich  fo 
erhabenes  fingen.    Indefs  Wenn  einer  auch  diefe  ländlichen  Ge» 
filnge ,  die  der  Gott  mir  gewtthrt ,  wenn  er  mit  Wohlgefallen 
fbgar  fie  Icfen  mächte ;   fo  werden  fie  von  dir  in  niedrigem 
und  {höherem   Ton  erfchallen.    Auch  begünftigt  kein  Blatt 
der  J)egeiftemde  Phöbus  mehr ,  als  welchem  der  Name  Varu 
an  der  Stime  fteht,  -*  Nan  injujfaf  nicht  ohne  Apollos  Ge* 

heifs,  erklfi^en  Cerda    und  Ruäus  nach  den  belferen  Vorgän* 

« 

gern  des  Servius,  die  auf  jenes  Ohraupfen  zurückweifen ; 
Catroa  rerReht  ein«n  Befehl  de«  Angufhi«,  den  er  aucb  in 
der  Vm  Eklog«  v.  xx  ibtt  de«  PoUio  befeUen  UTtt.    Si  Ugtt» 
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welches  beCcheidener  iß,  als  j!  U^etf  fand  Helnßtis  bei  Pris* 
cian  XVIII  und  in  Handfchriften ;  vergl.  II ,  57.  [IV ,  f 9  und 
X,  33.  Niedrige  TamaHskin  und  hohe  BerggriuUzi  find  un- 
TeriQ  Dichter  auch  IV ,  3  —  3  ein  Bild  niedriger  und  hober 
Xandgedichte;  in  der  zehnten  Idylle  ▼•  13  ßehn  Tamarisken, 
überhaupt  niedrigere  Gedichte  vorßellend,  den  Lorbefn  des 
edleren  Gelangs  auf  den  Höhen  der  Mufenberge  entg^egen« 
Hier  kündiget  der  Dichter  eine  Idylle  in  höherem  Wald- 
tone an ,  wozu  der  Gedanke  an  den  erhabenen  Varus ,  dem 
£e  zugeFchrieben  ift,  ihn  entflammen  folL  Die.  Sitte  der 
Landfanger,  Forgfältigere  Lieder  bei  abwiechfelndem  Gefange' 
oder  Syringenfpiel  in  Rinde  zu  graben,  ward  bei  V,  13  be-, 
merkt.  Vagina  1  Seite  des  befchriebenen  Blattes ,  es  fei  von 
Rinde,  Holz,  Papier  odet  Pergament:  ein  aus  dem  Landbau- 
übertragener  Ausdruck,  wo  er  QfMftwt  oder  Bat  bedeutet; 
daher  er  figürlich  zuerft  das  vuftdtt§  FM  der  gefchriebenen  Zei*. 
len  anzeigt.     So  wird  pagina  bei  Calpurnius  I,  so  gebraucht: 

Wtleh  ein  geCohriebenss  Feld  ift  dort  an  der  heiligen  BaeÜe, 
Das  jAngft,  wer  er  auch  fei,  mit  eilsttdem  Griffel  geeeichaet'? 


Die  Zeilen  felbft  nannte  der  Römer  gleichfals  mit  ländlichem. 
Namdn  var/fts  oder  Pflugwenden;  auch  das  !. Schreiben  oft* 
ackern*  Aus  Von  prßßforipJU  nom$n  ergiebt  lieh,  dab  die  äch» 
te  Überfchrift  diefer  Idylle  nicht  SÜmus,  fondem,  w^  Do- 
natus  Vit  Vbrg*  44  fie  zuerft  nennt,  Vofus  fei.     Die  Kopen» 

« 

hageneril  hat  für  momm  den  Schreibfehler  morem* 

I 

13  —  17.  Anfang  des  Gedichts  TOm  lingenden  Silenus« 
welchem  genau  und  würdig  fein  erhabenes  Lied  nachzufin» 
gen,  der  Beiftand  der  altgriickipGhm  M^fmß   als  allwüTender 
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Göttinnen  IL  II«  jfi^t  nöthig  erachtet  wird.     Die  Verehrung 
diefer  höheren  Gefangnymfen ,  deren  Zahl  Homer  und  Hefio- 
clus   auf  neun   belUmmten»     indefs  noch  andere   begeifernde 
Quellgpttinnen  von  niedriger  Art«  in  verfchte^enen  Gegenden 
▼erfchieden  an   Zahl   und  Namen ,  verehrt  wurden ,    fcheint 
tu«    dem   früher  gebildeten    Thracien    zu   ftammen.      Denn 
Pirna  f  fagt  Strabo  X  p^  471 »  und  OJjinpus  und  Pimpla  und 
Libethron    waren   vordem   thracifche    Gegenden  und    Berge; 
jezt  bewohnen  fie  Macedonier;  auch  den   Helikon  heiligten 
den  Mufen  Thracier  ,     die  Böotien    einnahmen  ,    famt  der 
Höhle  der  llbeihrirchen  Nymfen:  auch  werden  die  alten  Mei« 
Aer  der  Mufenkunft  Thraä^  genannt,   Orfeus  und   Muräue 
und  Thamyria,   auch  dem  Eumolpus  (vergl.  Ifocr.  Panath.) 
ward  dorther,  der  Name.    DaCs  Chromis  und   Mnqftflos  Satyr^ 
jünglingi  find,  erhellt  aus  der  früheren  Bekanntfchaft  des  Si« 
lenus  V.  z8«  aus  dem  Gegenfaz  Jünglinge  und  Greis»  und, aus 
der  Vertraulichkeit  der  N7mfe;   da  Menfchen  vom   Anblick 
der  Nymfen  und  Waldgötter  rafend  wurden,  (iffhpAa^f,  WfJi^> 
Xniirrci.    Theokrit  XIII,  44: 

Steu  unruhige  Njmfon»  die  GöttiimtB,  farchtbar  den  LiadioinB« 

« 

.Und  Ovid  her.  IV,  49: 

Oiet^^renn  hehre  Drytdea  und  sweigthönitte  Faune 
Uns  niplöalidi  nien  Sinn  tiabttn  mit  Donaergewilc» 

Für  Satjnre  »ahmen  fie  ebenfab  die  alten  Grammatiker ,  da* 
iien  vielleicht  felbft  die  Namen  aus  anderen  Gedichten  be« 
kennt  waren;  wie  in  Kunftwerken  noch  -  ähnliche  Vorßellun- 
gen  nicht  (eltan  find«    Scheine  denn  audi  Nemefian  in  fei« 
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ner  Nacbahmung  Ecl.  lll  fie  für  die  flirren  zu  halten«  clie 
hier  v«  g j  ihre  Schafe  eintreiben ;  und  werde  bei  Calpurnius 
Vi»  4g  au^ch  ein  Hirt  Mnafylus  genannt!  Die  Satyfe^  die 
tuerft  bei  Hefiodus  als  peloponnefifche  Waldgötter  vorkommen« 
.    und  mehreren  Alten  auch  Sitenen  und  Tityrt  heifaen  >  hatten, 

« 

vri^  andere  Bergdämonen,  Fanen,  Centauren  und  Cyklopen, 
mit  Thierheit  gemifchte  Menfchengeßalt,  Bei  den  llteften 
Griechen  erfcheincn  fie  mit  langgefpizten  Ohren  t  gl^zig, 
ftumpfnafjgi«  rauh,  blutroth,  mit  keimenden  Bockshörnern 
und  RofsTchweifen  oder  Geisfchwänzchen ;  und  die  altem, 
nachmals  vorzugsweife  5tfetitfn  genannt ,  mit  Barten.  Spätere 
Bildner  näherten  fie  zum  Theil  den   Panen  dutdi  verlänger-» 

• 

te  Hörner  und  Bockfüfse :  Myth.  Br.  II ,  30.  Der  berühm* 
tefte  Satyr  durch  Erziehung  des  Dionyfos  war  der  erfahrene 
Greis  SUenut^  defien  Namen  die  Silenen  erbten:  nach  Pindar 
von  Malea  gebürtig,  und  Gemahl  einer  Najade;  wie  andere 
fagen«  einer  melirchen  Nymfe,  die  ihm  den  arkadlfchen  Cen- 
tauren Pholus  gebahr;  ^ nach  Theopomp  (JeL  v.  h.  III,  ig) 
Sohn  einer  Nymfe.  £r  liebte,  mit  der  fämtiichen  Sippfchaft, 
den  begeifternden  Trank  feines  Zöglings  lacchus  oder  Bac- 
chus,  und  verlchlief  jezo  in  einer  Waldhöhle  den  geßrigen 
Baurch,  famt  dem  Anfange  des  heutigen:  welcher  indefs  ei* 
neu  fo  verfuchten  Trinker  von  göttlichem  Gehirn  nicht  fowohl 
betäubte,  wie  Spötter  ihm  nachfagen,  als  vielmehr  zu  erha- 
benen  Gefangen  begeifterte«  Selbft  die  Dichter  müuen ,  nach 
Horazens  Vorfchrift  £p«  I»  19,  vom  Weine  über  die  nüchterne 
Vernunft  entzückt  werden,  wenn  Bacchus  fie  feinen  Satyrn 
und  Faunen  zuzählen  foll«  Und  Vater  EpidiartiilB  entfchei* 
det  kurz  (Jtken.  XIV,  6):  * 

^ 

Es  ift  kein  Dithyrambös  i  fo  du  Wafl^r  trlnkH !   ' 
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Die  heutige  AufFrifdintig  des   geftrigen  Hnrches  Vertöth*  atf 
Silenüs  der  frirche,  iben  intfaUint  Kranz t  und  die  noch  in 
der   Hand   fchwebende   Humpei    denn   ts  warjezt   in   den 
heflseren  Stunden,  da  der  folgende  Gefang  nttrden  übrigen 
Theil  des    Tages    einnahtn.      Tapfere   Trinker  kühlten  die 
Stille  durch  Ktänz0  von   Laub  und   Blumen;  des  Bacchus 
Freunde  gevi^5hnlich  mit  Bebenlaub  und  gdbdoldigen  Efeu«" 
ranken.     In  der  unruhigen  Hize  des  Weins  war  dem  fchla- 
fenden  Waldgotte   fein   Ktanz   nicht  nur  rnf/oflni»    fonden^ 
lag,  obgleich  es^nr  »Un,  vor  kurzem  gefchehn' war,  bereite 
ferne:  d.  i.  nach  Marsgabe  der  Sache  felbft',  weiter  entfernt; 
als  wenn  ihn  ein  Nüchterner  verloren  h&tte.     So  zeigt  Mil* 
ton^   Eva  V»  10   die  Unruhe   des   Traums   durch'  zerrüttete 
Loekdn  und  die  Glut  ihrer  Wangen»    Dennoch  hielt' der  be<^ 
fonnene   Greis   die   traute  Humpe,    worin    alfo   noch.  Wein 
War,  am  eAgegriffeneH,  vielgebrauchten  Henkel  fo  feft^dafs 
fie  zwar  JcAjcwfr^,  aber  nicht  umkippte^     TanhHii  nehme  Iclf 
mit  Gamerarius  in  der  feltneren  Bedeutung 'für  modOf  kui'r 
vorher,  die  auch  iantum  quod  hat.     So  erklärt  es  Serviusr 
und  fo  braucht  es  offenbar  Valeriüs  Flaocne  VIII 9  288  • 


Quaeque  die  fuerai  rapiim  formaiü  fuh  «no»  •   • 

Et  tantum  dejecta  Suis  o  montibus  ortor. 

9 

ünd-dsr  Baum,  dar  ia  EiP  am  felbigen  l'age  gafenac  wtaTi 
und  ABT  «bell  harantargeftOin  von  Isiaea  Osbnrtihöliii«   ^ 


»    } 


Taber  verband  procui  tamtum^  und  meinte»  als  Nadiahmung 
des  gtiechifchen  tj^xs  TSirev,  k&nne  es  aJSMttdk  wHt  lieiben{ 
aber^  dieCsn  unverbürgten  GrUdsmus  hat  fchon  Düker  in  de» 
Imnerknngea  zum  Servioa  abgewielbn.  *  •  Midive-Gewalttiii^ 
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tigkeiten  Terrchweige  ich.      Wen  das   benachbarte  joanUm 
und  jacebat  ftört»    den   beruhige  daa   ebfcn    To  nahe  re/irre 
nach  trfenmt  v.  g4.  gf »  und  das  kurz  nach  einander  wieder^ 
holte  jujfit  ^en  dafelbft.      Die  Humpe»  im  Text  camüiams. 
eigentlich  Käfer:  war  ein  grobes  t  weitbäuchiges  und  gehen» 
keltes  l'rinkgefäls  aus  Thon,   Stein  oder   MeuU,   das   zwar 
auch  zu  gemeinem  Gebrauche  diente»    aber  vorzüglicl^  dem 
Bacchus  und  feinem  Gefolge  geheiligt  war.      Daher  die  ftol- 
ze  Anmafsung  gerügt  wird»  dafs  C*  Marius  nach  der  Befie** 
gung  der   Cimbern   und  Teutonen»  gleich  dem  Vater  Liber 
nach  dem  indifchen  Triumf »  bifiämUg  aus   folchen  |Lantha* 
ten  trank  V»  99:   der  arpinifche  FAüger!   Tagt  unwillig  Pli- 
nius»  der  manipularifche  (von  unten  auf  gelegene)  Impe* 
fator!    Von  der  Allegorie»  die  Senrios  hier  ahndet»  r^iu 

Ig  *—  sa*    Die  beiden  lehrbegierigen  Satjrisken  hatten 

▼on  dem  ehrwürdigen  mufikalifchen  Greife»  der  des  hodi* 

fcbwärmenden  Bacchus  Erzieher  und  Lehrer»  und  mit  Mar* 

fjas  und  Olympus  Erfinder  der  Flöten  war  Sirab»  X  p.  470» 

fchon   öfter  bei  Tertraulichen  Gelegenheiten  das  Verfprechen 

eines  Gefangs  erhalten.     Jezt  nahen  de  fich  mit  jugendlicher 

Fuxchtfamkeic»  den  teufchenden  durch  die  FelTel  zu  zwin* 

gen;   und   eine  .fchalkbafte  Nymfe   macht  ihnen  Mut.     £s 

war  ein  alter  Volksglaube»  dafs  man  die   Götter , durch  um- 

fcblungene  -H&iide  oder  Fefleln  zum   WeUIagen  und  Singen 

nöthigen   könne:    wie  Menelaus  und  Arilbäus   den   Proteus 

Lb.  IV »  396 »  Herkules  den  Nereus »  Feleus  die  Thetis »  Bac* 

chtts     den  GlaukiM  .Athen.  VII»   xa»    Nnma    üie    italifchen  ' 

Waldg&tter  rFaunus  imd  Picus.     Selbß  SikwiS  war  vormalst 

da  er   ans  Thracien  den   Bacchus  nach  Phrygien  begleitete, 

▼Ott.  dMd  Könige '.  Midas  in.  feinen  RoCmgärten  durch  eincar*' 
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mit  Wein  gemifchten  Quell  beraufcht,  und  mit  FelTeln  zu 
einem  leliireichen  Gespräche  genc^thlgt  worden »  wovon 
Allan  III,  18  aus  Tbeopomp  und  PluUrch  con/.  ad  AfvXUm*. 
aus  Arißoteles  einige  Stellen  erhalten  haben.  Eine  ähnliche 
Unterredung  voll  alter  Weisheit  hatte  er  einftt  dem  Flndar 
zufolge  Anfiaph.  mib.  223»  mit  dem  phrjgiCchen  Tonkünftler 
Oljmpusp  einem  Schüler  des  Satyrs  Marfyas.  Die  Stärke 
der  FelTel  kam  nicht  }n  Betracht,  da  Silenus»  fo  ^ie  hier, 
auch  in  Ovlds  Erzählung  Met.W»  91  von  phrygifchca 
Bauern,  mit  "Kranzin  gebunden  wird,  gleich  dem  Eros  bpi 
Anakreon: 

Dia  IVIiiCbii  banden  Eros 
Einmal  mit  filamenkränisib 
Und'  gabsn  ihn  der  Schönheit* 

Ambo  und  duo  Tagten  die  Alten ,  nach  dem  Beirpiel  der  Orle* 
clien,  auch  im  Accufativ.  Die  Kopenh.  C  hat  das  gemeine- 
re  ex  ipfis»  Die  Najade  Aigte»  odeic  Glanz,  ift  eine  benach- 
barte Quellnymfe  II,  46;  eben  fo  hiefs  eine,  der  Hefperiden 
▼•  61 ,  und  der  Heliaden  r.  62*  Aus  Mutwillen  ofiPenbar 
überftreicht  iie  des  Alten  Geficht  mit  einer  Handvoll  Maulr 
betren^  um  ihn  fröhlicher  Laune  zu  machen:  dafür  erklärt 
CS  der  Mädcfaenkenner  Silenus  felbK«  durch  fein  Lachen 
und  den  gedroheten  Lohn*  Für  eine  Ehrenbezeugung  konn- 
ten nur  ernllhafte  Grammatiker  die  FoÜe  anfehn,  die  nicht 

* 

vmfonft  wiiTen  wollten,  dab  man  vordem  Götter  und  Tri- 
umfirer^  und  fpäter  die  Feldgötter  roth  fchminkte  X,  97« 
tmd  da(s  Paufanias  die  Bewohner  der  fatyridifchen  Infeln 
als  rothe  Halbthiere  befchreibt.  Nikander  fagt  ififtm.  II,,xi, 
die  MaMeire  melde  zuerft  den  Herbft,  und  ColumellmX,  40tt 
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in  dto  Htindstagen  fUefse  der  weifse  Fruchtkorb  vom  bluti« 
g;en  Manlbeerbft.  In  ^or  relbigen  Zeit  bietet  Virgils  Tan* 
ttrin  r.  sx : 

Aadi  die  TrtiiV  «nf  geringeltein  Sprob,  nnd  die  blatigo  Maulbter* 
Und  auf  Binfeii  gelehnt  dnnkle  Melonen  des  Beets. 

BbUig  für  roth»  wie  die  Beeren  des  Attiche  X,  27  und  der 
Wilden  Myrte  Lb.  1 ,  306 ,  ohne  Beziehung  auf  Piraoeias  und 
TiAsbe.  '  Da  die  Maulbeeren  in  wärmeren  Ländern  wild- 
wachfen »  fo  brauchen  wir  keine  Brombeeren.,  mora  fuboifumr 
zu  verßehn* 

23  ^-  26«  Der  gutherzige  Orets»  dem  die  fchöne  Agio 
mit  ihrer  einladenden  Schalkhaftigkeit  nicht  übel  behagt» 
lacht  über  den  Fang»  und  rnft  den  noch  ängftlich  bindenden 
Satyrisken»  ihn  nur  zu  löfen;  er  fehe  ja  fchont  was  die 
Rinder  vermögen.  Es  ift  genug  9  dafs  man  fehe ,  ihr  hättet 
gekonnt!  Kinder  nennt  er  mit  Laune  die  jungen  Safere» 
hidem  er  ihre  kaum  möglich  geachtete  Heldenihat  zu  bewun* 
dem  fich  anftellet;  wie  er  bei  Lykofron  Athen.  X,  5  eine 
fpöttitche  Erzählung  mit  der  Anrede  beginnt : 

Koohlofe  Kinder  ihr  des  wackerften  Papu  I 

Wohlwiffend«  was  er  ihnen  fchuldig  fei,  verfpricht  'er  un- 
aligefodert  das  Lied;  aber  der  Njinfe  für  ihre  Maulbeer- 
fcfaminke  eine  andere  Vergeltung,  diefie  fchwerlich  ein« 
inahnen  wird ;  vergl.  r.  47.  Das  alte  votiis  fand  Heinfius 
In'  dnigtn  Haüdfchrifted. 


4  • «  «  « 
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27'—  50.    Dec  Toto  d«a  Gtranges»  oder' die  in  {chii^$n 

VerhSUniiTcn  abgezählte»  und  dem   Inhalte  gemäfs   vielfach 

wechfelnde   Bewegung   der    Versglieder »    welche    den    aiti6il 

Dlchtern^  wlrkfamer  als   der   begleitend^   Wohlklang   fehlen 

Lb.  IV  9  175,  machte  jest»  dafa  Fawun  upd  Watdthiere  zan 

Horchen    heraneilend,    in  gleichen  Bewegungen  aufhüpften» 

und  fdbft  die  Bäume  vor  Luft  mit  äeti  Wipfeln  fchauerieo: 

Eine  fo  wunderbar«  Wirkung  dea  modulirten  -Gefangs  'wird 

in  nnferm  gefanglofen   Zeitalter»   da  wenige  einen  forgfältig 

gemeflento  Vers    audi^  nur   mechanifch,*  gefchweige  mit  Ie# 

bendiger   Empfindung  #    z«    lefen  verfiehn«  gewifs  manchem 

bis  zum  Lächerlichen  übertrieben  fcfaeinen.      Virgtls  Ztitg^ 

Bioflen»    welche  die  Kraft  des  Rhythmus  in  Gefang    und  Re* 

de   an  £ch  felbft  tiefer  empfanden,  fo  tief»  dafs  nach  Cicero 

einmal  auf  dem  Markte  bei  dem  fchönen  Fall  eines  Dicho* 

reus   das  römifehe  Volk   yor  Freuden  klatfcbte  und  jubelte^ 

und  welche  die  begeifterlen:  Erhebungen  der  Eurythmie  Teoi 

Meiftem   der    Kunft  ohne  Befr^md»i  anhörten:    erinnerten 

lieh  bei  diefer  VorfieUung   det  geheiligten  Fabeln  von  Am* 

fion,    Orfeus,    Arion,  und  des  noch    beftefaenden   Glaubens 

];«b.  IV,  64»*  dafs  des  Hirten »  Jägers  und  Bienenpflegers  ge^ 

mefleiien  Tönen  felbft  Thiere  gehorfam  fein.      Fminitf»  des 

fidis  Söhn»  ein  alter  König,  in  Latium,  der  mit  zuerft  ei- 

Zuge    Sittlichkeit    brachte»    ward    nach    dem   Tode    als   ein 

vreiflagender    Feldgott,    Fatmi»   'der   wahnfinnige,    verehrt; 

Ab  die  griediifche  Religion  reindrang,  erklärte  man  ihn  für 

^en  Ijcäifthen  Pe»  oder  Lupercua,  und  die  mit  der  Fauna 

oder  Patua  erzeugten  Fottnas,  :  deren  Stimme  aus   den  Wäl« 

dem,  und  oft  mit  paaifchem  Schrecke»  in  Schlachten  ge> 

hört   wurde,    für    ctie    Panen    der    neugriechifcheu    Fabel. 

M«rkwäTdlg  Icheint  es,  daft  Boras,,  weil  er  für  den  feil»»* 


PF- 
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teBf  Her  Umdeutangen  kundigen  Römer  Tchrieb»  den  Fan 
nie  mit  feinem  arkadifchen  Namen«  fondern  Faunua  nannte; 
Virgil  dagegen  in  den  Hirtengedichten  nie  andera  aia  Pan, 
weil  ihn  die  griechifchen  Abkömmlinge»  die  Meliböen,  Tity- 
re  nnd  Menalken,  nur  mit  dem  einheimifchen  Namen  zu 
nennen  gewohnt  waren:  FannnH  für  Panen  erlaubte  er  fich 
in  diefer  einen  Idylle,  die  einen,  höheren  Ton  haC  Ko- 
penh.  C  cum;  B  wie  die  longobardifche  «tfitore»  wahrfchein* 
Uch  aua  iNilflr«»  der  Leaart  anderer,  die  leicht  die  riditig« 
fein*  könnte:  mUturt  quoad  cacMwifiia»  fchauem  mit  den  Wip* 
fein;  vergl.  IV,  5a  '  Den  Göttern  der  Begeifterung  Pböbus 
AfMo  und  Bacchus  war  der  Pamafiü  oder  Pamaflua  ge^ 
weiht,  ein  hober  zweigtpfllchter  Berg  in  Phocis,  an  deffen 
Fttfae  das  delfifche  Orakel  für  die  Mitte  des  änaximandri« 
fchen  Erdkreifes  galt.  Natürlich  mufste  Apollos  Gelang,  wie 
dea  thracifchen  Orfmi  Lb.  IV,  454,  Thiere  und  FeUen  her^ 
anzaubern.  Bhodopc  war  eine  Bergkette  des  thraci  fchen 
Hämus,  wo  Orfeus  dc|n  Tod  der  Enrydlce  bejammerte. 
Näher  dem  ägftifchen  Meere  bg  das  Gebirg  Iswuums  Lb.  I^ 
37,  berühmt  durch  Homers  Kikonen  in  der  Stadt  Ismaruä 
und  den  maronifchen  Wein.  Properz  III,  12^  fi^  n«°ot  ^ 
wie  fchon  Lucrez  V ,  30,  nach  griechifcher  Weife  in  det 
Mehrheit  Ciconum  mans  IsMoro,  tmd  fagt  II,  13»  5t  dafs  ioi 
isinatifchen  Thale,  wie  im  benachbarten  Pieria,  Eichen  und 
wilde  Thiere  dem  Gefange  des  alten  Thraders  gefolgt  fein.* 
Auch  die  Kopenh.  J  Iiat  den  unechten  Vers  angehängt; 
QiMfiffifi»  amnii  gtaadit  mundiu  audamte  SUsno:  aus  der  faU 
fchen  Erklürung  des  Servius;  denn  hinzu  wird  gedacht  aus 
dem  Vorigen:  ala  die  Waldgegend  umher. 

31  *-•  8i*    Der  Gefang  des  Silenus,  wovon  der  Dichter 
■LUX  einiges  wiederholt,    fchildert  die  epikurifche  Entftehung 
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der  Welt  9  und  ihre  Gerchichte  bis  zur  Heroenzeic  Die 
.Urßoffe  der  Tier  Elemente  ziehn  lieh  zufammen,  und  bil* 
den,  die  leichteren  Luft  und  Äther,  die  fchwereren  £rd« 
und  Meer  31  —  36;  durch  Sonneofchein  und  Regen  ent- 
ftehn  Gewttchre  und  Lebende  37  —  40 ;  wechCelnde  Weltaltei 
bis  zur  SündAut  41—*^;  Heroenzeit,  Argonauten  43—44; 
Pafifae  45 '— 60 ;  herperifcbe  Äpfel  61;  Fhaeton  62*-^  63; 
grynäifcher  Hain  64  —  73;  SqrBa  74  —  77;  Tereua  und 
Fhilomäa  7g  —  8i* 

•  « 

31  —  36«  So  wenig  die  Nachricht»  dafs  Virgil  fowohl 
als  Varus  ein  Hörer  des  Epikureers  Syron  gcwefen  fei ,  von 
Donatus,  Servius  und  Phokas  vor  ihren  ZeitgeuolTen  ganz 
konnte  erdichtet  werden:  fo  wenig  erklärbar  fcheint  lonft 
die  Zueignung  eines  mit  epikurifchen  Lehrfiizen  anfange» 
den  Gefanges.  Ser^itts  wagte  auf  jene  Nachricht  fogar  die 
fonderbare  Allegorie  zu  gründen«  Silenus  bedeute  den  Syron^ 
Chromis  und  Mnafylos  den  Dichter  und  Varus;  die  hinzu- 
kommende Njmfe  aber  verfinnliche  den  epikurifchen  Sa;i^ 
dafs  nichts  ohne  Vergnügen  vollkommen  fei«  Doch  wa# 
bedarf s  fremder  Zeugnü|e?  Virgil  felbft  in  den  Catalecten, 
deren  Achtheit  mit  den  Grammatikern  Quintilian  und  Kn* 
fonius  bewähren  9  ftihint  den  Sttou  ^ala  feinen  Lehret 
VII,  8: 

lue  ToUea  Segel  InoiMa  ißfis  des  Olaoks  Hsto, 
Vtkä  ifAn  des  grouen  Sjions  weife  SiimfpxfldM^ 

> 

DaCs  wiv  wm  aUsr  Sorge  frei  hiiilbrt  leben. 

Auch  in  dem  zehnten  Gedicht  arnfSi/fmis  Lamähaui  in  der  Nähe 
von  Aom,  wo  er  während  der  Äcketvettheilong,  vermutlieh 


*    ♦ 
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vom  Frübliiig  713  bis  zum  brandiCrchea  Frieden  im  Herbft 
7149  mit  feiner  Familie  Zuflucht  fand  IX»  4,  redet  fein 
dankbares  Herz:; 


Xl«ioet  Hant«  das  Syren-bafafs,  uiiA  4Arfugct  Faiddietti 

Aber  £ar  jenen  Herrn  du  auch  em  reicher  BeA;^'- 

IaDi  mieh  lelbft»  und  diefe  ragleicht  die  ich  ünmer  geliebe^ 

.  Wenn  V9n  der.  Heimat  je  tra|irige  Kunde  mir  naht* 

Dir»  Ter  allen  den  Täter,  vertraut  fein!    Werde  hinfprt  dfi 
i  *  •  * 

Jenem»  was  Mantna  war»  oder  Gremona  eurer. 


JBei  ▼•74  werden  lisir  fehn,  dafs  auch  der  eingegiircl^te  Oafiua 
der  epikurifchen  Weitmreisheit  anhing.  Nach  Efäiurß  Vorftd* 
inng  (Lucr.  V»  ^ij^  Plur.  ptac.  PJtiL  L  3«  4»  Diog.  Laert.}» 
^welche  er.  meift  von  Leucippus  und  Demokrituisi  entlehnte.» 
ivrar  im  Anfang  ein  «n^ndlicber  kerer  Aa«l»i»  worin  4^o|Rni» 
s)der  ewige«  untreSbbare«  und  nur  dem  Geiße  ▼emeh.mjlchß 
Vrfloffi^  veirfchieden  jn  Geftalt»  Gröfse  und  Schwere»  vriid 
durch  einander  Schwärmten.  Onrch  Tielfältiges  Anheben 
iiSuften  fich .  in  der  grolsen  Leere  hier  und  dort  unföTmU» 
xhe  Mailen»  welchle»  für  lieh  wirbelnd  ^  unzählbare  Welten 
entwickelten.  Als  nemlich  in  dem  roh<en  Gewühl  der  .Ur* 
-ftolFe  .  allmählich  Reiche  zu  gleidien  r  ftiefsm ,  fpndextefi  fie 
fich  in  verfchiedenen  Formen  und  Richtungen »  die  fqhwe- 
ren  finkend»  die  leichten  emporßeigend :  dafe  alfe  aus  ihren 
Atomen»    wie   ans   Samen t    die  Anfünop   der  Düige»    Erde 9 


V 

tFaJfer »  Luft  und  äUierifches  Ferner  erwuchfen.      Denn  ;  auch 

diefe    von    Empedokles    für    Elemonto  .ausgegebenft  Wefen 

Lucr.  I »  713  —  717   beßehn  aus  Urßoffen »   die   Empedokles 

iftlbft  Flut.  I»  13  gleichartige  rnhd^  Beftaadtheilc «  Leudppus 

•  «ituuL  Demokritns  Arift^  caeL  Ul»  a  «r«  irg^rei  cef/uerett    die 

erften 
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effien  Wifm^  Epiknr  aber  Atomen»  tmd  Luerexi,  ]^o2  Jeminü 
t&mm  9    Samen  der  Dinge ,  und  frimafiia ,    Uranfätige »  audb 
pnma  IV>  187   oder  erjh' Stoffe  ^  nennt,      Hrerfins    demnaich, 
ala  den   erßen' Stoffen ^  wtirden  nunmehr  &xp  V^Jprünge   alW, 
und /og'arVVvÄ'irtrt  er  auÄ*  fifiV  d^  Bbrnnel'VQm  allerfeui- 
ften   Äther  V  zttiammeng^e^t.  *  So    braucht   auch   Lucrez  V^ 
'431    exordiä   tertun  9    £^r    die'   ^rfte   Entftehui^g  -der    Dinge., 
nenalich,   wie  er  hinzufügt  t   der  Erde  /  dea 'Meers »  des  Hirn- 
mels»   und  der  Belebten.     Atäma^   Luft  Lucr.  I,  716;  '^px^ 
bei  Orfeus  /r.    XIX.      Liquidus   ignis,    lauteres  -  Feuer    Lucr« 
VI,  204  ift-  hier,  was  gewöhnlicher  Äther  heifst;     Orbis  ffmii« 
dif  Kreifung  des  Himmeb^  nei^nt  auch  Lucrez  V^  5:11  die  uni- 
kreifende  äufserfte  Hohlkugel   von  Äther.     Zart  heifst  diefe, 
nicht  wegen  Aet  jezigto  Jugend,   wie  Lb.  II,  543  die  zarten 
•Wefen  der  Erdej  fondern  weil  fie  Vor  den   übrigen  Theileh 
der ,  Welt   ana  den    zarteAen  '  Urßoffen   befteht :   welche   fort- 
daurende  Zartheit  Cicero  N..  D.*ijy.  PlÄu$.  II,  3  iind  Mair- 
tSarina   Capeila  anerkennen.     -Die   fchwere«  Erdkörperchen« 
fagt  Lu<^ez  V,   45:0,  nahmen  dto  unterß^  Ort  in  der  Mit- 
.te;   dann  ftiegen  wie  Duft  ans    dtai   ref dichteten'  Rlumpeh 
'tciierft  die   wdit  kleinefexi   Feuerll&fFe    des  teichteu   Äthers» 
glatt^  und  rund  i    und  breiteten  ^iithr  ringsumher  als    ein  Ge« 
Ülufe ,  unter  welchem  die  -WandeKterne  hinfchWebben.    Indefa 
>iun  die  Erde  i^ne  Meertivfe  fenkte  ,  und»    vonr  Äther  und 
$onne  getrocknet,   mit  faUtgem  Schweifse  fie  anfüllte,  und 
indefa   um   fl^^-  ftargtoden  Felfetih5hn  die    weicheren  ThÜler 
*idnfanken:   erhüben  uch  noch  mehr   leichte'  RÖrpecchen  von 
'dunftigcr  IniFt,    und  verdichteten  den   leuchtenden  HHimmcl. 
6ö  ßand  der  Erde  gediegene  Laft»  vom  Bodexfaz  de^  GanzeÄ 
geronnen  ;     nhi'  geklärt    blieben    mit    lauteren    Körj^erdien 
Mteer,  Luft  imd  Äther,  immer  leichter  aufeinander  gefiphick» 
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tet  f  Inacm  S«r  lanterft«  und  Uiditefto  Ätlier  in  gewiffer  Be* 
wegung  die  nngewilCen  Stänna  Am  wehenden  Luft  über< 
floÜM  NffiHff  ein  Sohn  de»  Powft»,  Meerabgrunds,  und  der 
G«K|»  Erdvellet  beherfchte  mit  fünfzig  Tdcbtem»  ^den  Ne» 
reideuf  das  Mittelmeer»,  wekbea  den  filtefiea  Griechen  die 
gefenlte  Mitte  der  Erdfeheibe  zu  erfüllen  fehlen«  Von  deu 
göttlichen  Fabelperfonen  der  Koamogonieen  fi^be  Mtfifu  £r« 

K 

Ii.  3  P«  13  -'  17*    TOa»  ppeüfcbe  Wotf  disdudin  entlehnte 

Virgil»    wie  'Makrobiua  bezeugt »    von  Luprex  Vt  439»     G^ 

ß(Ut  der  Dimgit  Ausbildung,  des  feßen  Landes  durch  krum* 

.m<  Geßade»  Berge  t  Thäler,  herabfchlängeln4e*  FlüITe;  aber 

.noch  ohne  Gewichfe  und  Lebende*  ^ 

i         37  *^  40.    Npch  war  die  Eide  wüft  und  leer,  and  die 
•Luft  mit  trüben  Dünßen  erfüllt«.-  Jezo  auf  Einmal  (der  Dich^ 
.ter. zeigt  es  wie  gegenwärtig)  bricht  durch  den  Nebel«  zum 
.Erßaunen  d^.  glerabfam  n^t  Elinpfindung  befeelten   Natur» 
die  jfmge  Sotn^  in  ihrer  Herlich|Leit  hervor;  und  derfrftoti^ 
IM  2V«bdf  iu  W^ütin  za|aauneogedr£lngt,   nMtala  Bsgnkdim 
0rharfcfate ,  Erde.    Wie  der .  fipkende  Nebel  Heiterkeit  bringr 
XJb.  I,  401,   fo  wird  der  ^Aoftpie   ^on  Wind  und  Sonnen» 
wflrme  ip  Regen  aufgel^ft  Lucr.  VI»  518«    Pi«  junge  Sonne 
tfk  nicht  diie.  täglft-h  emeuete  Lb.  I,  349,' die  Epikur  mehr 
dahinßellte ,  als  annabm.    Aus  dem  keimToIlen  Boden  der  Ei> 
de,  durch  SpnnenwSrme  und  Regen  hervorgelockt,   entfteha 
zuerft  Gewäc^ß^  Kräuter;  Geb^^e  uj^  Bäume  ia  dichtem 
Wuchs,  filvatit,  dann  td^ende  IF^ftn^   ffliiere  und  Menfchen« 
die  noch  al^  ^nzelne  Paare  in  den  Befg^foidäm  Nahrung  fiip 
eben  Lb.  IX,  340»    Anfangs,   fsgt  Lucrez  V,   TSlt  wucbGes 
um   die   Erclfläche    Kräufer    und   Bäume,    wie  Federn   ua< 
fiaare  um  die  jungen  Thierleiber  entftebn  f  hierauf  die  bekb^ 
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ten  Gefchlecht^r,  welche,  wie  noch  f^to  nach  dem  Regen  det 
erwärmte  ScWamm  vi^  Thierchen  ausbrütet,  damals  zahU 
reicher  und  gröfcer  durch  die  jugendliche  KraiFt  der  von  Wär- 
me und  Feuchtigkeit  fchwellenden  Erde  und  des  zeugenden 
Äthers  hervorgingen.  Zuerft  fchlüpften  in  der  Frühlings  war. 
me  die  Vögel  aus  Eiern,  wie  jezt  im  Sommer  die  Cikaden 
aus  ihren  Puppen ;  dann  wnchfen  im  Schoofse  der  Erde  Bla- 
fen,  woraus  die  reifen  Landthüre  und  Menfckem  durch  Öf- 
nungen  ans  Licht  ftrebten ,  und  von  MUchquellen ,  bald  tfbec 
von  wilden  Ei^dfrüchten ,  in  ewigem  Frühlinge  fich  nährten^ 
Daher  irren  hier  die  noch  wenigen  Lebemden,  d.  i.  Thlere 
und  Menrchen,  die  auchLucrez  V,  789.  791  (vergl.  V,  gao,  ^ 
R21)  amiaalia  uiid  mortalia  faech  nennt,  durch  unbekannte. 
Ggbirge  toU  Waldfmdit,  die  damals  Lucr.  V,  935  —  94a 
Teicher  fowolil  als  gröfser  und  edler  aufwuehs.  üt  nadi  no* 
fWM  fehlt  auch  in  ä«h  Kopenhagener  Handfchriften ;  jUn». 
defoir«  C;  eadmU  B;  mdphnt  A.  Das  gewähltere  ignfifosi^ 
«güotof,  weichet  Virgil  An.  X,  706  hat.  fand  Heinfiae  ia 
«iner  medkeirchen .  ^war  nicht  der  heften,  und  in. der  vatlb 
«anifchea.  Handfchrift. 

« 

4^  -^  42.  Die  Urgerdiichte '  des  Menfchengerdilechte 
konnte  SUenus  nicht  nach  Epikurs  Lehre 'befingen,  weil  ffpt*' 
kur  ihn  felbft  mit  allen  Göttern  för  ein  Unding  erkUrte. 
.Sollen  die  Fabeln  von  Deukalions  Steinen ,  Saturns  Herfchaft 
und  Prometheus  Raube ,  mit  der  vorigen  Schöpf ungsgefchich* 
te  und  mit  einander  beftehn;  fo  mufs  aus  den  verrchiede. 
«en  Erzählungen  und  UQdeutnngen  wohl  diefe  Folge  gedacht 
.werden«  ^Zuerft  lebten  die  Neugefchaffenen,  unter  dem  Tl. 
tanenherfcher  JKroiN)!,  oder,  wie  die  Rdroer  ihn  nannten, 
iSiMtmi»,  das  goldene  Weiultcr  der  Unfchuld,  immer  fagend> 

V« 
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lieb ,    ohtit  Mfihb  und  KranKh«lf ,  in  beftMndigem  Friililiiijg; 
und  ijherünh  an  freiwilligen  Erdfrüdbten,   bis  Ce  nach  Un* 
ger    Glück feligkeit    ^rie   im    Schlummer    hinßarben.      Dann 
folgte  unter  Zeus   oder    Jupitera    Herfcbaft   das  ülberne  Ge« 
fchlecht,   wo  nach   hundertjähriger    Kindheit   die   Jünglinge  t 
Celten  von  der    Gerechtigkeit  belVicht,    durch  ihre  Tborheit 
lieh  Kummer  und  frühzertigen  Tod  bereiteten,  weil  fie  ein« 
andor  kränkten  ,  und  den  Göttern  Ehre  und  Opfer  weigerten. 
Jezo    gefchah   es»    dafs  Jupiter »   um  die   verwilderten    durch 
Noth  erfindram  und  gelittet  zu  mächen,    die  Spuren  der  fa* 
turnifchen    Seligkeit  von   der  Erde  veriilgte,   und  da&  Feuet 
Terbarg  Lb.,  I,   131.    Aber   des  Titanen  lapetus  Sohn  Promi' 
^     lAtfüi  (der  kluge  Voransdcnker) ,   welcher,  nebß  feinem  Bni* 
der  Epimethens  (dem  ihörichten  Hintennachdeuker),  die  aua 
der  Erde    wachfenden   Menfchen   mit   Kräften   begabt  hatte » 
vereitelte  durch  ünzeitiges  Mitleid  Jupiters  weifen  Bathfchlnis; 
Itidem    er     in   der  'markichfen    Höhlung    eines   Firulßabes^ 
VAf^^l  ^>  dj)*    ^^  Feuer,  und  mit  dem  Feuer  die  Kunßi» 
Weisheit,    aos    Vulkans  uiid  Minervens  gemeinfamer  Werk- 
ftalt,    oder  vom  Sonnenwagen  entwandte,    und  feinen  Lieb- 
lingen   zubrachte.     Wofür   ihn   Jupiter   an  einen    Felfen  &z% 
iUukhfuSi    aiji  öOlichen  Ende  ^es  altgriechifchen  Erdkreifes, 
Jeß;  fchmieden,   tmd  von  einem  jidkr  feine  immer  emeuetfc 
JLefaef  zerfleifchen  Hers.    Durch   fein  Oefchenk  entartete  voU 
levüü  das  eherne   Cerchlecht,  welches,  die  Gerechtigkeit  gant 
•t9e<rcheüchend ,    keine  Feldfiruchi  mehr   afs  ,   den    Pflugßier 
idhlaCbtete,  Wa£Fen  und  Häufer   von    Erz   hämmerte  ,     und 
«mr;  Krieg  und  Gev^alt  übte  Lb.   II ,  536 ;  bis  endlich  Jupl* 
4(Bf  das  rtichlofe  eherne  Gefchlecht  fÄpollpd.  I,  7,   9*  Sphol. 
VilL  U.   U  12.6)   durch   eine  Sündflut  auszurotten   berehlofi. 
Auf  den  Rath  des  Ftomethetts   retteteh  lieh   in  einer  AfeUe 


IDYLLE  VI.  309 

iein  Sohn»  der  phthiodrche  Fürft  DmtoSM«  und  delTen'Ge* 
inablia  'Pjpwha.   des  Epimetfieus  uxkL   der  Fandora  Tochter  p. 
und  landeten  am  Farnarua«    Jupiter»  iim  durch  fie  ein  befle* 
re3  Menfchengerchlecht  herzuftellen »  gebot  ihnen  durch  fein 
Orakel»   SUin$  über  daa   Haupt   zu    v^erfen  Lb.  I,  62*    Da 
bildeten  lieh   iron  Deucaliona    Wurfe  Männer»  von  Fyrrha« 
Weihet:  ein  zwar  hartes «  aber  gerejchteres   und  edlei;es   Ge* 
fchlecht  Ton  Heroen  und  Halbgöttern»  die  vor  Theben  und 
Troja  durch  Heldenthaten  berühmt  wurden»    und  nach  dem 
Tode   unter   Saturnus   die   Eilande   der  Seligen  im  Oceanua' 
bewohnten.*    Weniger  gemein  ift  die  Sage»  die  das  Etymolo« 
gikon  (ixoyiov)  mitiheilt:  na.ch  der  deukalioni Gehen  Flut  habe 
Zeus  dem  Prometheus  und  der  Athene  befohlen »  Bilder  aus. 
Schlauem  zu  formen»  und  den  Winden»  fie  anzuhauchen  ua4 
zu  beleben.    Von  jenen  Neugefchaffenen  ni^n  ftammt  das  nQph 
beftehende  «ferne  Gefchlecht»  welches  in  Jeder  Zeugung  lieh 
T^rfchlimmert ,    uud   dereinß »  bis   aufs   Sulserfte  verdorben  t 
der  Wiederkehr  des  goldenen  weichen  wird  IV».  4  —  7.  Weil 
Virgil  diefe  uns   nur   in  Bruchftücken   erhaltene  Gefchichie 
vor  der  Sündilut  als  bekannt  vorausfezen   durfte;    fo  nannte 
er»  nach  einer  nacht  feltenen  Anordnung»   zuerft  fein  Ziel 9 
die.Eroeuung  des  Menr^hengefchlechts  durch  DeukaUon  und 
Pyrrha»  und  dann,  von   welchem  Anfang  und  wodurch  4i* 
Menfchen  bis  zur  SündBut  gelangt  waren.    £in  Abfchreibei^ 
bat  hier  einen  Vers  eingedickt :    Hine  tapUks  Pjrrt  jßctos  t 
frimofdia  rprum^  hmc  hammum  picf$dmi^  ^nm»   Sßtimii§ 
ir$gna »  CaucafiasfUß  • . . ;  und  ein  paar  andere :    Hmc  hommum 
qutmdwm  gemts  tt  primordiß  ranm»  oder  f$gHm»    Die  gul^fv 
MSnphe  vermibteii  im  Vori^n  die  Erfdiaffuog  der  Mei^fcl^ei^ 
weil  fie  nuf  jtmmal^  ein  Thjer  »    ^us^endig  wHJi^ep  {    und 
wollten  dem  fahrlälTigen  Dichter  nachhelfen« 
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43  —  44«  Auf  die  dettkaliöniCche  Flut  folgt«  das  ZMc- 
alter  der  Hnoen,  atü  welchem  Silenns  natürlich  nur  einige» 
durch  fich  felbft,  oder  durch  Beziehung  auf  Zeit  und  Ort; 
vorragende  Gefchichten  auahebt»  Auch  TOn  den  ausgehobe» 
nen  wiederholt  der  Dichter  nur  wie  aus  Erinnerung.  AU 
die  jIrgonauUn,  drei  Menfchenalter  vor  Trojäs  Zerftdmng, 
nach  dem  kolchirchen  Vliefse  fahrend  IV,  34,  am  proponti* 
fdien  Vfer  von  Myfien  oder  Bithynien  bei  der  Stadt  Ciot» 
der  nachmaligen  Prufias,  landeten;  ward  der  fchdne  Hytoi^ 
Thepdamas  Sohn»  ein  Liebling  dea  Herkules,  beim  WaOTer» 
Tchöpfen  von  den  N3rmfen  dea  Quells,  der  feinen  Namen  er* 
hielt,  oder  des  FlnJTes  Afcanius,  geraubt.  Vergebens  rief 
der  troftlofe  Herkules  mit  feinen  Freunden  ,  am  waldigen 
Geftade  ihn  fuchend;  nur  der.  Wiederhall  antwortete  9  oder 
Wie  Theokrit  XIII,  58  es  fchöner  erzählt:  . 

Dreimal  xoft*  «r  Hylaa  mit  tief  anslullondor  Kehlo  s 

Dreiinal  h&rt'  ihn  dicr  Kaab' ,  und  fchwach  ertiViite  4>e  $liawie 

Aas  der  Fiat;  nad  wiewohl  er  to  nahe  war»  (chisa  ea  iatfenel. 


Noch  unter  den  Rairera  (Strab.  XII.  p«  $^4)  7^*^^  ^^^^  ^^* 
götterten  Knaben  von  den  Pruiiem  ein  Feft  gefeiert,  da  man 
mit  fchwärmenden  Tänzen  auf  den  Gebirgen  Hylas  rief.  Sie 
opfern.ihm,  fagt  Antoninus  LiberaUis  an  dem  Quelle  dann  mh 
ihn  dreimal  der  Priefter  mit  feinem  Kamen  ^  und  dreimal 
antwortet  'der  WiederhaU*  Der  zweite  V^rs  ift  von  nachah- 
mendem Klang,  und  im  Original  nach  griechifdier  Art  ge* 
melTefn;  indem  der  endende  Vokal  a  nicht  in  den  folgenden 
«erfliefst,  fondem  verkürzt  wird»  aufser  in  der  Hebung» 
auch  Kurzen  verlangt:    Hj|fa»  fi^la»  oasaa  /omtsI^ 
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4;  —  46.    Aucb  fingt'  er,  rrit  die  ungtücklldie  Pafifait 
filuTch  des  fchnecwdben  Stiers  Liebe  getr&ftet  ward.    Poetifch^ 
er  trötlet   fie,  wie  er  ▼«  6%  in  Rinde  kleidet.    Pafifoit  ▼oa 
Helios  (5ol)  nnd  Perfe  oder  Perreis  gezeugt,  eine  Schwefter 
cles  kolchifchen  Königes  Aetes  und  der  Circe;   wahrfcheinlidi 
die  Tocliter  eines  Fürften  aus  deii^  Inneren*  kaum  bis  Per- 
fien  bekannten  Afien :  heiratete  den  kretifcben  König  Minos^ 
Jupiters  Sohn  von     der  Phöniüerin  Europa,  und   Grofsyatet 
des  homerifchen  Helden  Idomeneus,    Weil  der  Meerherfcher 
Minos  einen  von  Neptun  geTdialFenen  Stier,  feiner  herlichea 
Geftalt  wegen,  nicht  geopfett,  fondern  zur  Veredlung  fdnev 
Heerde  beftimmt  hatte;  fo  machte  Neptun  im  i^rne  den  Stier 
^?ild,  und  erregte  in  Pafifae   eine  fo  heftige  Liebe  für  ihn^ 
wie  fie  ehmals  die. Europa  ihrem  Gottftiere  durch  das  Meer 
TU  folgen  bewog.    Andere  fingen,  Venus  fclbft  habe,  aus  Ha« 
che  gegen  den  VerrSther  Sol ,  feine  Töchter  in  unnatnrHche 
Liebe  verftrickt.    In  des  finnreichen  Dädalos  hjl5lzemer  Kuh 
warcl  Pififae  ihres  Wunfehes  gewährt,  und  befchenkte  den 
Gemahl  mit  dem  ftierhanptigen  Minotaurus»    der  Menfchen 
frafs,  und  von  Thefeus  durch   AriadneAs   Hülfe  bezwungen 
ward.     GMcMiM,  wnm  nicU  — :  ^in  rührender  Gegenfaz,  von- 
weleher  Höbe  zu  welcher  Tiefe  durdi  böfes  Verhitignis  fie 
herabfank.    Dem  5if«i^  hatte  die  heilige  wrifse  Fatbe-,  die  er 
wie  hier  bei  Properz  I! ,  33 ,  113  und  in  Flloftrats  GemUil^ 
de  I,  16' hat,  fein  Schöpfer  Neptunua  verllehn.    Denn  auch 
^efem  würden  nicht  immer  fch warze  Stiere  Odjb.  111 ,  6 » 
fondeni  zcnn  fröhlichen  Dankopfer,   wie  Axu  Yp  d36#  aucb' 
weifse  dargebradtt. 


•  t 


4^u^Co.    Ausbildung  tief  Gefchlcbte.    Warum  Silenus^' 
de  anderis  Fftbeln  nit^t  weniger  gefälligen  Scfamticfc  rerftati^ 
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teten «,  vorziigllclh.  iliefe «  deren  Schlüpfrigkeit  die  zarteße  Be* 
handluDg  foderte»  fo  behaglich  aufführt?  Man  denke  lieh 
daa  Geficht  der  fchönen  Najade*  indem  fie  von  den  Satyr^ 
Jünglingen  verlacht ,  den  Hohn  ihrea  Gefchlecbta  anhört ;  und 
xv^  ei  feie  noch  an  der  Schalckhaftigkeit  des  alten  Spötters, 
^er  zum  verheifsenen  Lohn  eine  kleine  Zugabe  Torauibezahlt» 
Gleichwohl  mcht  aus  den  Schranken  des  Anftändigen  fich 
Tfrlierend,  fingt  ex  allein  von  der  noch  ungetröfteten  Liebe» 
die  er  als  beklagenswürdigen  Wohnfitm  enifchuldiget.  JÜ&I- 
dun  und  §fungfraii^  nannten  Griechen  und  Römer  fchmei* 
chelnd  auch  eine  junge  GatUn  und  Mutter .  wie  Pafifaa  war. 
So  halte  Fcbon  der  Dichter  und  Redner  C«  Liqinina  Calvua» 

■ 

ein  Freund  CatullSf  von  der  entehrten  lo  gebg(« 

4 

Ah »  virgo  tN/Wix »  herhU  paJcerU  Omans  / 

Ach«  unfoligcf  Mädchen,  da  weideft  niui  bittere  Kxtnterl 

Fröfttf«  König  der  argolifchen   Sudt  Tiryns,    delTen  Brudec 

und  Nachfolger  Akrifius  Grof^vater  des   Perfeus  war.    hatte 

drei  Töchter,  Lyilppe,  Ifinoe  und  IfianalTa:  die«  weil  Ce  dea 

Bacchusdienfl  oder  die  Juno  verfchmäht   hatten«    einen  Aus« 

fchlag  des  Hauptes,  wovon  die  Haare  abfielen,  und  Flechtea 

über   den   ganzen  Leib   bekamen,   und  rafend   durch   Argoe 

und  Arkadien  umherliefen;  bis  fie  zulezt  Melampi^is.Lb.  III» 

550»  von  defTen.Thaten  ein  Gedicht  des  Hefiodi^  war,  durch. 

Räuchern  und  Reinigungsmittel  heilte,  und  die'Ifiaoalla  hei* 

vatete.    Dals  fie  in  Kühe  fich  verwandelt  gew&hnt ,  davon  find 

i 
die  älteren  Zeugen  verloren.     Agros  erkennt  MaprqlHus  Solt* 

IV,   6  und   der   Scholiaft  des    Statins  Theb.    V»  59a     Der 

Schreibfehler  amas   in  einigen  Handrcbrifien  Cut  jprtf^iger , 

weil  4ftmi  die  Prötiden  nicht  laufwd  durch  djue  0«fiU«  «s^ 
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'  ^eijieii^     Leichtes   Land   ward  mit    Kühen  gegfiügtf   denen 
^^^  Joch  auf  dem  Nacken  lag  Lb.  III ,  167.    Die  glatte  Stirne 
könnte  die  enthaarte  Tcheinen ;  aber  d'^r  Gegenfaz  fodert  ,die 
hemloro»  die  auch  anßändiger  ift.    Wahnfinni^t  wie  vormals 
jtne  y  Cchweifft  jezi^.  du  im  Gebirge  umher,    den  verlorenen 
Stier  ^u  Tuchen,  der»  dein  nicht  achtend »  indeb  irgendwo  in 
dem  Schatten  ruht,  ocjer  eine  geliebtere  Kuh  verfolgt.    Die 
Stigf§  weideten  mit  der  Heerde  nur  in  der  Zeit   d^r    Begat« 
tong,  wozu  die  Griechen  gewöhnlich  den  April  und  Mai  be« 
fljmmlen;  fonft  gingen  lie  frei  in  den  Wäldern»  und  kameti» 
watina  ihnen   gefiel  in  dib  Hürde  Lb.  III»  224.     Diefen  hatte 
überdies  fein  Schöpfer.  Neptnnus  wild  gemacht«     Hyacinthus^ 
bUue  Schwertlilien»  ig*    Verfe  mit  ionifcbem  Ausgang  liebt 
der  Römer  bei  griechifchen  Namen  ^  und  erlaubt  Cch  zugleich 
griechifche  Bildung  und  SylbenmeJTang ;    wie   hier   die   Ver« 
längung  des  tus  in  futtus  II»  24.    Lb«  IV»   137.     Wer  diefe 
dchönheit   zuerfl;   wagte»    was  meint  ihr»    ward  er   gelobt t 
Wie  mahlerifch  der   weifse  Skier  auf  purpurnem  Hyadnthus 
in  der  Kühlung  der  dunkelgrünen  Stecheiche  VJII»  x  das  hell« 
grüne  Kraut  wiederkäut!  So  verfchönert  denkt  üch  den  Ge* 
Uebtei^  die  fphwärmende  Pafifae;   und  diefer  foU  feine  Gunfl 
einer  Nebenbuhleitn  aus   der  weit  verbreiteten  Heerde  zu* 
wenden?    0  diktäifche  Nymfinl   ruft  iie    voll  Lei^eAfchaft« 

■ 

vwfcbjiielst  die  gewundenen  Thäler  diefer  ^ergwälder»  damit 
der  irrwde  Stier  aufgefucht»  und»  wo  ihr  ihm  Ausgang  lafstt 
durch  einige  Kühe  zu  den  gortynifchen  Ställen  gelockt  wer« 
de.  Mit  gleicher  Heftigkeit  ruft  Ce  in  der  Anthologie 
Stifh.  I  p*  37  dem  Amor : 

Haft  da  midi  lisbsn  gsUbrt  den  fchweifeiidstt  Stier  im  6sUr|^| 
^Ufbuß  mich  auch  das  Gebr^»  dem  tianten  Mfane  sa  nbmt 
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Sattus  X,  57*    Auf  dem  waldigen  Gebirge  Dikit  im 
Tbeile  von  Kreta  *  waren  die  Sommergehege  für  die  Rinder*' 
heerden'  dea  Minoa«  deflen  Siz  KnolTua  landwärta   in'   einer- 
benachbarten  Ebene   war.      Aber  bei  Gortyn  oder   fiorl^M» 
der  nächft  mächtigen  Stadt ,   etwa  fechi  Meilen  von  Knoflns. 
im   BlachfeMe,    wohin  Jupiter   die  Europa  entführt*  hatte« 
weidete«  wie  Serriua  aus  verlorenen  Dichtem  ^erzShlt,  eine* 
dem   Sonnengott   geheiligte  weibe  Rinderheerde«    die  nicht 
in  die  Gebirge  getrieben  ward ,  wahrfcheinlich  unter  der  Auf*' 
ficht  feiner  Tochter  Pafifae.     Hieher  wünfcht    Ce  jeto  den 
geliebten  Stier«  ob  Winde  oder  Geluft  der  Heerde  ihn  in  die* 
Wildnis  geführt  habe»  nach  Sperrung  der  Abwege«  durch  ei« 
nige  ihrer  fchöhften  Rühe  zu  locken;     Die  Ausführung  und* 
den   Erfolg   der   dädalifchen   Kunft   verfchweigt   der   Singer, 
Für  fofU  hat  die  Kopenh.  C  fepe;   und  darauf  awi  Aerft«  t» 
fdridi  captum,  wie  Bnrmann  aus  dem    mediceifchen    tmbam 
vermutete« 

6i.    Attilanta »    des^  Schönens  Tochter  in  Böotien »  nach 

enderen  in  Argos «  oder  in  de^  Intel  Scyros «    durch  Reiz  und 

Sehneiligkeit  berühmt«  war   durch   ein  Orakel   vor.  der  Ehe* 

gewarnt  worden.     Deswegen  bedung  fich  der  Vater  von  den* 

Freiem»  ein  Wetilauf  mit  ihr  follte  Hochzeit  oder  Tod  ent«' 

fcheiden.     Schon  viele  Häupter  fchreckten    als  Siegszeichett 

auf  der  Bahn«  als  Hippomenes^  des  Megareus  Sohn  von'O»»* 

cheftos  •  Neptuns  Enkel «  errchlen.    Venus  hatte  ihm  goldene' 

Apfel  gefchcnkt:  diefe«   fobald  Atalanta  ihm  vorlief,   warf  «r 

ihr  nach  einander  in  den  Weg«   und  indcfs   fie.dle.  bewons 

4erte  Frucht  auflas «  ereilte  er  das  ZieL     Weil  aber  der  Sie« 

ger  den  Dank  vergafs «  reizte  ihn  Venus ,    die  Braut  in  Oy* 

beien»  Helligthum   zu  umarmen:    wofür  die  ftrenge  GOttia 
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fie    beide  in    Lö:v«ren    rerwandelte ,    und  an    Ihren  Wagea 
Ccblrrte«    Theokritlll,  40: 

▲It  Hipponeiiet  mbH  zar^Bfant  fieh  wflnfelite  dlie  Jaug&aa; 
Tfog  in  dtm  Hlnden  er  Äpfel  som  WetUaut    Dock  Audinta« 
Q  wie  Bö  üh»  Wie  lle  tobte!    wie  gans  ia  «Ue. Liebe  TefCiiik  fie! 


Das  Telbige  fabeln  Spätere  von  der  arkadiCchen  Heldin  Ata* 
lanta,  des  lafos  (lafios»  lafion)  Tochter«  die  bei  dem  kdlj^ 
donifcfaen  Eber  lieh  auszeichnete»  und  ihrem  Liebhaber  Me* 
lanion«  Die  H^/pmdm»  die'  ApoUonius  Herpere,  Eiythels 
und  Agle  nennt»  bewachten»  nach  Hefiodus  auf  einer  weftU- 
chen  Oceaninfel»  nach  Pherecjdea  am  Fafse  des  hyperbori» 
fchen   (d.   }•    aufser  dem   Hauche  des   durch   die  Rhipfienr 

kette  gehemmten   Nordwindes  gelegenen)    AtUs»     in    Junoe 

« 

Garten »  die  goldenen  Aepfd »  ein  PrautgeCchenk  der  Erde» 
Von  Herkules  nach  Griechenland  Terpflanzt»  wurden  diefe 
goldenen »  hejperifchen  oder  nach  Atbenlus  citrifAsn  Aepfel »  die 
wir  Fomeranzen  nennen  Lb.  II»  1269  anfangs  nttr  der  Schön« 
heit  und  des  Wohlgerucfas  wegen  zu  Krinzan  «nd  Nachti« 
fchen  gebraucht»  oder  als  Gegengift  eingenommen»  zu  Vii^ 
nius  Zeit  aber  von  einigen  als  wohlfchmeckend  ausgewählt. 
Die  alten  Dionjfiaden  Athem  III,  7  eigneten  dem  Bacchuf 
die  Erfindung  alles  Obllea  und  zugleich  diefer  Äpfel  zn: 
daher  Orfeus  fr.  XVII  zu  den  Myßerien  des  Bacchus  auch 
goldene  Apfel  von  den  melodifchen  Hefperidea  zählt»  un4 
Theokrit  II»  ino  fie  Apfel  des  Dionjfos  nemit»  Der  Scho* 
Haft  meldet  dabei »  dafs  Venus »  die  nach  Ovid  Mit.  X »  647 
Sn  Cyprus  eineiig  gelblaubigen  Baum  mit  goldener  Fnicht  be* 
fafs,  dem  Hippomenes  zur  Bezwingung  der  Atalanta  Apfid 
▼om  Diooyfpe  aus  ihrem  Kranze  g^fshenkt  habe,  uiid  fuhrt 
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'  ^e(en   von    CaDtubpnus  . geheilten  Vers   des   koirchcn  Elegi« 
kers  Filetas  aus  Alexanders  Zeitalter  an: 

Äpfel- trog  «r  im  BuCmt  dio  einft  die  fr^andlieha  Kjrprit» 
Als  Dioiiyrot  Gofchenk»  ihm  tob  den  Schläfen  gereicht. 

Tum  9  tum  ▼.  62  •  tum  v.  64*  Die  Dichter  pflegen  zur  Auf- 
auihluDg  das  felbige  Wort  im  Anfang  zu  wiederholen»  wit 
Homer  im  SchUde  4es   Achilleus  sv«   und    Theokrit  XI  t  45 

«Tl. 

6i  *-  63.    Draaf  kleidet  er  Fhaethons  Töchter  in  moli- 

gß  Rinde,  und  erbebt  fie  als  Erlen:    d.    i.  er  mahlt  im  Ge- 

funge   ihre   Verwandlang   in   Erlen  fa   lebhaft«    als  gefchahe 

fie  gegenwäftig  IX»  20*    Coft$x  wagte  hier  Virgil,  nach  der 

JSemerkung  der  Alten,    im  weiblichen  Gefchlecbt,    da  er  es 

»• 
fonft  An«  VII,  742  männlich   gebraucht      Die   gleichzeitigen 

l^pracbhüter    naimten   fo   etwas   unrömifcb«       Pbaethont   der 

leuchtende,  ein  homerifches  Beiwqrt  des  Sonnengottes,  war 

den  Späteren  ein  eigener  Name  deffelben,  Orf.  /r.  VIL  VJrg, 

An,  V,   105«    Sil.  XI,  371.    Val.  Fl.  III,  013:    eben  fo,   wie 

PkÜbuSt  rein,  i^  Beinamen  Apollos,  nachmals,  da  die  AUtr 

gorie  beide  Gqitheiten   vermifdite,    ein   Nanien  des   Helios 

ward.      Es  und   alfo   die  Phaethoutiden  pder  Phaethontiaden^ 

dem  gewöbnticben  Sprachgebrauche  gemäfs,    die  Tüehter  Jes 

Phaetliom  oder  S<^1,  [ondHeUaden  genannt,  nach  einigen  drei, 

nadi  anderen .  fünf  oder  fieben ,  Schweftem  des  gleichnamigen 

lüngUngs ,    deffen  Sturz  vom.  Sounenwagen  ße  am  Eridanu^ 

kctranrtitn.       Nach    Hefiodua    waren   dieCes   verunglückten 

Phatthone  EUem,  wen«  wir  dem  Ujgmus  f.  154  traun  du«* 

feUf  QjmtßWA,  ein  Sohn  d<s  Sol»  ttiid  die  Ocflannjmf^.M«* 


I 
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röpe ;  nach  Eutipides  Strab.  I  p.  33  und  den  mehrften ,  wtU 
chen  auch  Heßodus  vom  Scholiaßen  des  Oennanicus,  ron 
Didymus  Odyff.  XI,  32J  nnd  Lactanx  bei  Ov.  Met.  II,  32J 
beigezählt  wird ,  waren  es  Sol  pnd  die  Oceannymfe  Clyme» 
ne,  des  öftlichen  Atbiopenköniges  Meröps  Gemahlin.  Doch 
hält  Tzetzes  chiL  IV,  137  diefeh  Phaethon  ftir  einen  anderen  J 
den  geftiirzten  Sonnenlenker  und  die  Heliaden»  meint  et» 
der  freilich  viel  wunderliches  meint»  habe  Sol  mit  Prote» 
Neleus  Tochter  gezeugt.  Noch  einen  Phaethon»  welchen 
Findars  Scholiaften  Ol.  VII,  131  den  jüngften  nennen,  und 
Homers  Sclioliaft  OdylT.  XVII »  20S  ftir  den  bekannten  aus« 
giebt»  gebahr  dem  Sonnengotte  die  Nymfe  Ilhodus  odei^ 
Rhode«  So  verrchieden  von  diefcn  allen,  als  Aurorena  VtTa« 
genrofs  Phaethon  OdylT.  XXIII,  246.  iß  der  Abkömmling 
Aurörens,  der  nach  Heßodus  Th«  Qg6«  von  Aurora  und  Ce^ 
falus  gezeugt,  ein  Tempelhüter  '  der  Venus  ward,  nacK 
Apollodor  aber  III,  14,  3  von  jenen  der  Enkel  durch  Ti- 
thonus  war.  —  Als  die  Fabel  von  Phaetöns  Sonnenfahrt 
iauCkam,  fehlen  die  Erde  noch  eine  runde  vom  Oceanui 
umftrömte  Scheibe,  unter  dem  auf  Bergfeuled  ruhenden 
Himmelsgewölbe,  in  cimmerifchfc  Nachtfeite  und  äthiopifchö 
Sonnenfeite  getheilt  Lb,  II,  tl6.  Im  Nordweßen  diefer  Erd« 
fcheibe-  ftrömte  von  den  AhipSengebirgen ,  dieffeits  weichet 
um  die  fardoifche  Bucht  die  Ligver  wohnten,  in  den  Ocead 
der  Eridanus  oder  nachmalige  Rhenus  Lb.  I,  431.  Myth. 
Br,I,  i^.  II,  12»  durch  die  cimmerifche  Nacht,  die,  nach 
Bevölkerung  At9  lufserften  Wellens  durch  glückliche  Hyper* 
boreer,  allmählich  Taftit  dem  Eingange  Att  Unterwelt  nord* 
Mrans  verdrMngt  wurde  Myth.  Br.  II,  16.  Ig.  Der  Sonnen- 
gott,  wie  Hefiodus  Tang,  vertraute  dem  bittenden  Phaethon 
feinen  Willen )  aber  den  Lenket^  v6t:ichtend,   IchweifteA  die' 
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RoITi  von  der  Bafan » '  und  entzündeten  alles  i  die  Athiopea 
oder  nachmaligen  Indier  zur  Linken  wurden  Ton  der  na- 
hen Sonne  gefchwärzt»  und  ab  der  Wagen  fogar  rechtahin 
über  die  Erde  herauffuhr ,  fchmetterte  Zeus  mit  feinem  Don« 
ner  den  Phaethon  iif  den  Eridanus.  Seine  Schweftem  fan« 
den  ihn  dort »  und  wurden  vor.  Gram  in  Schwarzpappeln 
verwandelt ,  deren  Thränen  an  der  nächtlich  umgehenden 
Sonne  zu  Elektron  (Sonnenftein)  oder  Bemßein  erhärteten; 
und  der  benachbarte  Ligjerfürft  Cjcnus»  ein  Verwandter 
des  Phaethon»  ward  zum  klagenden  Schwan^  Wahrfchein« 
lieh  erfanden  das  MÜhrchen  Tchon  vor  Homers  Zeit  (denn 
diefer  kennt  fchon  Elektron)  die  Phonider»  äie  von  dem 
AuafluITe  des  Eridanus»  den^Zinniafeln  gegenüber»  den  köft* 
liehen  Bernßein  nadh  Griechenland  brachten,  und  ihren 
Alleinhandel  dortl^in  durch  abfchreckende  Oceanwunder»  und» 
wenn  ein  Forfcher  wie  Herodot  fragte»  durch  vorgegebene 
Unkunde»  fieberten.  .  Wer  von  diefer  Vorftellung  durch  die 
folgenden  Veränderungeii  der  Erdkunde  fortgebt,  dem  verei* 
lügen  Cch  alle»  auch  noch  fo  verichieden  fcheinanden  Nach« 
richten  der  Griechen  vom  celtifchen  Elektron»  die  Pliaius 
und  andere  erhalten  haben.  Pherecjdes  zuerß»  wie  Hjginns 
und  der  Scholiaft  des  Germanicus  fagen^»  erklärte  den  neu- 
lieh  von  den  Fhocäern  entdeckten  Padus  tat  den  Eridanus» 
andere  darauf  auch  den  Ahodanus;  fo  dats  noch  bei  ApoUo* 
nius  IV»  627  d^T  felbige  Strom  mit  drei  Armen  dort  in  den 
nördlichen  Öeeanus»  hier  in  das  ionifche  oder  aduatifdie 
Meer»  und  in  das  fardolfche  aneflielst  Durch  die  ZerftS* 
rung  des  punifchen  Meerhandels  verlor  fich  mit  den  Zinn« 
infein  der  elektridifche  Eridanus»  bis  fie  unter  anderen  Na« 
men  und  Geßalten  wieder  entdeckt  wurden.  Auch  jezt 
blieben  Spuren  des  alten  Fabelftxoms»   und  je  nnwiffender 


ßin  SdttüitUll^T  Wa?»  defto  ftärkere  Lb.  I,  481.      Aber  der 
Name  Eridanua   blieb   dem   adriatirchen   Fadus,  der  in   dea 

I 

Gedichten  von  irrenden  Helden  am  häufigften  befiingen  wart 

sugeeigne^:  wiewohl  Strabo»  weil  er  den  Eiidanua  der  Alten. 

^in  den  ^Qeliifchen  Ocean  Aromen  fah,    ihn   nur  in  der  Nähe 

.des  Fadttt  fuchtc«      Am  Padus  jezt»    oder  auf  elektridifchen 

.Ipfeln    vor  feinem    AusfloTSf    oder   an   einem   benachbarten 

Schwafelpfahl  ^  fabelte  man  einen  Wald   von  bernßeinfchwi- 

^epden  Bäumen»    bald  Schwarzpappeln«  bald  Er^^n ».-die  am 

Fadus  hiußger  wadafen,  bald  Lerchenbäumen  oder  Fichten» 

deren   gallifchen  Namesi   Pßdes  der  FluCs  führen  foilte:    in« 

;depi  ernfthaftere  Unterfacher    die  Entftehung  dea  fiernßeina 

.JDOch  immer  dem  nordweftlichen  Ocean»   oder   den   dortigen 

▼an  der   nächtlich  umgehenden  Sonne  erhizten  Harzbäumen 

^llza£DhTdbe^  f ortf uhran» 

•« 
I  64  —  73«  Hieraitf  will  Silenus  die  fabelhafte  Entfter 
.bimg  des  gn/mi^h^  AfoUohains  befingen;  aber  felbft  £r  in 
•Jeiner  trunkenfian^Begeifterung»  wie  vermöchte  era  begeifter* 
,tar  uod  dem  Apollo  angenehmer ,  ala  Gattm  9  £r  fingt  alfo : 
.wie  Gallua,  mk  fcfaüchtemen  Verfudien  der  Foefie  am  He* 
.Ukon  irrend ,  ron  einer  Mufe  hinaufgefährt  worden  fei ;  wie 
.alle  profetifchen  Sänger  und  Sängerinnen  dea  Apollo  den 
.litmftigen  Meißer  durch  Aufßehn  geehrt»  und  der  efarwür» 
.diga  Linua  im  Namen  der  Mufen  ihm  dea  Hefiodua  Sy« 
Tange  verlieh a  habe»  um  den  gryntifcttm  Hain  zur  Freude 
.4ea  Ooitea  zu  befingen.  Auch  hier  läCst  der  Dichter»  wie 
,bel  den  übrigen  Fabeln ,  ehae .  umfiändlichere  Auaführung» 
aua  Galloa  Gelange  wiederholt»  binzudenlLen«  Ich  zweifele» 
•b  dar  Aufgabe»  eine  Idylle  zu .  erfinden »  worin  das  Lob 
4%B   eptkurilchen   Kriagera    Varoa    «lit   der   Erhebung    dea 
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Dichters    Gallas    gefchickt   verbanden  •würde,    durch   einen 
feineren  Entwarf  ein  Genüge  gefchehn  köonce. 

64  —  67.  Cometms  Galtus »  mit  zweifelhaEtem  VoTnamen , 
ward  Inder  gallifchen  Stadt  Forum  Jalii,  im  Jahr  6gggebobreD, 
tind  ftarb  728  ^Is  vierzigjähriger«  Aus  ruhnilofem  Gefchlechio 
ftrebte  er  durch  Geift  und  Tapferkeit  fo  frühe  empor»  dafs,'wie 
den  noch  jüngeren  Mefiala  v.  74  die  Triumrirn  fürchteten»  ihn 
berfita  711  AGniaa  PolHo  dem  Cicero  als  feinen  Hausfreund 
Bannte  uAd  ihm  den  Umgang  mit  dem  fchefihaften  Grelle  be* 
neidete»  Ob  er  im  mutlnifcben  Kriege  hebft  Poliio  dem  M*  An- 
tonius«  oder»  weil  er  in  Rom  ficl^  beftod»  der  näheren  Macht 
des  Cäfar  Octavianus' gefolgt  fei,  wiOen  wSr  nicht,  aber  glaa« 
ben  das  lextere.  Bei  der  AckerrettheHung  713  gaben  ihtn»  wfe 
Servius  meldet»  die  Triumvirn  den  Auftrag,  Geld  von  den  M6« 
nicipien  jenfeit  des  Fadus  eiiizufodern »  deren  Äcker  verfchanc 
wurden.  Mit  feinem  Freunde  Afiniua  Follioi  dem  aiitcmifchen 
&efehlsbäber  diefer  Gegend,  und  L.  Atfenüs  Varus»  dem  cltart« 
fchen  Beforger  der  Äckerrertheilung,  dem  er  gleichfiilfl»  da  6r 
}n  einem  zu  Varus  Ehre  beftimmten  Gedichte  fo  erhoben  wird  » 
durch  mehr  als  Amtsverbindnng  fich  genShert  haben  mufs»  konn- 
te er  nunmehr,  was  Dönatas  verficherf »  zur  Erhaltung  dea  vir« 
gili fchen  Gütchens  mitwirken.  Er  felbß  hatte  bisher»  in  mati* 
ehern  Jugendgedichte  Cch  verfucheud»  am  Fufsedes  Helikons  b<i« 
fcheiden  geirtt ,  aber  neulich  die  Fabel  des  EuTotion  vom  gryoel- 
tchen  Apollofaain  fo  treflich  befangen,  dafs  ihm  VirgH',  Hb  ei- 
nem tum  Nachfolger  des  fleüodua  geweiheten  Lieblinge  der  Ma- 
fen»  Glück  wünfcfaen  dnrfte.  Noch  berühmter  machten  iiiK 
bald  feine  vier  Bücher  Efegieen  auf  die  fchöne  Lykoris  Xj  9« 
welchen  Ovid,  tiMl.I,  x; »  sp  Ceine  UafierbHchkeit  beimafi: 


GaU 


Und  mit  Oaliut  >ri§Ui6ii  bia«  Lykons  iMkaiuil» 


Wiewohl  ihn  QaiatiUün  UrCer  tn  dioGir  Otttung  fand ,  ili  dtgi 
folgröden  Eleglker,  den  feinen  Tibull,  vnd,  welchen  andere 
vorzogen,  Properz,  oder  den  flppigen  Orid.  Übrig  von  iho^ 
bähen  wir^  anfeer  dem  längeren  Jugendgedichte  Cirie  ▼•  74,  nodi 
wenige  Verfe,  die  Virgil  X«  46  --*'  49  erhielt^  und  kaum  einad^ 
ne  Brucbftücke«  Wae  man  fonH  dafür  ansgab ,  |(^httr(  tiseile 
einem  fpäteren  Ma^iimian,  thdie  einem  einflhigen  Betrieger«.  ' 
AI0  Eedner  wird  Comdini  Oaliut,  der  frühe  Gefellfcliafter  einei 
Cicero  und  Aiiniua «  von  mehreren  einlUmmig  gerühmt«  Viigit 
widmete  ihm  in  der  Folge-  niciu  nur  die  aehme  IdjUOf  üsup» 

* 

iem  auch  ein  auszeichnendet  Lob  im  vieitei  Oefenge  det  LanU 
\ta»  9    weldiet  er   aber  nach  dem  unglücklichen  Ende  Eeinai. 
Tireundet  an  tilgen  genötliigt  wurde.    Auch  Farthentut,  der  Lda» 
i«er  Virgibvim  Oriechifclien,  Echrleb  ihm  Seine  noch  erhaltenea  - 
Xrotilui.an»  Bei  der  Eroberung  Ägyptent  kifieteQaQut  IdginC^ 
ee  Dienße,    daCi  ihn  Qi(ar  Octavianut  zum  erfien  Statthallet 
diefer  Provinz  ernannte«     Im  Jahr  7eg  wegen  unbefonnenea' 
Tifcbgefpräthe  und   verdächtiger    Unternehmungen  angeklagt»' 
ward  er  durch  Gfilara  Urtheil  und  einen  ftreafen  Senatabefchlafii 
sum  Selblimorde  getrieben,  aber  von  Cilar  im  Renale  beweinte 
dab  ihm  allein  nicht  vergönnt  würde»  feinen  Freuudent  b  Weil 
er  wottce  t  zu  zunien«  —  Der  Fgnnßn»  fltebc,  nach  Strabo^  mir 
dem  Oimclut  iieh  vereinigend  •  vom  Helikon  in  den  kopaifclietf 
See.     Befiodut  flingt  Ceine  Theogonie  mit  der  firzfthlang  aa 
wie  die  Mufen»  die,  gebadet  in  det  VermeiTotf  oder  der  IBppo* 
krene»  cKleT  det  Olmetoa  Flnt,  auf  dee  HeUkent  OipM  ^^mhsk* 
lina^balten,  ibneuf  den  Unanetweiden  am  Helikon  zum  Geiaa# 
ge  liegeUenen.    Auch  bei  Properz  U,  lo^  n;  iA  der  Cennefut 

X 
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ein  Biltl.Ech^cWrar  ^Lieder,  die  noch  nicht  au  den  höheren 
Quellen  emporftfefalen :  - 


(.    $rie  Lat  noch  mfia.^eCiAg  41«  «fkrübben  Sone  gekoftet;. 
.    Nur  in  PennelK^  Flnt  badete  Amof  biaher. 

Jl(mifclie  Höfm  9  yonugaweife  die  6ip(el  des  Helikons^  genannt 
Vlm  den  Aonl^rn«  fineiuder  alten  Bergvölker. Bootiene»  wohin 
nachmale  Tlirs^cier  y«  13  den«  Murendienft  brachten,    ^enej  in 
rnrnnfeSf  ^ixtAoHis.i  vri» MtAi^  I^dqfpes.    Die  Leeart  dea  Arn* 
Ibniifi  MefliuB  j1<^ 't»rOi.die(iunt.'niehreren  anch  die  Ropen« 
HagenerC  erkennt«  Cchelät.nür  den  Vorzug  zu  verdienent  weil 
mt  iüXffit  fo  nahe,  .vorhergeht«  und  daa  Hinaufführen  und  dae 
hkwiltkommendo;)AuflVebn  in  enger  Verbindung  ilt    Die  £hro 
d»  AufftAnSf'-  dio  dem  emzuweilunden  liraEtTallen  Jünglingo 
(wr)  wegen  künftiger  Vt»ctrcflichkeit  wird,    war  Sitte   fowohl 
dea'  homerifchen  Olynhpoai  als   dea  fpiteren  Griechenlands  und 
Roma. .   Da  der  Gieie  Sofoklea ,  von .  den  Söhnen  für  khidiCsbr 
aaigegeben ,  durch  jVoriefung  feines  jüngft    vollendeten  Ödipue 
Kt»kmeu8  ^antwortet  hatte;  lUndeiidie  JUchter  auf,  dem  grof* 
fen  Dichter  tiire  Bewunderung  zu  bezeugen.    Der  römifcbe  Tia* 
'  giker  Acciua  «pflegte  einem  angefiahenen  Senator  J,  Cäfar ,  wann 
er^ia-dieVexCimmlüng der. Dichter  kam,  niemale  anfzäHehen» 
lücht  dbr  Würde  delTeiben  uneiogedeak,  fondem  weQ  hier,  wni 
Schriften ,  nicht  Ahnenbilder  weraeifarfefi  •  .er  ß«b  blbßhöheren 
Werth  »zutrauete.-    Auch  vor  VirgilVula  Verfe  von  ihm  im  Thea-* 
ter  gehört .  wurden  9     ftand   das.  gefamte  römifche  Volk   auf» 
und  verehrte  den  .zuIUiig  untec  den  Zufchauem  .g^enwSrtigen 
Dichter,  nicht  anders  wie  den  Augnftua»     Der  lezte  Vera  ift  ei«. 
nee  der  feit neren'Befti^ieie»  avo  derAbfehiiittdesVerresmitdenidoo 
9adankena  niebt  z|i£imttiemrift;  bat  PhoeU  findet-der  Veq  An-; 
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i. 

}ie«  der  Gedinke  er(t  bei  CAerui:  vergl  III;  33.  Ein  treffiehet 
Dichter»  deffen  grofse  Verdiehße »  auch  um  die  Verskuuft,  kei« 
ner  inniger  verehrt»  als  ich»  fo^ert  aus  folcben  Beifpielen«  dafs 
die  Alten  fich  Hexameter  ohne  Abfchnitt  erlaubt  haben,  und 
dab  auch  wir  die  Regel  des  männlichen  und  weiblichen  Ab* 
fchnitts  im  dritten  Takt »  unrl  des  männlichen  im  vierten ,  vei* 
nachläiligen  dürfen.  Aber  kein  Grieche  und 'Römer  vor  den 
fpätefien  Byzantinern  übennirdlere  Regel ;  kein  einziger  machte 
Hexameter,  denen  felbft  jene  iüchtigere  Verweilung  durch  Ein  fUH 
thmtbaris  JFort  gehismint  wurde»  2.  B: 

«       •  * 

Jnt,  wis  die  wogend«  Meerflut  |  donnerte»  hob  fich  Fofeidon» 


•    .' 


Aber  wohl :  ♦'.*'• 

.... 

Jezt»  wie  des  wbgendca]Vfosrsj|  'Hat  jonneru»  hob  Gdi  FoteUott. 

Welcher  lezteHexamtcr»  wetl^nasli  M^srs  ein  fanfter  Stillfiand 
vergönnt  wird»  nicht  nur  errauUt»  fondem,  dmch  die  Kraft  det 
gerenkten  Länge  FUU^  fogar  fchön  ift.  £rit  der  Bjrantiner  Jo^ 
fadiines  Txetzeo  brach  durdi  die  nicht  zu  engen»  fondem  voii. 
Sdiönheit  und  Kraft  gebilli^teh  Schranken  dea'  griechifdiei» 
Rhythmustanzes' fo  ungebunden;  Atiü^  nach  ihin  noch  neud 
Formen  zu'erßnden  fchwlBr  oder  unmöglich  i(V«  Unfer  Stolz  (ei^ 
nicht  in  byzantinifchdeutrchen  HexanAetörn  gegen  Homer  anziH 
gehn^  fondem  in  griechifchdeutfchen  mit  ihm  zii  wetteifern. 

fyj^^^U  Auf  dem  Helikon»  wenn  man  die  Aganippie  zur 
Linken  lieb»  und  grade  ftuvi  Mufenhain  gingf  fand  P^ufaniatf 
Kuerft  das  Bildnis  der  Eufeme»  der  Amme  der  Mufen,  und  dar«. 
mai  den  Uums  in  einem  kleinen  zur  Orettd  gehöhlten  Feilen/ 

X  2 
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i«m  Jiittiidl  TOrdtm  Opfisr  der  Mofen  dne  Todtenfei«r  gebradit 
wuydoi  Dtebr  Unuf,  welchen  die  Thebener  von  dem  jüngeren, 
ft  genannten  Is menier  IV,  56  %  Apolls  Sohne  nnd  Herkules  Leb* 
ler »  unterfidiieden ,  ftammte  von  der  Mnfe  Uranis  nnd  Anfinia- 
lUf,  dem  Sohne  Nepiunt;  er  übertraf  aUe  Midcbenden  und 
Vorfahren  im  Ruhme  dea  Gelangea,  nnd  ward  von  Agollo,  dem 
er  ficfa  gleich  Aellte,  getddtet.  Sein  Andenken  dirten  die  San- 
fer  mit  einem  eigenen  Liede,  Lmoi  oder  Ailimos  genannt »  wel* ' 
diea,  wie  Eullathiiia  IL  XVIII»  570  ana  Emripidea  anmerkt,  bei 

_  « 

Trauer  nnd  Freude  gefangen  ward,  um  fich,  wie  es  fcbeint« 
vor  ttbermllsiger  Sdbftgefiilligkeit  zu  warnen.    Daher  Hefiodus : 

.        •  •  • 

Oosh  dar  Ujmiia  ward  Qir  tsinteiier  linot  gebohrea, 
Wdcbm  *  jb  vlal  alt  leben  der  Lantenfpielet  ead  Singer, 
Alle  gefimit  wehklegea   im  FafigeUg'  mul  im  Reihnun«;. 
'     Linea  haben  Sa  ae«^  unÜIiaee  rote  fie  endaBd.- 

In  dir  terlomnen  Fabel  fcheiHt  Linua ,  wie  feine  Landsmahner 
Amfioa  Uf  M  '^^^  Heliodua,  ein  Hnta  gewe&n  zu  fein,  GSU^ 
IM»  begeiOert  V»  45,  Ans  Effkhf  wovon  der  Bergeppich,  orto* 
nnd  jMlp^lUiniiM ,  imGre  Peterfilie,  der  Snmpf(^>picfa, 
mifbr  Sdeii  iß  Lb«  IV,  i2x»  flochten  die  Alten 
Xrittze  zur  Todtenfeier.  Vermutlich  ward  alfo  bei  dea  Lintia 
jlbrlicher  Todtenfeier  wgieldi  fein  Bildnia  mit  Eppich  gekränzt ; 
«nd'dia  Beiwort  nmmf ,  von, bitterem  GeCchmack,  hat  den  Ne* 
WnbegrIE  der  Trauen  Der  Siegaknnzder  nemälfchen  nnd  ißh* 
nüfchen  Kampffpicie,  deren  Urfpmng  ein  Todtenfeft  war,  'be> 
ftand  fleichCala,  dort  ana  feuditem,  hier  ana  trockenem  Eppich ; 
womit  vieUeic^it  Sompfepplch ,  ndnm  «piiiie,  und  Beigeppick 
gemeint  find.  Indeb  ward  auch  ta  fröhlichen  FeSktlnseB  Sp* 
fich  ganomment  weil  man  durch  Eifamening  dea  SMheik  Tod» 
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die  Frende  z\x  «miiiziMm  Ii«btflu  So  fUn  AnakiMii  üdheiu  XV,  4 
mit  Eppidikr9iizen  um  die  Stfame  des  FeA  des  Dianyrofi  So 
trägt  beim  Sandchen  ein  tbeokritilaher  HiffC  DI,  m  eine a  Efw* 
kxansy 

Sehda  dimhweU  nit  Refm.  und  Uablich  doftentei  Eppkk 

AiheDlus  gedenkt  XIV,  7eiiie6Volk8taiise89  Amhenui  genannt» 
wozu  mit  nechabmenclen  Gebeluden gefangen  ward: 

We  mir  die  llefaat 
T/Vo  mir  die  Tioltn? 
We  anr  die  fchönen  Ej^piebet 

Und  Hons  t  wenn  er  tut  die  bhaltQqc  Criner  tnnteSen  Frenndi 
den  Göttern  dankt  Od.1,  36»  II,  7.  I  V,ti»  fchmiickt  Ach  mit 
Eppich  nnd  anderen  bedeutenden  Kransgewichlen.  Darch  den 
Altvaier  lanne  geben  die  Alufen  dem  JdngUnge  Gallni»  den  grj« 
neircben  Hain  so  befingen»  die  ▼ielftimmtge  Retvp/ij/k  pdee 
Sjringe  •  womit  einft  der  Greie  HeSodnt»  ein  anderer  Orfena» 
Walder  hinter  fich  heninbertdL  Em  n^fiof  Kopenh.  C.  Ein  «» 
habnerer  Vorgänger ,  als  der  fpate  EnForion  X,  50»  welchem  Gel« 
lue  die  Fabel»  aber  nicht  den  grammaüGch  geldnrten  nnd  dtuik* 
len  Vortrag  verdankle»  war  jener  unter  den  HeroeabOdera 
des  Helikons  Terehrta  Greis  von  Askra :  der  in  ehieai  jaat  iredo* 
renen  Gedichte  eine  der  Fabehi »  die  Gattns  nach  Grjrnioa  ver» 
legte,  den  Wettibett  der  Walufi^jer  Kaldiae  nnd  Moplns»  ¥or 
Euforion  beCDmgen  t  und  den  Ton  des  Oallns  geftininii  hatiew . 
Aus  der  .ZaÜBhiift  daa  Partbenins  Tor  den  Fabeln»  dio  er  dfoi 
Gallus  xum  O^anch  für  epibh^  Ertähloagen  und  Elegieen  go> 
lammelt  hatte»  \tttwu  war,  dala  er  blob  daa  durce  Ger^  dnt 


316  ERKLÄRUNG. 

£riec}i>{ch«»F«]Mln  nahm»  und  na«h  •igenem  Gefallen  aasbildete. 
Dierc  einfachere,  eines  Hcllodus  würdige  Behandlang  des  frem« 
dea^tofs»   nicht  civß  folgfame  Poknctfchung  •  wavs  eben  was 
dem  Gallus  Virgils  lauten  Beifall  hier  und  in  der  zehnten  Idylle 
erwarb.     Jskra  heifs  ein  böotifcher  Flecken  in  einer   rauhen 
Berggegend  zur  Reehten  des  Helikons,  wohin  der  Vater  des^He- 
fiodus  aus  Kume  in  Aolis  gezogen  war.    Omui  •  die  wilde  Eng- 
ifdmf     von  kurzem»    häfttrmH  und   dunklerem  Stamm,  .und 
breiterem,  dem  Lorberblatt  ähnlichem  Laube,  welches  zur  Ful* 
terung  fo  dienlich  als  Ulmlaub    war,    Fraxinus  lOmms  L:  wir 
nennen  fie  Mannfujchip  weil  fie  in  Neapel  das  Manna  der  Apo« 
theken  fchwizt. 

712  —  73.  Grynion  oder  Gryniat  bei  Servius  Cb^yna  und  Gry 
Mif ,  bei  Stefanus  Ffuvsi»  war  eine  ftolifche  Stadt  derMjrinler 
an  der  Bucht  über  Lcsbos»  vormals  anCehnlidi,  nach  Alexanders  « 
Eroberung  nur  noch  ein  Städtchen  mit  einem  Hafen.    Nahe  da- 
bei war  ein  Heiiigthum  Apollons,   und  ein  altes  Orakel»  und 
ein  prächtiger  Tempel  von  weibent  Stein,     Paufanias  I  p«  19 
bewundert  mit  Servius  den  fchöoen  Hain  um  den  Tempel»   wo 
Fruchtb&ume  und  unfruchtbare  von  reizendem  Geruch  und  An^ 
blick»  mit  frlfcbem  Gräfe»  mannigfaltigen  Blumen  jeder  Jahrs- 
znt»   und  häufigen  Quellen  abwechfelten.     Es  war   alfo»  was 
vdr  einen  Park  nennen  würden;  fo  wie  auch  Longus  I  fraomi», 
den    Idsbifchen  NTmfenhain  befchreibt:  Schön  war]  der  Halni 
baamr«ich »  voll  Blumen ,   und  gewälTert ;   eine  Quelle  ernährte 
alles»  die  Blumen  und  die  Bäume«      '  Haine 9    tagt  Strabo  IX 
p.  41s  find  bei  den  Dichtem  alle  belligen  Örter»    felbft  baumlofe. 
Sogar  das  Meer  nennt  Äfchylus  P#r/.  X09  wovnw  aXtro^f    Meer* 
heiligthiim.  .  Von  fokhen   Tempebi  der  erhabenßen  Schönheit 
md  Würde »  mit  aller  Anmut  der  Natur  umringt ,  wcrfo  man 
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^tn  wehmutigen  Blick  anf  jene  nnlBnnlicfien  Steinklumpen 
voll  Moderduft,    worin  wir,  zwifchen  GrShern  und   Kreuzen 
und  eiiiOnkenden  LeicfaenAeinen »  d^n  Gott  der  Liebe  aU  eifern* 
den  Aächer  anbeten«    Der  alten  Sagen  vom  gryneifchen  Haine« 
die  Gallus  ans  de^  cbalcidifchen  Euforions  Chiliadcn  zur  freien 
Ausbildung  in  Hefiods  Tone  wShlte,  führt  Servius  folgende  an.' 
Gri/fHu;  ein  Söhn  des  myüfchen  Eurypylus ,   welchen  Telefus» 
Herkules  Sohn  gezeugt  hatte»   rief  gegen  die  Feinde   den  Per- 
gamudy   König  von  Epirus,    einen  'Sohn  des*  Neoptolemus  van 
Hektors  Wittwe  Andromache«  und  bauete  zum  Denkmale  des 
Siegs  zwej  SlSdte,   deren  eine  er  Pergamus,  die  andere  tiach 
Apolls  Ausfpnich  Grunus  nannte«    In  dem  heiligen  Haine«  den 
feine  Tochter  dem  Apollo  ftiftete»  erfüllte  der  homerifcbe  Kai« 
chas  fein  Schickbl,    zu  ßefben«    wann  er  Üeinen  Meifler  im 
Wahrfagen  fände.     Einige  erzflhlten  es  alfo.    Ein  benachbarter 
Wahrfager  Sab  den  Kalchas«  der«  wie  es  fcheint«  dem  Orakel 
%'orßand«  Reben  im  Haine  pflanzen«   und  fagte»  er  werde  des 
Weins  nicht  kofien«    Die  Reben  wuchfen «  und  der  Wein  ward 
gekeltert.    Jeio  lod  Kalchas  mit  anderen  den  Wahrfager  zu  Ga«  . 
Ae«  und  fprach,  indem  er  die  Ei&linge  auf  den  Heerd  giefsen 

wollte«  er  werde  nicht  nur  trinken «   fondern  auch  den  Göttern 

.  *  '  ... 

und  den  Gäfien  'mittheilen.     Der  Wahrfager  wiederholte  fein 

W^ort;    worauf  Ralchas  fpottend  in  ein  folches  Gelächter  aus« 

brach,  da(s  er  erßickte«  und  den  Becher  wegwarf.     Nach  der  aii» 

deren  Sage  wetteiferte  Kalchas  mit  Mopfus«   nicht  jenem  Wahf- 

fager  der  Argonauten^  fondem  dem  Sohne  Apollos,  oder  des  Rba* 

cius,  vonManto«  des  thebanifchen  Tirefias  Tochter«    Es  galt« 

die  Zahl  der  Früchte  auf  einem  Baume  zu  beßimmen«   Kalchas 

ward  befiegt«  und  ßarb  vor  Gram.     Diefen  Weltflreit  fezten  die 

meiften  nach  Klaros,  einer  kolofonifchen  SfaJt«  mit  einem  von 

^  ■        •      «  » •      *         ' 

der  Manto  gelliftclen  Oräkef  Apollos,  einige  nach  Cilicien.    Zu 
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4ieren  iMt  Sorabö  XIV  p.  642  den  SoMdcif  ta  jneR  dm  Hbf 
£odu0»  Ton  welchem  ar  fialgeDdc  V«fl#  «nfäbrf«  Moprus,  wabf» 
ücheinlich  am  -mütterlidien  Orak«!  wohnend»  ward  von  dem 
WMderoden  Kalcbas  gefragt: 

« 

Wondar  bb%  aüdi  hm  GnSa»  wie  ^«U  ^on  faigw  mt  daftikar 
'IXate  Sa»f%  b  Uato  ar  aoflk  ifti  du  liya  die  AaiahL 

Worauf  Mopfoa  antwortatt : 

Am  Zda  aabNaated,  litt  Mail  ift  aba»  aln  Scbafil; 
Kya  BOT  bUibcdaliiatHi,  dia  atnaegahatt  fieh  welgaR. 

Janar  (^aaha;  oiid  fia  Ciutdea  dia  Zdü  dat  MafMi  nach  WAfhaic 
Abaa  da«  XaUhat  faCarc  mpfi&g  der  Sehlooiniav  dat  Todai» 

Fär  Gfj/mt  hat  die  Kopenbagener  D  den  Schreibfehler  Cgrwuu 

y^  .  ^.    Von  dieTen  Verfen  find  die  drei  lezten  w3n^ 
lieh  aua   der  Ciria  r.  59  —  61  •    nur  dafa,  ftatt  dea  leiden* 
Ichaftlicben  Ah  «Mäloi>.dort  daa  nanflige  dfpfthit^at  ftehc 
Anfaerdem    finden   fich  noch  dnige  Torragende  Stellen  dea 
felbigen  Gedichta«  die  Virgtl  in  feine  drei  Hauptwerk«  Ter» 
pflanzte.    E#  fregt  ficb»  ob  er  fie  ans  feinem  eigenen  lu- 
fendgedichtf  wie  manchea  aua  dem  CHfac»  verbeffcrt  in  Tolk 
kommnere   'Werke    hinübemahm;    oder  ob  er  von  einem 
Fremden»  und  welchem»  £e  entWinte.     Denn  dala  ein  SpUr 
terer   fo  plump  mit  firemden  Federn  fidi  gefchmuckt  habe» 
eriderlagt  gleich  die  Zufchrift      Von  ViigU  ift  daa  Gedicht 
fcihwerUcii»  da  •  «über  einem  Gedankenlofen  hA  Serrina  VI,  3. 
«lidii  einmal  ein  Grammatiker  ea  ihm  zueignet »  und  weder 
<fr  Il^ipng  Mnen  labrattf  tufA  VerfiMtniflen »    noch  dio 


IDYLLE  ?i  319 

Sc&reibart    feinen    gleidiz^Ugen    Arbeiten    entXpridit»     Dos 
VerfalTer    Tegt  in  der  SLafcbrift  an  MeOaU  t.  i  —  47 :  Ob» 
i;Ie^    er    Ton  Ruhmbegierde    nnd  teuTdiender    Volksgimft 
xa  den  atüTdiea  Glnen  der  Weisheit,    d.  L  der  epikurv^ 
fchen,  üch  Wende;  fo  wolle  er  noch  diefee  Gefchenk  tax 
Mellale  ToUeoden^  beror  er  lUae  Mofe^rukn  Iifle.      Zwar 
^%iiidjger  dee '  gelehrten   Jäiiglingee  Meflak  wäre  ein  erhabi 
nee  f^hilobphiCehee  Gedicht,  wosu  er  aber  noch  Krtifte  dn* 
Cunmehi  nfilb.     tnmwildi^  überrdche  er,  waa  er  kfone^ 
iHe(e  fieilaigere  Vorarbeit  feiner  Jagend ,   einen  geringen  Am 
fmg  •    der  den  Tbaten  deflelben  vorangehe.      Ein   }ange« 
Dichter    dennach,   der   mit  Terfchledenen  GeifiesTerfadiea 
tini  Ruhm  fich  bewarb,   widmet  Jero,  im  Begrif  fich  anf  * 
•inige  Zeit  der  epikarifchen  Weltweiaheit  su  ergeben,  das 
Tollkommen&e    feiner  Jogendgedidite  dem  geiftToUen  und 
Thaten  Terfprechenden  Jänglinge  Mellala.    3U  Vdkrtta  MiJJih 
I0,  ein  berühmter  Eedner,  Feldherr  nnd  Befchäxer  der  Mn« 
{ftnkunft,   die  er  felbft  fiblOf  ward  im  Jahr  695  mit  LiTine 
gebohren,  nnd,  ala  ihn  711  der  THumvir  Antonlae  in  £e 
Acht  erklärte,  entfloh  er  sn  Caffioa  nnd  Bmtna  in  Macedo* 
nien.    -Nach  ,der  phUippifchen  Schlacht  713  lehnte  er,  der 
fwiitsehnjährige  Jüngling,  die  angetragene  Führung  der  nbri* 
geft  Republikiner  ab,  nnd  beweg  die  meiften»  mit  ihm  tn 
Antoniua  überzngehn.     Dem  Antonina  hing  er  mit  Treno 
an,  bis  er,  wie  Afinlna  PolUo  (Inh.  IV),  nach  dembrundi«* 
fifchen   Frieden  714,    durch    dee   fcbwelgenden  Ifnperatore 
Abhängigkeit  tou  der  Xleopatra  geirgent    I0  Partei  dee 
Ctbr  Ocuvianue  Torsog:   dem  er  71g  den  Sieg  grgo»  Sex« 
tue  Pompejua,  und  733  ala  Konfnl  den  aktifdien  S^  g^S^ 
Antonins  erfechten  halt     Jenee  Gedicht  alfo  an  den  Jungen 
Meffaia ,  der  biaher  nur  Oelehrfiimkeit  und  Anlage  an  The* 
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teh   zeigte»    mürs   vor  dem    mutinifchen  Kriege  gerckrie1)en 

fein;   dals   fchon  713  Virgil  in  der  zweiten  Idylle  v.  5  und 

♦   •  •  •• 

XI    bei  einer  fpäteren  Überarbeitung  den   208  und  370  Vers 

delTelben  nachahmen  konnte*     Und  ron  w^m  eher  gefchrie- 

ben,  aU  von  GaUüs^   der«  wie  wir'gcfebn  haben 'v.  64t   im 

r  711    ala    ein    Jüngling  von  *2i   bis   23  Jahren  zugleich 

init   dem    fechszehn    bis    ßebzehhjährtgen    MelTalä    in    Hörn 

,  ■  .     •, 

lebte 9  und' durch  feinen  Geiß  die  Frenndfchaft  des  AAnlui 
f  btlio  ,  und  den  näheren  Zutritt  zu  aem  Greife  Cicero, 
lieh  verdient  hatte?'  Es  konnte  nidht  fehlen,  dafb  zwei  fo 
ÜeuÜge  und  der  Beiredfamkeit  befUlIene  Jünglinge/  der  eine 
ein  Hausfreund  des  Cicero,  der  andere  durch  gleiche  An- 
hänglichkeit  dem  Triumvir  Antonius  t  Ciceros  Todfeinde» 
verbatst ,  fich  mit  Zuneigung  begegneten.      Solcher  einzelnen 

r  , 

Fabeln,  wie  die  Verwandlung  der  nirftfcli^n  Scylla  und  die 
Eniftehung  des  grrneifchen  Hains,  xnufs  Gallus  mehrere 
ausgeführt  haben ,'  well  ihm  Paithenius  feine  Erotika  ans- 
drücklich  zum  Gebrauch  für  epifche  Erz&hlungen  und  £!#> 
gieen  lammelte.  Sehr  Tchicklieh  fagt  dann  Gallus  von  fich 
im  Anfange  3er  Cirisi  ihn  habe  bisher  manmgfaltige  Ruhm* 
liebe  umhergewörfen ,  nemlich  in  Übungen  der  DIchtkunft» 
der  ßeredfamkett ,  der  Kriegskunde ;  und  er  habe  die  eitlen 
Belohnungen  des  teufchenckn  Volks  erfahren «  das  lezte  tot* 
züglich  als  Gericl^tsredher.  Das  wenige,  was  Virgil  aus  die* 
fem  Gedicht  entlehnte,  verräth  keineswegs  Armut  eigenet 
Erfindung;  ein  wifklich  Armer  hätte  den  Banb  leicht  un- 
ter Umänderungen  veifieckt:  fondern  vielmehr  Gun&bezeu* 
gnng.      unverkennbar    zeigen   dies   die   Eklogen,    wo   allcb 

'  •  •  •  • 

Entlehnte  in  der  zweiten ,  dritten ,  vierten , '  fechsten ,  achten 
tind  zehnten,  alfö  in  lauter  folchen  fich  findet,  die  in  Be- 
zi^hmig    auf    des  Gallus  Freund*^  Afixtlui  Follio,    oder   auf 
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Galltts*  (tlbft«  .  gemacht '  wurden*  .  BeConcleri 
aber  «jäufeie  es  für  GtfUue  fein,  dab»  hier  der  begeifterte  SU 
lenus.  nicht   nur    febr  neuefies  imdTeifßes  Gedicht  auf  ded 
grjneitchen   Hain«    als   eine   von  den  MuCen  felbft  ihm  bd< * 
fohlene  Arbeit ,  mit  Lob,  nachüngt;  fondern.  fogar  *atta  *diefknl 
älteren,   womit  «er   noch  am  Fufse  de»  Helikons  irrte;^  eine  * 
Stelle  mit  einer  lekhten.  Verbefferung  wieclerhote,  und  felhft 
der   Fabel   von   der»  Nachtigall  t.  ])i  '^nen-  gelungenem  Vezs 
ans  dem  felbigen  Gedichte  einmifcht,     Ich'fehett.dab  fcbon 
Gifanius»    und   nach  .ihm-  Baith,    der  anfauga?  widerfpracfa;  * 
und  zulezt  der  Itali^er*  Fontanini  die  CiiSs  dem  Odlus  zu«' 
fchreiben;  'aber   fo  unbdkannt  mit  ihren  Beweifim'»-  als  mit 
Sehraders'Eiziwendungen,  «mufste  ich  meinen  eigenen  Wtg 
gehen.  .  .     .      ; 

r 

74  —  7<^*'   ^fl*  foU  ich-melden,  wie*«r  Seylla  --*  'ne&s*  ' 
ikh  dargeftellt'habe,  nanmmü  auA  v.^g«  >  Eine  d|ei»R8matir 
fehr  gangbare  Formel  der  Fortfezuag.    Die  Lesart,  der  römi« 
fcben    Handfchrift,    ^nii  loquar^    ut^^  fcheint  noihwendigi 
weil  QkiiI  hqiiar  ^umf-  ScyjUmm  dtm  HOrer»  der  nur.  das  foü 
gende  aut^  aber  tiicht^ne»  Torlwr  ahndet;  nichts  anders  helfsti 
als:   Was  foll  ich  noch  von  der  Scilla  .reden ;•*  welches  platt 
wäre«    Die  Kopenhagener  haben  alle  das  faUcfae  awlt  und  A 
jutd  le^ttor*  «-*    Seyftat  ein  betüthtigter  Felfen  Italiens  aa 
der  •  ficiürchen    Meerenge ,    deren    Strömtwgeif    unkundlgeia 
Küftenfahrem   gefilhrlidi  .waren»  erhielt  den  Mamto  cuu^Siah 
Hündin,  Von : dem  Geheul  der  wirbelnden  Flut  zwifehen  den 
Terborgeuen    Felszaeken     feines  'Faffles.  *    ScUffermfthrdieii 
und  alte   Gedichte  vbn  Heldenirren   fabcketi  eine  grifsüche 
Unholdin  hinzu»  nach  Homer  Odyff.  Xlt«  '73  eine-  fedialvi^ 
tige  BraehiUp    die  aus  der  hohen  Kluft  dee  fpldgen  ffUCsai 
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ftreokte»  mit  welchen  fie  Seethiere  filobte»   und  dem  O^* 
twM,  fecbs  Männer  zugleich   laubte»     Die  fpitemn  Dichtac 
um  Pinderi  Zeiulcer  (MjpUy.  Br.  I,  '33).  verindeiten  eUmih^ 
Kcfa  ihie  Oeftak,    und  bildeten  endlich   eine  Meerjongfcaa 
tm'  FuGm    des    CcyUiiCcfaen  Fellens,    mit  einem  Del&nen* 
oder  Fifch-oder  HTderfcbwans,    und  um   die  Hüften  mit 
irorragenden  Seehunden  oder  Wlilfen,  deren  Zahl  und  Fü* 
gong  willkührlich  bUeb.     Auch  ihre  Abftammung  wechfehe. 
Bei  Homer  eine   Tochter  der  Kratiie,  empfing  fie  ron  He* 
fiodoe  zu  Eltern' den  Forbaa  u^  die  H^kate;  Ton  Akufilaoe 
und  den  meiften   den    Forkys»    den   Vater  der  Grien  und 
Gorgonen,  und  die  Hekete  mit  dem  Beinamen  KratiUa;  Ten 
Stefichoms  die  Lamia;  von  anderen»  die  Hyginus  und  SAm^ 
fiathioa  nicht  nennen,    den  Tyfon  und  die  Echidna,  oder 
den  Triton»  der  wahrfcheinlich •  ala  die  Fabd  aulkam»  Cchon 
woit  Mnei  Tochter  zum  halbfiÜDhigen  Moeruugeheuer  gebilr 
iat  ward»   Myth«  Biw  IX*  ai*     Abfr  auch  der  megarircheu 
5^00*  der  Tochter  dea  Kdnigea  Nifm  Vb.  I,  404,  die  ans 
Liebe  mn  Uinoa  ihrem  Vater  da»  pnipume  Haar  ubfchnitt^ 
und  zur  Strafe  in  einen  Meerrogd  ^rla  Terwandelt  ward« 
verleiha  Properz  und  Ovid  und  Ljkofirona  SchoUaft  die  6e- 
AaU  jener  halbchierilchen  Meerfungfniu ,  und  Gallui  iu  der 
Ciria  ▼.  ^4  verfichert«  dab  vielen  imd  groben  Dichtem  die» 
U  VorfteUung  eigen  war.      I^l^olfona  Scfaoli^ft  cnihlt»^ 
bt  anfange  im  Meere  noch  fchSn  geblieben»   und  von  Vo» 
fcidon  geliebt  worden;  aber  die  eifiarfüditige  Amfitrito  bebe 
inrch  Ziiri)ermittel  ihr  die  Verwandlung  ndt-fedia  veiCchio» . 
4ento  Hloptem  bewirkt     Aue  den  Tntmmem  der  vielb#- 
fangenen  Fabel  Cchetnt  die  m^iHfA$  SegfU  nadi  ihrer  V«^> 
wandfeiag  zuerft  am  argoUfchen  Vor^lhiifo  ScjUimi  bat  dir 
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Stadt  Rermione  gewohnt  2u  habmu  Der  Sdroliaft  des  Enti* 
^pides  RIppoL  1200  neldn»  mchdcm  Minoa  fie  am  Slroef 
d^8  Schifs  durch  den  faronifchen  Meerlmren  gefcUeift»  Tel 
fie  ins  Meer  gtftütvt»  und  ein  Thier  geworden,  doch  ohnn 
Ihre  Natur  %n  rerwandeln ;  ein  ZatäZ »  der  ein  Unge» 
heuer  xnh  der  Granlaqikeir  einer  Vatetmörderin  bezeichnei; 
Ihr  Letdmam,  Tagen  Scrabo  VIII  p.  3*;^»  Panfaniaa  II  p.  77, 
und  EuftathiiM  DionyC  422 1  die  FaMl  zu  Oerchicfate  dett^. 
tead»  trieb  an  daa  Vorgebirge  Scyllänm  bei  Hermione»  W0 
er  begraben  ward.  Sie  Heraaioner  rfihmten  fich  thnKcbUr 
Fabeln  4  woza  ein<^  merBeifcbende  Meerfarie  an  |ene«if  viel» 
leicht  mit  blinden  KUppen  TOTfptingenden  6eBede  nidii 
übel  pafate.  Bei  ihnen »  hiefa  ei »  M  der  Weg  znt  Unter» 
weit  ktm;  daher  gaben  fie  den  Todtm  kein  FUirgeld  mi^ 
Sie  hätten  Tempel  nnd  AltBre  nntefirdifciier  Ootthetten» 
Vmd  zeigten  eine  Erdklnft,  wodurch  Herkules  den  Cerberoe. 
heraufgebracht ,  nnd  PIulo  die  Woferpina  eniföhrt  habe. 
Auch  erkennen  nldit  nur  Lucrez  IV »  737.  V  •  890«  und* 
Statins  ßw.  V,  3,  flgo,  mehr  als  eine  halbfifdilge  mit  Hun» 
den  umgürtete  Scjlla,  fondem  Virgil  Mbft  An,  VI,  236  ev^ 
dichtet  ihrer  mehrere  am  Eingange  des  Todtemeichs :  wd« 
ehe  Senrius  fdr  Schatten  der  myiHfßkm  und  der  phorrjfMjcAMi 
«rklirtt  weil  auch  jene  nach  dnigen  in  dnen  Firch,  d.  I. 
in  ein  Seethier»  lei  Terwaiidelt  worden.  Aber  warum  "Sehat« 
«en?  Die  Unholde  fUbft  worden«  wenn  eine  Pabelg^eftd- 
fich  aufkllrtOt  lanit  der  Gegend  in  rnibekanBtevji  Enden  der 
We)t  oder  zu  den  Bnetriidilichen  verCezt:  Letk#^  A^vnme» 
Eridanua.  la  der  fidTdm  Orfima  Atgi  1x34  fimd  im  aard# 
WeßUchen  Oceaaue  fogar  Hermioaeim  am  daanaligen  Etngmtm 
ge  des  Todtenrek^  Krin  Wunder  aUb»  dab  In  Zeiten » 
da   am  befcbifteeen  ibftad»  vu.  Arg oe  die  uifeirche  ScfU* 
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i}iy>^ia>  Meeii^eilv  (tfb  ni^  Unger  beb^npten.  kciniite,  Jto 
timge  picliur ,  in  *  dif -,  jn^^ob  fab«tt;iaf(f  ^leerenge  QicUieo» 
Verreztm:  zum  Th4l.  nej^n.  die,.hoixien^^  Toc^i^e^  dtnr 
IfL^ftUf»,  oder.dif^i{]^te|§;Ph(^^C3midei  sii^m  Tb^  nuch -ßatt 
J«ner«  Von  Niras»^  fabC^^Q  mannvuif  ^Aammo  di^i  Unholdin« 
^f  ,  dex^  ftirud«ln4^'  Cbaff^bdia  ^ «gcioilb^ ,  deoi  vorb^ab« 
renden  Ody ITeiisv  ei^iig^  Gef^brt^n  n|it  »ihren  »umgürtenden 
Hunden,  zqrß^itcbtxhih^.. 


%T» 


71$  — .  77- .  VfißßM^ff  Si^UUbfk  «a  Herkunft- und  GeOalt 
YQ^/de/r.bommfGbair-abM^chi;!  b  die  übK^gmi  Theiie  der  Fabel. 
Umn  WMHira  Odi^IEmf  war  weder  Beberr^ber  von  IhUckmm » 
wt^fik  b«Me  er.  von  4^n  Xi^ßrygonen  iQehf  ab  ein  einieiges  SMf 
gleitet»  ^JMicfiiwm  g9b&rte  .»i  d0n  .ediiaadirchen-  I^feln  am 
|pfa)ammigen  AniifluQf  dea  Acbelous  11.  li,  ^3^«  d^en  Fürft  Me» 
^a  mit  vierzig .Scbi^cn  Kor  Troja.  togt  da  der  cephallenirch« 
Siitß  OdyH^ua  ibrer/nuirz«^lf. hatte*  Qerodot  IIi^o  fand  Tchoa 
4Ji9  H4lfle  der  Ecbioad^n  langefchUiumt»' ulftd  Tbuc^dides  vei^ 
httn#fgie.  allen  iii  kurzer.Zeit  gleiches  SchickfaL  Unter  den  frfi« 
heften  fch^mt  Hamecs  weizcntragendea  «ttid  graareichea  Dutt- 
dtiNM«  -tworaua  zveiunclfunfzig  edle  Jünglinge  um  Venelope 
tratben «  angewacbCne.  zu  lein.  Denn.  Strabo  X  p.  456  nennt 
die  6br%en,  die  iünf  bia  fünfzehn  Siadjen»  d«  i«  lanerbaLb  et- 
iler halben  Meilfrvom  Ausfittb,  nod»  <in  ziemlicher  Anzahl  h* 
gMv^'^l^^dul^  ttnd  unfruchtbar;  «nd  widerlegt  dadurch  feine 
l^fimiHlmg»«- dab.DuUflbium  die  noch  heftehende  DoHcha  fet» 
^eMww  t^«mex>  mebserla  Infeln  von  ihnr  Länge  führten»  Spänh» 
CAVfan.  Siaui  zg7.  ^  JBaufeliiAe.erkUivtel»  warum  der  Acheloaa 
neidi  tiiiige  .Cehiaeden*  übrig  gela&n;  ^aber  zu  Euftatfaiaa  Zeit 
I)iooy£  435  waten,  Si  alle»  nebft  Tafos ,  feftes  Land.  OdyOeua 
war  König  der  CeffcaUeper  auf  den  Infeln  Ithaka»  Setnoa  odat 


Sani6,  dj0  i^Kcimuto  ibc  BetYKnrt  (^epb^ll^iWitMdill  i^haÜfipitsHi/ß 

erhielt »  Cernec  auf  2äoiithus  V9.d.  ^«igcii,  Uf  iner^  •  imcleif l^i^ 
anf  der  Halbinrei  vcDn^Humtnien»  .v|ro  Aie  Süadc,  I^erito^.JWt 
4er  ii«cIiiD4lig€niInrel:JLei»lu&  .  Als  QttHct4mo-./4€b  Vi^pr^.ward 
ee  (Strab.  X'  p,  456^  imi^{{.eUa|ii9i«,,  wie  ^on  anderen ..;in(;l| 
TafQ8 ».  für  eins  mt%  4fer ^lafeli  Cepha|lenui  ««L^S^g^'^l^  •  .^^°.  ?^^ 
recyd^a,  welchem  PwbspMisjQmi  mfdimifi  ial§^n  /  f^r^e  Slad^ 
PnIeiaauf'Ccphallenia;  vpn  A9d*'o>>^«^<i^niHoxBer8^SGboli,a% 
OdyS.  I,  :24$;:beifiiini](itt  wenigTtens  für  eupe.  j[jprel  .df^^ceph^Ke« 
nifchen  Reicfaq.    Sogßt  für  ItJk^ka  Xdbft  ^erKUflen  p$  einige:  denri 
nicht  Serv.itt8  allein  .red^yon  UlyiTenß  heio^i^r  InGpl  jpidi? 
chium.  mit  dem  Bergf  Ith^ci^a;  fondem  (dioii  fiw  Eabelkundigfl^ 
Propeite  nennt fie  U«  Lf»  4jEtMlichja  nnddqlkhUfih  III,5tK 7»  w'i^  Qvj A 
ap  mehreren  Orten  und  M^ftipl  XI».  ^Oi  WM  ^n  Itbaka  gfftSifC 
Nqch  jeBto  bei&t  Policbia  der  ößU^be  ilia(«ii  v^n  Tbc9|k|^odfK 
Iihaka«.  .Wodurch  Wheeier  verleiiet  vimi,\fiiph  InGd  Qpr  Ho-. 
mers.'JDuUchiom»    und  ^  was  eben  To' tfehr  g^g^n  die  OdyHee 
ftreitet »  einen  entlegneren  «Fela  lotbukft  fi^  IthalfA  vn  hal^o» 
Fär  taenajß  hat  laurwe  die  K^opienb.  D*  1 . 

78  — '  Sr.  Die  Verwi^idliuig  der  Nachtigall  nnd  d« 
SchWalba  wird  von  den  Griechen  feht  Terfchieilen.  craAhli;  nnc 
dab  jene  beßindig  eine  Mutter ,  die  ihi  Kind  umbraUite^  und 
di^fe  ihre  gefchändete  Schwefier  Ift.  Bei  Homer  OdjiL  XIX»  51  g 
t5dtet  4iUhm.  des  MileMra  Bmdareoa  Tochter»  Ihren  Jttic  ^ 
tho8  ertengteu  Sohn  Iijlof»  indem  lie  eip^p.  Sohlt  ihrer  bpneir 
daten  Sektriegerin  Niob^zR,  .treffen  glaubt  t  und  wivd  zutNiid^ 
tjgaa.'  Dierea  ionircha JHährchen  keaDtfißuff^Ant.  Lib.  XI  elG» 
▼vrindett.  Des  ffeGBia  Pan^areoa  Toditer  Jüdtm  heirathet  den 
loobfenirchen  KünftUr  Potytiecbnntf»   und  gebier»  ihmdepJ^td 
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fler  Mann  ttbt  UotiM*  »n  ihrar  Schwefler  OkUmi  dto  höin, 

Schwcftera  rdriadiMi  den  Iljs«  lAd  Iblxni  ihn  foinam  Vater 

iror;  nich  einigen  Unruhen  wird  4ie  gante  Familie  verwandelt: 

Pandavena  ein  Meeradlert  deflen  Fcan  nio  Eiavogelf  Fotjrtech« 

niis  ein  Veiekan,TOtteriXMi^Beil«  iMona  Bruder  etat  Wiedeliop^ 

fie  Colbfteiae  Nadidgeil.  die  hg  jamnMt»  und  Chelidon  einn 

Schwalbe.     Oemainer  ward  die  andern  Voikabge  von  Phocia 

und  Atüca«    wafarGdielnItch  dorch  aitüche  Scbaurpteldichtec 

Bei  diefen  mid  Thacf dides  II,  99 «  und  allen  iltenn »    wozu 

Idion  Hefiodne  Lh.  $68  gehört  ÄL  r.  hid;  Xtl»  90 1  batet  die 

Ocfchichte  alfe.      IVoinr»  eine  Tochter  dea  attitchen  Ktnigea 

Pahdion  dea  erften  t  einea  Vorfahren  von  Jenem  Mirna »  lieiraieto 

den  TirmSt  einen  Fdribn  der'Thrader,   welche  Daulia  oder 

DaoKa  in  Phocia  erobert  hatten«      Ala  ihr  Soba  Ihf$  heoin« 

wnchf«   reifete  Tereua  nach  Athen»  und  Prolcne  bewog  ihSf 

dab  er  ihre  Schwefter  Pfailomela  miibrachte«    Auf  dem  W«{ge 

entehrte  er  fie,  und  iohnitt  ihr,    damit  ea  geheim  bUebe •  die 

Zunge  aua.    Piiilomifai  tluit  ea  der  SdiweAer  durch  eTn  Gewriie 

ftund ;  worauf  beide  aua  Hache  dcaJtTi  fishlachteten »  und  dem 

Vater  auftirchten.     Indem  diefer,  die  ÜberbletUel  eikennendf  ^ 

iSe  mit  einer  Wehr  verfolgte ;   riefen  fie  die  Götter  um  Erbar* 

man ,  und  alle  wurden  verwandelt.     IVoJbia  entflog  ab  NecMi • 

jgM  in  die  WlMer,  Ay  wehklagend;    VkOmdB  alt  häuaUcho 

SdmtOn  mit  abgeQoCNmem  Gezirp ,  wegen  ^tPt  verftfimnelten 

Zunge»  winCrite  Taren;  und  Tereua  rief  noch  ab  Wiedehopf 

em  fuehendea  IVi  oder  Wo.  Nach  Hefiodoa  ward  die  Nachtigattmii 

befliadiger  6chbflo$gkeit  gefiraft,  die  den  Griechen  ein  Sprich«^ 

woit  war;  die  Schwalbe,  w^[|en  dei  geiingeren xVoibvecfaena^ 

mit  halbem  Schbf.    Da  Gorgiaa,  wie  ArMlotelea  lUieth.  III.  % 

etzlhk »  von  einer  Schwalbe  geworfian  ward»  ribfer:  Daa  war 

MbScb,  l'bilomeial  In  dielwr  atdiilbm  Gdblt  b^rialMa  9m 
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Fabel«  n^it  wttiig  TeTandcrten  Uinftflndeii,  Apollodor»  Varro» 
Paufaniaa»  die  Anthologie,  Nonnnf,  die  Scholiaßeh  der  Schau- 
fpiele,  und  Tzelzea»  Einige  Spätere  iodeb  liefMii  die  0#* 
fchichte,  und  veftaürchten  die  Namen  der  beiden  ^wederns 
dab  PkUomdßf  dea  Tereua  Gemahlin»  zur  NaehtigM,  und  die 
entehrte  Proltne  zur  Sdiwatbe  ward.  Solchen  Vorgängem  folgt 
Euftathiua  OdyiH  XIX,  51g,  aureer  data  er  am  Ende»  iich  ver« 
gellend,  aus  der  alleren  Erzählung  widerrpreoheade  Nanfea 
giebt.  Solchen  folgt  auch  VirgÜ  fowohl  hier,  als  {«b.  lV/x| 
und  511 1  wo  Pfokn$  die  Sdnvalbe,  und  PkUometa  die  Nacftii* 
gattiA;  fotchen  auch  Petroniu«^  der  Dichter  dea  Ätna,  und 
mehrere.  Es  fcheint,  dafs  diefe  Vorftellung  den  Römern,  die 
▼ielleicht  Philomela  für  Oefangfreundin  verßanden,  die  her* 
(chende  gewefen  feL  Hieraus  erklärt  es  fich ,  warum  Ovid. 
KU.  V4,  433  —  674t  10  deffen  ganz  attifcher  Erzählung  Prok« 
ne  zur  Nachtigall  werden  müfste ,  die  Verwandlung  der  bei» 
den  Schweftern ,  fo  viel  Schmuck  fie  auch  darbot;  mit  iichi» 
barer  Verlegenheit  nnbefiimmt  abferügte; 

»•       *-^       — -       Die  flicht  in  die  Wilds« ,  die  andre 
Schwingt  fleh  unter  das  Dach ;  noch  uncrlofchcn  sm  Bafen 

Heftet  vom  Morde  der  Speer,  und  Bint  befleckt  dsa  Ocfieds«. 

« 

Anderswo  am«  II,  6»  7  •— lo  macht  er,  wie  Virgtl  und  die  mei« 
ften  EOmer,  die  klagende  Philomela  zur  Mutier  des  Itys: 

WcSiPhilomcU,  beUigftda  dci  thrcoifchcn  XOnigss  0athat? 
Hart  iB.  ^  aber  ditfoh  Zeit  milder  des  Ityi  ycrlaA. 
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Und  wiedernm  fafl.l\t  853  —  856f  beide  Anender  Erz^hluB^ 
Tennircfaend »  nimmt  er  für  de«  Tereus. Gemahlin»  die  den.  Iije 
gebahr,  Prokne  als  Schwalbe:     - 

Irren  wir?  oder.erfchien  des  Frfihlingct' Botin,  di«  Schwalbe* 
Qhna  Fufcht»  obsurück  wende  der  Winter  den  Leaf? 

Qtt  doch  wirft  do^  o  Prokne  l  die  luftige  Eile  bejamaem; 
W«brend  um  deinen  Froft  Terens  der  Gatte  fich  &:eut. 
Diefe   dritte.  Erzählungsart   der   attifchen   Fabel«   welche  die 
Namen  der  beiden  Schweflern.  behUt,  und  ihre  Verwandiun* 
gen  umtaufcbt»  finde  ich  bei  keinem  Griechen,  aber  bei  tneh* 
teren  der  TÖmiFchen.Diehljer;  auch  Serviua  und  Frobus    bei 
dibfer   Idylle  behaupten  mit  Hyginua  XLV »  die  unmütierli» 
che  Prokne  fei  zur  Schwalbe  geworden;  die  gefchändete  Phi« 
lomele  zur, Nachtigall;   obgleich  Serviua  bei   LU.IV,  15  die 
Seht  attifche    Vorftellung  vertheidigt.      Die   vierte   mögliche: 
Umtaufchnng,  daCs   die.  Matter  Fhilomela  zur  Schwalbe  ge«> 
worden. wäre»  hat  niemand»  fo  viel  ich'  weifa.    •—    Jezt  das 
virgilifche   Gemähide,    welches ,.  nach  jener  zweiten  Erzäh- 
lungsart, PAfloifiela  als  Mutter  zur  NachtigaU  mac^t»  und  nur 

die    Hauptzüge    des  fchrecklichen   Ausgangs   znlammenfars^ 

» 

Phitometa,  die  Mutter  des  Itys,   (denn  wie  dürfte  die  MuUer 
fehlen?)  nachdem  ihr  Gemahl   Terens  eben  den  Sdtmam  vol« 
lendet  hat,  wirft  ihm  zum  Gefchehke  das  Haupt  und  die  Fü* 
fse  des  gefchlachteten  Sohnes  vor«    Währehd  Tereus  verfolgt« 
^efchieht  die  Verwandlung  aller;  aber  die  unglückliche  Mut* 
ter  heftet    die   Aufmerkfamkeit.     Als  Nachtigall  eÜt  fie  ver* 
zweiflungsvoll   in  die  ITüfien  der  einfamfien  Gehölze;  vorher 
aber,    ehe  fie, dorthin,  .ihr   wehklagendes    Ity   anzuflimmen« 
auswandert,  fliegt  fie  noch  mit  reuigem  Mutterherzen  Über  ihr 
eigenes  Dach  umher«    Den  rufenden  Wiedehopf,  nnd  die  wim- 
mernde Hausfchwalbe ,  deren  Bruft  blutige  Flecken^  von  der 
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verftümfaieifcen  Ztinge »  oder  iron  der  Theilnahme  des  Mordet 

«  ,  . 

Lb.  .IV,  15,  behält*  übergeht  der. Dichter,  wie  die  Verwftnl« 
lung  de«   Itys ,  der    einigen  zur  Waldtaube ,  Fajfa »  anderen  ; 
dOTth  ^Mieverftand  zum  Falane  ward.     Daps  9  Feftft:hmau0^ 
Opfermabl;  autf^ai^,  davti,  daps^  wie  oi'^j  oviSt  ops  X«  19^ 
Curjus  für  Flug  braucht  Virgil  An.   VI,  194,   Ovid  am.  11/. 
6f'ix*  a>^*  ^^9  74*  Statins  Theb.  III,  563;   auch  vom  Laufe 
des  Schifa'  xEt  es  bekannt.     Hier  mahlt   es   die   Eilfertigkeit^^ 
der  verzweifelnden  Mutter;  wie  das  folgende  quibus  aUs»  das  ^ 
ängftliche  Herumfiattem  mit  den  neuen  Nachtigallflügeln  una 
4br  Haus,  worin  fie  fo   glücklich  war,    und  fo   unglücklich 
wurde.     Antt^  vorher,  vor  dem   Flug  in   die  Einöde.     Die 
Erklärung  des  Mancinellus,  ffcto  an^s /ua,  das  Dach,  welches 
vorher  ihr  gehörte ,    ift  mftt ,    und    gegen    die    Regel    der 
Wortßellung.     Auch  in  der  Ciris  v.  51 ,  woher   Virgil  dieren 
gelungenem  Vers    feines  Gallus  nahm,    ift  blofs/fia  Ucia  fu^^ 
fifvotito^ärit  atisi  ohne  ein  fchwächendes  qntr^ 

82  ^^   86*     Diefe   uni  mehrere    unterhaltende   Fabeln», 

» 

wie  fie   einft   jipotlo  dem   fchöncn   Hyacynihus»    des   IsjLOni 
fchen  Königes  Amyklas    oder   Obalus   Sohne  III,    106«    am, 
lorberreidien  Ufer   des   Eurotas   bei    Amyklä   vorCang,    fingt 
jezo    Silenus   den   Satyrisken   und   der   Najade,  bis  ihm  der 
Abend    zu  endigen  gebietet.   •—    An  der  Oftfeite  von   Sparta 
und  iftftt/Uä,  welches  zwanzig  Stadien  füdlicher  lag,  flors  der 
ohnfern   dem  Alfeus    entfprungene  Eurotas  ,    jezt  Bafilipota'« 
mO'  oder    Königsflufs  genannt,    der    Meerßadc    G^thium  zu. 
Jlmtjüd^  wo  zum  Andenken  der  Fabel  ein  prächtiger  Tempel 
Apollos  und  ein    Grabmal    des.  Hyacinthus  war,    hatte  eine  ^ 
baumretche   und   fruchtbare    Gegend  Polyb.  V ,    19  ;    daher 
aufser  den  Lotbern  andere  auch,  worüber  die  Ausleger  unru- 
hig  werden  ,    Myrten  und  Ölbäume    und  vermutlich  noch 
.  Y  a 
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inelircre  Baumarten ,  daCelbd  fanden«    Dem  Dichter  •  der  allee 
belebt»    Umm  die   Mriederhallenden  Lorberhügel   X>   ij;    (b 
^ie  der  J^om  und  Telbd  die  '  Sum$  mit  WoUuft  horchco. 
Beates  9  befeligt  ^urch  den   Gerang;    nicht    machtToIl,   wi« 
Frobus   will.     Laumi  die   altere  Form  für    Umros  aus    der 
mediceifchen  Handfchrift.    Pierine  fand  in   einer  alten  Hand- 
fchtift  racalmos  9    woraus  man  ramos  und  rama   entziDFerte. 
Aber  ra.ift'^aus  tdijctrt  angewachfen;  das  übrigbleibende  caU 
SNor  für  cciamos  wird  in   der  Ausgabe  des  Lucius  aus  meh* 
reren  alten  Handfchriften  angemerkt,  'Noch  in  aßronomifchen 
Jahrhunderten  blieb  der  SUffJiimmd  für  die  linnliche  Vorftd- 
lang  ein  nahe  über  den  Wolken  ausgebreitetes  Geipvdlbe  mit 
befeelten  Stembildem.  Euripides  Hei.  1503  heifst  die  Kraniche^ 
dieGenolFen  der  Wolkenhöhn ,   zi|  den  Plejaden  und  dem  um« 
nachmten  Orion  emporfliegen»     Ein   lautes  Getön  «Ifo  hallf 
XU  den  Sternen»  und  von  den  Sternen ^xnrück  Lb.  III,  150» 
ati*    Silenus»  der  am  hohen  Tage  begann  r*  16»  fingt  fort» 
bis  der.  aufgehende  Abendfiern  Vfll»  17  und  30  die  Hirten» 
mithin    audi   den  ehtfei-nt    als  Schäfer  herchendeif  Diditer 
Y«  59  in  die  Hürden  des  Bergwaldes  die  Heerde  einzutreiben 
und  Ton  neuem  zu  muftern  nöthigt  Lb.  IV »  433.    Weil  ce» 
ger$  «in  ausgelalTenes  nos  pafiares  erfodert ,   fo  mub  ttftnt 
ftehn,    welches  gegen    das  fefem  alter  Handrchriften   durch 
noch  filtere  Grammatiker  gefchüzt  wird.     Der  Abendftem  w- 
Jfor  hiefs  den  grieühirchen   Hirten  auch  §ttikio%9  Hürdenftem. 
Der  Olymfut  V»  56  ift  hier  der  obere  ISmmtl  mit  den  Sternen » 
die  dem  Gefaifge  des  Silenus  gehorcht  hatten»  und  j«zo  unwiUig 
bei  der  Erfcheinung  des  Hefperus  das  Ende  kdrtan.   Gleichen 
Unwillen    leiht  Homer  II.   XVIII»    239  d^m  Sonnengotte: 

,Heliof,   nftlot  im  Lanf»  gefkadt  von  der  U«rfchcnii  Hers«. 

K«hrtte  jest  Htwiliig  hinab  su-  OlLeanot  Flatcn. 
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ECLOGA  SEPTIMA. 


MELI  B  O  E  US. 


Jl*  ort«  fub  armt«  conrederat  ilice  Daphni«; 

Compulerantque  greges  Corydon  et  Thyrfi^  in  unam: 

Tbyrfis  ores,  Corydon  dißentas  lacte  capellay^  ' 

Ambo  florent«6  aetatibua»  Arcadea  ambo» 

Et  cantare  psgre$i  et  rejpondfre  paniti.  ^  f 

Huc  mihi,  dum  teneraa  defendo  a  frigore  myrtua» 

Vir  gregia  .ipfe  caper  dee^Terat.    Atqae  ego  Daphnia 

Adrpicio;  ille  ubi  me  contra  videt':  Ocias«  inqoil^ 

Huc  adeat  o  Meliboee;  caper  tibi  falvua  et  haedi; 

Et  fi  quid  celTare  potes,  requiefce  fub  umbra«  lo 

Huc  ipfi  potum  venient  per  prata  juvend; 

Hie  viridia  tenera  praetexit  arundine  ripaa 

Minciua»  eque  facra  refonant  examina  quercu. 

Quid  facerem?    neque  ego  Alcippen»  nee  PhylUda  habebam« 

Depniroa  a  lacte  domi  quae  dauderet  agnoa;  15 

St  certamen  erat»  Corydon  6am  Thyrfide»  magnont. 


m 
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♦  •       • 


M  E  L  I  B  Ö  U  S; 


t 


♦  .    • 


U  nter  der  ftachliclitdn*eicV  umlanfeiiing  mhate  Dafms  J 
Und  vereiniget  hatte. mit  Korj^dixTliyrfs  die  hettrden: 
Thyrfia  die  FchaPt  nbd.  jegofir  vxm  ixiUch  anrchwellende  titgmi 
Beid*  in  blühender  jugend  anhoch.'Arkadier  beide. 
Und  im  gefange  Ach  gleich,  undr^elkfdt  zu  fertiger BiitwOTt^ 
Hi#lier ,  weil  ich  dem  froße  ▼erbcvg^Ue  zärtlichen  mjtteb» 
Schweifte  der  heodt  gemahl  ^  JiriinI  lc|tboiEK»    Jezo  eiUickt*  ich 
Dafnia  dort;  und  fobald  er  mich  fchanelict^Hwrtig»  begton.er»     . 
Komm  hieher,  Meiiböus;  AAii  bock^ift  gefund  und  die  zicklein; 
Und  ift  dir  zu  iriiiien  rergömit^  K  mh*  in  der  küUnag.  (. ' 
Hieher  kommen  zur  trinke  von  £ett(ft  durch  die^iwieCoä  die.nn^er't 
Hieiiumwebt  iveitaaränend  mit>zartem  röhre  die  ufsr 
Minciua ,  hier  auch  fümfaii  aus  heiliger  tiche  dieiic^ir^tiBe. 
Was  zu  thunt    Kidit  hatt*  idlidaCBlbft'Alcippe  noch  Fhyllif« 
Eihzufperren  daheim^e  der  lullcb'^eÄtwttbneten'läMdiiiri;^  '^  ' 
fJnd  ein  wichtiger  ftreit,  tnit  Koifd^A  ThytßB^  evhtth^fidu 
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Pofthabui  tarnen  illorum  mea  ferla  ludo. 

Altemis  igilur  contendere  verfibus  ambo 

Coepere»    Alteni08|  "Mufae»  meminilTe  volebaml 

Hos  Corydon»  illos  referebat  in  ordine  ThyrlU»  f« 

CORYDON. 
Kjmpbaet  noftet  amot,  Libdünidea,  aut  mlM' dinnaii^' 
Quale  meo  Codro,  concadite;  proxima  Fhoebi 
Verfibus  ille  fadt!    Aut  fi  non  poflumus  omnes»        ^ 
Hie  arguta  fnicra  pendebit  fiibala  pinu«  - 

THYRSIS. 
Faßores»  hedera  nafcaatem  ornate  peatanif  st% 

Arcades «  invidia  rmnpantar  [wc  iHa  Codro ! 
Aut  fi  ultra  placttum  laudanrife  »^  baocare  frontam 
Cinglta^  ne  irati  nooeat  mala  lingua  fuiturol    . 

COAYDON. 
Setoii  o^m  hoc  apri  tibi»  Daüa»  panrua 
£t  jamola  Jficon  vivacis  odtoua  carvi.  .    ^ 

Si  propxiam  hoc  foerit;  lae<^i  dt  nurmon  iMi} 
Funioeo  ftaUb  Curaa  aviscta  cothuno, 
•  THY&SI& 

Sinum  lactia  at  haee  te  liba,  Priapo»  qfaxut  annit 
txfycdwDä.  tax  ^;  cuftos  as  panparia  horti. 
Nunc  te  marmoreum  pro  tsmpore  facimoa;  at  fo^    ,  Sf 

Si  foetuia  :gfa|ftaa  fapplefieritf  iuiaiis  cftol 

CX)SYI>ON. 
Nerina  Oalataa»  thjmao  mUu  diUdor  HjVlMg 
Gandidiar  crcnia*  hadan  :fonaofiot  alba: 
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Nachgefezt  vrard  dennach  nein  ernftes  geCcbiflt  dem  geilnddh 
Dmm  im  wecbrelgefang  begamien  fie  beide  des  wettftrtic 
Eiferig.    Mdcht^*  ich,  ihr  MafeDf  def  i^echrelgerangs  mich  ertmienil 
Korydon  fang  zuerft  r  vnd  fofert  erwiederte  Thjrfif»  * 

KORYDON. 


N^mfeiit  unrere  l«ft,  libethnfche»  einen  gefang  nnr»  \  ^ 

So  wie  meinem  Kodraä«  gewihretmir;  naliecles  Fhöbne'  >  ""^    ^ 

Dichtungeü  tönet  fein  liedl    Docb  wentls  nicht  allen  TergSnnt  ifl^ 
Haqge  die  helle  Tyring'  alliiiet  an  der  heiligen  fidxtei 

THYRSIS. 
Schmückt,  arkadiTdie  hlrtent  ^^  werdenden  diduer  mit  tta^ 
Dab  vor  neid  dem  Kodma  die  eingewdde  zeiberften ! 
Oder  wenn  über  gefallen  er  lobpreill,  gürtet  mit  bakkar 
Seine  ftim,  dab  dem fther  die  bfffe  zange  nicht  (chade! 

&ORYDON. 
Dir,  o  Delia,  weiht  di«a  haupt  des  borftigen  ebeie 
Mikon  der  kleiA*,  und  daf  ittckengeli5tttiPom  lebhaften  knmhirCck 
Wird  ihm  eigen  das  glück;  dann  ganz  tfiis  geglättetem  rnarmor 
Stehft  du,  die  waden  umfchnün  mit  purpnnothem  koAumc 

THYRSI& 
Diil^  napf  toU  mildi  nnd  die  jährigen  fiiiden ,  Frbpo«,  *     ^ 
Sei  zu  erwarten  Tergrffig«;  du  Cohimift  ein  Ärmliches  gSbrtdieB^    * 
Marmorn  haben  wir  dich  für  jezt  gebildet ;  doch  foUft  da. 
Wenn  durdi  zacht  fich  die  heeord'  erginzte  wird»  goldeatr£dwiii»| 

KORYDON.%1 
Verena  kmd  6a|pM ,'  mir  fcUa  tot  hyUäifchem  thymoi^ 
WeOber  denn  fchwln%  und  üciiantr  wie  blftblidi  grüntnd«  «iMi 
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Quiunii  primum  patU  repeteat  pvaeCqpia  uuri^ 

Si  qua  tui  Corfdonis  habet  te  cinra*  renito!  ^ 

;.   -  THYIVSIS; 

Immo  ego  Savcloi$  videar  tibi  amarior  ItorbU« 

Horridior  rufco,  projecU  vilior  alga^ 

r 

Si  mihi  noa  haec  lax  toto  jam  longiot  aano  eft!    . 
X  Ite  dbxnliin  paßi»  &qxn$  pudor,  Ut,  larend! 
//  .  CORYDDN*, 

Mufcofi  föntet,  pt  foamo  mollior  herba;  '  45^ 

Et  quae  TOS  rara  viridis  .tegit  arbutU!^  umbra: 
Solftititim  pecori  defiottditej    jam  vjmi  Mdal    ' 
Tonrida»  jami  laeto  tnrgent  in  paliaifce  gefeaWao»      .  / 

r 

THYRSIS. . 
Hlc  focus  et  taedae  pingues,  hie  plaüm^  igni^       .1 
Semper,  et  adfidua  poßea   fuligine.  niglri.  50 

Hie  tantttm  Boreae  turamus  frigoaa»  quaHbuit 
Aut  hümerum  lupua,  avt  törrentiä  flumiu  IJPM^  " 

^  CORYDQN^. 

Stant  et  juniperi»  etcaibneae  hitruue; 
Strata  jaeent  paflim  fua  quaeque  fab'drbore  poma; 
Omnia  nttnc  rident.    At  fi  formoba  'Alcmi?  *  yfS 

Moaübna  hia  abeat»  videaset  flaoüna  licci^ 

;    THYftSIS.  ,;,^ 

Ireb  k§er;:idtio  xnoriena.fitit  aeria  heiba; 
Liber  pampineaa  in^i||[||^olUbti3  umbras» 
Fbyllidia  adventu  noftrae  nemua  onane  i^txebitpp 
fop^ec'et  Ueto  dercendet  plarimilK  itabxu  .  *  &  ' 
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O  fobald  zur  kiipp«  geCitä'gfet  kebfen  die  rinder, 
"Wenn  dein  Korydoa  dii  nodt  theuer  iß,  Icdmm,  (^iiteal 

THYRSIS. 

r 

J«  noch  bitterer  mög*  ich  (ät^n  Sardos  kränter  dir  fcheinen, 
Rauher  wie  bmroh ,  micl  Heiler  wie  autgeworfenes  'meergr|i^        ^ 
IVenn  nicht  diefer  tag  mir  länger  bereits  wie  ein  |ahr  ift ! 
Geht  doch  heim  von  der  W€id%  ift  Ichäm  noch,  gehet»  ihr  rinder! 

:   ÜLORYDON.      '    ; 
<^tiellen  mit  mofigem  bord*,u]id  kiAuterchen«rfinfictdenn  fchkiihii|ei| 
Und  der  du  dünn  hergtünead,  0  erdbeerbaumt  fie  befichattefts^jd 
Schüzt  vor  der  fonnenw^nde  das  vieh !    Scho^  nahet  der  fomoier^   . 
Sörrend  in  glut,  fchon  blähn  fich  die  keim'  am  üppigen  rebfchofs. 

-'    .  THYRSIS;    /  :      *  "t 

fli§£iji  heerd  und  herziger' kl^ ,  hiec  veichlichesfootr  ,.  «    ,  ^l 
Stets  t   und  die  pfofteii  umher  von  beßändigem  ruITe  gefchwärzet«. 
Hier  wird  Boreas  kälte  von  uns  To  wenig  geachtet. 
Als  vom  woIfe  "die  zahl,  vom  flutenden  bache  das  ufen 

KORYDON. 
iUngsher  ßehn  Wacholdern,  und  rauhe  kaftanien  ringaher; 
Unter  jeglichem  bäum  find  weit  die  fruchte  verbreitet ; 
Alles  lacht  nunmehr.    Doch  fobald  der  fchöne  Alexis 
piefem  gebirg*  entwiche,  du  lUhft  auch  die  bäche  verfiegea. 

THYRSIS. 
Dürr  das  gefild*;  in  krankender  luft  verfchmachten  die  krlnttr; 
Liber  entzog  misgünßig  die  rebenfchatten  den  hugeln« 
Ooch  wann  tinfere  Fhyllis  erfcheint,  grünt  jegliche  waldnng; 
Jupitef  auch  ftürzt  reichlich  in  fröhlichem  regen  herunter. 
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Popnlna  AldcbM  pariffima,  vitU  ladcbe» 
Foimolae  mjrtiu  Veneri,  faa  karea  Shoebot 
FhjIU«  amat  eonilot;  illa«  dam  Fhj^lia  amabit» 
Vec  «frtaa  tiacat  conÜMt  nae  laiUM  KMdii. 


THYRSISL 
tmünn»  in^filvif  pulcherrima»  piaus  in  hortfi» 
Popnliii  in  fluviiSt  abiflt  in  montilMM  iltUs 
Siephis  at  11  xne«  Ljcida  fbrmof«»  teviCu; 
Fswinus  in  filvit  tiBdat  tibi»  fimu  im  hoctif« 


6sf ; 


Haec  memini;  <t  ▼ittam  fhiftrt  eontendera  TbTifiii» 
Ex  illo  Corfdon  Corydon  cft  tempom  «oUa.  70 


■■ 
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» 

KORYDON. 

* 

Herkules  kohr^die  pappel  zur  frende  ficb,  Baccbus  die  rebe^ 
Mjrtengebüfch  die  holde  Cytber',  und  den  lorber  Apollo : 
PhjUia  efkobr  die  bafel;  fo  lang*  ali  PhylUa  fie  liebet. 
Gebt  die  xDTTte  der  bafel  nicbt  vor,  nocb  der  lorber  ApoIIoi» 


84> 


THYRSIS. 
Schön  erhebt  fleh  die  «fch*  im  gehölz ,  die  pinjol'  in  dtn  girten» 
Scbön  die  pappel  am  bacb,  die  edeltann*  auf  den  bergböbn: 
Doch  befucbft  du  mich  öfter,  o  Ljcidaa,  reizender  knabe; 
Steht  die  erch*  im  gebölze  dir  nach ,  die  pinjol'  in  den  girtea« 


'  So  9  was  ich  weifa ;  und  befiegt  wetteiferte  ThTvfia  rergebeniu 
Ab^  Korydon  ward  nun  Rorydon  unferen  floren. 
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Jahr  der  Stadt  yi6,  im  Frfthling. 


AFFIUS    CLAUDIUS    PULCHER ,    C    NORBANUS 

FLACCÜS.   .      '     . 

Virgils  31  —  32. 

JVXelibOus  erzählt»  wie  an  einem  Fnihlingaabend  auf  der 
Gemeinwiere  de«  Mindu«  der  Ziegenhirt  Korydon  den 
Schäfer  Thyrfia  vor  dem  Schiedsrichter  Dafuid »  einem  Kuh- 
hirten, im  Wettgcfange  befiegt  habe. 

Wann  diefe  Idylle  gefchrieben  worden»  läfst  lieh  nur 
fchwach  belUmmen.  Gewifs  nicht  vor  der  fünften,  wo  Vir. 
gil  im  Winter  712  —  713  Ach  der  zweiten  und  der  dritten 
rühmt,  ohne  diefer  nicht  fchlechteren  zu  gedenken.  Auch 
fchwerlich  in  der  unruhigen-  Zeit  der  Äckerverlbdlung ; 
fonft  hätte  er  eine  fo  muntere  Hirtenhandlung  wenigftens 
nicht  in  das  bekümmerte  Andea  verfezt.  Wahrfcheinlich, 
als  der  Dichter  und  feine  Nachbarn  das  Ihrige  wieder  in 
Frieden  verwaheten:  nach  der  fechften  des  Sommers  715^, 
die  noch  auf  jene  Unruhe  fich  bezieht;  und,  wenn  wir  die 
Frühlingsfcene  in  Anfchlag  bringen,  im  folgenden  Jahr  71& 
Da  alle  übrigen  Idyllen,  felbft  die  zweite  kaum  ausge- 
nommen, durch 'Umßlnde  der  Zeit  verankfst  oder  geßimmt 


IDYLLE  Vir.  '  jf  t 

wurden ;  fo  halten  wir  diere  für  dn  ländliches  Gen&ähldei 
wie  den  andeCfchen  Hirten  nach  jenen  SchrecknlUeh  IbrgioCi 
Buhe  und  Gefang  wiedergekehrt  fei«  ^  Allegorifche  Anfpie* 
longen  fucht  man  umConft.  Theokrita  achte  Idylle  Jut  eini« 
ge  Ähnlichkeit  in  der  Anlage;  wodurch  aber  dex^jMrigea 
ebs  Lob  einer  geiftreichen  Erfindung  fo  wtoig  gekräoR  wird^ 
als  den  tHeokrliiFchen  es  fchaden  möchte»  wenn  wir  fie  mit 
veriorenen  Vorbildern  vergleichen  könnten.  ' 


ANMERKUNGEN. 

X  —  ^9  Die  Handlung  gefchieht»  wie  in  der  dritten 
Idylle  V;  1  —  6«  auf  der  öiFentlich  verpachteten  Gemein vrei«^ 
de  des  Dorfa  Andes,  die,  zum  fumpfigen  Minciue  fich  hinab« 
neigend  t  voll  nahrhafter  Kräuter  und  Gebüfche  und  einzelner 
Bäume  ift.  Dort  weiden  jezo  im  Frühlinge.  geringere  Land« 
leute^die,  in  Ermangelung  eigener- Wiefen,  wie  Virgils  Va*' 
ter  I,  54«  IX,  9  und  der  alte  Palämon  lil ,  in  ße  befafsen, 
für -die  Freiheit  der  öfiFentlichen  Weide  den  Gefamtpächtern 
fteuem ;  im  Sommer  treibt  man  das  Vieh  in  JBergwälder 
^>  49  —  58«  V,  g2.  Drei  diefer  Hirten  von  griechifcher  Ab- 
kunft geCellten  fich  einft  gegen  den  Abend  unter  einer  Stech* 
eiche :  der  -  Schäfer  Ttitfwßs  von  anmafsendem  Stolze  hatte 
den  befcheidenen  Ziegenhirten  Korydon  gereizt«  dafs  er  ihn 
zum  Wettgefange  herauefodert^^ ;  und  der  Rinderhirt  Dafnia 
faft  als  Schiedsrichter.  Wie  in  der  dritten  Idylle,  fo  find 
hier  die  Hirten  nicht  Sklaven,  fondem  '  vielmehr  Söhne" 
von  freigelaflenen  •  Kolonen ,  d.  i/P&chtern  oder  Eignem  klei* 
ner  GrundRücke.  Wären  fie  Knechte  reicherer  Befizer,  h 
weideun  fier  nicht  .auf   der   gemeinfGhaftnch^-Flur;    «uck 
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xdgt  ihre  Öildungt    d^ü  es  ihnen  wedeie  an  Trieb  noch  iMt 

Kraft  fehlte»    am  der  verachteien  Knechtfchaft  I,    yj.  lU» 

5«  z6  herauszugehn«     Die  Stednidm  oder  Steineiche,  TTftißo^ 

d^iiwcaiMex  L»    ift  eine  füdliche  fteta  grünende  Eiche  mit 

ßachliäbtefm  Laabe  und   kleinerer  Eichel ,    die  der   Grieche 

«ict;X«(  nannte;.  Colamella  VI,    3  gedenkt  einer  befonderea 

Gattung  ohne   StacbeL      Arguta  t   fättfelnd,   vom  Frühling«* 

winde.     Ohne  ZwmCel  nahm  fie  Virgil  aua  der  Natur,  wie 

IX,  9  die  alten  Buchen,     die*  fein   Grundftück  am  Mincins 

abgrenzten.    Aber  um  Mantua,   fagt  Caßelvetro,  find  weder 

Stecheichen,  noch  Pinien»   noch  Wacholdern  und  Kaftanien« 

Das   bewiefe  nur  jezige  Vernachl&llignng  der  beiden   erften 

Gattungen;   die  beiden   lezten  mahlt  anch   ^rgil   nicht  ei* 

gentlich  um  Mantua,  fondem  in  entlegneren  Gebirgen  ▼•  53« 

• 

Die  Wettänger  hatten  die  Ueerden  m  £jiif ,  oder  zulammen 

getriebm:  ein  Hirtenautdruck,  wie  bei  Theokrit  VI,   i  und 

Monnua  XXXIV,  137  n^  iv  iX^wciVf   und  bei  Nemeßan  III» 

67  canducere  in  mmm »  wo  es  eintreiben  heifst«    Beide  |unge 

Afkadin^  von   arkadifcher  Abkunft»  obgleich  im  Lande  ge* 

bohren  I,  i  —  5,  und  als  folche  gleich  fertig  zu  Gelang  und 

Antwort.    Theokrit  VIII ,  3  : 

B«ida  &9  wtvsB  «Bttodi  blondloekig»«  beida  nodi  Xnaban» 
Btid'  im  Sjiiagoagetfta  wokikttndjge,  bmi'  im  G«£uig«^ 

« 
Den  ArUdlimf  Tagt  Pofybiua  IV,  so»  fei  ea  Gefez»  die  Mu* 
lik»  bis  ins  dreifsig&eJahr  zu  üben.  In  der  erften  Kindhmt 
fingen  fie  Hymnen  und  Püane  zur  Ehre  einbeimifcher  Heroen 
und  Götter;  darauf  lernen  fie  die  Weifen  4^  FUöxenoa  und 
Timotheoa  •  und  tanzen  jfthrlicb  am  Dionjfosfeft  auf  den 
Theateiia»  die  Knaben  eigene  Wettlpiele»  und  die  Jünglinge 

4ie 
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die  Co  genannten  männlichen.  Bei  GaßmSlileTn  erfreuen  fie 
iich,  nicht  fowohl  durch  fremde  Belnftigangen  ^  als  durch 
abwechfelnden  Gefang«  In  anderen  Künften  dürfe  man  un« 
wiiTend  fein ;  im  Gefange  fei  es  gefezlos  und  Schande.  Audi 
^  kriegrifcher  Reihntanz  werde  jährlich  auf  gemeine  Koften 
Ton  den  lüngllngen  in  den  Theatern  aufgeführt.  Poljbius 
uitbeilt:  (o  hörten  fein  Urtheil  unfere  Staatsmänner!)  das 
Gefez  habe  dem  arbeitfamen  und  rauhen  Le^en  der  Ark^dier 
die  Mufik  zur  Milderung  beftimmt »  famt  vielen  Volksfe* 
ften  und  Opfern  für  Männer  und  Weiber»  auch  Chortänzea 
der  Jungfraun  und  d«r  Knaben;  und"  er  warnt  die.  Arkadier. 
durch  das  Beifpiel  der  verwilderten  Kjnäther,  fich' ja^  der 
weifen  Anordnung  nicht  zu  entzt^hn«  —  Bei  der  feineren 
Vftlt  waren  gleichwohl  die  gefangkundlgen  Arkadier  in  ih* 
rem  abgefonderten  Berglande  für  ein  rohes  und  einfältiges 
Volk  verfchrien.  Fhiloftrat  fchilt  fie  fäuiß^  Eidtdfrifferi 
Fulgentius  fpottet  der  dtimpfenarAoA/cftiii  GiißhU;  bei  luv»» 
nal  wird  jemand » 

•-• '      •»»       «^       €ui  taeva  in  foru  mamUUß  * 

—       •«       «^      den  Hiikibin  ontsr  dsc  Broft  nichts 
Hfl]^t  i ' 

^n  mfiadtfehn  ^iüigUng  genannt;  und  Erasmus  hat  von  ei^ 

nem  groben  und  dicken  Lümmel  das  Sprichwort ,    AfHtJiop 

ßKmpiftMf  ein  tutiadifAu  Ggwäcks*     Das  zarte,  fall  entkörpet« 

te  Unfchuldswefen »  welches  wir  »hadifA^  HktmwtU  nennen, 

vrar   den  Alten  ganz  unbekannt  X,  19.    Ans  Theokrits  bei« 

Uufiger  Erwähnung  der  Arkadier  er£Jiren  wir  nur,  dafs  fir 

jia£<  Liebestränke  fich-verftanden»  und  ihren  Fan»  wenn  et 
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ie  lagd  nicht  geregnet  liätte,  tat  Diniojedirch  miabahdeUen. 
Jenen  Hang  der  Arkadier  zur  Mofik  theit^en  natürlich  ihre 
Knechte :  deren  wohl  manche ,  ala  Torzäglidie  Hirten ,  durch 
Handel  zu  den  herrifchen  Römern  kamen ,  und  fich  mit  ih- 
ren arkadifchen  Sitten  fortpflanzten;  nngeachtet  Fhiloftrat  vit.  . 
jtfoU.  VIII,  7  t  II  verfichert,  dafa  die  SklarenhSndler  nicht 
leicht  den  freiheitliebenden  Griechen«  und  am  wenigßen  den 
Arkadiem ,  naheten.  Wahrfcheinlich  hatte  auch  Mnmmius  * 
der  Zerftörer  des  achaifchen  3undea ,  woran  die  Arkadier  den 
thiliigften  Antheil  nahmen»  auGser  den  unglücklichen  Korin« 
thdrn,  eine  beträchtliche  Anzahl  der  Arkadier  zu  Sklaveä 
iwrkauft;  da  noch  Strabo  feine*  kurze  Nachricht  von  Arka^^ 
dien  mit  der  allgemeinen  Verödung  diefes  Landea  durdz  an« 
haltende  Kriege  entfchuldigte. 

/ 

6  —  li*    Meliböua,  der  oberhalb  auf  der  felbigen  Ge« 

meintrift,  in  der  Nihe  dea  Dorfs,  Ziegen  und  LSImmer  v.  i^ 
weidete ,  hatte  (ich  gegen  den  Abend  ein  wenig  entfernt  i 
um  feine  MyrtenpBanzung  in  dem  benadibarten  Garten  ror 
der  Nachtkilte  zu  bedecken.  Unterdefs  war  der  Ziegenbock 
famt  der  Heerde  nach  der  Stecheiche  am  WalTer  hitodige- 
^chweif t  •  wo  den  fuchenden  fein  Freund  Dafnia  zur  Anhö- 
rung dea  Wettgefanga  in  der  anmutigen  Gegend  einladet  -* 
Das  allein  hritbare  huc  ditrraverat  der  älteden  Handrchriften 
erkennen  auch  zwei  Kopenhagener  B.  C ;  das  Mc  '  en^ 
ftand  durch  Verbindung  mit  dum  def endo  t  oder  weil  mana» 
wie  Afcenfius ,  für  hoc  tempore  nahm.  Unter  den  Kianzge* 
wftchfen  befiehlt  Cato  auch  Myrten  II,  54  in  den  Gerten 
MfiL  baun  ,  wo  die  Nähe  der  Stadt  reichlichen  Abfaz  ver* 
fpricht;  Vom  Februar  an*,  rütb  Falladius  die  Myrtenpflan^bn« 
1^  zu  beßellen.    In  der  rauhdreä  Gegend  fenfeit  des  Fadua 


•  IDYLLE  VII.  355 

trfodette  die«  zarte  GewScha,  d«s  felbft  in.  Italien  laoe  Meer« 
ufcr  liebt  Lb.  II»  ii2|  den  Vorfrähliog  hindurch  Bedeckung 
gegen  die  Naehtfröße.    80  erUäiien  diefe  gemirshandelte  Stell« 
fchon  Mancinellua  und  Afcenfins.     Frühzeitige   Triebe,  (agt 
Flinius  XVII  •  2 »  durch  milden  Himmel  hervorgelockt ,  wer« 
den  dnrch  nachfolgende  Kälte  verfengt;  deshalb   fchadet  dei^ 
Nachwinter  auch  WaldgewächCen ,  die  man  nicht  in  der  2^rt* 
heit  mU  ymwundmtm  Stroh  einkleiden   kann,     JD«ffi  drfendö, 
deenwerat:  die  geMröhnliche  Fügung  des  dum  9  Lb.  IV .  56a 
DifeKdere,  eigentlich  abhalten;  yon  fmo f  f endo ^  welches /fro 
liiefs  If  49;   "daher  fagt.  man  defemkre  ftigus  myrtis    odit 
a  iPif/rKf »  und  umgekehrt     Myrtus  alt  für  mjfrtoSf  aus  des- 
Handfchrift   des  Gndius.     Dem  ftreifenden  Geisbock   war  nai« 
türlich,  als  ihrem  Gemahl,  die  ganze  Heerde  ^  Tarnt  den  fchon 
eingemifchten  Zickteint  geMgt.   Deertaverat  zufantmengezogen» 
wie  bei  Lucrez  III,  873.    Gewöhnlich  empfing  die  Ziege  im 
November,'  und  warf  im  Merz;  drei    Monate  nachher  wur* 
den  die  abgefezten   Zicklein   entweder  allein   geweidet,  oder 
mit  .einer  ftachlichten  Binde  um  das  Maul  in  die  Heerde-ge* 
mifcht.     Aber  die  zweimal  gebfihrenden  Lb.  II,   150  warfen 
auch  gegen  den  Winter,  wie  in  der  erßen  Idylle  v.  14:  foU 
che  Herbßzieklein  werden   hiet  und  III,  34  gemeint.      Hier 
find  fifc,  vom  Bock  bis  zu  den  Zicklein!    ruft  Dafuis^   in« 
dem  er  hinweifet,  dem  kommenden  Meliböus  entgegen,  dein 
noch  das   Gebüfch   fie   v^fiieckt     Haft   du   fonft  Mufse;   fo 
lafs  fie  dolrt  weiden,  und  ruhe  in  nnferem  Schatten  von  dei* 
nem  ermüdenden  Laufe  aus.    Sieh  dich  e<.nmal  um ,  wie  an 
genehm   alles -Ift!     Die   Ahndit    der   drei   gelagerten   Hirten 
errSth  Meliböus  fchon  tus  ihrer  Stellung.     Die  Rinderheerde, 
die  bald*  z:tiT  Tränke  von  felbft  fich  einfinden   foll  (venient. 
fwnJmQ »  kann  Iceinem  anderem  gdiören »  als  dem  zum 
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Schiedsricht^  abgerufenen  Do/mf;  oder  nma  mfiCftte  Ich  ib» 
atme  Oefchäft  denken  wollen.    Er  entfchuldiget  fitb»  rfttnvm 
•r  hier  ruhen  könne ,    mit  dem  freiwilligen  Kommen  Ceinet 
wohlgezogenen  Rinder ,  und  rühmt  unter  den  liebiichen  An- 
flehten diefe  aU  die  crüe.     Die  ITiifem  von  Andes  ftrecktca 
fich  an  den  Minciue  hinab,  der  «m  Mantua  einen  See  bil- 
det.   Z^es  KolWf  jung  aufgefdioffene«;  nach  dem  kur^cftcn 
Tage  ward  ee  gefchnitten  ,    und  zum  Weinbau  »    in  Virgil» 
Heimat  auch  zu  Dachern ,  genuzt.    Dies  Rohr ,  mit  dem  tiu* 
feinden  Winde  T.  XvzuFammen  gedacht,  erweckt,   ohne  daft 
der  hineilende  Dichter  ea  auamahleu  darf  III,  55,   den  Ne- 
bcnbegrif  des  leifen  Gefiiftere,  welches  der  alte  Vers  bei  Vi«- 
toriu  II  p,  3530  lobt: 

So  wie  angenolini  im  Frfliiling  lispdt  LmggeCoholiiief  Bied. 

Unfern  dem  Size,  war  eine  hohe  £w/i#,  ein  dem  dodonifdies 
Jupiter  htäiger  Baum,  aua  delTen  gehöhltem  Stamm  Bümmr 
fdswwrme  hervorfumflen.  Diea  liebliche  Bild  hat  Theokrit 
ailo  I,  X06. 

mm       ««       »*       6«  grfintt  iroB  Ei«h«B  mid  Gftlgantt 

I 

fliehe  da  aidui  fahönraniiDend  na  HenigkOrbe  die  Bienea! 

Virgils  Gegend  war  reich  an  Bienen,  deren  würzigen  Honig 
.er  fogar  mit  dem  hybläifchen  Terglich  I,  54»  Die  Bienen 
fchwSrmen  vom  Aufgang  der  Plejaden ,  d.  i  gegen  daa  Ende 
des  Apcila,  bis  zum  längßen  Tage,  Bei  fipea  wäre  viridü 
für  vifides  ein  müIDgea  Beiwort,  da  man  die  Ufir  einer 
Wiefe  von  felblt  grün  denket;  für  Mincius  ift  ^  ^in  mah«^ 
lerifches ,  grümml  tob.  mannigfaltigem  SnmpfgewXciis  » .  wiyvon 
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er  Lb.  If ,  ip9  ein  tranfri^tfr  Flufs  genannt'  wird.  Auch  be^ 
JOerkte  man  vhidis  nur  in  zwei  HandCchriftra ,  weil  alle» 
msuh,  die  Ropenhagenet ,  vlHJU  Mincha  annahmeo. 

19  «-^  so.    Sollte  ich  gehn  oder  bleiben?  Die  '«itwdhn*- 

■ 

ten  Lämmer  wollten  vor  der  Abendkühle  in  .den  SuU  ge^ 
trieben  feiq,  md  keine  der  Gehiilfinnen  war  da.  Andern^ 
,theils  welch  ein  Wettftteit  von  welchen  Slngem,  den  ich 
anhören  konnte' !  -  Ich  entfchlofs  niich ,  und  blieb,  —  jtl- 
crpp«  und  PhUtis  find  Sklavinnen  dea  nach  leiner  Art  wohl- 
habenden Meliböus ,  der  neben  der  Ziegenheerde  auch  Schafe 
hielt ;  der  «tme  Rolone  Simnlna  im  Moretum  hat  gleichwohl 
eine  alte  ^  Afrikanerin  im  Dienß«  Die  Abweichung  der  mtr 
diceifchen  Handfchrift  hoedoSt  die  noch  dazu  ein  beigefchri^ 

* 

m 

benea  agnos  bat«  kömnit' nicht  in  Betracht;  wir  haben  mehr* 
xnahl  gefehn»  dafa  die  Abfchreiber  den  Ziegenhirten  nur  Zie» 
gen  gSnnten  III«  103.  .ASefibOiis  weidete  neblt  den  Ziegen 
ancli  eine  Sdiaar  Lämmer 9  deren  Mütter  anderswo»  unter  der 
Aufficht  einer  Skhwin  vielUicht;  grateten.  Die  Lammm .  fi»* 
Ten  gewöfanlidi  im  Novdmber  und  December  II,  nka  und 
wtirden  nach  vier  Monaten  nbgelezt,  und  b$fand$in  geweidet 
•und  elagefcblolTen«  Varro  badingt  ihn&i  gutee  Faltet  #;  un4 
•Sorge / dab' £e -weder  von  Frtft  noch.vonHisie  leSton«  Theo- 

krit  xm,  «5: 


'I 


-    Wann  der  Plejaden  Gaftim  impotiaige»  und  anf  im  Aagtva 
WaUlat  du  junge  Lueaa«  im  CbhcMi  jawetdatüi  Fjflhiiag. 

•Ein 'gto(aer  Streit«  Korydm  .unü  TA^f/tr!  ftatt,  twifchoa 
f^en  zwei  berüluncen  Sttngeai«.  Der  AaadriKk  ift  ftauneo^» 
mie  •  dar.  bedanke.    Dit  AaSaltta  dea .  Striata  «.die  Mi(libftj9« 
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tiUT  xum  Thtö  wabrnahmr»  lübfc  der  Dithter  wifd«]rQm'liia» 
umdenken«  Der  ftelze  Thyrlis  reizt  d«a  befcheid^en  Koiy- 
don;  diefer»  um  TeineEhTe  mre^Ot  fodert  zum  Wettg«- 
bng;  Dafnis«  als  berufener  Scbied«richter«  enhellt  dem  Be« 
leidigten  den  Vorgerang«  dea  der  trozige  Beleidiger  auf  der 
Stelle  erwiedem  nmb :  fiebe  lU »  52«  Beide  fangen  dmnnach 
um  einander;  gewäbrt  mir,  Muleii,  dafs  leb  der  gewecbfelcea 
Lieder  micb  genau  erinnere!  HiereuC  bezidbt  ßcb  der  Scblufe 
▼•  69  haic  memmit  fo  weit  eriiinere  icb  mic^.  Eben  fo  wez^ 
den  VIII,  63  die  MuCen  um  Erinnerung  einea  GeGuags  an- 
gerufen. Aucb  bei  Tbeokrit  IX,  ig»  wo  der  Singer,  weno 
er  falfcb  wiederholt,  die  Strafe  der  Unwahrheit ,  ein  Blät- 
terchen  auf  der  Zunge,  fürchiet:  » 


lU,  ihr  ländlloban  Mafon«  5  BetL  eodi  I   Zmg%  4«\  GeCuig  mir» 
•  -  W<ieh«n  ich  fislbll  damals  vor  ietten  ffiitea  gefasgeai 
>  DaCi  er  mir  nicht  lut  dair  Spiae  dar'  SMeg'  tin  BUttarohan  saiiget 

•      - 

Denn  die  ErkUrung  dea  Scholiaften:  l>ei  yf.  dS  «^»  [dafa  er 
(^ctf  las»  und  auf  tfSst  bezog«  l^okfroiPi»  welfihea  mit  $ex^ 
viua  die  älteften  Handfchrifiren  erkennen,  ftebt  aHcrthümlich 
l&r  veltm.  So  fagt  PUutua  JJuk  U,  4,  46:  Sii  fi  dami  tft. 
'Demaemtwm  voUiam;  und  Vir^i  felbfl^I,  gopotenu  üixpoffn* 
Daa  verdorbene  voMant  erklärt  Servipe  noch: am  .erträglich* 
ften:  die  Mufen  wollten  der  wechfelnden  fich  erinnern,  be- 
geißenfen  btid»;  nur  daüT  öftafmif  dann  in  gerändertem  Sin- 
ne  folgt.  Ab«rr  Ae  Leaan  ift  fbt  platt,  de  riddeutig;  ea 
könnte  auch  heiben:  die  Mufen  wollten  lieh  wechfelnder 
Geßinge  erhinern ;  'fie  wollten ,  däfa  jene  fidi  derea  erinnet« 
ten ;  fie  wollten ,  dab  idi  — .  Statt  der  zweizeiligea  Liedert 
«Ae  lie  in  der  Mu$a  UtU«  abaimhCdat  £ad  dieaa^ai  Inr 
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tmt  ¥ii«neilsgci  dm^LAobm  a«f  det  Stelle  zu  erfinden  fehcm 
nicht  jeglicbes  Sängers  war«. 

21—94»  Korydon  zeigt-  BeCcliridenlidt,  Wohlwollen 
nnd  edle  Ehrliebe«  Die  Göttinnen  follen  ihm,  der  tür  lieh 
xtt  wenig'  Termag »  ein  (olches  Lied  »  wie  feinem  geliebten 
Kodrus  t  eingeben ;  oder  wofern  er  nicht  fo  hoch  aus  der 
üilenge  fick  erheben  kann»  will  er  der  Kunft  ganz  entfagen« 
VortreBich  oder  nichts  I  So  empfindet  der  edle  Künftler , 
der  t  Talent  und  Herzensgüte  vereinigend ,  mehr  /ie  Kunft- 
liebet»  als  fich.  —  LiM&roi»  LibftAra»*  anch  Libethront  hleü 
tfne  Quellgrotte  am  Helikon»  gleichnamig  einer  macedonl- 
fchen »  woher  alte  Thracier  die  Verehrung  ,der  Mufen  nach 
Böotien  gebracht  hatten  VI,  13.  Mufen  nannte  der  alte  Orie« 
che  überhaupt  Nyiiifm  begeifiernder  Quellen,  deren  Wafler 
mit  profetiCchen  Erddünften  erfüllt  fchien  III,  $5.  X»  i.  xo« 
55.  Daher  die  verfchiedenen  Angaben  ihrer  Wohnberge  und 
Queti^  ttüd  ihrer  Zahl«  Nachdem  berühmte  Gedichte  neun 
MuGbq  beftimmt  liatten»  unterfchied  man  mit  anderen  Be^ 
geißffungsmifmfm  auch  die  t&Hhw^chm  als  niedrigere  X,  it 
'  docji  nicht  alfo  •  dafs  nicht  manchmal  Nymfen  und  Muten 
▼erwechfelt  wurden«  Theokriu  Bilden  V»  149.  VII,  91 
danken  den  NjrmfiMi  Begeifterang;  und  der  SchoKall  meldet» 
daCi  fo  bei  den  Ljrdiem  die  Mufen  hriben«  Audi  äefjchiue 
•rklärt  NyttiEan  dutdi  Mitfen/  Vpn  den  Njmfen  lagt  ein 
Hjnmus  an  Apollon  bd  Porplqnritit  (in  mir.  Nfnipft): 


Dir  hsbin  ie  QnaUsn  Caaiger  QsWÜK 
OchOldt»iA  Giottn'wsUtad» 
Mit  HmishflB  dir  Xvde  gsnilut » 
Zar  bdUpn  MiuM  d••Oc(allg^ 
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£b(in  b  weriieii  Ul  AuguAin  de  fHBfim  JU  j^  Mafan  ab 
lHjxüftn  der  Hippokren«  gegrübt: 


4«Ut  fo  «ul  ihr  Jiingftrm« 
QseUaa  bawolwt  •  ZuBteen  l 
Di«  ijn  Geklfliit  mit  lioiüg« 
JÜAftendtm  II»U  ihr  fiiig«u 
Die  in  dar  Hippokimo 
Parpumet  Hmr  ihr  btd«t  I 

Sie  Mufe  Thalia  VI«  i  war  den^ Lafndleateii  Mne  Erbaltemi 
Cproflender  GewächCe»  eine  beCeuchteade  Njmfe*  Und  wie 
Virgil  im  Cifkx  v.  ig  die  Mafen  ala  pierirche  Najidea  anmfit« 
und  die  felbigen  £cL  III,  g;  um  feue  Weide  für  ein  gelo- 
betea  Kalb  bittet ;  fo  haben  iie  bei  Calpuuiius  VI  ^  6l  mit  ih- 
rer Quelle  den  Rafen  gebläht: 


.  6chaa»  weit  polftertta  dort  aa  der  fttcUiohtaB  Eidia  die  Mnloiu 

ü^fere  Luft*  die  wir  alle  lieben,  Kodmi»  «in  erdichteter 
Hirt,  der  nichta  mit  anderen  dlefea  Namens  zn  fchaffen  hat 
JVoxima  f€.  ciurmna  verfibus  VhoM  faeit^  wie  Serviua  und 
Afcenfina  an  aus  dem  vorigem  erginzen »  und  Bnrmanki  durch 
An.  VIII»  437*  fiämm^  quae  pbmma  *-»  erläutert»  Nur  lö 
hat  fac$¥et  t^ciw^  einen  würdigen  Sinn,  UTmm  9idil\  äUm 
mmrginM  ißt  folche  Lieder  zu  erfinden;  fo  enlGige  ich  der 
Kuna.  Mit  diefem  Sprichworte  VKI»  63  ftellt  fich  der  be- 
Tcheidene  unter  die  IffQgf«  Wer.feine  Kunft  aufgab«  der 
hängte  das  Geräth  der  fchuzendfn  Gottheit  au£  So  Xory* 
don  die  Syringet  wem  anders  ala  dem  Am»  den  Meifter 
dea  Feldgelangs  II,  31,  IV,  5g?     VMcia^f  unter  .dem  4rBmi« 
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jGdieD  Namen  Tamms  VI  t   s?  liat  auch  Nemefiani  alter  Ti* 
l^rus  I»  14  die  feinige  aufgehängt:  ' 

.  Mion  Iilagc  aeioe  Syxinge-gavntbt  dem  ländlidieii  ranniiK 

Die  fükt$:v.  6s  war  nicht  Uob  der  Cybele  heüig^  fondem 
«ben  CowoU  dem  Po»  Prop.  I,  ig»  20»  der,  wie  dieGeopö- 
iiiker  XI,  10  fabdn»  die  Nymfe  TfütjS  tot  ihrer  Verwand« 
lang  in  eine  Fichte  liebte»  und  deshalb  einen  Fichtenkranz  trug 
SiL  XIII,  331.  Bei  Longua  II  p.  79  ftehtPana  Bildnis  un^ 
ter  einer  Fichte,  an  welche  das  Fell  eines  geopferten  Bocks 
geheftet,  und  ErftUngstranben  gehängt  werden;  hier  weiht 
auch  der  fdieidende  Dafnis  IV  p.  175  dem  Pan  feine  Syringe 
und  .Schalmeii    Den  Faunen  oder  Panen  überhaupt  lind  bei 

Martialr  X»    92  Fichten  und  Steineicheä  heilig;    unter  einer 

» 

Steineiche  ßeht  Pan  bei  Tibull  II»  5«  27;  und  die  Arkadier 
hatten  ihm  nach  Paülanias  um  Tegea  eine  Ekfw  geweiht. 
Ungereimt  wäre  alfo  die  Lesjnrt  ftisrcu  nicht,  wenn  fie  in  meh« 
#eren  Handfchriften  votkäitiie.  Auch  die  zahme  Fichte  odet 
finie,  fagt  Palladiua»  w^dift  grob«  und  höher  auf  Felsber* 
geh.  Auf  der  Synng$  11»  36  ward  zu  jedem  Gefange  tot* 
fefpiell  V>  3.  Vni,  21» 

4  « 

25  —  2t«  Mit  üdbfuchtig^m 'Troa  antwortet  Thyrfis^ 
•  Ohne  helfende  Ooltbdt  yerlangt  er,  fchoa  anfangend,  dem 
££eukranz;  und  kein  Zweifel,  Kodrus  felbft  wird  vor  Neil 
fcerften »  oder  durch  hämiCches  Lob  ihn  zu  befdiral^i  f udien  • 
wogegen  indefs  die  arkadifchen  Hirten  ihren  Heiligen  ver- 
^hrea  werden»  ~  Hirten  TOh  mAai^^m  Abkunft  v.  4, 
tonkondigften  der  Flur»  Collen  den  J^/Sm»  den  Lohn  g#» 
ter  Stirnen,,  wie  Horaa  legt» .  Senen  bacchlfchen  Ehre»- 
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kränz  III,  39»  IV,  19,  der  nur  Sangcrzk  der  eifaabenOen  Entzu* 

ckungen  gebührt,  ihm  dem  begkmmJin  Dkhier  nicht. allein  zo* 

< 
erkennen,  Tondern  felbfi  um  die  SchUfe  winden*    Wer  fo  an* 

fängt,  wie  wird  er  endigen!  N^cmtmleTen  Senrios  und  die  U» 

teßen  Handfchriften ,  denen  die  Kopenhagener   A  beitrit;   daa 

fchwächere  arejcmiem  iBt  die  GloSe.    Dem  Kedriis  felbft»  der 

faft  wie  ein  Apollo  fingt »  werden  ror  Nnd»  fich  von  dem  An- 

An^er  übertroffen  zu  fehn,  die  Eimg€wmd$  znburßnK    Welche 

niedrige  Empfindung,  die  er  nus  feinem  Herzen  dem  Treflichen 

leibt  f  und  wie  pluiiip  anagedriicke!  Nicht  nur  Selbßeshebung, 

auch  ungebnhirichea  Lob  von  anderen,  oft  ein  hlmifchenBlitik 

Ulf  X03ff.  reizte  die  Ahndnng  feindlicher  Dämonen«    Priea  der 

Misgünftige  fiärkert  als  fein  Herz  einfiimmte,  daa  i^ilbetG§* 

SaUm ;  fo  fchadete  er :  er  hatte ,  wie  wir  lagen »  befchrien ,  waa 

angethan«    Man  entkxiftete  dargleichen  Zauber  durch*  die  Formel 

ffftufifBineX  durch  eine  Anrufung  der  Nemefis»  die  der  Selbflge- 

nugfamkeit  wehrte»  durdi  Anfpeien  feiner  feibft  und  äluiUche 

Erniedrigungen»  wodurch  bei  Theokrit  VI,  39  fogar  der  jungt 

KjUop  fein  WohlgeEullen  an  der  gefpi^ten  Geftalt  unfchid» 

lieb  machte,  dorch  Anhängfei  einea  /ii/cjmf ,    wovon  fidi  die 

Schamhaftigkeit  wandte,  und  anderer  Anmiete,  auch  durch  Um» 

bindung  zanberzerfiörender  Kriluter,  wozu  Bnttor  |;eb9ne  Vfx  l^ 

Der  anmafsende  JThyrfis  erwartet  nichu  geringeres »   als  die  ge- 

langknndigen  Arkadierfelbü.  werden  ihren  Icbon  jezt  unerrdch« 

baren  DfC&lar,  der  zu  einem  erleuchteten  S4mr  IX»  34,  zu  ei- 

mnv'Ovfeus  und  Linos  und  Anyfion,  vovbeftioimt  iß»    wie  die 

Amme  ihr  Kind»  gegen  die  Befdurmnng  fiebern. 

£9  ~  3U«  Bin  junger  Jlger  weiht  elurfurchtavoD  der  Dia^ 
JM  die  ErftUfllge»  nud  gelobt  bei  daurendem  Jagdglnd^  eSnMar> 
«lorbild.  ~  Die  WettOngen  wie  wir  bei  der  dritten  Idylle  ge« 
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Ahn  haboi»  diditen  fichin  dieb  und  jene  Lage  hinein»  und 
neiden  die  .von  Nennen  vorgezogene  Etnf&rmigk^t  nur  eiga« 
ne  Gefchicfate»  und  noch  dazu  g^enwSrüge»  zu  fingen«    Zwei 
Aeokricifche  Hirten  VI|  6  und  21  fingen  nach  einander  ixn  Cbaf^ 
Kilicer  des  Poljfenioa.    Daltfi »  Diana »  die  nach  iler  neueren  F^ 
bei  in  Deloa zugleich  mit  Apollo  gebohren  ward;  .die  iltere  gab 
ihr  :i^ur  Heimat  jie  InrelOrtygia  vor  dem  naehmaligen  SjrrakofiL 
JDer  Jäger  pBegten  der.Qiana  von  ihrem  Fange  die  Erftlinge»  ale 
Häuft  t  Fula  oderHön^r  •  an  einen  Baum  de«  Waldes  zu  heften^ 
Die  Kopenbagner  B  hat  die  von  Serv^ns  ang^ohrte  LesarjC  capn 
£är  affit  die  daher  entftand ,  weil  Mnige  das  lang  gebrauchte  hae 
jmit  einem  doppelten  c  glaubten  fcbr^b^  zu  muffen.    Von  der 
LAetuhßft  de»  Hhfäi^  fabelte  Hefiodfisi  Neun  Menrchenalter 
überlebe  die  Krähe«  vier  Krähen  der  Hibjcft»  dxti  Hirfche  der 
lUbe,  neun  Raben  der  FqniXf  und  zehnFöni»  derNymIenQe* 
Xcblecht.    Wird  ein  fo  gqter  Erfolg  ihm:  a^gm*  zur  beftän^gen 
Begleilui^  verliehen  fein;  dann  foUft  du  1^01^1  (denn  man  hai* 
te  au^  BruftbiUer).AUP  Mannpr  mit  roffßm  SagiMmtmm  §> 
^bildet  Oehn« .  Die  purpuin^  Üiemen  de»  I^thurp^  Än^  I,  337. 
wurden  auf'deio  Marmor  mit  Farbe  nacbgealunt»    Colfaireiir 
ward  in  detf  einfachen  Zahl  gebgt»  wie  ivifCfiuq  jMk  IV,  la  p» 
S41 »  der  grieduGche  Name  tiefer  JagdTchuhe»  ,und  iiißag^  cmim- 
^lor»  art jiKay  Myth«  Br*  U.p«  53« .  Galenoa  nnd  POIhix  beCduei« 
ben  die  Jagdrduihe  ela  hdhle  Schuhe,  bis  zur  Mitte  deii  Qeina  rei- 
€]iend»  mit  durchzogenen Bicmen  feß  umgefchnürtt  um  in  ran» 
hen  Gebirgen  bequemi lanfini  und  fpringen sn  VBmm^  €M$0 

>  ■  •         _ 

33  --*  36.  Im  G^gengefimg  mt  dfirMger  Gtnner,  der  deti 
Priapua  mit  dem  kärglichen  Jahropfer  4m  Milch  mud  Kuchen 
(  GartenFrucht  Gült  ihm  nicht  dn)  trozig  abfindet  Flfitzlich 
vergiliit  er  den  Gärmer  mit  der  Armut.    Ana  Marmor  habe  et 
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Ihn»  reinen  {ezigen  Umftfinden  getsAb ,  autgedelU;  aber  febdl 
fich  die  Heerde  darch  den  Gott  nur  wieder  ergänzen  werde»  Ib 
'  gelobt  er  «^  ein  goldenes  Bild !  Dat  heibt  wenigftens  überbieten» 
Wenn  auch  nicht  übertteffen.  <—  Der  lampracenirefae  Feldgoct 
Friapus  ward  imfpätereoAUerihumeiuch  anderswo  a1e"BefrüA* 
ter  der  Ziegen  und  ScliaFe»  der  Bienen ,  der  Firche^  Torzaglich 
aher  der  Gärten »  ^eiehrt  Mjih.  Br;  JI»  37«  Ihqt  ufid  den  häuf- 
liehen  Laren  worden»  nach  Vermögen'»  die  Erßlinge  des  Gar* 
tens  und  des  Feldes,  Binmen«  Gemnfe»  Ähren»  Erachte,  Wein- 
trauben, nebft  Mikk,  Honig  und  Ftadm  Calp.  IT«  64«  darge- 
bracht.  Denn  den  Seraoaen,  oder  lindlichen  Halbgöttern»  die- 
nen Fulgentius  ihn  beigefeUt,  gebührte  nur  Btikh^  nicht  Wein. 
Sinus  oder  Sinmn  •  ein  weiibänchiges  rundes  Gefdiirr  von  grie» 
chifcher  Tonarbek  su  Wein  nnd  Milch:  aus  jivoc»  wie  ce/iu| 
aus  oifi9i.  Die  Opftrfiadm  ron  feinem  Mehl »  Miloli »  £lem  und 
Ol  wurden  mit  Honige  beftrichen  Lb.  II,  394,  Die  Ropenha- 
]gener  alle  U  Hba;  das  tibi  wäre  gemeinere  Sprache»  und  mislaa- 
fend.  Nur  das  ärmUchße  Opfer  darf  Ihm  de|r  Oott  von  dem 
^rt(^en  erwarten;  denn  dem  kleinen  .Mikon  wollte  er  etwas 
kleinliches  enigegehrezen*  Auf  einmal  foU  das  WaihgefcfaeidL 
des  VorOingers-  überuoffen  werden;  und  niu&  fchüzt  ttim<ler  Oott 
auch' eine  Heerde.  **£in  itfdmorMM  wollte  jener  vom  künFtigen 
Segen  ftiftenr  er  hst  es  bereiter  von  di^  jesigen  Habe  getfaan» 
obgleich  kmtt  flättietns  Priape»  roh  ausgehann  nndübermona^ 
'X»  27»  tmter  Dandleuten  gebräuchlich  waren;  und  wenn  fidi 
^ft  ^herde»«  die  Irgend  ein  Unfall  .wrminderte»  dnrch  den  jun- 
gen Anwachs  ergänzt ^  nicht  einmal  vermehtt  haben  wird»  fo 
'  fteilt  er  efat  gdUmm.  Weniger  IMchOTiidi  pxalt  dodi  -der  Schnit- 
ter bei  Theobrif  X»  32: 

Hau'  ich  doch  ein  VermOgen,  wie  Xr6£os»  fkgt  Biaa,  beherfehtsl 
6oUen  ftandea  wie  bald' »  sia  Fraöhtgefcbssk  Aboditeas  I 
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37.—  40»  Koryd<^,  im  Charakter  ^ne^  ficilircben  IVin- 
derhinen ».  ■  lUbt  der  Meenjymfe  GaUtea  mit  fchmeidielader 
Liebet  wofern  fie  ihm  tiod^gewogea  fei*  ihn  .am  Abend  in  der 
Waldbütte  zu  befudien.  -*  £r  den]ct  ücb  mit  der  Aindesbeerde 
gegefi  den  Abend  am  MeergeOade,  tmd  die  eben  gelehene  Göt- 
tin, wieea  fcheint,  wieder  onter  die  Flut  getaucht.  Seitdem 
'  PUloxenuB  von  Cythere,  Platona  Mitlebender ,  des  Cyklopen 
Polyfemus  Liebe  zmr  Gclotra  erdichtete,  ward  hftofig  in  Idyllen 
nicht  nur  |ene  Liebe-  behandelt ,.  fondern  die  fchöne  Nir^de 
auch  wohl  mitHtrlrain  Vertraulichkeit  gefezt»  Mpfchua  lagt 
in  der  Klage  um  Bion  III«  59 :  i 

Anch  Galateia  bawaint  dein  holdes  Gttea«  die  yergnflgt  einll 
HOrate »  fiaend  bei  dir  am  fandigen  Uün  dee  Meeret. 
Denn  nicht  gleich  dem  Kyklopen  enönteA  da :  jenem  entfloh  fie;, 
Stetf «  GalateU  die  Xchöne »  und  lächelte  dir  aus  der  Selzflut. 
Doch  nun  fiat  die  verlafsne,  nicht  md&r  dar  Welle  gedenkend. 
Dort  am  kicfigen  Strand»  und  weidet  dir  ftett  noch  die  Rinder.     , 

Bei  einem  anderen  Dichter,  welchen  Himeriua  or»  I9  19  anführt» 
fingt  ein  liebender  Hirt  zur  Gabteia ;  0  def'  We{fu  und  dir 
MUichl  auf  ihren  Namen  anfpielend*  Nrnne«  gnechifch,  dee 
Nereua  Tochter,  Hybta  war  der  alte  Name  der  von  den  ein« 
wandernden  Doriern  Megara  genannten  Sudt  in  Sicilien ,  der 
durch  den  Ruhm  des  hybUifchen  Tbymianbomgs  ficb  erhielti« 
Dort  ffiUte  der  griech'ifcbe  Tkymui  V,  77,  oder  Saimtja  capitata  Li 
die  Gegend  mit  Wohlgeruch »  den  noch  der  Italiener /i{^  Luft;' 
arim  doke»  nennt»  Die  Meergöttinnen  wurden,  weil  fie  dev 
Sonne  weniger  ausgefezt  waren »  Torziiglich  tnij/ir  gedacht ;  aber 
Ton  der  BUloe  ihrer  Augen  nnd  Gewände,  fpSter  auch  von-  der 
Me.erf«rbe  und  dem  anhaftenden  Moofe  des^  Haars,  oft  blau  oder 
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grün  genannt,  uncl 'endlich  durch  amfchweifenile  Mahler  uaA 
Dichter  xu  bbnen  und  grünhaarigea  Meerwundem  entfiellt 
Myth.  Br.  11»  üS.  Von  der  fe&Uchen  Schönheit  des  hMgHitum 
Efius  Sehe  HI»  jp.  Den  Sommer  hindurch  übernachteten  die  Hin« 
der  in  Waldgehegen »  und  der  Hirt  in  eber  nothdürftigen  Hütte 
oder  Felshohle  I.  79 :  wo  für  diere  Nacbc  Korydon  fidi  die  6e* 
rellfchaft  der  liebenden  Meemjmfe  wünrcht.  Die  Kopenhago» 
ner  B.  C.  lefen  repetmU.  Der  befdieidene  Liebhaber  fchmeicbefa 
hl  den  lieblichßen  Bildern ,  die »  melodifch  durch  Ton  und  Be« 
^vegung,  mit  dem  bnft  ausballenden  vemtol  rchlieffen*  Der» 
gleichen  Schönheiten  können  nicht  (b  wohl  uberfezr  werden»  ab 
durch  ähnliche»  wie  nnfere  Sprache  fie  darbietet,  erfezt* 

41  —  44*    Den  Telbigen  Gedanken  führt  ThyrGs  mit  Selbft« 
geßUligkeit  aus.    Ich»  dein  zarter  anmutiger  Liebling  möge  bei 
dir  allen  Heiz  verlieren ,   wo  ich  nicht  den  Abend  mit  unendli* 
eher  Sehnrucht   erwarte.     Eilt»   eilt  ins  Gehege»    ihr  Rinder» 
luid  fcbämt  euch  noch  zu  weiden,    indefii  meiner  die  Göttin 
harrt!  -~  Wie  Korjdon  der  Njmfe  in  lieblichen  Vergleicbun« 
gen  und  Tönen  fchmeichelte,  fo  Thytüä  fich  felbil  in  den  ud* 
lieblichßen.    Das  fardomfdie  KnuU ,   lagt  Dioskorides »   fei  eine 
Art  Ranunkel  oder  Hahnenfufs,  rauher  als  die  gemeine,  von 
längerem  Stiel»    und  mehreren  EinfchnStten  des  Blattes;    es 
wachfe  häufig  in  Sardimmf  lehr  herbe»  und  beide  auch  wih 
der  Eppich;    dem  genielsenden   bringe  es  Verwirrung,    und 
Rrlmpfe  mit  verzückten    Lippen »  dab  er  zu  lachen  fcheinei 
Auch  das  Sprichwort,  fiardanyiJiit  Lachmt   foU  davon  herkom^ 
inen;  welches  aber  Homer,  ohne  Sardinien  zu  kennen»  fchon 
.anführet.     Die  meißen  Arten  der  Banunkel  find  von  fizender 
Schärfe;    fehr  berüditigt  ift  der  Gifthahnenfufs  oder    Frofd» 
rhSer^  Hnmmcütui /(BAraim  Lt  er  hat  Blätter  wie  Eppich,  nnir 
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die  Rauhigkeit' fdhir*  Peswfgen  erklärt  ßch  Martyn  für  C.  Ban« 
hins  Nebenart»  Kufiiificii/iii  patußris,  apH  foliOf  tatittginofmi'^ 
<tio  fich  von  jener  durch  Rauhigkeit  und  eia  getheilteres  Blatt 
nhterrcheideu  Siitirdoii%  welches  die  vier  Kopenhagener  ericen* 
nen,  ift  gewählter»  ab  Sardoniis»  obgleich  diefea  durch  alte 
Handfchriften  gefchuzt  wird;  Thjrfis  ftrebt  immer  nach  den 
entl^enßen  Ausdrucken«  Zwei  Kopenhagener  C.  D.  haben  vi* 
deor:  Der  Bfufch  heilst  auch  Mausdom,  weil  feine  ftachlich- 
ten  Blätter»  zu  dem  Verwahrten  gelegt,  die  Mäufe  abhalten, 
Bufcui  acuieatus  L:  dieStämmchen  von  drei  Fufs  dienen  zuBa- 
fen  und  zum  Anbinden«  Das  Meerkraut  algß  wagen  die  Botani« 
ker. nicht  zu  beftimmen«  Es  umFafst  mehrere  Arten,  von  brei« 
terem  ond  längerem  Blatt»  wovon  einige,  nadi  Colnmella 
VIII»  17  die  Felfen  bekleideo,  auch  eine  rothßirbende  um  Kreta. 
Das  vOm  ßürmenden  Meer  ausgeworfene  ward  nur  zum  Einwi» 
efieln  der  Wurzeln  gebranchr.  Der  jahrtamge  Tag  ifi  Tprich» 
wörtliche  Übertreibung»  gleich  jener  bei  Theokrift  XII»  2: 

—    •—    —        der  SchiQacktendo  wird  an  Einem  Tage  lam  GreilSfc 

45  "^  48*    Korydon  mahlt  eine  Frühlingsfcene  am  fchat* 
tigen  Quell »  wo  beim  Aufgang  der  Plejaden  der  Hirt  in  den  v 
Mittagsftunden  fich  Kühlung  fucht.    «—    Alles  fchön,  leb^« 

«  * 

dig ,  fortrchreitend.  Die  Quellen  find  ein  ZurammenBurs  meh- 
rerer Bergquellen,  wie  V»  40.  X«  42.  Bemoofte  F^sftücke 
umher  bieten  kühlende  Size »  uad  zartes  Gras  weiche  Lager 
dem  Hirten  und  der  Heerde.  Sanfter  wie  Schlaft  ein  Sprich« 
wort:  mit  welchem  bei  Theokrit  V,  50  an  Hirt  weiche' 
Lammfelle,  nnd  XV,  225  der  Krämer  von  Müetos  imd  Samos 
die  Furpurteppicha  anpreifet.  Des  Erdbeerbaums  oder  Arbu^ 
tue  in,  g2  heUgiünes  Laub,  welches  auch  Horaz  in  der  er* 
den  Ode  durch  viridis  arbuhu  auszeichnet»    dorchdaart  dea 
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Winter«  doch  nur  an  den  Enden  der  Zweige  PUn.  XVI»  33; 
dae  übrige  fiUlt  ab»  nnd»  wann  daa  junge  auabridit,  auch  je* 
net»  Diea  lezte  geCchieht  an  den  meiften  der  inunergrünea 
3inine  um  den  Ungften  Tag  Plin,  X.VI»  34»  Jezt  alfo  um 
den  Anfang  des  Mala  hat  der  Baunt-  nur  fein  d&nnn  Win« 
terlaub;  und  der  Hirt»  den  fdion  die  Mittagshize  zum  küh« 
len  Quelle  geführt  Lb.  III,  331 »  wunfcht  für  den  zunehmen- 
den Sonnner  die  fiefchlennigung  des  dichteren  Schattens. 
Diefen  lieblichen»  aber  bei  uns  auch  durch  Kund  fchwer 
überwinternden  Baum  bewunderte  Properz  I»  s»  ti  gleich* 
lala  an  Quellgrotten: 

Schau  ,  wit  an  einfiunar  Grotte  der  Arbutot  laubiger  Aaigtt, 
.  Und  ungelaliieta  Bahn  koadig  die  WcUa  dnrohreiuit» 


Weil  die  Hegrdß  zugleich  in  dem  Schatten  ruhen  foH;  fo 
müflen  wir  wohl  ein  kleines  Gtkäz  Ton  Arbutus  denken» 
wie  um  jenen  ovidifchen  Bergquell  oft.  III»  689  ^ 

l&edrig  fjpiofK  ein  Oehök:  der  Arbotst  hallet  dsa  RalsB; 

Lorber  und  Rosnieria  duften»  nnd  MjrrcengebüCch; 
Aueb  diditlenbiger  Bazna»  und  breekliche  SoippftaniarifteB  • 

Stauden  mit  Cytifos  dort»  hlueliche  Pinien  audh. 

Die  Samiitmmd§  Lb.  I»  100  ift  hier  die  fonunerliche»  oder 
die  Zeit  um  den  Ungßen  Tag:  fo  wie  Mittag  oft  die  Mit» 
Ogsßunden  bedaitet»  Dgfmdare  ▼.  6.  Der  Sammmr  b^ana 
den  Römern  mit  dem  Aufjgang  der  Vergilien  oder  Plejaden 
gegen  den  Mai»  wann  äet  J^$ai09ek  Augen  trieb  Lb.  II»  335* 
Rate»  und  Ölbiume»    lagt  Plinius»  fchwdUen  mit  dem  Auf- 

gans 
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gang  der  Vertuen;  dies  ift  ihr  GefUra.    Und  Oviäfäft.  IV ^ 
^ZSg  fiogt  vom  ^April; 

•  JfKt  aus  fchwellendtm  Bau  dfin^  die  Rebe  den  fCeim. 

In  Virgils  Heimat t  wo  der  Aljpenwind  kältet»  trieb  der  Wein- 
fiock  noch  etwas  fpSter.  * 

49  —  52.  Der  Gegner  pinfelt  dafür  teine  Winterrcene 
im  Haufe  am  qualmenden  Kienfeuer »  indefs  drau&en  der 
Nordwind  ftürmt.  —  ThyrCs  gefällt  lieh,  äHes  ins  HSfsK- 
che  zu  mahlen ;  und  wie  todt !  Ein  behagliches  Feuer  in 
ficherer  Hütte,  aber  belebt  durch  häncrliche   Thätigkeit  thid 

« 

Freude,  troz  dem  Geheule  des  Boreas«   hätte  Korjdon   oder 

•    »        «         « 

Gefsner  gemahlt.  Die  Römer  hatten  weder  in  Paläften,  noch 
in  armen  Hütten,  gemauerte  Rauchfänge  Lb.  II,  243.  Der 
Kauch  zog  aus  der  Thüret  oder  aus- Gitterfenftern ,  oft  aue 
einer  oberen  Öfnung,  xmcvoSoKy):  weniger  befcbwerlich  von 
getrocknetem  oder  künßlich  bereitetem  rauMofem  Holze. 
Vnfer  .ThyrCs,  ein  Liebhaber  des  Kraftvollen,  freut  fich  des 
quatwvtndm  Kiens ^  deflen  Ri|/]r  nicht  nur  die  Decke,  fondetti 
felbft  die  Thürpfofien  beAändig  umzogen  hält:  forglc^  dort 
tiin  die  winterlichen  Lichtarbeiten,  die  dem  wackeren  Land« 
mann  obliegen  Lb.  I,  syi,  laufcht  er  in  feinem  Dampfe 
dem  Boreas.  Das  folgende  Gleichnis  träfe,  wenn  es  hiebe: 
So  wenig  den  Wolf  die  Zahl  der  Heerde,  oder  den  Giefs* 
bach  das  Ufer  hemmt;  fo  wenig  hemmt  mich  des  Boreas 
Kälte  vom  auswärtigen  Gefchäft,  voti  Einfammlung  der  Win* 
terfrucbt ,  vom  Holzfällen ,  von  der  Jagd.  Ganz  anders  Theo- 
krite  Hirten  in«  de«  neunten  Idylle ;  der  eine  v,  12  vergleicht 
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die  drockende  Hizt«  der  er  aiuweicht»  mit  den  drückenden 

»  ♦ 

Strafreden  der  Eltern»  denen  der  Verliebte  aiAweichtt 

Ob  d^r  SoouBer  auch  dterc,  ich  acht^  ihn  WAhtUch  nicht  fo  Tiel» 
Als  d«t  Vatart  Rtda,  wer  liebt»  and  die  Reda  der  Matter. 

Dem  anderen  ▼•  xp  macht  an  feinem  Fener,  wo  er  gebra- 
tene Wnrft  fcbmaufet,  der  harte  Froft  nicht  mehr  Kummer» 
als  dem  Zahnlofen  die  Nub  neben  der-  BreifchüIEel: 

Eicheoglat  dovchröfiet  die  MUchworfi ;  troclene  Baehen 
Brennen  im  lobeaden  Froft:  nicht  fo  viel  gilt  mir  des  Wintere; 
Fuahigkeits  alt  2«ahnlofen  die  NaO»  wenn  nahe  der  Brei  ift. 


Das  wiederhofalte  hk  v.   51    ift  lebhafter,  als  hme  tanium, 
welches  Senrios  fand;  man  erkläre  es  nun  von  hier^    oder 

•  •  * 

platt  dahar^  demnadu    Torrnu^  ein  Regenbach  in  Berglandem» 

5S  *"*  5^*  ^°  milder  Herbft  im  Gebirge:  wilde  und 
Obftbüume  voll  reifer  Frucht,  die  Bergftröme  voll  WalTer* 
Doch  ohne  Alexis  wäre  dem  Liebenden  alles  ode.  —  Wie 
*  einfach  und  wahr!  Vom  ITaduMer  nennt  Dioskorides  zwei 
Arten,  die  gröfsere  und  die  kleinere,  und  fagt,  dafs  die 
Beeren  zum  Theil  einer  Wallnufs  an  Gräfse  gleichen,  zum 
Theil  einer  Hafeloufd.  Der  gemeine  Wacholder,  ge\v5]inlicU 
ein  Strauch,  ßeigt  manchmal  zu  vierzig  Fufs;  die  gröfsere 
Beere,  die  Plinius  an  dem  hifpanifchen  lobt,  gehurt  dem 
Weihrauchwacholdcr ,  ^uniperus  tkurifera  L,  der  pyramiden- 
förmig an  dreifsig  Fufs  Cich  erhebt.  Die  Beeren  zeitigen  im 
zweiten  Herbit    Die  Kaßaf^enbävme  Lb.  II,  i;  Und  tamh  vo» 
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der  Menge  der  Fruchte  in  ßachlichten  Schalen,  die  im  Oc« 
'.  tober  und  November  fich  öfnen«    Calpurn  II,  82: 

Aach  Kafinniennfifle  fo  viel ,  wann  iin  warmen  Norember        ^ 
lleif  «n  der  Sonne  fie  plazen  ans  grflngieiUcbeher  Schale» 

Der  Tirgilifche  Vers  hat  nach  griechifcber    Art  unreTfchlan* 
gene  Vokale ,    und  einen  Echliersenden  Molob,  ala  Ausdruck 

* 

r 

der  Fülle  Lb.  11,  5«  Alle  Handfchriften  >  auch  die  Kopenba« 
gener ,  und  Nonius  unter  firatum  •  lefen  fua  quaeque  fub  ar* 
höre.  Ein  paar  Neuere  wünfchten  das  leichter  erklärte  fua 
quaqiM.  Aber  in  Virgila  Idyllen,  wie  wir  häufig  gefehn  ha* 
ben  III,  I«  109,  herFcht  alte  Sprache;  und  Feftus  beweiß,  dafa 
Ennius  faSp  fis$  Jos.  für  fuaSf  fuis^  fuos  geragt  habe;  fis  auch 
Lucree  HI»  XQ38*  Demnach  bleibt /ti^,  nur  einlilbig,  wio 
Ji.  Die  frühere  Obftlefe  der  Infel  Kos  befchreibt  Theokrit 
alfo  VII.  143: 

• 

Alles  duftete  Herbll,  nnd  duftete  fruchtbaren  Sommer« 
Bim^  auf  Bim'  um  die  Fflfae,  znr  Seit'  uns  Apfel  an  Äpfel, 
Kamen  in  Überfchwange  gerollt ;  et  entluden  Heb  felber 
ÄAe ,  mit  farbigen  Pflaumen  herab  sur  Erde  gekrdmmet« 

Alles  lacht  jezo ,  von  der  Vielfarbigkeit  der  TtüclUi  Lb.  II ,  6, 
und  weil  der  erße  Herbßregen  das  Gras  verjüngt  Lb.  II ,  525,. 
und  die  verliegten  Bäche  anfüllt.     FltfmMi,  Bach  I,  50. 

57  —  60.  Ein  hcifser  Vorherbft ;  Acker  ,  Waiden  j 
Weinhügel  und  Wälder  verdorrt.  Aber  fobald  PhyUia  kömmt, 
wird  dem  Liebenden  alles  grün  *-  Schon  viel!  —  und  es 
ßürzt  ein  gewaltiger  Plazregen,    Die  arme  PhjUis!   -^  Kann 

Aa  a 
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man  den  Gedanken ,  Liebe  verwandelt  Wüßcn  in  -Paradiere» 
-wohl  koaufcber  übertreiben  ?  und  zugleich  frofliger  fein »  ala 
durch  den  pomphaften  Oegenfaz  des  neidifchen  Bacchus  und 
des  reichlich  herabregnenden  Jupiters  ?  Wie  natürlich  dage« 
gen  der  theolcriüfche  Gefang  VIQ ,  41 : 

Riogther  Lenst  Ku>g*  weidende  Ion»  ringt  ftroxen  die  Eatcr 
Voll  Ton  Milch»  und  feilt  werden  die  Jungen  genlhrt» 
'  Wo  das  reizende  Mldchen  herannahu  aber  entWciehl  lie »        ' 
Dann  ift  febniachtead  der  Hirt  •  fclunachtend  das  Kriatcrgefild« 

Und  der  Gegengelang : 

Schafe  find  dort  •  dort  Geifse  mit  Zwillingen »  dort  Toll  Ronig|i 
Bienengewirk*»  und  es  trigt  höher  die  Eiche  das  Haapt» 
•  Wo  der  reisende  SiClon  einhergeht :  aber  entweicht  er » 
Dann  mit  den  Kfihen  zugleich  dorret  der  Weideade  hin. 

Krankinde  Luft,  die  rerderbliche »  Seuchen  erregende  Hize 
der  HundsUge  im  Vorherbft »  der  am  1 1  Augaft  anfing 
Lb,  III 9  478»  Liber  war  jezt  ein  römircher  Beiname  des  grie- 
chirchen  Dionyros  oder  Bacchus»  wobei  man  fich  Löfer,  1^ 
freier  dachte.  Aber  urFprünglich  war  Libtr  ein  altitalifcher 
Gott  der  Zeugung  tmd  Anpflanzung»  genannt  von  dem  alten 
Uiaref  "Kußuv  (bei  den  Sabinern  hiefs  er  Loehafiiis)^  gie&en» 
feuchten»  dem  Stammworte  ron  XsifjLtap  und  -hißxhovt  Aue» 
Aißi^ti^  A/>//,  Regenfeice»  Über,  Kind  und  frei»  und  felbft  von 
Kibeni  laben»  leben.  Er  ward  mit  der  Libera  und  der  Ceres 
gem^nfcliaftlich  verehrt:  wdche  Libera  man,  nach  der  Ei»- 
mifchung  der  grieäiifchen  Religion»  bald  als  feine  Mutter 
aiir  Semele   oder  zto  myOlfchen  Proferpina»  bald  als  fein« 
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Gemalülixi « zar  Ariadne  umdeatec«*  Vor  Hize  veta^elkt  jezo 
da9  JTeinkmbt  d^en  Schottin  öie  reifenden  Trauben  an  den 
fonnigen  Hügitn  fchüzen  (blU  Gewöhnlich  ward  in  den 
Hnndstagen  ^  zur  Berörderung  der  Aeife « ,  der  W^nßock  von 
dem  verdampfenden  Lanbe  gelüftet ;  in  fehr  heifuen  Gegen- 
den bedeckte  man  die  Trauben  mit  den  Rebfchoiren «  und. 
war  der-  Weinllock  zu  kahl »  mit.  Zweigen  ,•  Stroh  oder  FLech- 
ten*  Nemus,  eigentlich  Weidegebölz»  dann  auch  Vfianzung. 
^(upUer  fixt  Luft,  die  in  Regen  fich  ergiebt,  nach  der  fpä* 
teren  Umdeutung  der  Fabel  Lb.  II,  327.  Dies  für  diefen 
Ton  des  Hirtengefangs  viel  zu  gelehrte  Bild  (denn  Theokrti5 
regnender  Zens  Cendet  nur  Regen)  wird  lächerlich  angewandt : 
PbjUia  erfcheint  •  und  Jupiter  ,  als  ob  eine  Danae  ihn  an« 
lockte,  ftürzt  im  Regentchaner  herab. 

61  -^  64»  Die  Götter  V  erkohren  fich  Lieblingsbaume, 
.Phyllis  die  Hafel,  Nur  fie  und  ihr  Geliebter  willen  warum. 
Seitdem  iH  dem  Geliebten  die  Hafel  fo  heilig«  wie  einee 
Gottes  Baum.  —  Bäume  9  fegt  Flinins,  waren  Tempel  der 
Gottheiten ;  und  nach  uraltem  Gebrauch  "weihen  die  einfachen 
Geilte  noch  jezo  dem  Gott  einen  vorragenden  Baum;  auch 
eigenen  Gottheiten  geweihete  Baumarten  werden  ßets  beib^- 
halten:  wie  dem  Jupiter  die  Eiche«  dem  Apollo  der  Lorber, 
der  Minerva  der  Ölbaum«  der  Venu^  die  Myrte,  dem  Her- 
kules die  Pappel.  Die  Si^pfappH  brachte  Herhäa  oder  AI« 
ädes  (ffjn  Gfobirater  biefs  Alcaus)  vom  Aqberön»  als  er, 
damk  bekränzt t.  ^eif  Cerb^ru»  herpufTchleppte;  fchon  Homer 
jpennt  fie  mx^»»^  Sie  kränzte  deahalb  ausharrende  Hei* 
^dcu»  wie  ^en.Teucer  bei  HorazJOd»/,  23«  und  Jünglinge 
der  Gymnafien,  .derim  Schvirgoct  Herkules  Im  fplteren  Alter» 
([hume  wardj  '^^c^fcr.IIt  1^5   .. 
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t    Und  auf  4«m  Htnpt  Wei&pappel ,    den  heiligeii  SjnoCi  det  Htnklet» 

Bingtnnhdr  durchwanden  mit  parpuifirbigen  Bändern« 

< 

Herkules  Telbd,  wie  TertuUian  meldet,  trug  bald  Pappellaub 
auf  der  Scheitel ^  bald  Oleafter,  bald  Eppich*  Dem  BaoAui 
oder  lacdnu  war  ntbft  dem  IFeinflock  auch  der  Efeu  heilig. 
Die  Mtprti  fcheint  der  Venus,  erft  nach  Hefiodus »  da  die  bil- 
dende  Kunft  mehrere  Abzeichen  erfoderte,  eigen  geworden 
XU  Fein«  vielleicht  der  Meerwakerint  ab  fchönes  Ufergewächs» 
Myth.  fir.  II,  28*  Serviua  erzahlt«  die  dem  Meer  entfteigen- 
de  Göttin  habe  lieh  in  den  Myrten  verfteckt«  um  nicht  na- 
ckend gefehn  zu  werden;  und  Nikander,  fie  habe  lieh  dem 
Paris  in  einem  Myrtenkranze  gezeigt..  Beide  Sagen  find 
jung.  Denn  in  der  23  Olympiade,  fagt  Athenäus  XV,  6, 
kaufte  ein  Schiffer  aus  Naukratis,  einer  mile£(bhen  Pflanz« 
ftadt  Ägyptens,  in  Fafos  ein  Venusbild;  als  diefes  die  Schif* 
leute  im  Sturm  anfleheten,  erfüllte  die  Göttin  alles  umher 
mit  Myrten,  und  fchafte  Heiterkeit  In  Naukratis  ftellte 
der  Mann  das  Bild  famt  den  Myrten  in  einen  Tempel ,  und 
befchenkte  die  Opfergäße  mit  einem  Myrtenkranz ,  der .  da- 
von der  naukratifche  heifst»      Den  naukratifchen  Kranz  ver* 

■ 

bindet  fchon  Anakreon  Athen«  XV,  3  mit  ZVofenkränzen,  die 

*  r   * 

er  Od.  LIII,  g  der  Venus  zueignet»  Ein  älteres  Zeugnis  für 
die  Myrte  der  Venus  kenne  ich  nicht.  Die  Römer  vcr- 
ehrten  früh  eine  myrtengekränzte  Vetms  Mwrtta^  und  kränz- 
ten den  blutlofen  Sieger  bei  der  Ovation  mit  der  Myrte 
der  Venus  Vietfix.  Der  Lavher  war  dem  Entfündiger  Phöbus 
^poüo  feit, uralter  Zeit  heilig,   weil  er,  -als  Immergtüo  und 

fluchabwendend,  fogar  vohi  Blize  gefchent,'  zu  Reinigungen 

.■    .     .       .  •  . 

diente.  Die  Ha/el  des  Waldes  I,  14.  V,  3  Uehkä  PhytUs  fo 
wenig  umfonft,   ab  GaUtea  Uly  64  du  W«idicht,   ab   as 
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nach    dem  ~  Apfel wurf  nicht   fie  allein  verbarg»      Als   Göctin  ^ 
' empfing  dort  Galatea  die  Taube»  und  Phyllis  hier  ein  heill- 
■gen  Gewächs» 

6;—  6g.  Die  fchönften  BSume  fiiid  iinderswo  andere. 
Aber  wenn  Lyddas  mich  öfter  befucht;  dann,  nur  dann, 
weicht  ihm  an  Schönheit  —  jeder  Jüngling?  nein»  jeder 
Baum.  —  Überaus  fchmeichel&aft !  Die  l^cfts,  Fraxinus  ex« 
celßat  L»  fteigt  mit  geradem»  und  bis  ins  dreifsigße  Jahr 
glattem  Stamm»  und  einer  fchönen  Krone  von  zierlichem, 
länglich  gerundetem  und  paarweis  hangendem  Laube ,  oft 
zur  Höhe  Ton  hundert  und  dreifsig  Fufs.  Im  Walde  erhält 
lie  ihre  natürliche  Schönheit;  auf  den  Ackern  wird  fie»  wie 
«lie  Ulme»  für  Baumreben  gefchneitelt ,  und  zu  Viehfutter 
gefchoren  Lb.  II »  446.  Der  Pinien  -  oder  Zirbdbaum »  bei 
Linne  A'mix  Pinea  9  heifst  den  Alten  auch  zahme  Fichte» 
weil  er»  wegen  der  Schönheit,  und  des  lieblichen  Gefäufels» 
jind  der  fchmackhaften  Nüfle»  die  der  Italiener  Pignoten 
nennt»  in  Giften  gebaut  wurde  Lb.  IV»  iisw.  Die  Pinie 
nuzt,  nach  Falladius»  allem»  was  darunter  gepflanzt  wird» 
und  duldet»  nach  Theofraft»  auch  Lorbern  und  Myrten  un* 
ter  ficb;  wiewohl  fie  dem  Piinius  das  Gras  zu^  tödten 
fcheint.  Sie  Terbreltet»  nicht  wie  die '  gemeine  Waldfichte 
TOn  der  Mitte»  foudern  vom  Gipfel  die  Zweige  mit  feinen» 
wie  Haare  herabhangenden,  einen  halben  Fufs  langen  Na* 
dein.  Mit  diefet  Pinie  vergleicht  der  jüngere  Piinius  VI ,  16 
die  Flamme  des  Vefuvs,  die»  gleichfam  in  einen  langen 
Summ  hoch  emporfteigend»  (ich  wie  in  Aften  umher  ergofs, 
Pappdn  oder  ETpen»  fowohl  weifse  als  fchwarze,  lieben 
Feuchtigkeit;  wefsiger  die  Zitterefpe.  Abies,  iKsirfif  ift  die 
Weibianne»  aofih  Silbertanne  und  EMtmme  genannt,   Pmus 
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Picea  Li  ciie  über  anderthalb  hundert,  Fab'  atif  küteii  Ge* 
birgm  fich  erhebt  Tannen  und  Lerchbäame,  figt  Pliniui» 
pnd  von  allen  Bäumen  die  höchften  und  geradeften;  «a 
Maßbaumen  und  Segelftangen  wählt  man  der  Leichtigkttt 
.wegen  die  Tanne;  'die  gelobceften  find  auf  den  Alpen  und 
dem  Apennin.  Mit  diefen  höchften  Bäumen  an  ihrem  Ort 
Xell  der  reizende  Lyckhu  fich  melTen,  wenn  er  leinen  Reiz 
durch  öfiere  Befuche  bei  dem  Anbeter  erhöht  haben  wird» 
Häiten  die  Ausleger,  die  den  Thyrfis  nicht  für  bdiegt  er- 
kennen,  doch  nur  diefen  lezten«   faft  allzu  Ucherlichen  Ge* 

*  • 

gengefang  erwjogen!  Cedat  hat  Heinfiua  mit  Recht  aus  den 
llteften  Handfchriften  hergeftellt;  es  «giacht  den  £rfelg  noch 
.ungewifler,  als  caM:  welches  fonft  mit  nvifu  fich  auch 
^rcnrüge  VI,  n, 

% 

69  —  70b  Meliböua  erinnert  fich,  durch  die  Gonft 
der  Mufen  ▼»  19»  von  den  gewechfeken  Liedern  allwn  die- 
fer;  data  aber  fowohi  hier,  als  in  den  übrigen,  Thjrfis  von 
dem  Schiedsrichter  Dafnis  für  befiegt  fei  erklärt  worden. 
Mit  Feinheit  verbarg  der  Dichter  die  fehlerhaften  Gedanken 
des  ThjrCs  unter  dem  Gianze  des  poetifchen  Ausdrucki 
pnd  der  Veramelodie*  Thyrfis  mufste  durch  etwas  blenden* 
i€$  fidh  die  Gunft  des  Haufens  verfchaft  haben ,  um  würdig 
des  Anfpruches  auf  Vortrefiichkeit  zu  fcheiuen,  Erft]  diefer, 
von  dem  Kunßkenner  Dafnis ,  mit  Zuftimmung  .des  Meli* 
böus,  entfchiedene  Weaftreit  befeftigte  Korydons  Versend 
in  dek*  ganzen  Hirtenflür.  Quintilian  Tagt  von  Werken  der 
Beredfamkeit  e  Dn  wijfei  dajk  er*  weiUf  gekommm  Jei.  ifaw 
Ciior^  ßy  grfälU.  Über  ein  Werk  der  Dichtkuuft  mit  Vir- 
gil,  einem  fo  gefühlvollen  und  denkendeu  Meifter,  dem 
QuIuttUas  die  fMtf/U  Vrfhäi  sueigneti  gleich  va  «mpfia* 
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den ,    kann    nicht    weniger    anfmnnteind  <  fein.      Theokiit 
fchliebt  den  Wcttgefang  der  achten  Idylle  alfo: 

Und  fcltdem  ward  Dafnit  der  ftberfte  unter  Jen  lllrten« 


Bei  Virgil  ift  der  Name  Karydon  Telbft  Ebrentltel:  Seitdem 
ward  Korydon  nns  fo  geachtet,  dafs  Kerifcloii  0(\ct  der  tref* 
Uchß$  gleichlautend  ift.  Auf  ähnliche  Art  wird  II ,  «73  Alexis 
ftatt  eines  fchönen  Knaben  gefagt;  und  bei  Cicero  div.  XVII 
der  Name  Verrea  für  ein  Unthier:  Flözlich,  aus  einem  Men» 
fchen,  wie  durch  drceiCchen  Zaubertrank,  ward  er  —  ein 
Verres!  Aber  wenn  ein  Urtheii  vor  uns  fo  endigte:  Seit" 
dem  ift  Wüland  um  Wiitamd!  wer  würde  eine  Erklärung 
federn,  oder  «-  erhalten?  Kurz  vor  jenem  Ausrpruch  über 
Cicero  fagt  Quintilian:  Nicht  unbillig  ward  er  von  den 
Menrchea  feinet  Zeitalters  der  HerGcher  in  den  Gerichten 
genannt;  hei  den  Nachkommen  aber  erlangte  er  diefes, 
dafs  Cicero  nicht  mehr  für  eines  Römers»  fondern  für  der 
Beredfamieit  Namen  gehalten  wird.  Pierius  fand  in  einer 
Handfchrift  fM^iMfi  et  9  welches  auch  die  Kopenhagener  J 
darbietet» 
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P^ARMACEUTRIA 


Jr  aftomm  Mafam  Damoma  et  Alphefiboei, 

Iibmemor  herbarum  quoa  eft  mirau  javenca 

Certantes»  quorum  ftupefactae  carmine  lynceSf 

Et  mutata  fuos  requierant  flumlna  carfas: 

Damonis  Maram  dicemus  et  AlphieCboeu  5 

Ta  xnihi  feu  magni  fuperaa  jam  (axa  Timavi» 
Siv^e  oram  lUjrici  legis  aequoria:   en  erit  umqaam 
nie  dies«  mihi  cum  liceat  tua  dicere  facta? 
En  erit«  ut  licea^  totam  mihi  ferre  pen  orbem 

V 

Sola  Sophodeo  toa  carmina  digna  cotfaurno?  10 

A  te  principiom,  .tibi  deßnet!  Accipe  julfia 
Carmina  coepta  tuis»  atque  hanc  fine  tempora  drcam 
Inter  victricea  hederam  tibi  ferpere  laaroa. 
Frigida  Fix  coelo  nocda  deoeOTerat  umbra. 
Cum  TOS  in  tenara  peceii  gratilCmas  herba:  ij 

Kncumbens  «ereti  Damoxi  ßc  coepit  olirae: 


t.  • 
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ZAUBERIN. 

JLiWtlet  hirten  gierang»  ded  Datnon  und  AlfefibÖDS  9 

Welche,   der  weid'  imachtram,   die  junge  kuh  bei  dem  wettftreit 

Angellaunt ,  rot  deren  getön  auch  ßarrten  die  lüchTe , 

Und  gewandt  aus  eigenem  lauf  bergßröme  geweilet: 

Dämons  gefang  erzähl*  ich »  upd  ihn  des  Alfefiböus. 

Du,  der  fchon  fnir  die  felfen  umlenkt  des  grofsen  TimaTOji, 
Od^r  die  Rüde  noch  ftreift  der  lUjridr:   ach,  wird  mir  jemal« 
Nahen  der  tag»  der  vergönnt  von  deinen  ihaten  zu  fingen? 
Ach»  wird  je  mir  T'ergönnt»  ringsher  zu  verkünden  dem  weltkrete 
Dein  nur  würdiges  Tpiel  für  Sofökles  hohe  Kothurne? 
Dir  Toll  fein  der  begiiin»  dir  endigen!  Nim»  den  du  felber 
Foderteß»  dielen  gefang,  und  lafs  um  die  t>rangende  fchlfif« 
Unter  die  fiegsloVberen  dir  auch  hinfchleichen  den  £feti« 

Raum  war  entäohn  am  himmel  der  nacht  kaltathmenderfchattOiV 
Wann  noch  lieblich  der  heerd*  auf  zartem  grafe  der  thau  ift : 
Ali  fo  Dämon  begann,  gelehnt  an  den  ftecken  dei  ttlbaumtf 
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DilMON.  ' 

Nafceret  pneqne  diem  Tesiena  age»  Ludfer,  almum! 
Conjngis  indigno  Nilae  deceptus  amore 
Dam  queror,  et  divosai  quanqnam  nil  leftibaa  Ulia 
Profeci,  extrema  moriens  tarnen  adloqaar  hora!  to 

Incipe  Maenalios  mecumi  mea  tibia,  Terfiia. 
Mäenalus  argutuxnque  nemos  pinuaqae  loqueotea 
Semper  habet»    femper  paftorum  ille  aadit  amores» 
Fanaqne»   qtii  primas  cabmos  non  paflua  inertes. 

Incipe  Maenalio«  mtfcüm»  mea  tibia»  yerrua.  sj 

Mopfo  Nifa  datur!     Qaid  non  fperemus  «mantea! 
Jangentur  jam  grypes  equia»  aeroque  feqaenti 
Cum  canibua  timidi  venient  ad  pocnla  damae» 
Mopfe ,  novas  incide  faces !  tibi  dueitur  uxor ! 
Sparge,  marite,  nuces!  tibi  deferit  Herperua  Oetam!  3p 

Incipe  Maenalios  mecum,  mea  tibia»   verfus. 
O  digno  conjuncta  riro!  dum  defpicit  omnea, 
Dumque  tibi  eft  odio  mea   fiftula»  dumque  capellae, 
Hirfutumque  rupercilium»  promiJTaque  barba; 
Kec  curare  deum  credis  mortalia  qnemquam!  3;; 

Incipe  Maenalios  mecum,   mea  tibia«  Terrus. 
Sepibus  in  noftris  parram  te  roCdda  mala» 
Dux  ego  Teller  eram»  vidi  cum  matre  legentem* 
Alter  ab  undedmo  tum  me  jam  ceperat  annus» 
Jana  fragiles  poteram  a  terra  contingere  ramos»  40 

17t  vidi,  ut  perii»  ut  me  malus  abßulit  error!- 

Incipe  Maenalios  mecum ,  mea  tibia»  rerfus. 
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DÄMON. 

Bringe  den  heiligen  tag ,  voran »  oLndfef,  ftralend! 
tch  •  durch  wankende  tren  der  yerlobeten  Nif«  getenfchte , 
Jammere  hier»  nnd  rufe,  fo  achtlos  jene  den  Xchwnr  anch 
Höreten,  ßerbend  annoch  in  der  urserften  ftunde  den  Götiem  I 

Hebe  mit  mix»  o  flöte»  mänaUfche  hirteogeDing'  an» 
ManaluB  hat  tonreiches  gehölz  und  melodirche  flehten 
Stets  umher »  ftets  hdrt  er  der  liebenden  hirten  geDinge » 
Stets  den  Pan»  dem  znerft  nicht  nnnüz  grünt«  das  fchilfrohf» 

Hebe  mit  mir,  o  flöte»  mänaiirche  hirtengeObig*  an. 
Mopfus  der  Nira  gemahl !    \Vas  darf  nicht  ho£Fen »  wer  liebet  1 
Nun  gefeilt  fleh  zum  greife  das  rofs »  und  im  folgenden  alter 
Kommen  mit  hunden  zugleich  die  fdiüchtemengemCenaur  trSoke 
Mopfus,  auf!  und  fackeln  gefchnizt!  dir  fuhrt  man  die  gattinl 
Bräutigam»  nüJfe  geftreut!  dir  wendet  fleh Hefper  vom  Ota! 

Hebe  mit  mir,  o  flöte,  m2|nalirche  hirtengefAog'  an^ 
O  dem  würdigen  manne  vermählt!  da  du  alle  verachteft»' 
Da  fo  verhafst  dir  meine  Sjring* »  und  die  ziegen  verhafst  find , 
Auch  die  ftruppichte  brau'»  und  des  barts  abhängende  zotten; 
Und  da  du  wähi^ft»  kein  himmlifcher  forg*  um  ßerbliches  fchicklall 

Hebe  mit  mir,  o  flöte»  m&nalifche  hirtengeKng^  an* 
Einfl  in  unfrem  geheg*  als  kleine  noch»  neben  der  mntttr» 
Sah  ich ,  zum  f (ihrer  gewählt »  bethauete  äpfel  dich  Cunmeku 
£ben  vom  eilften  jähre  das  folgende  hatt'  ich  etlebet» 
Eben  könnt'  ich  vom  boden  zerbrechliche  zweige  berühren* 
O  wie  ich  fsh,  wie  ich  tobte»  wie  rafender  wahn  mich  dahinsifsl 

Hebe  mit  mit,  o  flöte»  mänalifche  hittengening'  an. 
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Nunc  fcioi  quid  £t\Atnorj    Daris  in  Cottbus  illnm 

Aut  TmarpSf  aut  Hbodope»  aut  extremi  Garamantef , 

I?ec  gexieri«' noftri  puerum  .nee  rangniniSt  edimt!  '45 

Indpe-:  Maenalioa  xnecum »  nea  tibia ,  yerfus« 
Swvus*Amox  docnit  gnatorum  faoguine  mattem 
Commaculave  tnanns!    Cnidelia  tu  qnoqne,  materl 
Crudelia  mater  magis«  an  puer  impfobua  iUe? 
ImprobuBciUe  puerf  Crudelia  tu  quoque^  materl  50 

Incipe  Maenalioa  mecum«  med  tlbia«  verftis» 
Nunc  et  ovea  nitro  fugiat  lupns;  anrea  durae 
Mala  ferant  quercus;  narcilTo  floireat  alnüs; 
Finguia  corticibua  fudent  electra  myricäe; 
G^rtent  et  cycnis  ulnlae;  ßt  Titjrua  Orpheus,  5« 

Orpheus  in  filvis,   inter  delphinas  Arion! 

Incipe  Maenalioa  mecum,   mea  tibia,  verfus. 
Omnia  vel  medium  fiant  mare!    Vivite,  filvae! 
Fraeceps  ai^rii  Tpecula  de  montis  in  undaa 
Deferar!  extremum  hoc  münus  morientis  habetol  60 

Deßne  Maenalioa ^  fam  define,  tibia,  Terfns. 
Haec  Dämon:  tos^  quae  rerpönderit  AlphefiboeuSf 
Didte,  Fierides;  non  omnia  poITumua  omne«.    - 

ALPHESIBOEUS. 

Effer..aquam»  et  molli  cinge  haec  äkaria  vitta! 
Verbenasque  sdole  pinguea,  et  mafcala  tnra!  6$ 

ConjngM  ut'magida  fanos  ayertere  facria 
£acpetiar  fenfus;   nihil  nifi  caunina  defnnt! 

Dttdte  alj'iirbe  domum,    mea  oarmina,  ducke  Daphnln* 
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Kenn*  ich  doch  Amor  nunmehr !  Es  hat  auf  hartem  geklipp  ihn 
Tmaros  9  der  Rhodope  ihn ,  der  äuberfte  fchwarm  Garami^ten , 
Weder  unfres  gefchlechtes  ein  kind  noch  blutes»  erzeuget! 

Hebe  joiit  mir,  o  flöte»  mänalifche  hirgengefäng'  an. 
Amor  der  Wüterich  lehrt'  in  dem  blut  der  lohne  die  mutter 
Sich  zu  befudeln  die  händ' !  Auch  du  bift  graufam«  o  mutter ! 
Ob  mehr  graufam  die  mutter ,   ob  jener  verderbliche  knab'  ift? 
Jener  verderiiche  knab'!   Auch  du  bift  graufam ,  o  mutter! 

Hebe  mit  mir,  o  flöte,  mänalifche  hirtengefäng'  an«  , 

lezo  fllieh'  auch  die  fchafe  der  raubwolf ;  goldene  äpfel 
Trage  die  knorrige  eich' ;  es  blüh*  um  die  erle  narcilTus ; 
Schwize  wie  fett  aus  der  rinde  die  fumpftamariske  den  bemßein ; 
Eifere  felbft  mit  fchwänen  der,  kauz;  fei  Titirus  Orfeus, 
Orfeus  unter  gehölz,  bei  meerdelfinen  Arion! 

Hebe  mit  mir,  o  flöte,  mänalifche  hirtengefäng^  an* 
'  Alles  werde  nun  offenes  meer !  Lebt  wohl ,  o  ihr  wälder ! 
Häuptlings  hinab  von  der  warte  des  luftigen  bergs  in  die  fluten 
Stürz*  ich  mich !  Diefes  gefchenk  fei  dir  des  fterbendeu  leztes  J 

Endige  nun ,  o  flöte ,  mänalifche  hirtengefänge, 
Dämon,  dies:  was  darauf  antwortete  Alfefiböus, 
Sagt,  Fierinnen,  ihr  felbft;  nicht  alles  ja  können  wir  alle. 

ALFESIBÖÜS. 
Waifer  her,  und  umgürte  mit  wolliger  binde  den  altar! 
Zünd*  auch  heiliges  grün  voll  faft,  und  männlichen  Weihrauch ! 
Dafs  ich  wende  dem  buhlen  durch  kraft  des  magifchen  zaubere 
Seinen  gefunden  Verftand;  an  nichts  denn  befchwörungen  fehlt  es! 

Ziehet  mir  beim  aus  der  ftadt,  o  beCchwörungen,  ziehet  den  Dafnis. 

B  b 
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Carmina  tcI  caelo  polTont  dedttcere  lunim; 

Canninibus  Circe  focios  muUTit  Ulixi ;  70 

r 

Frigidus  in  pratia  cantando  nunpitur  anguia. 

Ducite  ab  nibe  domamt  mea  carmina,  dudte  Daphnin. 
Tema  tibi  haec  primum  triplici  diFcrfa  colort 
Licia  circttmdo «  t^rque  hanc  altaria  clrcom 
EfEgicm  du6o:  numero  den«  impaie  gaudeC  ^j 

Ducite  ab  urbe  domum ,  mea  carmina ,  ducite  Daphnin. 
Necte  tribus  nodia  .temosy^AmaTylli,  coloret; 
Necte,  Amarylli^  modo:  et.  Veneria,  die,  Tincula  nect(K 

Ducite  ab  urbe  domum,  mea  carmina,  ducite  Daphnin» 
Limua  ut  hie  durefcit,  et  haec  ut  cera  liquefdt,  |o 

Uno  eodemque  igni :  fic  noftro  Daphnia  amore* 
Sparge  molam«  et  fragiles  incende  bitumine  laurus. 
Daphnia  me  malus  nrit:  ego  hanc  in  Daphnide  laurunu 

Ducite  ab  urbe  domum,  mea  carmina,  dudte  Daphnin. 
Talia  amor  Daphnin,  qualis,  quum  feila  juvencum  gj 

Per  nemora  atque  altos  quaerendo  bucula  lucoa 
Propter  aquae  rivum  viridi  procumbit  in  olva, 
Perdiu !  nee  Terae  meminit  decedere  nocti : 
Talis  amor  teneat ;  nee  fit  mihi  cura  mederi« 

Ducite  ab  urbe  domum,  mea  carmina,  dudte  Daphidn.      j^ 
Has  olim  exuvias  mihi  perfidus  ille  reliquit: 
Pignora  cara  fui!  quae  nunc  ego  limine  in  ipfo. 
Terra,  tibi  mando.    Debent  haec  pignora  Daphnin ! 

Dudte  ab  urbe  domnm ,  mea  carmina ,  dudte  Daphnin. 
Has  hprbas ,  atqut  haec  Ponto  mihi  lecu  venena«  9; 
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Kann  doch  zaubergefang  den  mdind  vom  himmel  herabziehn;        r 
CtTce  durch  zaubergerang  hat  UljITens  freunde  verwandelt; 
Selbft  auf  wiefen  zerplazt  die  froftige  fchlange  dem  zauben 

Ziehet  mir  heim  aus  der  ßadt,  o  befch wöruiigent  ziehet  den  Dafnia» 
Sdefe  dreifachen  fäden  von  drei  abftechenden  färben 
Wind*  ich  zuerß  dir  herum  t  und  dreimal  um  den  altar  her    , 
Führ'  ich  diefes  gebild* :  es  erfreut  ungradea  die  gottUeit; 

Ziehet  mir  heim  aus  der^dr«  o  befchwörungen,  ziehet  den  Dafioia^ 
Dreimal  knppr,  AmarjUia,  die  dreierlei  färben  in  knoten; 
jLniipff  Amaryllia,  nnd'fprich:   der  Venus  bände  verknüpP  ich« 

Ziehet  mir  heim  aus  der  ftadt,  o  befchwdrungen»  ziehet  den  Dafnia» 
Wie  fich  der  thon  hart  fchliefaet,  und  weich  das  wachs  lieh  ergiebeti 
Beid*  in  der  felbigen  glut:  fo  Dafnis  in  anferer  liebe. 
Streue  nun^fch^ot^   und  zünde  die  lorberreifer  mit  erdharz* 
Dafnis  brennt  mir  das  herz :  ich  brenn'  auf  Dafnis  den  lorber. 

Ziehet  mir  heim  aus  der  (ladt »  d  befchwörungen»  ziehet  den  Dafaii. 
Solch  ein  geluft  foU  Dafnis»  wie  wenn  die  ermattete  ftlrke« 
Die  durch  gehdize  ded  Hier  und  Aeilere  forftc  gefpShet , 
Neben  dem  rinnenden  bach  hinfinkt  im  kolbigen  f<iiilfe» 
Sinnlos!  kaum  auch  der  fpäte  der  nacht  zu  entweichen  gedenket: 
Solch  ein  gelußihndurchglühn;undmichkümmerewenigdieheilang. 

Ziehet  mir  heim  aus  der  ftadt ,  o  befch wdrangen»  ziehet  den  DafhisL 
Dies  trug  jener  am  leib',  und  liefs  mirs  einft»  der  rerräther: 
Theuere  pfäuder  von  fich!  Doch  jezt  hier  unter  der  fchwelle, 
Erde,  vertrau'  ich  fie  dir.    O  gewahrt  mir,  pftnder ,  den  Dafnia 

Ziehet  mir  heim  aus  der  ftadt,  o  befchwörungen,  ziehet  den  Dafnia 
Dieba  kraut,  und  dies  mir  in  Pontua  geCumntlte  banngift» 

Bb  a 
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Ipfe  dedit  Mptris ;  Dafcuntar  plumitia  f  onto. 
His  ego  faepe  lüpum  fieri ,  et  fe  condere  filvig 
Moerin»   faepe  animas  imis  cxcire  repurchriSt 
Atque  latas  alio  vidi  traducere  nieflef. 

Dudte  ab  urbe  domum ,  mea  carmina ,  duate  Daphnia.     loo 
Fer  dnereat  Amarjlli,  foras;  rivoque  flaenti 
Transque  Caput  jace ,  nee  refpexeiis !  His  ego  Daphnia 
Adgrediar;  nihil  ille  deoa»  pil  carmina  curat. 

Ducite  ab  urbe  domum»  mea  carmina,  ducite  Daphnin» 
Adfpice «  corripuit  tremulis  altaria  flammis  lO^ 

Sponte  fua»  dum  ferre  moror,  einig  ipfe.    Bonum  fit! 
Nefciq  quid  certe  eft!   et  Hjlax  in  limine  latrat! 
Credimus?  an,  qui  amant»  ipfi  fib!  fomnia  fingunt? 

Farcite,  ab  nrbe  venit,  jam»  carmina»  parcite»  Daphnia« 
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Hat  felbft  MÖriB  gefchenkt;  am  reichlichßen  \^ächft  es  in  Pontus. 
Oft  9  wfe  hierdurch  Moria  als  wolf  in  die  wald4ngen  eindrang, 
Hab'  ich  gefehn«  und  wie  oft  er  geßorbene  tief  aus  den  gräbem    . 
Aufrief,  oder  die  faat  wegführt'  auf  andere  felder. 

Ziehet  mir  heim  aus  der  ßadt,  o  befchwörnngen,  ziehet  den  Dafnis« 
Trage  die  afch',  Amaryllis,  hinaus;  und  in  fliefsendes  walTer 
Schütte  fie  über  das  Haupt.    Nicht  umfe&n!  So  will  ich  Dafnie 
Sandigen,  der  nicht  götter,  und  nicht  befchwörungen  achtet» 

Ziehet  mir  heim  aus  der  ßadt,  o  befchwörungen,  ziehet  den  Dafnis« 
Schaue  doch ,  eben  ergrif  mit  zitternden  flammen  den  altar 
Frei,  da  zu  nehmen  ich  fäume,  noch  felbß  die  afche.   O  heil  uns! 
Xtwas  bedeutet  es  wahrlich!  Auch  Hylax  blaft  an  der  fchwelle! 
Trauen  wir?  oder  bethort  lieh  der  liebende  felber  mit  träumen? 

SchonetyeTkömmtau6derßadt,obefchwörungen,fchonetdesDafni0. 
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ERKLÄRUNG 


DER  ACHTEN  IDYLLE. 


,1    N    H    A    L    T. 

Jahr  der  Stadt  715,  im  Herbft. 
UMARCIUS  CENSORINUS,  C  CALVISIUS  SABINUS. 

Virgils  30—31. 

Xjlamon  und  Alfefiböus  begegnen  fich  am  Sommermorgen  in 
einem  Bergwalde  des  Findus  v,  3  ,  und  fingen  im  Wechfelge- 
tapgf  jener  einen  unglücklichen  Liebhaber,  der  fich  erßuft, 
diefer  eine  Liebhaberin »  die  ihren  Ungetreuen  zurückzaubert. 
Von  dem  legten  fiegsw^then  Gefange»  delTen  Stof  Pollio  auf- 
gab, ift  die  AnfTchrift  genommen. 

Das  Jahr  diefer  Idylle  wird  durch  die  Zueignung  v.  6-— 13 
aurser  Zweifel  gefegt.  Wer  in  Illjrien  Siegslorbem  gewann, 
Tragödien  wie  Sofoklea  fchrieb ,  und  dem  Dichter  bei  fnnen 
Idyllen  Aath  ertheilte ;  der  ift  dem  Zeilkundigen  fo  gut  als  ge- 
nannt :  der  Torjährige  Konful  Afinius  Pollio ,  Virgils  Nachbar 
und  Freund  feit  712  t  fchon  damals  Liebling  der  tragifchen  Mu« 
fe  III,  85,  und  im  Jahr  715  Beüeger  der  illyrifchen  Parthiner. 
So  urtheilten  dio  belferen  Aken  bei  Servins  und  Philargyrius 
▼•  IG  und  12 ,  obgleich  andere  ▼•  6  von  Auguftus  träumten ; 
fo  Jofeph  Scaliger,  Taubmann,  Ruäuft  Martyn. 
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'  Nachdem  Cäfaf  Octavianus  und  M,  Antonius ,  dnrch  den 
lirundifirchen  Frieden  vom  Ausgang  des  Jahrs  714  nea  verban« 
den,  im  nächften  Frühling  715  den  tnirenifchen  Verglich  mit 
Sextus  ]Pom'pejas  gefchloITen  hatten;  ühernahm  ACnins  Pollio^ 
den  lezten  Kriegsauftrag«  die  Bezwingung  der  aufrährifchen 
P;irthiner  oder  Parthener»  eines  dem  Bratas  vordem  anhan^ 
genden  Volks »  in  Cüfars  Provinz  Dalmatien.  Zu  diefem  Feld- 
xuge  für  Cäfar,  und  natürlich  mit  cäfarifcfaen  Völkern«  ward 
ihm  aoth  von  Antonius  ein  Theil  feines  gegen  die  Fartber  be* 
fiimmten  Heers «  das  in  Griechenland  überwintern  follte,  theils 
um  es  zu  üben»  und  durch  Beute  zu  entflammen«  theils  aus 
GeQLlligkeit  für  Cäfar»  mitgegeben;  wahrfcheinlich  aus  Pollioa 
bisherigen  Legionen.  Jezo  im  Hierbft  entläfst  der  Sieger  Pollio 
die  Hülf(^  des  Antonius  in  ihr  Winterlager«  und  kehrt  in  einet 
Begleitung  von  Cäfarianem'  zu  Schiffe  nach  feiner  vormals  für 
Antonius  verwalteten  Provinz  Venetien  zurück,  wo  er  für  den 
jezigen  Beherfcher  Cäfar  wahrfcheinlich  noch  allerlei  Ge- 
fcbäfte  zu  ordnen  hat ;  und  bald  darauf  geht  er  nach  Rom  zu 
dem  erworbenen  Triumf «  •  den  er  im  Ausgang  des  Oaobers 
•ulFühret« 

Pollio  hatte  während  feines  Aufenthalts  in  Venetien  71s 

und  713  von  Virgil  eine  Nachahmung  der  theokritifchen  Zau« 

» 

berin  gewünfcht.  Dem  zum  Lorberkranze  des  Triumfs  zu- 
rückkehrenden  Heerführer  fendet  jetzt  in  Gedanken  der  glück« 
wünfchende  Dichter  feine  Idjlle  als  einen  dichtrifbben  Efeu 
entgegen:  unwilTend«  ob  er  ihn  fchon  an  der  Mündung  dea 
Timavus»  oder  noch  weiter  ^zurück  an  der  illTrifchen  Küftei 
antreffen  werde. 

Hätte  Virgil  fein  Gedicht  dem  nach  Hlyrien  hinziehendem 
Pollio  nachgefandt;  wie  unklug  war  es«  fragt  Ruäus,  von  Pol* 
Vocf  Thatea  und  Siegelorbern  zu  reden»  da  Pollio  im  vorigen 
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Jtihre  dai  Carar  OcUvIänua  felbft,  Virgilp  jezigen  Gebieter, 
bekämpft  t  und  zum  btundiUrchen  Frieden  geoöthigt  Ifatte.  Zu- 
dem ift  es  nicht  denkbar»  dafs  PoUio  mit  dem  Heere»  welche» 
in  Unteritalito  fiand«  und  zum  Theil  oft  wärt«  über  Griechen- 
land zu  gehen  beftimmt  war«  nach  der  nahen  jenfeitigen  Küße 
einen  fo  ungeheuren  Umweg  weftwärts  herum«  weder  zu  Waf* 
fer  längs  der  fchlammigen  und  von  den  Schiffern  gefcheueten 
Küfte  Italiens »  noch  zu  Lande  das  ganze  ausgehungerte  Italien 
hindurch »  Tollte  genommen  haben. 

Auch  in  dieHe  Idjlle  nahm  Virgil  mehrere  Verfe  aus  der 
Clris  des  Gallus  auf,  um  feine  Achtung  dem  Freunde  des  Pol« 
lio  und  dem  feinigen  zu  beweifen;  (iehe  Sl^  74  urM  U  im 
Inhalt. 

ANMERKUNGEN. 

1  —  5.  Der  Dichter  erzählt  einen  Wettgefang  der  grofsen 
Waldfanger  Dämon  und  Alfefibous.  An  einem  Sommermorgen 
X.  14  im  Gebirge  fich  begegnend,  befingt  Dampn  eines  Hirten 
Verzweifeluiig  über  die  Untreue  der  Geliebten;  und  Alfe&böus, 
wie  ein  Landmädchen  den  flatterhaften  Liebling  zurückzaubert«  ^ 
Die  Einladung  zu  dem  freundfcbaftlichen  Weltftreit  übergeht 
der  Dichter  ,  wie  die  Artigkeiten  und  Gefchenke ,  die  gewöhn- 
lieh  am  SchluIIe  vorfallen;  vergl.  ▼•  63.  Beide  find  BimdifUr* 
im  9  deren  leidenfchaftlicher  Gefang  heute  nicht  nur  die  anwe^ 
fende  Heerde,  fondern  die  herangelockten  Waldihicre»  ja  felbft 
die  leblofe  Natur  rühret.  Diefe«  den  feurigeren  Alten  nicht 
befremdende  Wirkung ,  weil  gern  der  gerührte  fein  Gefühl  den 
umringenden  Wefen  leiht ,  hat  auch  Silens  erhabene  Begeiße- 
rung  VI,  d7*-*3o  auf  Faunen  und  Waldthiere  und  Bäume«  und 
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zuletzt  auf  den  gefiirnteii  Himmel;  auch  Apolloos  Hirtenge • 

fang  VI,  83  auf  den  £arptas  und  di6  LorberhügeL    Nicht  al« 

lein  das  bukoUfcbe  Gedicht ,  den  Überlieferungen  von  Orfena 

nnd  Amfion  folgend,    befeelte  die  Thiere  mit  £nipfindung  V, 

£5.  Theokr.  I»7i"*75;   fchoh  der  gemeine  Volksglaube  gab 

ihnen   Wohlgefallen  an  Klang  und  gemelTener  Bewegung  Lb, 

IV,  64.    Das  Sclimeichelhafte   der  Vorftellung  fällt  auf  FoUio 

zurück,  der  den  rührenden  Stof  angab.  3*^nge  Kuh'iür  Heerde, 

deren  gtbfsere  Zahl  aus  Kühen  beßeht,  Lb.  III,  63«    Der  Ludlr» 

ein  nordifches  Räubthier  Lb^'^III,- 264,    war  nach  Plinius  in 

Italien  fremd;  obgleich  er  jetzt,  wie  Salis  bezeugt,  in  Apulien 

gefunden  wird,    vielleicht  weil  öde  Jahrhunderie  (eine  Aus» 

breitnng  begünftigten.    Nach  der  Fabel  Ov.  Met.  V,  649  ward 

der  fcythifche  König  LjnCus,  welche^l  Triptolemus  das  Ge> 

treide  brachte p  in  einea  Luchs  verwandelt;  auch  entftand  in 

Scythien  aus  Luchshame  der  Stein  Lynkurion :  eine  fabelhafte 

Erklärung  des  BernßeinS.     Man  weifs ,  dafs  Scythien  auf  dem 

eudoxifchen  Erdkreife  den  Bogen  von  Nordweft  bis  Nordoft  be- 

gtif ,  und  oft  Thracien  einfchlofs.    Xenofon  fagt  t^^i.  XI,  man 

jage'Lüchfe •  nebft  Löwen ,  Fardeln ,  Fanthern  und  Bären,  auf 

dem  pangätfchen  Gebirge  und  Kittos  über  Macedonien,   auf 

dem  Olympos  Myfiens ,  auf  dem  Pindos  und  Nyfe  über  Syrien, 

und^  anderen  grofsen   Bergen«    Einige  fetzen  den  Luchs  nach 

Indien  und  Äthiopien,    weil  der  bacchifche  Berg  Nyfe  in  der 

fpäteren  Weltkunde  dahin  rückte»    Kallimachus  Dian.  89  g^ 

denkt  eines  mänalifchen  Lüchfes,  wie  ApoUonius  I,  16g  eines 

mäiialifchen  Bären.     Vit^il  verlegte  demnach  die  Scene  des  Ge* 

dichts  in  die  Fremde,  weil  die  Zaubergebräuche,  edel  gedacht» 

griechifch  waren;  und  zwar,   vrie  im  folgenden  erhellt   v.  21* 

30*  69,  nach  dem  zauberkundigen  Theffaßeng  auf  eine  der  pf»* 

difchm  Waldhöben,   im  Weßen  des   Öu.    Stupefactae camme 
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ift  die  gewöhnliebe  Fügung  VirgiU ,  daXs  man  dem  GrSdmraft 
camnma  nicht  trauen  darf.  Mmfaia  fuos  cmfu$ ,  nachdem  fie 
ihre  eigenen«  gewöhnlichen  Läufe  (adfiut^cmfus  IIb.  IV»  laf) 
zu  den  Wetträngern  hin  abgewandt «  muiaia  als  Medium ;  Sau- 
den fie  ftill«  und  horchren.  Zwar  hat  Gallus  Cir.  ▼•  233  ^^V^ 
dos  veqniefcunt  flimina  curfus,  fie  beruhigen  ihren  Lauf;  aber 
hier  würde  durch  folchen  Gebrauch  ^as  kraftvolle  fuos  xu  ei* 
nem  Flickworte.  Die  kopenhagener  C  hat  tiqatfUfit.  Die  Wie« 
d^holung  der  Namen  nach  dem  Zwifchenfatze  bindet  sieht 
blo8 ;  dann  hätte  der  Dichter  den  Nothbehelf  eher  rermieden  i 
'fondern  fie  verßätkt  die  Aufmerkfamkeit  auf  zwei  fo  gewicht» 
Volle  Sänger;  vergL  v.  gj*"  89» 

6  —  13.  'Du,  der  entweder  fchon  den  Timarus  Torbei» 
*oder  noch  an  der  illTrifchen  Küße,  mir  entgegen  fchift;  o  Her- 
licher durch  Siegsthaten  Vnd  GeiAeswerke«  dem  mein  Gefiing^ 
wie  er  kann ,  immer  lobfingen  foU :  lafs  dir  gefallen  dies  Lied» 
wovon  du  felbft  mir  dexl  Stof  angabß«  Voll  von  deiner  Begei-* 
fierungy  rerdient  es  vielleicht,  deine  Siegsfreuden  zu  vermeh- 
ren ,  und  als  dichtrifcher  Efeu  fich  dem  Lorberkranz  deinei 
nahen  Triumfs  einzufchmiegen.  -««  JUtts ,  mir*  mit  der  Innig« 
keit  des  horazifchen :  Quid  mihi  Cetfus  agü?  An  diefe  Anrede, 

« 

die  in  eine  entzückte  Abfchweifung  fich  verliert,  wird  accspa 
V..II  geknüpft;  nicht  ein  hinzugedachtes  favedst  welches  AFoen- 
fius  erfand,  und  Taubmann,  Cerda,  Ruäus,  Martjn  aufoah- 
xnen.     Vorbeijchiffen   heifst    fowohl  fuperare   in  der  ähnlichen 

•  ■ 

Stelle  An.  I,  243  und  häufige  bey  Livius  XXX,  39;  als  oroni 
aequofis  legere  Lb.  11,  44,  In  Schiffen,  worin  das  Heer  voa 
Brundifium  übergefczt  war,  kehrt  Pollio  von  den  beßegten 
Parthinern  mit  eii^ig^Cäfarianem  nach  Venetien ,  um  bald  in 
Rom  rrinen  Txiumf  zu  halten^    Wegen  der  fchlammigen  Ge* 
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wSlTcr  Italiens 9  wovon  Wood  p.  79  handelt»  rdiift  er  längs  der 
Küfte  Illjricums«  Iftriens  und  des  tergeftinifchen  Bufens,  ia 
welchen  der  Ttwunrnt  zwifchen  Tergefte  und  Aqnileja  ftrömi^ 
bis  er  einen  Hafen  von  Venetien  erreicht.  Völlig  fo  fthrt  Ho- 
norius  bei  Ctaudian  VII,  119  niyricums  Ufer  hinauf,  ftreiffe 
Dalmatiens  Gefilde,  zlhlc  des  Timavus  Seen,  und  iSuft  in  des 
Eridanus.  Auch  Virgils  Antenor  An.  I,  342  nimt  denfelbi- 
gen  Weg  nadx  Patarinm : 

* 

Konnte  ja  doch  Antenor,  dem  Schwärm  dar  Achirer  entronnen. 
Tief  zur  illyrifchen  Baoht  and  dam  innerfiea  Reich  der  Libnrnar 
'  Eingeha  ohne  Gefahr ,  nnd  uollenken  den  Quell  des  Tin«ms : 
Wo  er,  mit  dnrapfem  GetOie  des  Bergs  neun  Sohlanden  entrollend» 
Geht  zu  ^reohea  das  Meer,  nnd  den  Schwall  an  die  Felder  amporbraoft. 

Die  Ff(/Sm  da  Timavus  find »  was'  hier  der  Quell  des  Timar 
▼US,  der  aus  nenn  Schlünden  des  Berge  hervorftürzt,  undt  ia 
Einen  kaum  taufend  Schritt  langen  Strom  vereinigt,  des  Meere 
begegnende  Flut  mit  Ungeftüm  bricht,  dafs  die  Brandung  an 
den  Uferi)  auffchwillt.  It  proruptwm ,  wie  Horaz  von  dem  aus« 
tretenden  Tiberis ,  ii  dej$cium :  eine  bey  Flautua  häufige  F& 
gung;  ffrarumpere  als  Actir  Lb..  I,  98»  *Iene  Brechung  des 
Meers  bezeugt  Martial«  XIII,  89 ,  wo  er  die  am  Ausflufs  dea  Ti* 
mavus,  in  dem  Strudel  des  füfsen  und  falzigen  Wallers,  wei» 
denden  Hechte  fär  befonders  lecker  erklärt.  .  Nach  den  crftea 
Entdeckungen  der  Phocäer  im  Inneren  des  adriatifchen  Meers 
"Eiferten  die  Dichter,  mit  den  neuen  Wunderfagen  die  Irrzüge 
der  Helden  zu  verberlichen  Myth.  Br.  L  i^  ?•  89*  Aus  ei- 
nem derfelben  berrchtet  Martial  IV,  fif ,  dafs  dorthin  mit  dea 
Argonauten  auch  Raßor  kam ,  deflen  Rofs  Cyllarna  das  fieben- 
faehe  GewASer  des  Tima vos.  trank«    Die  yerfchiedene  Zahl  der 
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Qaellen  erklärt  fich  aas  der  Veränderlichkeit  folcher  Volksfa* 
gen  and»  wenn  man  will,  der  Natur«  lUt/ricum*  lUyns%  If- 
U^fia »  hlefs  das  Nordufer  des  adrialifcben  Meers  mit  unftäten 
Grenzen:  gewöhnlich  urofaf&ie  es  weftwärts  Libnmia,  oft  mit 
Iftria  bis  Tergeße,  und  ollwärts  Dalmatia;  welches,  in  der 
biancfififeben  Ländertheilung  bis  SJcodra  ausgedehnt  ( IV  Inb.), 
die  aufrührifchen  Patthiner  oder  Parthener  tarnt  der  theilneh* 
menden  Stadt  SaUmä  einfdilors.  Indem  der  Dichter,  woher 
und  wohin  fein  PoUio  geht,  fich  lebhaft  denkt:  O  möchte  ich 
je,  ruft  er»  ein  würdiges' Lied  von  dir,  dem  Sieger,  und  dem 
römifchen  Sofokles,  fingen  können!    Meine  ganze  Kraft  will 

ich  aufbieten !    Nim  indefs  diefen,  durch  dein  Geheifs  entftan  * 

•  • 

denen  Gefüng,  einen  Efeu  unter  den  Siegslorbern!  ^-  £ii  tm* 
quamf  fragend  mit  Wunfeh  I,  67.  FoUio  futte  feine  TragO' 
dwn  Iir,  g6,  wie  es  fcheint,  noch  nicht  für  den  öffentlichen 
Gebrauch  gefammelt,  fondern  nur  einzelne,  wie  Virgil  feine 
Idjllen,  herausgegeben;  einige  waren  in  Venetien  aufgerührt 
worden,  wo  im  Jahr  722  Virgils  Hirten  fie  rühmten.  Auch 
als  i^r  nach  dem  Triumfe  fich  den.  Staatsgefcbäf ten  entzog,  fahr 
er  fo  ämfig  fort ,  Tragödien  zu  dichten,  daEs  Horaz  II  Od.  i,  9 
ihn  ermahnte,  die  Mufe  der  ernQen  Tragödie  ein  wenig  ruhn 
zu  laiTen.'und  erft,  wann  er  die  Gefchiclite  des  Bürgerkriegs 
▼ollendet  hätte,  zu  dem  erhabenen  Amte  des  attifchen  Ro* 
thums  zurückzukehren.  Servius  will  willen ,  Föllio  habe  in 
beiden  Sprachea  Tragödien  gefchrieben.  JTürJ&g  aUrin  des  fo- 
f {Machen  Kotliums ,  d.  i*  der  Vergleichung  mit  den  erhabenen 
Schanfpielen  des  Sofokles.  Des  Varius  Tbyeftes,  welchen 
Quintilian  jedem  der  Griechen  entgegenfezt,  ward  erft  lange 
nachher  bekannt :  da  ihn  einige  für  einen  Nachlafs  des  nach 
der  aktifchen  Seefchlacht  ermordeten  CalfittS  von  Parnia  ausge« 
ben  könnten»    No«^  Horaz  in  einem  der  früheren  Gedichte 
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l  Sat.  X«  42  rühmt  den  PoIHo  als  einzigen  Tragiker»   ttnd  nur 
*  als  Epiker  den  Varias.    Der  hocbfollge  fragifche  Kothurn  ^  yer« 
fcLLeden  Ton  dem  Jagdkothurn  VIT,  32»   wird  bei  Tertnllian 
alfo  gelobt:  Die  Tragödienfpieler  erhub  der  Teufel  auf  Ko« 
thtirnen;  weil  niemand  feiner  Länge  eine  Elle  zuCeaen  kann, 
fo  will  er  Chrißum  zum  Lügner  machen!  Zuerfl  und  zuiezt 
von  Pollio  fingen :  diefe  fprichwörtliehe  Verheifsung  II.  IX,  97. 
Theokr.  XVII»  l— *4  will  nicht  buchfiäblich  genommen  feyn. 
Pollio,  dcrVirgils  ländliche  Mufe  liebte   III,  84 >  liatte  wahr- 
fcheinlich  eine  Nachahmung   der  theokritifchen  Zauberin -ga« 
ivünfcht;  Virgil,  ein  miterfindend^r  Nachahmer,   gab  der  un- 
glücklichen Liebhaberin  zum  Gegenßück  einen  unglücklichen 
Liebhaber,  und  lief«,  indem  er  dem  Zaubergefang  jener  den 
Sieg  einräumte  t.  62  r  die  aufgegebene  Uberfchrift  PharmaceU" 
tricu     Die  freie' Sprache  des  Römers  nennt  jujfa  alle  Wünfch$^ 
die  unfrige  hat,  nach  den  Abßufungen  der  Stände,   Befehle, 
Verlangen,  Bitten,    Der  Larber  umkränzte  des  triumfirenden 
Heetführers  Stime  und  Steckengebunde ,   von  wannen   er  in 
den  Scboos  des  kapitolinifchen  Jupiters  niedergelegt  wurde,  und 
der  Hegenden  Soldaten  Lanzen  und  Wurffpiefse.    Der  Efiu  war 

m 

dem  l)egeifternden  Bacchus  heilig  VTI,  25 ,  befonders  eine  Art 
mit  hochgelben  Fruchttrauben  III,  39.  Hinfehteichen ,  mit  Be* 
fcheidenheit«'  Pollio  hielt  diefen  dalmatifchen  Triumf  über  di« 
Parthiner  und^Salonä  in  dem  felbigen  Herbft  715,  im  Ausgang« 
des  Octobers.  Charifius  las  taurus  für  tauroii  welche  unge* 
wohnlichere  Form  durchaus,  wenn  Handfchriften  fie  darbie« 
ten,  den  Vorzug  verdient, 

14  —  16.  Einleitung  des  Wechfelgefangs,  Virgil  drängt 
alles  in  Kürze,  und  verfchweigt,  was  der  Aufmerkfame  hinzu» 
denkt.    Den  Sommer  hindurch,  nach  dem  Aufgang  d€t  Pleja- 
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d«o,  weidat  das  Vieh  ia  den  grafigen  Krummen  der  WaM  berge, 
und  übeniachlet  daCeibft  in  Sommerhürden  I,  79.  Jezt  in  der 
Küble  des  Morgentbauea  trefFen  fich  Dämon  und  AlfeCbdus  mit 
ihren  Rindern  in  einem  durcbftrömten  Bergthale  des  tbeflali- 
fcben  Pixidua  ▼•  2*-4*  £in  freundfcbaftlicher  WediTelgefasg 
kömmt  in  Vorfcblag,  und  Dämon  beginnt.  Die  felbige  Zeit 
heßimmt  der  Dichter  Lb.  III,  324  zum  Austreiben  der  Ziegen 
'und  Schafe: 


Frflh  mit  dem  dämmernden  Liebte  des  Lnoifer  eU'  ia  die  kAbicn 
Felder  binaiis»  wann  der  Morgen  noeb  jong»  noch'gniaiiob  derlUfim 
»  nnd  lieblich  der  Ueerd'  anf  sertem  Grere  der  Tban  ift. 


In  den>  vier  Kopenh.  feUt  ifi  nach  hnha'9  in  ^  ift  es  ron  TpSte- 
rer  Hand  beigefchrieben.  Da  der  Tiiau  kein  Lager  vergönnt; 
fo  fteht  Dämon,  gelehnt  auf  den  Huriet^ab  V,  gg»  der  häufig 
von  hartem  Otivenhgtz  war,  und  fpielt  auf  der  Fldte  v.  2t  vor 
ledern  Abfaze  des  Gefangs«  So  jener  thebanifche  Geishirt^GuL 
yj  noch  gegen  den  Mittag: 


Weil  mit  foldiem  Geffihl  enf  dem  itah  fleh  lehnend  der 
Socnige  Sorgen  verrchencLt«  nnd  nngekfinfielcee  Lantee 
Sein  gevröhnllches  Lied  abmiCit  auf  geordnetem  Rohre» 


Incumtens  oUvüb  kann  fchwerlich,  an  einen  Odbanrn  gMnh 
heifsen ,  zumal  mit  teretif  welches  Beiwort  auf  einen  Stab  füh« 
ret.  Ificumbem  bacuh,  quem  dexira  genbat»  fagt  Oviijafl.  /» 
177;  und  diva  für  Ollvenßab  Met.  Ih  6gl :  cmasquefnit  dextrae 
ßlveßris  otioa^  wo  die  falfche  Lesart,  die  Heinfius  aufnahm« 

baculum  ßveftte  ßn^rae^  durch  Schwäche  und  MisUm  Adi. 
rerräth. 
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'—       •*        — 1       GekrünuiiK  rem   wildtrafUn  ÖUniiua 
Trag  ex  dien  Sub  in  der  Rechten: 

lagt  auch  Theokrifc  VII,  i8  von  dem  Gaishirten  Lyddafr 

17  ^  30.  Dämon  fingt  nicht  eigene  Oefchichte;  ev  be- 
handelt, nach  der  Sitte  des  Hirtlengerangs,  die  LeiHenfchaft  ei- 
nes verzweifelnden  Liebhabers,  delTen  treulofes  Mädchen  fich 
heute  mit  einem  .andern  vermählen  wird.  Frühe  in  der  Nacht 
durch  die  Flur  fchwSrmend ,  lieht  der  Unglückliche  jezt  dea 
Morgenfiern  aufgehen,  der  den  freundlichen  Tag»  nicht  füv 
^n !  ankündiget«  Diefer  anbrechende  Morgen  des  erdichteten 
Hirten  mufs  nicht  verwechfelt  werden  mit  dem  Fchon  ango« 
ferochenen  des  nachahmenden  Sängers;  Lucifer  und  Vhosfho* 
wuSf  Lichtbringer  y  auch  Eoitf ,  Morgenfterut  heifst  der  Planet 
Venus,  wann  er  des  Morgens  vor  der  Sonne  aufgeht;  nnd^ 
folgt  er  der  Abendfonne ,  Hejjpewus^  Vejpmtugo^  Vefper,  tioctur- 
Hilf,  NocHfiTt  avXiCi  oder  Hürdenftem«  Es  iß  den  Dichtern 
gemein,  diefen  unfiäten  Wandelftem,  ala  beßändigen.  VorUa« 
fer  zugleich  des  Tages  und  der  Nacht,  welches  er  in  verfehle« 
denen  Zeiten  des  Jahres  itk,  zu  betrachten«  Ciuna  in  einem 
Bruchftucke  der  Smyrna: 

Dich  den  weinenden  iah  S^n  (lorgenhimmel  Eoni« 

Dioh  den  weinenden  drauf  als  Hefpems  fchaate  Berftlbe» 

Sben  fo  Sutiua  Thebw  VI,  238 : 

Moanmd  fchon  entfandte  die  thanigen  Sterne  vom 
I^neifer ,  neunmal  ging  er  vcwan  dec  blinkenden  Lnna 
JÜß  Noetnin  auf  ctwrdrffUr^  Raff. 
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Djem  Tragiker  Seneca  Hipp.  74g  crfcheint  der  im  Ocean  frifch 
gebadete  Hefperus «  nach  Terfckeuchter  Finßerni« »  als  Lucifer 

• « 

wieder;  und  Od.  741  der  frühe  Lucifer  den  nächften  Abend 
ab  Hefperua.  So  auch  Meleager  Asnüh.  Br.  LXXIV  von  der 
fcheidenden  Geliebten: 

Hail  dir»  Bot«  der  Eoi»  o  FosforosI  Sciileanig  gekahstt 
Bringt  pl§  Hefperos  fliil,  welche  du  raubeft«  morflckl 

Diefea  Torauflgerezt,  wird  es  nicht  mehr  befremden,  wenn  der 
jezt  aufgehende  Lucifer  bald  darauf  v.  30  in  Beziehung  auf  den 
Abend  Hefperui  genannt  wird.  Tfraevenient  ift  poetifch  ge- 
trennt« AlmuSf  nährend»  wohlthätig:  ein  Beiwort  aus  der 
erften  Naturfprache  der  gerührten  Sinnlichkeit.  Die  Kopen* 
hagener  C  hat  das  gemeinere  praeque  d%$.**  orlUMi.  Cbf^mr, 
Geliebte;  wie  des  Anchifes  Verbindung  mit  der  Venus,  An. 
III,  475  conjugium  heiCst.  Indigno  awore,  durch  unwürdige, 
der  meinigen  nicht  entfprechende,  falfche  Liebe;  tnipori,  nach 
Servius..  Die  Kopenhagener  B*  C  haben  das  profaifche  ineUgmu, 
welches  unferen  Runßrichtem  natürlich  fcheiuen  iftird.  Dmii 
queror,.^  kora,  find  Worte  der  Scylla  in  der  Ciris  des  Gallas 
V.  405.  406.  Die  Straflofigkeit  des:  afrodififchm  Mides  vrar 
fprichwörtlich.     Sterbend ,  den  Tod  befchliefsend  v.  59. 

•  *  * 

2t.  Die  Gefänge  der  Idylle  find  entweder  kleine  Lieder- 
chen  vermifchtes  Inhalts,  oder,  wenn  Eine  längere  Handlung 
nachgeahmt  wird ,  abgerilTene  Ausbrüche  der  vielfaeh  gewen« 
deten  Leidenfchaft«  Zwifchen  den  Abfäzen  fpielt  der  Sänger 
auf  dem  Feldinftrument ,  gewöhnlich  einer  einfachen  Rohr* 
pfeife  oder  vielröhrigen  Syvinge;  hier  auf  der  gröfseren  Flöte 
oder  Schalmei,   deren  Ton  durch  rerfchlolTene  und  geöfnete 

Löcher 
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Löclier  geftimmt  wurde.    Die  Abficht  der  ländlichen  Improvi* 

« 

fatoren,   die  der  Dichter  Tetedelt  aufführt»   war  wohl  keine 

andere»  als  Zeit  zum  Nachdenken  zu  gewinnen»    Ein  folches 

Yorfpiel  ward  oft  durch  einen  wiederkehrenden  Vere  des  In* 

halts»  ich  wiU  fingen,  eingeleitet«  und  hiefs  vfoeL^fix,  cr^oau- 

XioVf    TC^oaioT^/xctf    bei  Sailenfpielem  wfooii¥ciHfx<n<;t    Tr^OKi^oi- 

fiff/Am.    Manchmal  fchlofs  auch  ein  Nachfpiel ,  mit  der  Einlei* 

tung,    ich  habe  gefangen  ,    iirifJLeXt^Sfjfjici  nnd  i'jrtdSfi  genannt. 

Beide  finden  fich  hier ,  wie  in  Tbeokrits  und  Bions  erften  Idyl* 

len;    wiewohl  "fheokrils  Thjrfis  fein.jezo  nur  wiederholtes, 

nicht  neu  erfundenes  Lied»  diesmal  ohne  Sjringenfpiel ,  aof 

Furcht  vor  Fans  Zorne»  abfingt*    Dem  deutfchen  Volksdichter 

fcheint.  diefe  Art  Zwifchenverfe  bei  fehlender  Volksfitte  nicht 

vergönnt;    wohl  aber  eine  andere»    die  zu  einer,  dazwifchen 

fortgehenden  Handlung  gefungen  wird:    als  zum  Rollen  des 

Zauberwirbels  unten  t«  6g  und  bei  Theokrit»  oder  der  Schick« 

falafpindeln  bei  Catull  LXII»  und»    wenn  der  Verfuch  nicht 

xnislang»  zum  Gemurmel  der  Drndentrommel  im  RiefenhügeL 

Ein  finnifcher  Theokrit  dürfte  auch  die  erße  Art  fich  erlauben. 

NachwPonhans  Abhandlungen  de  poeß  Fennica  (  Gott.  Anz.  1779 

St.  96)  , dichten  die  Rimenmeifter   aus  dem  Stegereif»    mit 

Sprachrichtigkeit y  mit  Vermeidung  des  Gemeinen»  mit  küh* 

nen  Figuren  und  Inverfionen»  «und  einer  Menge  Feinheiten» 

denen  der  Rhetoriker  Namen  giebt.    In  Finnland  nemlich  find 

keine  Gefcbmacksrichter»  die  den  leidenfchaftlichen  Ausdruck 

der  Poefie  bis  zur  Sprache  des  gemeinften  Umgangs  herabftim» 

men  wollen.     Der  fingende  Dichter  hat  einen  Gehülfen,  der 

jeden  Vers»   im  lezten  Worte  einfalltod»  wiederholt»   oft  mi( 

eingefchaluten  Befiätigungsfortneln:  fürwahr»  ich  fage»  recht' 

gefagt!  IndelTen  denkt  der  Sänger  auf  einen  neuen  Vers»  wo» 

mit  er  ia  das  lezte  Wort  dee  Gehülfen  einfällt.    Beide  fizen 

Cc 
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▼OT  oder  neben  einander»  mit  den  Knieen  (ich  berührend»  tind 
tD  die  Hand  falTcnd »  und  bewegen  den  Leib  vorwlris  gegen 
einander  mit  ernßem  nachdenklichem  Bück«.  Der  GeCang  ift 
Tehr  einfach;  und  zuweilen  vertrit  dem  Sänger  die  Stelle  des 
Gehülfen  ein  Saiteninßruuienr.  —  Dämons  Gedanke  deomach 
iftdiefer:  Begeiftere  mich,   meine  Tlotep  zu  Liedern,   wie  ile 

« 

auf  dem  arkadifchen  Münabks  gehört  werden.  Von  der  geprie- 
lenen  Tonkunde  der  Arkadief  haben  wir  VII,  4  geredet»  Die  Flofe^ 
oder  viellöchrichte  Schalmei  mit  einem  Auffaz »  wie  unfbre  Ho- 
boet  iihia  und  oaiKo^  gebannt,  bezeichnet  die  Gremde  Scene 
nicht  weniger,  ala  der  Luchs  v«  3  und  der  oßwärts  angrenzen» 
de  Ota«  Dem  Aömer  tönte  fie,  nach  ihrer  Veredlung,  aus 
Efebbein  (woher  euch  der  Name  tffria,  Schienbein),  oder  aus 
Lotos,  Buxus  und  Metall  gehöhlt,  häufig  bei  Schaufpielen,  Op< 
fern  und  Gaftmihlem.  Als  HineninUrumente  finden  wir  nur 
«intache  Schnarrpfeifen  und  mehrröhrigeSy ringen»  niemals 
Tibien;  obgleich  nach  Lucrez  V,  1384  die  Tibie  unter  Land- 
legten,  er  meint  griechifche,  erfunden  ward,  und  man  in 
nächtlicher  Stille  von  Satjren,  Nymfen  und  Faunffi  Seitenge« 
tön  zu  hören  glaubte  IV,  58g , 

mm       «p. ,     •«•       «^       und  UeUiche  Klagen  • 
Wekhe  die  Fldt*  snsgisfsst,  vom  Draok  das  Finger  ^MAmL 

Aber  Theokriu  Hinderhirt  XX,  sg  rühmt  fich  anders : 


Hold  ancbenöat  Melodie,  wsnn  meiiie  Spring*  ich  befsele, 
OderdieHöi',  ttaddiePlaiT,  onadisFeidfchalmei laitdem Mnndgftck  I 

» 

Er  verAeht  neben  der  Sfnnge  auch  die  tlbie,  stbXs^,  die  Bohr« 
pEsifeg  isfm^,  und  felbft  die  künftiichere  Krumintibie«  flrXsiyf- 
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flrü\OCi  mit  einem  kramnien  Auflatze  von  Hörn,  ilie  bei  der 
Feter  der  phrjgiCcbeii  Matter  geblafen  ward.    In  der  Techßen 
Idylle  des  felbigen  macht  da»  Vorrpiel  der  eine  Wettfänger  auf 
der  Tibie  9  ^^  andere  auf  der  Syringe.    Auch  Longus   I  p«  6 
bemerkt  in  der  lesbifcheo  Njmfengrotte   Tibien  und  Krnmm* 
tibien  und  Springen  und  Rohrpfeifen ,    JitfKo^oi ,   als  Weihge* 
fchenke  filterer    Hirten.      Anfangs  Terferiigte  man  die  Tibien 
einfach  mit  wenigen  Löchern  aus  orchomenifchem  Rohre,  wel« 
ches  daher  auXifriKO^  oder  Flölenrebr  hiefs »  und»  nach  TheOfraft 
und  Kinius»  im  kopaifchen  See  und  dem  cinflrömenden  CefiT- 
fus   durch  m^rjähnge   Überrchwemmung  zu  ungewöhnlicher 
Stärke  anwachfend »   mit  Sotgfält  gefchnitten  und  bereitet  ward« 
Eine  folche  kunftloTe  Hohrtibie  war  diefe  ▼.  ^4,  die  der  pindl» 
fche  Berghirt  leicht  aus  dtai  benachbarten  Böotiisn  hatte  eifaal* 
ten  können. 

SS  — -  94.  Warum  mfinalirche  Lieder  f  Auf  dem  MSoalt» 
ertönen  die  WSlder  ßets  von  den  TortreflichAen  GeOingen,  fo- 
wohl  liebender  Hirten ,  ab  Telbft  des  Pan ,  der  dem  Rohre  zutfkft 
WohUant  entlockte.  —  DieCs  im  Munde  eines  wahrhaft  ver- 
zweifelnden nnnatfirlidie  Bemerkung  gehört»  wie  das  Zvri* 
fcheufpielt  und  die  ganze  Form  des  Ge(ang«»  dem  nachah« 
menden  Künfiler.  TownMns  Gehöls  und  meledijche  Fichteii, 
hier  nicht  vom  fäufelnden  Winde ,  Ibndem ,  wie  der  Zufamf* 
menbang  fodert,  vom  Halle  der  Gefänge.  So  liebt  /orMi  or^- 
Um  bei  Ovl4  att*  I,  go»  und  vMti  argmia§  bei  Colnmella  IX,  5 ; 
fo  fiagm»  toqtUtUim  An.  XI»  45t.  Auf  den  «rkadtCchen  Bergen 
wachfen  nur  wiMe  Fichten ,  kiiiie  Pinien  X«  14«  Auch  hier, 
bieten  einige  Hand  fchrif ten  die  Mtere  Form  pnim  für  pjiiet. 
Das  doppehe  qu§  wir  poetffeh«  Den  Berg  MämahUp  bgt  Panik« 
niae,  aeirteii  Ae  dfm  PmiTo  heilig ,  dafir  die  umwohnenden  togi^ 

C  C2 
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Fans  Syringenrpiel   zu   hören   Torgeben«     Von  der  Erfindung 

diefer  robrenen  Feldorgel  liehe  II,  32.      Aber  Dämon  fcheint 

den  Fan  zugleich  als  Erfinder  und  Virtuofen  der  Rofanibie  zu 

verehren»  'Nach  Bion  III,  7  erfiind  die  Krummübie  Poii,  die 

•     

grade  Tibie  Athene:  weshalb  bei  Longus  IV  p,  175  DaEnis  dem 

Fan  die  Syringe  und  die  krumme  Schalmei,  irXtfBy^oy  miKw^  zum 

Weihgefchenk  aufhangt. 

26  — *  30*  Da  einem  Mopfns  die  reizende  Nita  fich  ergiebig 
fo  erwarte  man  in  der  Liebe  fo  unnatürliche  Verbindungen ,  ak 
Eintracht  zwifcben  den  feindfeligßen  Thieren  wire«  Wohlan, 
Glücklicher,  zur  Hochzeit  dich  gerußet!  Dir  die  Brautnacht  zu 
•bringen,  erhebt  fich  der  Stern  der  Liebe !  —  Daliir,  fie  ergiebt 
fich:  das  Medium,  wie  jungmhut*  Von  nun  an  wird  das  Wi- 
derw&rtigfte  fich  befreunden :  mit  dem  Grtifi  wird  das  Rafs  in 
Einem  Joche  fich  gelellen,  mit  dem  Hunde  die  Giems  zur  Tränke 
gehn«  Der  Greif  war  ein  reibendes  Fabeltbier  der' hyperbori« 
fchen  JVhipäengebirge»  die  anfangs  im  Weftlande  begannen,  dann 
allmählich  in  den  Norden  gedringt  wurden.  Er  hatte  zum  Lo« 
wenleibe  Haupt  und  Flügel  vom  Adler,  und  eine  gefleckte^  Farn« 
'therhaut;  und  war«  als  Goldwichter,  in  beftindiger  Fehde  mit 
•den  reitenden  Arimafpen:  daher  die  Feindfchaft  zwifchen  iboi 
und  dem  Rolle.  Zügel  und  IVagenjoeh  duldete  er  nur  von.  ei« 
»nigen  Oottheiten  in  der  fpäieren  Fabellehre  Myth«Br.  II,  16 —  19« 
Das  folgende  Bild  beweift,  dafs  jirngj  hier  in  eigentlicher  Bedeu« 
tung«  nicht  für  begatten,  Rehe.  Die  mediceifche  Handfchrift 
hat  die  griechifche  Form  grjfpes*  Von  Quintilian  IX,  3,  6  wer- 
den damae  und  talpae  im  männlichen  Gefchlecht  zu  VirgUs 
Kühnheiten  gerechnet ;  die  wahrfcheinlich  Mävios  nicht  billigte* 
Pocukm,  Trank,  Tränke,  vom  alten  poo.  Die. Braut  ward 
lun  Abend  mit  Fächelet  von  Fichten  •  V^eibdom , .  Kornellen  und 
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anderem  Holze  dem  BrSutigam  zugeftUurt»  Die  Kopenhagener 
C  hat  fffCMMfe»  welches  auch  fonft  Barmann  bemerkte.  Man 
wollte  die  Zeit  gleichen ;  aber  grade  das  ift  Ausdruck  der  Lei' 
denfchaft»  dab  der  Verzweifelnde  die  jezige  Morgenzeit  mit 
dem  fchrecklichen  Abend»  der  ihm  vorrchwebt»  zarammenfabt: 
Schneide  jezt  Fackeln ,  am  Abend  wird  fie  dir  zugeführt ;  ßreue 
dann  NülTe»  du  künftiger  Ehemann,  jezt  blinkt  fchon  im  Often 
dein  künftiger  HeCperus»  PUnius  nennt  die  Wallnüff$  Gefähr- 
tinnen  hochzeitlicher  Fefcenninen.  Sie  worden  oft  der  kommen» 
den  Braut  ron  dem  Bräutigam  entgegengeßreut »  weil  ihr  Auf- 
hüpfen ^nd  Gerättfch  von  glnckllelier  Vorbedeutung  war;  oft 
▼on  Jünglingen ,  damit  die  Braut  nichts  widriges  hörte«  oder 
um  das  verlalFene  Kinderfpiel  oder  etwas  geheimeres  zu  be« 
zeichnen ;  oft  auch  vor  der  Brautkammer  unter  die  Jünglinge» 
welche  die  mutwilligen  Fefcenninen  fangen ,  damit  durch  den 
Lerm  des  Außammelns  das  jungfräuliche  Streuben  der  Braut 
übertönt  würde.  Ob  Virgil  dem  Theflalier  römifche  Sitten  ge« 
liehn  habe?  Dergleichen  Unrichtigkeiten,  wenn  das  Fremde 
wenigen  bekannt  war»  fchienen  den  Alten »  und  felbft  unferm 
Dichter  an  mehreren  Stellen  derÄneis »  zweckmäfsiger  als  tf ngft« 
liehe  Genauigkeit.  Aber  Spuren  jenes  veränderlichen  Gebrauchs 
finden  wir  auch  bei  Griechen«  Die  Athener»  wie  der  Scholiaß  des 
AriAofanes  und  andere  bezeugen »  pflegten  den  neuen  Hausge* 
Hoffen  und  Knechten»  wann  fie  .eintraten»  und  überhaupt 
allen,  denen  man  glücklichen  Anfang  wünfchte»  auch  dem 
BrauHgaim  und  der  Braui  am  Heerde,  allerlei  Nafchweik  zum 
Zeichen  des  ÜberfluITes  zu  ftreun:  welche  yLaiTmxj^ciMnrok  oder 
Ausfchuttungen  von  Datteln »  Gebackenem »  Feigen  und  Hüffm^ 
die  Hausknechte  aufraften«  Auch  vor  der  Brautkammer  ward» 
entweder  von  Mädchen  Theokr«  XVIII »  oder  von  der  fömt- 
licheu  Jugend  Long«  IV  p«  X91 »  ein  fcherzhaftes  Schlaßied  mit 


4o6  '       ERKLÄRUNG. 

GerSafch  und  FursRampFen  gerungen ,  um  die  vermutete  Sttni;» 
me  der  Braut  zu  übertäuben ;  diefe  ^nvm»  konnten  in  einigen 
Gegenden  mit  Nnrsftrenen   verbunden  fein. 

30.  Dir  verläfat  Hefperus  den  Öta:  das  ift,  (tir  dich 
fteigt  jener  Lucifer  (den  er  v.  17  anredete)  im  Ollen  vom  Ge- 
birg Öta  9  um  beute  Abend  als  Hefperus  dir  am  Wefthimmel 
%n  fcheincni  Wie  Lucifer  hier  als  künftiger  Hefpcras  genannt 
wird»  fo  bei  Horaz  II  Od«  9,  10  als  gewefener: 

«..««.*«.«.«»       we^or  wena  Refperns         ' 
Anffteiget ,  riumt  dein  Ken   die  Sehufueht , 
Noch  wenn  der  Sgnne  Gewalt  er  flithec. 

Heffifus  in  dem  Amte  eines  beßändfgen  Abendßems  ▼•  17 
ward»  wie  man  denken  kann«  oft  zur  Befchleunigung  der 
Brautabende  angerufen.    Schon  Sappho  fang; 

Alles,  6  Hefperos»  bringft  da! 

Da  bringß  Wein«  da  bringft  die  Ziege» 

Da   bringft  der  Mutter  d«8  Kind! 

Wein  durch  den  befruchtenden  Thau»  die  Ziege  vom  Felde  in 
den  Stall*  Das  Gebirg  Oeta  erßrecke  ßch  mit  fchreffen  Fels« 
höhen  ypm  malieSfchen  Meerbufen  zweihundert  Stadien  gegen 
Abend,  die  pindifche  Bergkette  abfcbneidend;  am  böchRen  er« 
bebt  lieh  über  Tfaermopylä  das  Berghanpt  Rallidromos»  wo  am 
Meere  ein  fciiuialer  Durchgang  von  Lokris  nach  Theflalien 
lieh  öfnet  Strab«  IX  p.  428-  ^^^'  XXXVI  /  1$.  Der  Hefperus  v#r. 
läji^  den  Ota»  kann»  wenn  der  Ausdruck  eigentlich  fein  foIU 
nicht  heifsen:   trfinkt.   als  Hefperus  der  Sonne  folgend»  am 
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,  öta  Umah;  foadem  er  fleigt  herauf,  nemlicli  dem  plndirchea 
Hirten  in  der  Frühßundo.  als'  Lactfcr«  So  Ceht  Herkules  auf 
wet^liGben .  Höhn  de^  Öu  bei  Seneca  Hgrc*  fw.  133  die  Sonne 

'  über  den  öftlicben  Bergfpizen  anfgehn,  fo  bei  Siliue  Vif  452 
überhaupt  die  Weftiänder.  Ein  andere«  ift  es »  wenn  in  Virgib 
CuUx  V»  202  Hefperus  dem  Hirten  des  öfilichen  Böotiens  über 
dem  nprdwe&licben  Ota  aus  dem  weichenden  Sonnenlichte  htr* 
voriri^^  oder  fichtbar  wird:       #  . 

Sdikferig  trst  aack  H«fper  hervor  am  yergoldetea  Ott*   ] 

Zwar  wird  auch  diefes  Hirvartreten  des  Abendßerns;  von  Varro 
L.  L*  6  und  von  Horaz  oben  Aufgang  genannt ;  ja  bei  Seneca 
Hipp.  747  fteigt  Hefperus  fogar  frifchgebadet  ans  dem  Ocean. 
Aber  ein  folcher  uneigentlicher  Aufgang  des  Hefperus  vom  Ota 
erfoderte  einen  ößlichen  Betrachter ;  und  anfere  ganze  Idylle , 
vorzüglich  der  Zaubergefang ,  gehört  dem  tlieflalifchen  Pindus 
an«  Von  den  beiden  möglichen  Anfgttngen  alfo  gjlt  hier  d^r  er- 
fte  eigentliche.  Noch  ein  anderes  iA  es  •  wenn  Hefperus »  weil 
er  ab  Gottlieit  auf  dem  Ota  imd  von  den  anwohnenden  Lo<^ 
krem  und  ihren  Kolonien  verehrt  wurde«  bei  Catull  LX!!,  7 
nnd  Sutius  filv.  V»  4,  g  mit  ötäifclnr  tacket  kömmt.  Troz  diefer  / 
braucht  er  den  Weftländern  fo  wenig  von  dem  ölUichen  Ota 
aufzugehn«  als  vom  cjprifchen  Idalium  deshalb,  weil  er  bei 
Claudian  XIV,  i,  als  Stern  der  Liebe,  einmal  UoftT^en  GJans 
erhebt. 

.  3a  -«*  3;*  O  ein  würdiger  Gemahl,  diefer  Mopfus»  für 
die  ekele  Nifa,  der  kein  Ilirte  Genüge  that,  der  meine  Gefchick- 
lichkelt,  mein  Vermögen»  meine  Gcßalt  zimi  Spott  diente! 
Die  Götter  baben  4en  Übermut^  meine  ich»  beßrafi!  —  Eine 
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höhnircbe  Andeutung »  wie  roh  >  dtirFtig  und  ungeftalt  der  be* 
gütiftigte  Liebhaber  fei«  Atte  neratktefl  i  die  eigene  Kränkung 
znr  allgemeinen  erhöbt»  Ein  elendes  Spiel  auf  der  Syringe 
warf  die  Spötterin  dem  TerlalEenen  Liebhaber  vor;  zu  einem 
dürftigen  ZiegeMutten  feste  fie«  wie  Theokrita  Galatea  den  Po-' 
lyfemua  VI,  7,  ihn  herab;  und  in  feinem  Gefichte»  das  den 
Wettßreit  dea  männlichen  Reizes  nicht  fcheuete»  fchalt  ^ 
Arappicht  die  kraftvollen  BrafM»«  übermllaig  den  wohlgezoge* 
nen  Baurt^  Das  trift  wieder  allein  den  vofge&ellten  Liebhaber, 
nicht  den  vorßellenden  Sänger  Dämon .  der-  ja  eine  Hofartibie 
bltes ,  und  Rinder  weidete.  Ähnliche  Vorwürfe  fürchtete  Theo- 
krita Geishirt  III ,  7  Ton  feiner  AmarjUis : 

—       .       —       .-.       Bift  da  mir]  abhold  ? 
Schein^  ich  za  fiampf  yon  Nafe  dir  ansnfehn  in  dar  Nihe» 
Nyaifduui,  und  Uog  ron  Bart  ?  Zut  ErdroSeiang  bringft  da  »ich  eodlich  1 

Mit  ähnlichen    wird  dort  XX,  g  der  verliebte  Rinderhirt  ^roa 
dem  fpröden  Stadtmädchen  abgewiefeh : 


Wiefo  weich  dein  Bart  dir  antwallt»  wie  lieblich  das  Haupthaar  t 

Worauf  er  v«  2X  im  gerechten  Selbl^efühl  ausruft : 

Hat  midh  plötUch  an  Gott  lam  anderen  Menfbfaea  gebiUat? 
Vormab  doch  umblühete  mich  liebreizende  Schönheit» 
V^Tie  der  Efea  den  Stamm,  and  hallte  den  Bart  mir  in  Ringel« 
Und  mir  amAofs  die  Sehllfe  das  Haar,  wie  gekriofslter  Eppich  ! 

Ein  tangzolHger  Bart,    Imba  promiffaf  immiffa^  proUmf  prm* 
penit  zeigt  vemachUUfigte  Pflege  i  die  einen  anftlndig  ge&uzten 
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Bartt  bofbam  oHmfaimt  wie  jenen  des  ehrbaren  TitTtus  t,  29» 
•rfodert.  Vergleiche  JavenaU  Scholiallen  Sat.  IV,  103.  Det 
Landmann  in  TheofraSa  Sittengemählden  5  iSGst  fich  nnr,  wenn 
«r  einmal  vom  Gebirge  in  die  Stadt  kömmt,  Bart  und  Haupt* 
haar^befehneiden.  Promijfa,  ftatt  des  gemeineren  procura,  lafen 
die  ahen  Grammatiker  Diomedes  und  Servius,  auch  die  Ko- 
penbagener» 

37  **  41.  Mir  treulos  zu  werden ,  der  feit  dem  Knaben- 
alter  fo  feurig  dich  geliebt!  «-  Das  Oemählde  der  frühen  Liebe 
iß  eine  freie  Nachahmung  dea  t&cokritifchen  XI,  26,  wo  der 
junge  Cyklop  der  Galatea  fagt : 

DanaU  liebt*  ich  bereits  dieh  •  Migdeleia »  aU  du  mit  meiner 
Matter  suerft  herkamft«  dir  bafchige  Striuls*  Hyacinthen 
Ant  dem  Gebirg  xn  pflftoken ,  und  ich  die  Wege  dir  nachwiei* 

Hier  kommt  die  noch  kindliche  Nifa  an  einem  Herbßmorgen 
zu  feiner  Mutter,  und  wird  von  ihr  in  den  fruchtreichen  6ar<< 
ten  gen&thigt;  der  junge  Hirtenknabe  fuhrt  fie  wohlkundig  zu 
den  Bäomen  herum»  wo ^ die  fchönßen  Aepfelf  Quitten,  und 
Granaten,  noch  feucht  vom  J/lorgeniliau ^  an  den  Aßen  geieift 
find ,  und  pflückt  mit  froher  Gefchäftigkeit  felbß ,  waa  er  an 
den  niederhangenden  Zweigen  abreichen  kann.  Noch  nie  hat  et 
das  aufkeimende  MSdchen  fo  hübfch,  fo  artig  gefehn;  ^in 
Herz  f&ngt  Liebe ,  die  durch  die  reifende  Schönheit  zu  fchwär- 
merifchem  Wabnfinn  entzündet  wird.  InfepibuSt  in  dem  um« 
hegten  Garten,  wie  Lb.  IV,  130  tu  dmnis;  nicht  innerhalb  der 
Hecken  felbß,  oder  dicht  daran.  Die  Alten  befriedigten  ihre 
Gärten  am  liebßen  mit  lebendigen  Z&unen  von  AachUchtem 
Dom  Colnm«  XI,  3.     Die  Aepfeti  ein    vielumfaÜendes  Wort 
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III,  649  werden  Trifch  vom  Baume  fepflückti  ntcht  abgeFallen 
oder  gerchüitek  im  thanigen  .Gräfe  oder  in  den  Hecken  geOrni* 
mcli ;  fo  lieht  maU  Ugir§  II,  5  r.  III.  70.  Von  des  Knaben  itf iit> 
tiif  wird  die  NachbatBtocbter  zum  Nafchen  ii^  den  Garten  ge- 
führt, wie  Galatea  mit  Poljfems  Mutter  das  Gebirg  ihres  Sobns 
befocht;  des  M&dchens  Mutter  würde  mit  ihrer  Tochter  nicht 
dem  Knaben  ohne  Feine  Eltern  in  den  Garten  gefolgt  (ein.  Aber 
der  Knabe  wntste  in  dem  Garten  die  rchmackhafteften  Früchte 
beICsr  za  finden,  als  blbft  Teiae  Mutter.  Die  Lesart  rqfcida  mietta 
ift  albern;  denn .  wird  gleich  Honi^  ata  blühenden  Hecken  ein« 
gelammeltv  fo  bauen  fie  doch  nicht  r»  Hecken,  und  bllen  fich 
nicht  ohne  Umftände  von  Kindern  den  Honig  rauben.  Aus 
dem  dftm  Jahre  war  der  Knabe  eben  in*  das  andere  oder  nächße 
getreten:  Ib  erklärt  Huäus,  und  vergleicht  aUer  V»  49;  was  vor- 
hergeht, wird,  wie  bei  afosro  dic^  als  das  erfie  gedacht.  Das 
dreizehnte  Jahr  als  das  zweite  nach  dem  elften  zn  bezeidinen, 
wire  wohl  felbft  für  das  Bedürfnis  des  Verfes,  das  man  fo  oft 
anUafst,  zu  gekünßelt  Ceperat  für  exceperatf  mit  dem  Begiif 
«iner  Folge,  fcbeint  edler,  als  acceperaif  welches  mehrere  alte 
Hsndfchriften  lefen.  Das  alte  eüf  für  das  gemeine  elf,  gehört 
der  Foefie».  wie  zween  und  zwo^  Vt  vidit  fU  —  erkUrt  man: 
Wie  ich  faht  Jb  — ;  nach  Homers  tiq^  ^^  II*  XIV,  294,  XX,  4S4« 
und  Tbeokrits  II,  82*  Illt  43.  Aber  kann  «1,  wie  das  zweite 
eiq  9  für  Uß  ßebn  ?  Beweis «  oder  Nein !  Was  denn  ?  Entweder 
9iitServins:  Wie  (fobald)  ich  fah.  nwfwiefehr)  tobte  ich! 
Qdef ,  welches  feuriger  fcheint,  beide  wie  mit  Ausruf:  Wie  (ah 
ich!  wie  tobte  ich!  Wofür  im  deutlcben  die  lebhaftere  Wen« 
d^Dg  gewühlt  worden  ift.  Der  ganve  Vers  ift  aus 'der 
dm  QaUns  v.  490. 
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^3  .^  4  j^.  Der  Gott,  der  diefe  rarende  Liebe  mir  einhaudi« 
te,  welch  ein  graaramer ,  barbariCBher  Dimon !  — *•  So  der  Gde» 
hin  bei  Tfaeokrit  111,  1$: 

Jeso  kenn'  ich  den  ErQf  1  Ein  fchteckUcher  Gölt  I  Ja  dk  LöiHfk 
Hat  an  der  Braft  ibo  geAagt»  und  im  ForA ilm^nogtii  die  Motter: 
DermicvcrMbrender  Glat  dareb  Mevliiuid  Gebein  mich  entflaanetl 

NftMicAr,  auB  eigener  Erbhrungt  wie  ich  ihn  aimoier  aettt 
gedacht  hätte.  Das  folgende  ift  fprichw8rtlicb»  fchon  bei  Ho- 
mer II.  XVI,  33 :  , 

Gnufanier  t  Nicht  dein  Vater  war  traim  der  Keifige  Peleet , 
Noch  auch  "fhetit  die  Matter;  dich  Tchaf  die4aftefe  Meerflut» 
Dich  hochftanrende  Feifen :  denn  Aarr  ift  dein  Hers  und  gefflhlloi  I 

Welche  Stelle  Virgil  An.  IV,  365  —  367  nadubnit.  Für  Alf 
hmgß  überhaupt  nennt  der  WettHnger  wilde  Gebäig»  des  da« 
nsaligen  Nordens  and  Südens ,.  die  durch  Volksbgen  beimkeli* 
rentier  Schiffer  und  Kaufleute  auch  dem  griechifcben  Landmann 
fo  Fabelhaft,  wie ^ dem  unfirigen  die  Tatem  und  HottentotteOt 
bekannt  waren»  Tmerof  oder  Tofnoroi  hiefs  ein  Oebifg  in 
Epirus,  an  deflen  Fnbe  Dodona  lag,  und  auf  welchem  eine 
wahrbgcnde  Eiche  zum  Kiele  der  Arge  gehaun  worden  war» 
Arißoteles  und  Kaliimacbus  fanden  dort  noch  I^wen»  die  an 
Stärke  den  libyfchen  und  Tyrifchen  vorgingen.  Man  verfchfieb 
enC  hmastiu^  und  heilte  den  Vera  durch  IjuMriUt  weil  dfefei 
Berg  VI,  gg  mit  dem  d&racircben  £ioief»e  Tcrbunden  wird* 
Der  Vers  ift ,  wie  gewöhnlich  bei  Namen ,  nach  gtiechifchen 
Regeln  gebaut  II,  24.  Die  GeraMmtan »  jenreita  den  Oltnlern» 
gehörten  zu  dmimfstrflin  Völkern  dea  alten  Lib7enaÄii«yi,79f, 
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welches  aaf  der  eifdmiigen  Welttafcl  des  Eratofibenes, .  als  ein 
fchmaler  dreieckter  Streif»  vom  Eingänge  des  ambirchen  Meerbja* 
Teos  iiordweßlich  gegen  Europa  (icb  auipizle  Lb.  III,  339.  Hin* 
ter  dem  langen  Gebirge  Ater  oder  Schwarzberg  lag  die  Stadt 
Debris  mit  einem  nicht  baren  WanderquelU  Mela  fagt,  dab 
jeder  ehelos  aus  dem  vermifchten  Schwärme  der  Kinder,  wel- 
che  er  für  die  feinigen  erziehn  wolle ,  nach  der  Ähnlichkeit  der 
Geftalt  beftimme.  WeAer  unfre^Gffchkchts  noch  Bluteit  von  nn« 
menrchlicher  Nator.  Denn  wie  der  hdchße  Begrif  der  Gottheit» 
den  Sterbliche  falTen  können,  veredelte  Menßchlidikeit  iß»  fo 
dachte  der  Grieche  fich  die  Götter  in  der  edelKen  Menfchenge* 
Aalt  Die  zerrüttete  Wortfolge  ift  Ansdrack  des  heftigen  Un. 
willens.  Generis  noflrit  das  Wort  des  Gegenfazes  voran»  haben 
anch  die  Kopenhagener«    EdiM^  für  edidemni. 

47  "~"  50.    lener  nnmenfchliche  Knabe  hat  die  Medea  fo« 
gar  zur  Mörderin  ihrer  eigenen  Kinder  gemacht.  —  Vße  des 
kolchifchen  Königes  Äetes  Tochter  Mfdta  aus  Liebe  dem  labn 
in  der  Argo  nach  Griechenland  folgte»  aber»  als  jener  in  Ko- 
rinth  die  Tochter  des  Königes  Kreon  zur  Gattin  gewählt  hajtte» 
in  wütender  Eiferfucht  ihre  mit  lafon  erzeugten  zwei  Söhne 
ermordete»  und  auf  dem  geflügelten  Drachenwagen  [durdi  die 
Luft  entflöh:    diefe  Fabel  war  durch   häufige  Volkslieder  und 
Schaufpiele  auch  den  gelangliebenden  Hirten  bekannt.    Bei  der 
Vorßellung  einer  Mutter»  die  in  der  eigenen  Söhne  {Blute   die 
Hände  befudelt  hat ,  ruft  der  Sänger  mit  Bitterkeit :  Jluch  dm  biß 
gramfaiml  Auch  deine  Granlamkeit  vevdient  mit  Amors  genannt 
^jUL  werden!    •  •  •  Aber  nur  auch?  Krßieg  nicht  jene  den  Gip- 
fel der  Graufamkeit?    Kann  der  heilloCe  Knabe  noch  granlamer 
feint  Ja    noch  granfamer,  als  felbß  du  unnatürliche  Mutter, 
ift  der  beiltofe  Knabe !  Du  bill  nur  mth  granfam !  Puer  impr^ 
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bus  ift  beidemal  das  Subjekit  wobei  magis  cnukUs  efl  gedacht 
wird.  Diefe ,  nach  VirgiU  Urtheile»  für  gebildete  Hirten  ^cht 
zu  feine  Wendung  wara  für  die  ßimtUchen  Aoaleger ;  ntu 
daJämanbey  Serriua  dunkele  Nachhalle  der  befleren  httn»  wel- 
chen Dryden  gefolgt  zu  fejm  fcheineL 

$2  -—  56*  Mag  denn  von  nun  an  die  ganze  Natur  lieh 
umkehren!  Mein  Entfchlufs  ift  gefaCst:  nemlicht  wie  gleich 
Anfangs  ▼•  do«  und  noch  deutlicher  im  nftchften  Abfchaitte 
gefegt  wird,,  zu  fterben«  —  Das  Vorbild  diefer  Stelle  ift  in 
Theokrita  Gemfihlde  des  ftetbenden  Dafnis  I»  132 : 

]«o  tragt  «nah  Violen»  o  Brombaeiraak'»  und  o  Seblaadoml 
Blüh«  der  fchOb«  NaxkilToa  Ibgtr  \yAclioldergeßiiiicheii ! 
Alles  yevwandele  fioh ;  und  die  Pinie  prange  mit  Birnen« 
Jexo  de  Defnis  ftirbt ;  auch  den  Jagdhund  saufe  die  Hindin ; 
Und  mit  der  NaehügaU  tOne  dea  Berga  Ohreule  den  Wettfang  I 

.Gotdfne  Jepfilt  Quitten,  Granaten»  Pomeranzen  III* '71.  Nor« 
dffrn  II,  48«  Der  Befnßtin^  der  nach  der  Fabel  VI,  6a  aus  den 
Erlen  oder  Pappeln  desEridanus  fchwizt,  tropfe  nunmehr,  %yie 
fittiges  Gumnü ,  aus  der  rauhen  Rinde  der  Tatffariifte  IV,  2. 
Eitctfa  in  der  Mehrheit  ward  vrahrfcheinllch ,  wie  hofdea ,  ala 
unrömifch  benaurrt.  Von  dem  fabelhaften  Scliwanengiifang$ 
des  nachhomerifchen  Alterthnma  Mjth.  Br.  II,  13.  13.  Das 
Kamdein  wird  nach  Apulejua  in  den  Abendßunden  gehört  Lb« 
1*  403.  Tüyrus  mnfa  ala  ein  bekannter  Miteiferer  in  der  länd- 
lichen Mufenkunft  gedacht  werden  ,  der  feine  Armfeligkeit 
durch  Anmabung  aufwog,  fthnKch  dem  Terfpotteten  Arojntae 
der  fünften  Idylle  ▼•  g.  Diefer  Tityrus  Ccheine  hinfort  eia 
Orfeua:  aber»  fezt  er  noch  bitterer  hinzu »  ein  Orfeua  Wald« 
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tliierett,  dn  Arion  Meemngcheiieni;  ▼erflindigaa  Menrcheu 
bleibt  er  ein  Titynif«    Aach  diefed  ratyrifchen  Zog  rcchifenigt 
•ttein  die  äarch  iMchahiiiende  Knall  gemilderte  Leidenfcbaft; 
wahre  Verzweifelang  hätte  aaf  Niüi  und  Mopfus  fich  einge- 
fdirinkt.    Von  Orfem  Lb.  IV ,  454.      Myth.  £r.  I,  5  p.  3a. 
Der  Silber  AfUm  ana  Mcthymne  in  Leabos,  Drakona  Zeitge- 
Bola «  der  Erfinder  dea  tragifchen  Randetaioea  oder  Ditbjrani- 
bna»  wollte«   nachdem  er  Sidlien  and  Italien  durchwandert^ 
von  Tarent  in  einem  korinthifchen  ScbilEe  nach  Korinth  zam 
Könige  Periander  zarückkehren.      Die  Schiffer»  durch  Teine 
Schäze  gereltt,  drohten  ihm  den  Tod»  erbubten  ihm  a'icr  za* 
mn  im  Singerfchmuck  eii^   Lied  anznftimmen.      Nach  dem 
Gelange  fprang  er  ins  Meer »  und  ward  von  einem  der  tonlie- 
benden  Delfine  nach    Tinarua  in   Lakonien  getragen  •     wo 
die  WundergeCdiicbte   durch  eine  eherne  BiUUeuIe  bezeD{(k 
wurde. 

f  8  ***  6l  In  der  wahnfinnigen  Liebe »  die  der  Wettfiln- 
ger  darßellt,  erfcheinen  ihm  pldzlich  die  umliegenden  Berg* 
thiler  dea  Pindua  Ton  Meerwogen  überfchwemmt.  Noch  du 
LebewoU  den  vorragenden  tTaUhöhem,  und  er  fpringt  von  der 
j&hen  Klippe  in  die  Fluten  hinab.  —  Alies »  Terfteht  £di »  nur 

» 

mit  nachahmendem  Gebehrdenfpiel.  Eine  ibniiche  Drohung 
an  einem  eingebildeten  MeeroCar  enthält  daa  StSudchen  dea 
theokritifdien  Geiahirten  III»  04: 

■ 
V 

Wdlat  wie  qvXlt  mich d«r  Sdiater^  midiBlandent  HAtfeft  dn  garaicht? 
lUroh  das  Oawandet  oirtUöbt»  ia  dia  Bnmdtuifeii  fpring*  iah  hiaanua» 
Wo  doit  <Hpis  dar  Flfahar  dh  aialiandan  Tomia  ^laaart  1 
Starb*  ich  aacih  nidit.  doch  fohiiffac  dir  wanigSan«  Frcttde  dar  ^-^^i«^ » 
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< 

Bei  ViT'gil  wird  der  Ungeftüxn  des  TeraWeifdien  Sprungs  in  dar 
Teri^rorfenen  Wortfolge  gebort,  und  in  dem  daktylifchn 
Übergange  Df/emr»  StiUrz'  ich  mich,  Lb.I,  333:  defln  Kraft  im 
Deutfchen»  was  fie  durch  Schwere  der  Verkvrzongen»  iA  mmü^ 
einbüist»  durch  die  anfprengenden  Kürzen  des  ausgehendeob 
in  di$  FUUtn ,  wieder  zu  gewinnen  .  Tcheint.  Gallas  hatte  in 
der  Ciris  v.  303  gelegt:  Praeceps  aiirHJfecuia  de  wumtig  Mffa; 
Virgil  gab  dem  Bilde  des  geiftvollen  Jünglings  als  ein  RsImI 
durch  einen  bedeutenden  Zug  Vollendung,  wie  VI,  77.  Ihi 
lezU  GefchaA  des  Sterbemden  nennt  der  Verzweifelnde  hier,  wi« 
bei  Theokrit,  mit  Bitterkeit  die  Freude,  welche  fein  Sprang 
dem  graufamen  Madchen  fchafc.  Die  felbigen  Worte  hraudit 
in  der  Ciris  v.  267  die  unglückliche  Nifa  zur  Einleitung  ihree 
Geftttndniffes  an  die  A'mme.  MtmuSf  jede  Ehrenbeaeiigang  ge- 
gen HShere,  Gleiche  nnd  Niedrigere;  denn  in  den  Spracheti 
der  freien  Alten  \&  keine  Rangordnung  Lb«  IV,  530*  Eben  fo 
bitter  nennt  in  Theokrits  XXIII  IdjUe  v.  Qp  ein  Liebhaber 
fein  lettes  GefchetA  den  Strick,  woran  er  fich  aufhingt: 

Granlaaisv  Xnsb*  •  0  da  wilder ,  gsolhn  yon  der  IcWedüsh^  Lftwia^ 
Ststnemsr  Knsb' »  «ad  dsv  lieb*  onwflrdigsr  t  disCbs  Osfoheak  aosb 
firiog'  ich  dir,  mein  Isstes,  die  Scknor  hisri 

Die  Kopenbagener  D  hat  den  Schreibfehler  wnäst  nnd  Chi- 
bibü.  Dämon  befchliefst  feinen  Gefang ,  nach  der  Weife  der 
griechifchen  Waldfl&nger  r.  dl,  mit  einem  Nachfpiel  anf  der 
Tibie.  Das  erfte  define  mit  Maenalhs  verbunden ;  wie  vorher 
mdfe^  und  im  folgenden  dmHe^  fich  dem  nächften  anfcfaliefst^ 

6»  — ■  63.  Dämon«  Oerang  hat  der  Dichter ,  wie  er  gleidi» 
bm  imitm  piadiAihett  Watdtlul  ihn  iMfanifchCe,  ffir  fidi  yri«* 
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derholt ;  aber  des  Alfefiböus  GegengeTang  zu  treffen ,  dezu  be- 
darf er  begeiftemder  Gottheiten  VII,  19,  und  zwar  nicht  ge- 
meiner Feldmnfent  fondem  der  altgriecbifchen  Piewidm  VI,  13. 
Schmeichelhaft  für  Follio »  der  den  Stof  zur  Zauberidylle  anf* 
gab  ▼•  II»  Dem  Alfefiböua  wird  hierdurch  deutlich  genug  der 
fiieg«  zuerkannt;  fo  dab  einer  umft&ndiicheren  Anzeige  ana 
ScUufle  der  kargkute  Dichter  fich  entzidin,  und  das  ganze 
Gedieht  von  dem  Haupttheile  Phanmicemtria  nennen  konnte. 
Daa  Sprichwort ,  Nickt  alUs  ja  iönmn  imr  atle »  bemerkte  Ma- 
•kr9biU8  Sat*  VI,  i  fchon  bei  Laciliua,  mit  etwas  anderen  Worten 
Jlrasmus  bei  den  Griechen ;  auch  oben  VII,  23  ward  es,  wie 
bei  Spridiwöttern  gewöhnlich  ift^  mit  Veränderung  angewandt. 

64  '^  67«  Ein  theflalirches  LandmSdchen  fucht  ihren 
•treulofen  Liebhaber  durch  Zauberkünfte  zurück  zu  bannen. 
In  dem  Hofe  am  Altar  ftehend ,  ruft  lie  ihrer  Gehülfin  Ama- 
ryüi$ ,  dafs  üe  aus  dem  Haufe  das  Ndlhige  zu  der  magifchen 
Feierlichkeit  bringe.  —  Für  eine  ThelTalerin  nehmen  wir  fie: 
weil  die  Wettfänger  wohl  zunächft  einheimifche  Zauberkunß 
dachten,  imd  weil  fonli  die  Heimat  hätte  beftimmt  werden, 
und  des  zauberkuadigen'ThelTaliens  t.  71  und  95  wenigftent 
beiläufig  Erwähnung  gefchehn  mäOen.  Grade  die  aufgegebene 
Zauberhandlung  wars,  die  den  fein  empfindenden  Dichter  fi5* 
thigte»  die  Scene  in  die  Fremde  zu  verlegen;  und  wohin  dann 
fchicklichjer,  als  nach  Theflalien?  Zwar  bot  auch  Italien  mar* 
üfche  und  (abelUrche  Zauberinnen  dar.  Hon  Epod«  XVII,  aS  l 
aber  dort  trieben  das  Gefchäft  am  gewöhnlidiften  niedrige  Vet* 
teln  Ovid.ifwi.  I,  8«  F^ß*  Ih  571  •  deren  Schilderung  die  ekel- 
hafte Gemeinheit  unferer  Hexen  erreicht  hätte.  In  Theflalien 
^ngegen  übten  es  knnßreicher  auch  junge  Mädchen  und 
Fraun»  felbft  vomeliawre»  wie  ioB  der  Anthologie  (Srunlu 

III 
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III  p.  17^  )  und  Lucians  magirchem  Srel  fichtbar  ift.  D19  ' 
Stadt  Hypata »  wohin  Lucian  die  Scene  feiner  Bezauberung  zu 
fezen  durch  Volkarage  veranlafst  ^urde»  war  nicht  weit  ron 
der  Gegend  unferer  Wettfänger  entfernt.  Wahrfcheinlich  ge- 
hörte nach  ThelEalien  auch  Sofrons  Zaubergemälde ,  welches 
Theokrit  in  der  zweiten  Idylle  nach*ahmte.  Der  Jitar  erfo<» 
dert  einen  Plaz  unter  offenem  Himmel,  und  zwar,  wie  in  der 
Aneis  IVt  504«  im  inneren  Hofe.  Dorthin  ward  das  Zauberge« 
fäth  aus  dem  Haufe  hinausgebraebt  Alfd  effit,  nicht  das  ver^ 
fchriebene  (^er  einzelner  Handfchriften ,  wofür  Burmann  auf« 
trit»  Im  Hofe  mufs  auch  Theokrits  Zauberin  gedacht  werden, 
obgleich  Ile  eben  kein  heraus  zu  rufen  für  n&thig  hielt : 

Biioge  air  rafch  BaLlsauber,  o  TheAjlu !  bringe  mir  Lorben  I 

Gefprengtet  Weihwajfer  war  gewöhnlich  hey  magifchen  Geheim- 
niflen ;  für  Horazena  Canidia  Epod.  V,  26  und^  VirgiU  Dido 
An.  IV»  512  -war  es  zum  Schein  aus  dem  Avernus'gefchöpft 
worden.  Altaria,  ein  Brandaltar  mit  einem  Auffaz  v.  105. 
Vf  66.  Vitta  hiefs  die  heilige  Binde  Lb.  III«  4^^,  womit  auch 
Altäre  umwunden  wurden.    Properz  IV,  6»  5 : 

Gebt  mir  edles  Gewfiis»  nad  die  Ehre  des  fchmeiGhelndeii  Weihrauehtj 
Dreimal  riogt  um  den  Heerd  gehe  der  wollene  Kreia« 

Gewöhnlich  war  diefe  wollene  Binde  mit  Laub  oder  Blumeü 
gefeilt :  wie  An.  III,  64  die  Todtenahäre , 

Trenrig  in  dAftere  Binden  gsbiUt»  und  doaUi  Cyprtfls; 


^«0 


-«ad  An.  IV,  499  die  K«p«U«  dw  Sichiai^ 

Od 
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jfiit  liiatdiAwtt  WoU'  nad  fafiUclMia  I^ab«  gcigflUt^fb 

Auch  Theokriu  Zaubermädchen  II,  2  befiehlt  der  Oehülfin »  di« 
den  gefoderten  Buhlzauber  briogt :  • 

i 

Wind'  tutt  den  hölscrnen  ikdicr  di«  purponit  Bluvie  dM  Sdufio«* 

Denn  die  Wirkfamkeit  der  rothm  WotU  zu  Bezauberungen  wird 
▼on  Klemens  ftfom*  VII  p.  713  und  den  Geoponikem  XV,  g 
angemerkt,  Verbßnm  hiera  bald  alles  Grüut  fowohl  Laub  als 
Kraut,  das  zu  heiligem  Gebrauch  diente,  bald  ward  et  auf 
Eifenkraut  elngefchränkt  Lb..  IV,  131.  Hier  (cheinen  pftmdhe 
Zauberkränter,  pifigii#j,  gemeint,  dergleichen  Horazens  Cani* 
dia  £pf 'V,  ai  in  kolchifcher  Flamme  Ton  ungUickUchem  Holze 
verbrennt ,  und  auch  die  Zauberpriefterin  der  Dido  hm  IV« 
5IJ  auwexidel  : 

Xrlater  auch  wtrdea  gefacht,  dijs  dip  eherne  Sichel  im  Mondfehrin 
Abgeitftht«  ToUftroeend  yon  Milch  des  donkelen  Oiftee. 

Adolerif  vermehren,  verherlichen ;  dann  in  feierlicher  Bedac« 
tung ,  opfern ,  verbrennen ,  weil  man  unglückliche  Nebenbe* 
griffe  bei  heiligen  UandUingen .  vermied»  Mamilkhgr  «der 
Trofi  -  ireUirauch  t  ^ot^oviac,  liiefa  der  befie  weifae  und  von 
Natur  ruadkörnige  arabifcbe  Weihrauch,  wie  er  zum  Opfer 
erfoäert  ward :  mmaltcft  t  als  vorzüglicher ,  oder  von  einer  ge- 
wilTen  Ähnlichkeit;  derj^nie^.4es  weibliche^  witr  nicht  im 
Gebrauch«  ConjuXy  Geliebter  v.  ig.  jipartere^  abwenden»  für 
das  gemeipe  «uiriaftMi»  miinUdk  «ur  Wut  der  Uebe.  Hbmer 
lagt  (äKecTTTity  ipfsvott;  eicou;  Odyfl;  XIV,  178.  XXIII,  14.  Die 
Kopenhagener  J>  ha^Qwl^iiigig  ttymßgiäsjon^  aiimriw  fit^fm 
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exp^rw  fiicrü:  gegen  die  Regel  der  Wortflellung,  nach  wel* 
eher  den  votanlaufenden  Beiwörtern  ihre  Hauptwörler  in  gleU> 
eher  Ordnung  nachfolgen  jnüiTen.     jfn  nichii  denn  Befchwörun-   * 
gern  fehlt  es:  alles  übrige  ift  fchon  bei  der  Hand;  wir  können 

die  Befchwörungen  nur  anfangen.     Und  fogleicb  fttngt  ile  au* 

» 

68-  Wenn  einen  Vera  des  fchwacben  Inbaltea,  iak  will 
ihn  «urüMannen  t  ein  fo  reichhaUiger  Dichter  fchwerlich  um«, 
fonft  wiederholt  haben  kann;  fo  mufs  auch  hier»  wie  bei  dem 
wiederkehrenden  Verfe  des  Vorfängers ,  der  übertrofFen  fein 
foU,  Handlutig  hinzugedacht  Werden.  Dort  folgte  dn  Spiel 
auf  der  Tibie ;  hier  -r  was  wohl  anders ,  als  die  zum  umroU 
lenden  Zauberrade  gemurmelte  Bannformel  in  unverßändii- 
chem  KauderwelTch»  Beides,  die  magifche  Rolle,  und  der 
gräfsliche  Segenfpruch,  der  aus  fremden  und  unausfprediliehen 
Worten  beftand  PUn«  XX  VIII»  4»  waren  fo  beftändjge  Erfordere 
zuSe  der  Zauberei »  dals  der  Dichter  für  die  eigene  Fantafie  des- 
kundigen  Zeitgenoifen  fie  nur  andeuten  durfte.  Oanz  .unver- 
kennbar wird  bei  Virgils  Vorgänger  Theokrit  II»  17  das  wirk* 
ferne  Abrakadabra  »  oder  welche  ähnliche  Bannformel  zum 
Schwünge  des  magifbhen  Kreifels  gemurmelt  ward,  durch  dea 
Zwifchenvers  eingeleitet: 


•  •     •  * 


IiPyS.  aXx«  TV  rvjivov  c/4oy  toti  Iw/xa  rov  ov^^a! 

Zieh,  cimroUcnder  Xreifel,  dea  Mann  mir  aiir(lek  in  die  WotuuiBgl    ^ 

•  ■ 

Welcher  Kreifel  mit  der  ansgefpannten  I^itc  oder  Wendehale» 
deren  beweglicher  Hals  und  Schwanz  ein  Sinnbild  unruhiger 
Liebe  fehlen ,  im  folgenden  t.  30  noch  deatlidier  btfchriebei» 
wird  : 
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1 

I 

Uad  wie  4**  thtne  HoUe  durch  Kyprioii  Mtfohc  Aib  berurndniii^ 
Alio  drelM  lieh  jenar  htnim  an  uaCim  PforM* 


Piticlai».Scholiaft  JPyeft.  IV,  sgo  erzählt,  die  Zauberin  binde  den 
Vogel  Ijnx  an  ein  Tierfpeichiges  Rad,  welches  fie  mit  Zauber- 
geEang  umdrehe;  nach  anderen  habe  fie  die  ausgezogenen  £in^ 
geweide  des  Vogels  um  das  Rad  gefpannt.    Ein  drittes  Verfahr 
ren  kennt  Tzetzes  bei    Lykofron  ,     dafs  der  Vogel  an  einer 
wlchfernen  Rolle  über  Kohle^  zergehn  muFste.    Michael  PCel- 
Lus  bei  Seldenus  de  Diis  St/r.  I,  ü  erklärt  den  hdtatifchcn  WifM 
der  chaldäifchen  Weifen  für  eine  goldene  Sßlre  mit  einem  Saf- 
fir  in  der  Mitte«   und  gsnz  mit  Characteren  bezeichnet,  die 
man  beim  Befchwören  mit  einem  Stierriemen  umdrehe ;  man 
nenne  dergleichen  i  fagt  er,  auch  lyngen^  fie  fein  ffärifch,  oder 
dreieckt,  oder  von  anderer  Geftalt»    £ine  dreieckte  Zauberrolle 
(ich  denke  mit   drei  Qnerfproifen,    wie  unfere  Winden)  ge* 
brauchten,  nach  Theokrits  Scholiaßen,    die  attifchen  Zaube« 
rinnen,    weil  drei  eine  vollkommene  Zahl  fei;    der  aitifche 
Name  war  fu/Aßo^y  ßatt  des  gemeineren  (Ofißo^^  oder,  wie  der 
Scholiaft  des  Apollonius  meldet,  fv/^icv.  Nach  einem  Epigramm 
der  brunkifcheii  Anthologie  III  p.    17a  hatten  die  vornehmen 
ThelTalerinnen  auch  magifche  Kreifel  aus  Gold  und  Edelfiein^ 
mit  purpurnen  WolLßiden  umwickelt : 


Di^Car  XfieiSBl  dar  Niko ,  der  fellift  dnrch  Msere  den  Mann  bcgr* 
Selbft  am  ihr«ni  Gemach  Knaben  kn  siahen  reicht, 

i^nnt  von  Qolde  durobAi'alr,  ans  flanunendcm  Ameth^rftos 
Hell  gefcjbttfit,  fei  dir,  Kj^prit,  ein  weithes  Gefchenkt 

fipttan  voipi  faideaiaa  Haar  des  purpurnen  Lamwei  naawiokel^ 
Jmn  Zsubem  Spiel«  .welebt  LasüTa  gnwgu 
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Auch  die  fyrilch^  Alte  in  Lncians  HetärengeFprSchen »  die  um 
eine  Kleinigkeit  einen  flatternden  Liebhaber  zurückzaubert» 
langt  aas  dem  Bufen  eine  Rolle  henrot  (ohne  Vogel  natür- 
lich,  fondern  blos  mit  umgev^undenen  Wollfäden)»  und  dreht 
itet  indem  lie  mit  fiüchtigev  Zunge  eine  Bannformel  von  bar« 
baTifchen  und  fchaudrichlen  N.amen  herfagt«  Nicht  anders  trlc« 
ben  es  die  italiFchen  Hexlein.  Horaz  fleht  der  Canidia 
Epod.  XVII,  6: 

Canidia »  l«(s  dein  Gnunge^Ön  doch  andllch  rulin  ; 
Efickvirirts  zur  Ldlnng  dreh*«  o  drehe  des  Wirbels  Schwung! 

Und  bei  Froperz  II,  sg»  35  verfehlen  einmal  ihre  Wirkung 
««—       — •       die  mit  magiCohem  Bann  ^unroUenden  KreifeL 

Kur  war  dlefer  Kreifel,  turbo,  rhombus^  niemals  weder  mit 
einem  Vogel»  noch  deflen  Gedärm  überfpanfit,  fendem  be« 
Aändig ,  gleich  jenem  der  Theflklerin  Niko  ,  mit  den  nachblei« 
benden  Enden  des  Aufzuges  .vom  *  Gewebe »  die  der  Römer  K« 
€ium  nennt ,  der  Deutfche  Trumm.  So  lagt  Ovid  am*  I*  8t  7 
von  der  alten  zauberkundigen  Dipfas: 

Wiohl  vecfteht  fia,  was  Kraut,  was  Faden  aaf  wlrbelodeaa  Xr^Cil 
üimgeichacllt,  was  Schleini  liebender  Stuten  vermag. 

Den  felbigen  Oamwirbel  erkennt  anderswo  Propetz  III t  6»  ^« 

Jener  wird  von  des  Rads  gameami  Sebwange  gcsnokl^ 
Und  LucanVI,  4^: 
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Siafatt  togra  ÜB  Fi  Jen«  gedreht  Ton  insgifdMo  Wirbd« 

Andk  bitt€ttf  ftatt  des  griechifchen  Bannkrctfeli  von  Erz  oder 
noch  edlerem  Stoffe,  die  italifcben  Mütterlein  den  ihrigen  oft 
nar  von  Biet;  obgleich  Makrobiut  Sat.  V,  tg  Ugt,  dab  zu 
Opfern  und  Befdiwörungen  Torztiglich  eherne  GerSthe  erfo* 
iett  wurden.    Einen  folchen  bemerkte  Ovid  fofl,  U ,  57; : 

Hianof  knflpft  6«  m  dunkelet  Blei  die  beuinbenea  Fldea. 

Wo  die  Ten  Heinfina  begünßfgte  Lesart  rhombo  nnr  die  Glofle 
zn  flumbo  fcheint.  Ana  den  gegebenen  Beirpielcn  erhelit  zu- 
gleich« dafa  duem,  staAm»  der  eigentliche,  vom  Zuge  de« 
Bannkreifela  entlehnte  Knnftauidruck  war.  Bereite  Flndar 
TVmh.  IV i  56  fagt:  #in  Zauber  zieht  mir  daa'HerK.  Carmm 
beifft  die  barbarifche  Zauberformel ,  famt  dem  hegleitendeu 
Wirbel;  wenn  der  Scboliaft  dea  Cruquius  bei  Horazena  XVII 
Epode  r.  7  uns  Wahrheit  lehrt.  Jener  Wirbel,  Tagt  er«  fei 
wxnntm  rktfUmicum  9  ein  rythmifches  ZaubergerSthf  welches ,  in 
der  iuberftenOefch windigkeit  nmgerollt,  den  Geift  der  Lieben- 
den zn  wirbeln  fcheine.  Lncans  ThelTalerin  VI ,  6it5  bannt  mit 
inishelligem  unmenrchlichem  Getön ,  worin  die  grSfslichften 
Laute  von  Thieren  und  Naturwirkungen  gemifcht  And.  Eini- 
ge  diefer  fremdlamenden  Formeln^  um  verrenkte  Glieder  zu 
heilen,  hat  uns  der  alte  Cato  in  feinem  Hausbuch  CLX  anfbe» 
wahrt.  Schon  der  virgilifche  Vers  Duciti  ab  utbe  •  .  »  ahmt 
diJtrcU  die  dumpfen  u  und  a  feiner  Hebungen  daa  Schau- 
drichte  des  Zaubergemurmels  nach;  welches  im  Deutfchen 
nicht   zu  erreichen  war.      Die  Kopenhagener  C  bat 

iß/mim* 
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69  -—  71.  BannrpTÜche  wirken  auf  Himmel  und  Erde» 
auf  Menfchen  ivie  auf  Thiere.  —  Dm  Mond  ifom  Himmd 
liarabzuziehnf  daf6  er  f^Ine  Kraft  anf  die  Kräuter  abfchäume; 
ihn  blutig  zu  färben,  oder  nach  Gefallen  herumzuAellen;  war 
«ine  den  ffteffaUJctun  Zauberinnen  eigene  Ku^ft*  wogegen  den 
ftreubenden  der  Aberglaube  durch  Gefchrei  und  gefchlagena 
E^e  zu  vertheidigen  meinte.  Schon  in  den  Wolken  dee  Art» 
ftofanea  ▼•  749  fagt  jemand : 

Xaaft'  ieh  mir  eine  Zaaberin  Theflaltens, 

Vad  söge  Nacht»  herab  dien  Mond ,  und  faftt*  ihn  dann 

Behend*  in  einen  mndgedreheten  Kamen  ein  » 

Wia  einen  Spiegel,  und  behielt*  ihn  wohlyerwahrtW 

Auch  Flato  im  Gorgias  fcberzt »  dafa  den  ThelTalerinnen  •  der 
Sage  nachi  das  Herabziehen  des  Mondes  nur  unter  den  Tertran* 
teilen  Freunden  glücke.    Im  Beifein  Ungläubiger»  fcheint  es» 
war  der  Mond  eigenfinnig.    Flinius  XXX,  2  fragt  mit  Verwun« 
derung,   wie  und  wann  den  Damen  Thellaliens»  welches  bei 
Homer  nur  mit  Chirons  Heilkunde  und  mit  Kriegsruhm  pran« 
ge»  ein.  folcber  Ruf  der  Magie  gekommen  fei^  dafo  ihr  Beina* 
me  feit  lange  auch  in  Italien  obwalte  (nemlich,  daC»  man  eine 
mächtige  Zauberin  eine  Thellalerin  nenne) «  und  dafs  Menan« 
der  ein  Schaufpiel,    wori^  er  die  PoITen  der  Weiber ,   die  den 
Mond  herabziehen  t    vorftelie»    die  Tliejfiiterin    genannt  habe, 
^utarch  de  arae.  def.  verfucht  es  Po  zu  erklSren :  die  fternkunilige 
Theffalenn  Aglaonice«  Agctors  Tochter,  habe  den  Weibern  bei 
bevorftehenden  Mi)ndlin(lerniiren  eingebildet  ,    Ile   ziehe    den 
Mond  herunter.    Dafs  zur  Formel  des  Mondbannena  der  Krei« 
fei  gedreht  wurde ,  bezeugt  Mariial  IX,  31 : 

rr       -*       •-       den  Mond  xnit  tbafCOülfdiar  R^e  herabalah«« 
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Schwerlich  hätte  Vtrgil  hier  von  der  ihtßat^chenKtmBt  ger«hwie- 
gen»  wenn  nioht  die  Scene  der  Bezauberung  inThellaliep  felbft 
wäre.  Luna  mit  kleinem  I,  weil  nicht  die  Göttin«  fondern  der 
Mond  felbll  >  gemeint  wird.  Au»  der  OdjITee  weil«  man  /  wie 
in  der  weftiichen  fabelinfel  Aäa  die  LolchlTche  Circe »  eine 
Tpchter  des  Sonnengottes,  die  Gefährten  des  Ulj^ffes  durch  ein 
Zaubergemifch  und  einen  Schlag  der  magifchen  Rute  in  aller- 
lei Tliiere  rerWandelte.  UUxes ,  die  altitalifche  Ausfprache  für 
Od0eus  9  hieCs  im  Genitir  UUxi  oder  ülixeu  Schon  durch  die 
älteften  Zauberer  »  wie  fiocchart  umftäudlich  zeigt «  wurden 
SMangen  und  Ottern  befonftigt»  eingefchlifert,  dei  Giftes  be* 
täubt,  hervorgezogen 9  gefcheucht,  im  Laufe  gehemmt,  ftarr 
ausgeftreckt,  oder  fo  geängftet,  dafs  ihnen  der  Leib  oder  der 
Hals  ptazte»  und  durch  Gege^izauber  die  Stucke  fich  wieder 
vereinigten;  wofern  fie  nicht,  wohlgemerkt,  ihr  Ohr  der 
Stimme  des  Befchwörers  verßopften,  oder  entgegenzifchend 
den  Zauber  löfeten.     Frofiig,  durch  natürliche  Kälte  Ili,  93. 

^3  «»  ^j.  Eine  Puppe  wird  von  der  Zauberin  mit  )e 
drei  Trummfäden  von  drei  verfcliiedenen  Farben  umwunden , 
und  dreimal  um  den  Altar  geführt,  **  Hinter  v.  72  folgen  in 
der  Kopenh.  C  die  Verfe  91  —  93  ,  obgleich  fie  nachher  in  ihrer 
Reihe  wieder  vorkommen,  und  v.  76  fehlt  Wir  finden  in 
den  nächßen  Abfäzen ,  dafs  auch  AmarjUis  v.  77  etwas ,  das 
den  Dafnis  vorßellt,  mit  dreifachen  Fäden  dreimal  umwickelt^ 
tind  dab  v.  go  eine  thönerne  Puppe  und  eine  wäcbferne ,  beide 
ofFenbar  Bildnille  des  Dafnis ,  in  die  Flamme  des  Altars  gelegt 
werden.  Welche  davon  umwickelt  jezo  die  Zauberin  ?  Nichts, 
was  auf  eine  führt.  Eine  dritte  demnach?  Es  fcheint  fo«  Di« 
Zauberer,  berichtet  der  Ausfchreiber  des  Servius  aus  eineoci 
älteren  (denn  bei  v.  30  widerfpricht  er),  tragen  des  Liebbabere 
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Bild  hertixn:  nms  von  Flachs»  ein  anderes  YOn^Leiaif  ein  drit^ 
tes  von  .Wachs.    Aber  Horazem  Caniclia  Sat  I*  8  t  30  ßellt  ein 
gröberes  Bild  von  Wolle  Ituf»  und  ein  kleii;iere8  von  Wachs, 
4as  p  vor  jenem  demütig  Behend ,  die  Strafe  des  Feuers  ab war^ 
tet.     Wie  dort  das  wollene  Bild  die  Canidia  felbft  andeutet,  fo  , 
meint  fich  auch  unfere  Zauberin  mit  dem  zuerft  umwundenen» 
es  £ei  nun  von  Flachs»  wie  der  alte  Ausleger  will»   oder  gleich 
dem  horazifchen  von  Wolle.    Ihr  eigenes  Bild  umwickelt  lie , 
wie  den  Bannkreifel »  mit  kräftigen  Zauberfäden »  deren  Hora« 
zens  Unhold  In  v.  49  (elbft  an  den  Armen  trägt,  und  läfst  es» 
gleichfam  anbetend ,  dreimal  um  den  Altar  fich  wenden.     Dee 
Dafuis  zwei  Bilder  von  Thon  und  Wachs  rertrau^  fie  darauf 
der  Amaryllis »  fie  nicht  blofs  zu  umwinden »  fondem  in  UebeS' 
ItnQtenzvi  verfiricken.  Dia  Fäden  waren  von  wollenem  dreifarbi* 
gemTrumm»  Udumt  oder  den  Enden  des  Aufzugs»  jlommi  am  ab« 
gefchnittenen  Gewirk.  IFoUe  diente  vorzüglich  zu  heiligem  6e- 
brauch;  und  Artemidors  Traumbuch  lehrt»  dals  bunte  Kränze^  voa 
Wolle  Bezauberungen  und  Bindungen  andeuten.  Auch  zur  L5« 
lung  des  Zaubers  zog  Petrons  Alte  c*  131  aus  dem  Bufen  ein 
Trumm,  aus  vielfarbigen  Fäden  zufammengedreht;  und  nach 
Flinius  XXVIII ,  12  follte  Trumm»  in  neun  oderfieben  Kno- 
ten geknüpft,  gewüTe  Gefchwulfte  heilem.     Temat  dreifache» 
fcheinen  drei  von  jeder  Farbe :  nach  Servine  drei  weilse »   drei 
Tofenfarbene»  und  drei  fch Warze.     Diefe  dreimal  drei  Fädea 
»annte  Gallus  navenafita^  in  der  Stelle  der  Ciris  v«  371-— 373» 
die  Virgil  mit  Verbellerung  entlehnte : 

Terque  "MoMna  tigat  tripliei  dip^^rfa  coiore 
FUai  ter  in  grtMuem  mecum,  inquii»  äefpue»  virg^t 
Defpue  icr,  vbrgoi  numero  dem  impare  gandeS» 
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DrtiiBAi  fodum  ncnii  Ftdan  Ton  drei  AbÜMbenden  Farbea 

Bindet  fie;  dreimal,  o  Kind,  in  den  Sohooft  dir,  ruft  Ü4,  gefp^Mtl 

Dreimal  gefpüset,  o  Kind:  et  erfreot  Ungradei  die  Gotcbeit» 

Herum  führt  die  Zauberin  ihr  Bild ,  nach  der  Weife  rechuhiii 
ßch  wendend :  wie  Ovids  Medea  Net.  VII ,  tgp  dreimal  fich 
dreht;  welche  Umwendung  zur  AJoration  gehörte  Piin.  XX VIII,  5« 
Plaut.  Cure  I,  i »  50.  HaKc  effigiem  aas  der  iongobardifchen 
Handfchrlft;  denn  auf  diefe  Faden,  auf  diefei  Bild  ift  die  Auf- 
merkfamkeit  gerichtet:  haec  altaria  entlUnd  durch  die  gewöhn- 
liche Untu^zend  der  Abfchreiber,  immer  das  nächfte  nothdürf-^ 
lig  zu  vcrbinrlcn.  Die  Dreiltrit  war  den  Pylhagoreern  die  voll- 
kommen fte  Zahl:  weil,  wie  Arißoteles  caek  1$  1  fagt,  alles 
aus  dreien  beftehe,  aus  Anfang,  Mittel  und  Ende;  daher  wir 
von  der  Natur  gleichfam  die  Gefeze  derfelben  empfingen,  und 
dicfe  Zahl  bei  Gottes rerehrüngen  gebrauchen.  Afcenßua  macht 
die  Anwendung  auf  ^nfere  Dreieinigkeit  ;  die  Ubereinftim* 
mung  wenigßens  erregt  Nachdenken«  Alle  ungrade  Zahl  ward» 
ihrer  Untheilbarkeit  wiegen  ,  als  unftexblich  und  machtvoll 
geehrt  Plin.  XX VIII ,  f,  und  von  den  Weifen  Mann,  von  den 
IVechnern  Vater ,  wie  die  gleiche  Weib  und  Mutter,  genannt 
Mnkrob  fomn.  Sc.  I,  6.  Sat.  II,  3,  Der  Hirt  gab  den'Heei^ 
vien  Gedeihn  durch  ungrade  Zahl  Geop.  XVIII,  2;  den  Hüh- 
nern wurden  Eier  in  ungrader  Zahl  untergelegt  Colan^*  VHI,  5; 
der  Soldat  mafs  die  Breite  der  Graben  nach  ungrader  Zahl  der 
Füfse  Veget.  HI,  g;  ungrade  Zahl  beobachtete  der  Arzt, 
Celf.  III,  4,  und«  der  Zeitordner,  Cenfor«  XX.  Makrob*. 
Sat.  I,  13.  Jede  Gottheit  demnach  liebt  ungrade  Zahl;  auch 
die  nächtlichen  und  unterirdifchen  Begünftiger  des  Zaubers, 
welche  Didos  ^Hefterin  Äu.  IV,  510  und  Medea  bei  Ovid 
Met.  VII,  152  antnfcn;  nicht'  etwa,  die  dreihauptige  He- 
kate  allein. 
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T7  ^  78*  ^^^  reicht  das  ZanbennSdchen  Ihter  Glfhüliin 
swei  BiMnifle  des  Dafnis»  ein  tfa&nernes  niid  ein  wftchremes; 
um  Ce  gleichfals  mit  neun  dreifarbigen  Trummfllden  zu  umwi** 
ekeln,  und  je  ^rei  FSden»  einen  von  jeder  Farbe»  mit  einer 
Formel  in  Liebesknoten  zu  fclilingen ;  während  fie  felbft  i)an* 
nend  den  Rreifd  dazu  drehet,  —  In  der  Ropenhagener  D 
fehlen  die  drei  Verfe  77  **  79 ;  alle  haben  modo  %  nur  A  hat 
fi0<fo  mit  übergerthriebenem  • :  in  welcher  unmetrifchen  Lesart 
einige,  ich  weifs  nicht,  welclie  Gewakfamkeit  der  gefchürz* 
tcn  Khoten  bezeichnet  glaubten«  Die  lebhafte  Wiederholung: 
KfiiTp/tf  cToeA,  ^fNart^Sii/  dringt  auf  Eilfertigkeit  Noch  kräf- 
tiger  ftraft  die  theokritifche  Zauberin  II,  ig  ihre  nachlälHgü^ 
Gl  hülfin : 

Sclirot  ja  lehret  zaerft  die  Altarglac    Auf  denn ,  geftreuet , 
Tbeiljlia !  Unglficksdinie  •  wohin  doeh  entflog  der  Verftand  dir? 
Bin  ich  Tielleicht ,  Unkoldin ,  auch  dir  ein  Gelichter  geworden  ?  , 
Stren»  und  £age  daza:  Hierilrea*  ich  Delili  Gebeins  f. 

Wo  ebenfalls  die  nachgeahmte  Haßigkeit  der  Handlung  die 
Ausleger  verwirrt  machte.  lMhttknottn%  das  Herz  des  Geliebt 
ten  zu  verßricken ,  hatte  man  ron  allerlei  Art.  Schon  Piatoni 
Gefeze  rerbielen  das  Binden»  Herbeiziehn,  Bannen  und  Shnli- 
che  Zauber.  Synefius  ^p.  121  fchreibt»  er  kenne  Bannfprücht 
und  Bindungen  imd  Liebeekräfie,  denen  Galatea  auch  nicht  ein 
weniges  widerftehn  möchte.  Von  der  theflalirchen  Zauberiü 
des  Apulejus  MtU  III  p,  137  werden  Haare«  die,  nach  dem  Vov* 
geben  ihres  Mädchens»  dem  Geliebten  entwandt  wurden,  durdi 
einander  gefchürzt  und  geknotet,  und  mit  vielen  Gerüchen  auf 
gliihende  Kohlen  gelegt ,  damit  der  Qualm  ihn  heranziehe : 
worauf  freilich  zu  ihrem  Erftauuen  gefchorene  Geisfchiäuch« 
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an  die '  Tllürtt  heranhüpfen.  Ein  foldiei  Zanbergehind«  um 
das  Bild  des  Geliebten  wird  anch  bei  Fropetz  III,  6$  30  gedadit 
werden  mülTen : 


CinrtaqHe  funeßo  ttmea  vitUi  viro « 

Und  dis  wollen»  Bind*  um  den  TaidttfclifllMn  Mtna«  * 

DsKu  gerprochene  ITorU  foderte  TheokriU  Zauberin  fowohl  in 
der  obigen  Stelle  t  als  ▼•  62 : 

Sag«  dann .  fpOsend  daraal:  Hier  blb'  ich  Dalfis  Gebeine« 

Nemllch  pirctf»  na€h  AUwardu  trtflicber  Verbeflerung.     Die 

Bewegung.  Venerüt  die,  vimeuta  meto 9  vw—  — • —  uo # 

fehlen  alten  Grammatikern  abCcbtlicb»  weil  der  anapäBifche 
Dreifiifsler  dem  Amor  gebeiliget  fei.  Aber  das  gefprochene, 
ohne  die 9  giebt  ja  einen  ganz  anderen  Vers,  von  zwei  ftdgen* 
den  lonikern,  u  u  —  *—    u  w  —  — '• 

80  —  83-  Beide  verknoteten  BildnÜTe  des  Dafnis  legt  das 
Zaubermädchen  in  die  Flamme  des  Altars ,  und  befiehlt  der 
Gehülfin»  Salzfchrot  darauf  zu  ftteuen,  und  Lorberreifig  mit 
Erdpech  zu  verbrennen«  —  Wie  im  Feuer  das  ThombiU  Härte 
gewinnt,  das  WachsbUd  hinfchmilzet:  fo  foU  in  ihrer  Liebe 
des  Dafnis  Herz  für  andere  (denn  eine  Nebenbuhlerin  hat  ihn 
abwendig  gemacht)  fich  verhärten,  fo  für  Ce  felbft  in  Zärtlich* 
keit  zerilielsen  Bei  Theokrit  v.  ng  begnügt  fich  die  Zauberin 
mit  Einem  fymbolifchen  Wachsbilde ,  auf  welchein  fie  Lorber« 
reifer  verbrennt; 

Wie  dies  wicUernei  BUd  nur  gflnftigem  Dämon  idi  Ichmelse» 

AlTo  tdunela'  in  Liebe  Cofort  der  Myndier  Delfis. 


IDYLLE  VIII.  4,, 

Avch  Canldia  in  Horazens  Satjre  I,  8  ftrafi  ihren  Flatterer  nvtx 
im  .WachabUde ;  wahrfcheinlicb  auch  Didos  Priefterin  An,  IV » 
5oS-    Etwas  graufamer  meint. es  Medea  bei  Ovid  £p.  VI,  91 : 

Fem  abweCenda  bannt  fia«  ans  bildendem  Waohfa  geftaltet; 
Spizige  Nadeln»  o  Web!  dringt  ^9  zur  Leber  hinab. 

Die  reimenden  Verändemngsfilben  in  durefcit  .  •  f  Uquefcit  h^ 
ben  den  Ge^enraz'noch  ßärker,  als  die  deutfchen  Stammfilben, 
wodurch  ich  zu  erfezen  fnchte.  £s  fcheint,  dafs  in  Baiinfprü-*  }l 
eben,  wieCatos  (i66)dafi£S  dardaries  aflataries  und  ißa  fifbk\ 
fifla9  die  Reime  geliebt  wurden.  Uno  eodem  wird  in  drei  Län- 
gen zubmmengezogeh.  Mola  war  Schrot  von  heurigem  Dinkel 
oder  Spelt,  dem  ältellen  Getreide  der  ItaUr,  mit  untermiCch« 
tem  Salz,  gewöhnlich  ifiofai/a{/a  und  farpium  genannt:  womit 
man  beim  Opfer  die  Stime  des  Thiers,  die  Mefler  und  die  AU 
tHre  beßreute.  Zum  Zaubergebrauch,  welcher  ein  Opfer  der 
Untenrdifchen  vorftellte ,  nahm  es  auch  Dldo  An.  IV,  5^17. 
Virgil;  fcheint  es»  lieh  fowohl  jener»  als  hier  der  ThelTalerin, 
die  italifche  Sitte ,  wie  anderswo  An.  U»  132,  und  der  Tragi- 
ker  Seneca  im  Odfpua  II»  335  »  felbft  den  Griechen  des  home- 
Tifdien  Zeitalters.  Die  leiten  Griechen  ftreueten  zun;  Voropfer 
ganze  Oerfte ,  «Xai  oder  «Xe^urod ,  als  ihre  Sltelle  Ackerfracht : 
wogegen  die  fpäteren  oft  dünne  gerundete  Kuchen»  noyrxvx^ 
darbrachten »  oft  auch  Mehl ,  ^XyjfjLotT»  oder  •S'U^^.utfr«»  mit  Ho« 
nig  •  Wein  oder  Öi  betprengt.  Homers  heiliges  Salz  IL  IX»  2 14 
würzte  nur  Fleifch  zum  Ellen;  bei  Opfern  finden  wirs  nie; 
Worana  man  fchliefsen  möchte»  dafs  die  altgriechifcheD  Urhe«' 
ber  ^der  Opfergebrftuche  noch  jenen  gleich  waren  Odyff.  XI» 

lai » 

*«       -»       ^       die  ninmer  mit  Salt  gewOiaata  Speile  geabfleiv 
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Sdbft  in  einer  der  Ipäteren  Komödien  fegt  ein  opferkondiger 
Koch  bei  Aüienäus  XIV,  2;:   ^^^^  i^zo^  der  Vorzeit  einge- 
denk» rOlle  man  den  Gnttern  an  der  Fianm^  die  Eingeweide, 
olme  Salz;   denn  noch  fei  es  dazu  nicht  erfunden  getvefen; 
nachmals  zwar  fei  auch  Salz  hinzugefügt  wordenb    Die  Zaube» 
rin  bei  Theokrit  v.  lg  .ftreut  zum  Beginn  nur  MeU  in   das 
Feuer;  und  der  Scholiaft  meldet ,.  dies  fei  ein  Gebrauch  der 
^nberlnnen ,  die  das  Mehl  -^uX^juatr«  nennen«    Viel  zu  kühn 
ift  es  alfoy  da  der  Scholiaft  keines  Salzes  gedenkt,  im  folgen- 
den Ym  SI  das  ^jw«  aller  Handfchriften  in  dkm  zu  verwandeln. 
Pie  fjrifdMB  Zauberin  dagegen  in  Lucians  HeUifengefprächen 
wirft  in  das  Feuer  nur  Salzkorner  ohne  Mehl.     Lmhtwrmfer 
wurden  bei  Opfern  Tib.  II,  5,  gl  und  Befchw5rungen  Prep,  II, 
3g,  36  verbrannt,  wo  ihr  Geknatter  guten  Erfolg  andeutete. 
So  auch  von.  der  theokritifchen  Zauberin  II,  33: 

Mioh  hat  DelTu  gaqnlU:  ich  will  auf  Del£s  den  Lorber 
Brenoen.    Wia  jeao  dat  Reit  mit  luatem  Gekraob  fich  entzAkidat« 
Piöxiioh  fodann  aufflammt »  dab  felbft  nicht  A(die  gefehlt  wird  s 
Alfo  mViST  auch  Delfis  das  Fieitch  in  der  Lohe  zerfUnben. 

Dort  brennt  der  Lorber  ganz  eigentlich  auf  Delfis,  delTen 
Wachsbild  zuvor  in  die  Flamme  gelegt  wurde,  und  im  folgen* 
den  Abfaze  zerfliefst:  hier  eben  fo  eigentlich  auf  den  zwei  Bild« 
^iJOfen  des  Dafnis.  FragiUst  von  frango  aus  fragOt  der  äoli* 
fchen  Ausfpracbe  des  alten  (tfyt^,  heifst  zerbrechlich ,  fprock , 
und  bezeichnet'  hier  das  dünnere  Reifig,  das  gewtidt  wurde, 
um  fchnell  und  mit  Gekrach  aufzufiackem.  Umfonft  wunfcht 
Tnrnebus,  daüfragHh  für  fich  knatternd  •  wie  das  verwandt;» 
firagott  ein  Gekradb ,  bedeute.  Lncrezens  fragilis  folHtus  VI,  11 1 
eija  Oeknack .  wie  wenn  etwas  diirrei  zerbrich^  beweibt-die- 
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^  fo  wenig  9  als  wenn  einqr  airidut*  wegen  dea  virgUircheq 
wridutfiragor  Lb.  I,  357»  für  fich  TelbA  durch  knaeiend  erklären 
^ivollte*  Die  gewähltere  Form  taums  aus  der  mediceifcbea 
Handfchrift.  Erdharz  oder  i^j/oH  ,  £rdpech  Lb.  III»  451, 
ward  zur  Verftirkung  der  Zauberilamme  auch  von  Horazene 
Canidia  Epod.  V«  gs  gebrauchu  zur  Entrüadigung  der  Fröti- 
den  von  Melampus  bei  Difilus  CUm.  ftr.  VII  p.  713.  Andere 
in  der  Ciris  v,  369  und  bei  Nemelian  IV »  65  zogen  den  heili- 
gen  Schwefel  von 

85  — *  89.  Die  Wirkung  diefea  magifchen  Brandes  auf 
Dafnis  fei  rafende  Liebe»  um  deren  ^«inderung  er  mich  umfonft 
anflehen  foll!  -^  Das  tbcokritifche  Zaubermftdcben  II  t  48 
wählte  zum  Gleichnis  die  Brunft  der  Stuten : 

Fem    in  Arkadia  wachft  Ilipponiftnel ,  wolehM  die  Fallen 
Alle  cur  Wiit  auf  dpa  Bergen  und  hurtige  Stuten  entfianioeC^ 
Schauet'  ich  fo  auch  Delfis«  und  ftamit^  er  daher  in  die  Wobttung, 
Einem  Rabnden  gleich«  ans  dem  fchinuneniden  Hole  der  Ringer  1 


Horaz  labt  feine  Canidia  Epod.  V^  gi  den  Segen  auafprecheUf 
dafs  fo  in  ihrer  Liebe  der  Hartherzige  entbrenne ,  wie  das  Ecd- 
harz  in  der  fchwarzen  Glut.  Bei  Virgils  OleichnüTe  wisd  man 
lieh  erinnern ,  dafs  Rinderheerden  im  Sommer  auf  waldigen 
Berjgen  geweidet  wurden,  und  der  Stier,  der  in  den  Mbnaten 
der  Begattung  freien  Zugang  hatte,  fich  manchmal  verlief  VI, 
5S«  Lb.  III,  2 34.  5tdrjb»  die  junge  Zuchtkuh,  von  Stier*» 
wie  Färfe  von  Farr.  Buciäa  ift  die  Verkleinerung  des  alten 
.bu$  iür  bot.  Nimus^  vs/ue^,  eigentlich  ein  niedrigeres  Weide» 
gehdlz,  im  Gegenfaz  der  hoben  Bergdidcichte ,  fitvas;  dann 
auch  Luftwald,  Pflanzung.     IttCMf «  mn  dichter  dämffiemrtiT 
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,  wie  er  um  einige  Tempil»  der  Ehrfurcht  wegen«  gdiegt 
^rurde;  wabrfcheinlich  vom  altgriechifchen  xü^  oder  Xdhi}, 
Dämmerung,  wovon  auch  hut  andämmemdes  Licht»  abdämmt. 
Die  Kopenh*  D  bat  nemuSf  und  pälmta  aus  der  falfchen  GlolTe 
SU  quaerendo.  Der  Halbvera,  fropter  aqwie  riMWi»  iftaus  Lu- 
eres  U»  30»    V,  1392: 

>  Naben  dam  rinnenden  Bacb*  in  dei  inftigen  Batunei  Umfcbattong» 

Die  Kopenb,  C  hat  rivoi,  wahrfcheinlich  vom  alten  rrvom; 
denn  auch  ffOfUr^  neben»  ift  alterthümlich.  Ktw  Ofica«« 
ein  fliefsendea  Bergwafler^  wie  V»  47.  Matt  vom  Nachfor- 
fchen»  ftreckt  fich'die  lüßemeKuh»  die  Hize  zu  dämpfen» 
dicht  am  fchüfigen  Ufer  des  Bergbaches ,  und  vetgifst»  von  der 
Sehnfucht  betäubt»  petdüa  II,  59»  bei  einbrechender  Nacht  in 
die  Waldhilrde  zurückzukehren,  Utoa,  Kolbenfchtlf  Lb.  III» 
175.  Den  Vers,  Perdita^  neeferaem*  •»  enllelmte  der  Dichter» 
nach  Makrobius  SaU  VI ,  3 ,  aus  feines  fchon  im  vorigen  Jah« 
re  von  ihm  gepriefenen  Freundes  Varius  Gedichte  vom  To- 
de» wahrrcheinlich  des  Julius  Cäfar  IX»  35;  wo  ein  muti- 
ger. Jagdhund  auf  der  Spur  einer  Hirfdikuh  vortreflich  gereich- 
Att  ift: 

i   Kieht  diBT  trennende  Strom»  nidit  weilen  ihn  Hdhn  des  Gebirges; 
Sinnlos'»  kaam  auch  dctr  SpAte  des  Nacht  an  entweichen  gedenkt  er» 

Nut  dafa .  Varii||i  .daa  jpifitöa  mit  dem  folgenden  verband »  und 
Virales  nachdrücklicher,  wie II»  S9und  das  homerifche  vj^Trie?» 
dem  vorigen  anhängte.  Das  wiederholte  talis  amar  bindet* 
aber  mit  Verftärkung  wie  v.  i  —  5.  Niete  hmlm  wUl  das  Mäd- 
.'Gbea.  den  ungludüichen^  w#der  durch  litfendea  Zauber  ^  noch 

durch 
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durch  G^enlicbe«  Eine  nicht  emftliche  Drohung»  die  aue 
ßünnifcher  Leideofchaft  entTpringt«  ^ 

91  -—  93«  Die  Andenken,  die  lie  von  Dafnis  hat,  folleq, 
unter  der  Hausfeh  welle  eingerchanri ,  ihr  den  treulofen  zurück- 
bringen* •—  Exißviae  hieb  alle«»  waa  man  voin  Leibe  ablegte: 
ale  Kleider,  oder  deren  Befezung,  Haftungen»  Ringe,  Schuhet' 
fogar  Haare )  ein  gew&hnlicheg  Liebetgefchenk,  und  von  Thie^ 
ren  die  Haut.  Von  dem  Manne  felbft,  verlangt  Ludana  fjri«* 
fche  Ake,  muGs  etwas  dafein.  als  Kleider  oder  Schuhe  oder  ei« 
nige.  Haare  ,  oder  etwas  ähnliches.  Seine  surückgelalTencn 
Schuhe,  die  das  MSdchen  ihr  reicht,  hingt  (le  darauf  an  einen 
Nagel,  räuchert  iie  mit  Thjon,  einem  wohlriechenden  Nadel« 
hola&,  indem  fie  Salz  auf  das  Feuer  ftreut,  und  fpricht  die 
I3anaen  des  Manns  und  des  Mädchena  dazu.  Bei  Apulejqa 
J/[eU  HI  p.  137  werden  txuvioB  die  angeblichen  Haare  des  Lieb« 
habere  genannt,  welche  .die  Zauberin ,  in  Knoten  gefchürzt» 
mit  allerlei  Räuchwerk  auf  Kohlen  legt.  In  der  Aneis  IV,  507 
wird  der  geliebte  Nachlafs  des  Äneas,  famt  feinem  Schwert 
und  dem  Waohsbilde',  ebenfals  zum  Verbrennen  auf  die  Sehet« 
ter  gelegt«.   So  auch  von  Theokrits  Zauberin  v,  53 : 

Diefer  Smif  derVerbrlmniig  ontbak  dem  Oswande  d«f  D«Lfist 
JeEO  wscd*  ei  adtnuft,  und  gaffiluM^t  in  dio  ftflmiilchs  Flamoisl 

« 

Mit  der  eigenen  Tkürfdiwdte  macht  jene  nichts ;  aber  an  ihres 
Liebhabers  Oberfchwelle  Übt  fie  durch  ihre  Gehülfin  einen  ma* 
gifchen  Saft  anßreichen  v.  5g  s 

IHafim  aarftamprafstt  Molch  aam  Oifttrank  Mng*  iah  dk  mergen» 
^^BjUmm  j«e  •aqu^ltlt^das  6atti«iigf4  alhlejc»  nad  babiba 

£e 
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Jenem  obca  die  Schwelle,  -wotgt  um  iminec  eiQc«  n^ek 
Hiagt  das  gefeflclte  Hers ;  aUcia  nicJits  eobiet  er  onliier  \ 
Sage  dann.  fpOsend  darauf;  Hier  ialb*  ich  DelSe  Gebeiael 


U  Zauberin  TergTäbt  die  Andenken  an  der 

welche  Dafnie  fo  oft  liebend  zu  der  liebenden  haveinuatt 
Samit  fie  durob  die  geheime  Knfc  der  ErddfinAe  den  treolofen 
anziefan.  Deewegen  wird  die  £rde,  eine  Mitwalterin  dea  Zatvß 
bera  bei  Ovid  Mec  VII,  197,  um  Gedetfan  angefleht.  Noch  &nn» 
reicher  legt  eine  Alte  bei  Ovid  faß.  II»  573  mit  drei  Fingern 
diei  Weihraudikörner  unter  die  Schwelle  in  ein  Maualoch;  w^ 
den  Griechen  und  Römern  die  Maüa  von  profetiTchen  Erddu»' 
fienb^eiftertrchien»  wie  wir  beiider  Betrachtung  4ea  Apollo  Smiv 
thena  fehn  werden.  Drbeitf«  fie  find  ihn  mir  fchtddig;  ich  fiv 
dere  meinen  DalEoia  von  ihilen»  wie  von  Büi^gen»  xoxfick» 

95  —  99*  Zum  Altare  im  inneten  Hofe  amfidtkehreDd, 
iwbrennt  fie  jezt  pontifche  Giftkrftuter,  deren  Kraft  jene  im 
Anfang  v.  65  verbmimteu  noch  weit  überfieigt.  —  Sdbft  UMl 
ein  grofeer  Zauberer  der  Gegend,  hat  fie  ana  Jfatitm ,  dnich  vei^ 
bundene  Zauberer  jenea  berüchtigten  Srdwinkeb,  und  durdi 
geKllige  Schiffer»  fich  zu  verfchaffen  gewufst»  und  feiner  noch 
jugeudüchen  Kunftgenoflin  freundfchafilich  mitgethetlt.  Durch 
die  Fremde  empfiehlt  fich  auch  der  theokritifiibett  Zauberin 
T,  16 i  ein  tMtlichea  Gewürz: 

S^h  tin  wrderblichei  Gift  be?nhr'  ich  ihm.  neip'  ich.  Im  KtfticiB% 
Wie  «i9  Aflyrifcliec  Fremdiiag »  o  HerCehenn  •  mi«h  et  gelähiec 

PdnHi$  hieb  in  fplteren  Zeiten  dea  frnditbaffe»  dardi  -den  <«•- 
ÜMn  Mitfaridatea  berühniie  ^lünd  im  SudoAeai  dea  tponülchmi 
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0ätx  Ccbwarzen  Meers,  das  ihm  den  Namen  gab«  zwischen  dem 
Strome  HiHs  im  Weßen  und  dem  öQUchen  Kolchi« ,  und  füd- 
Mfärta  durch  eine  Bergkette  von  Kappadocien  gefondert  Dort* 
her  kam,  anfaer  mehreren  OewXchren»  die  der  Römer  verpflanx«» 
te«  ein  berüchtigtes  Giftkxaut,  das  ponlifche  AkonitLb.IIyj52» 
und  Bibergeil  Lb«  I»  Sg.  Aber  der  Name  Pontus  begreift  bei 
Cicero  f^o  L  HflatL  IX  zugleich  das  benachbarte  Reich  Kolchis , 
welches  nach  Appian  bdL  Mühr»  XV  dem  Mithridates,  unterwor- 
fen war;  jene  vielbefungene  Heimat  der  Circe  ui|d  der  Medea, 
wo  ^>af fuuc«  odervaiwna»  dasift,  Kräuter  und  andere  Erzeug* 
nifft  von  magifcber  Kraft«  fowohl  guter  als  fchädlicher,  in  Men- 
ge  gediehn.  Dazu  gehörte  auch  das  giftreiche  Iberien  am  Kauka- 
ftts«  woher  fich  Horazens  Ginidia  £pod.  V,  2%  vefforgt  hatte: 

Aach  KraaCar »  wdah*  lolko»  nod  Ibeii» 
Aotftndst«  reich  an  Gif tgswächi« 

Kihi  tiCtUf  zu  mrinem  Gebrauch  gefammelt«  ohne  dab  der 
Sammler  an  mich  dachte;  bei  dedit  wi/d  ein  anderes  muhi  ge« 
dacht;  Pliiniiiia,  die  alte  Ton  Julius  CSfar  geliebte  Form;  aus 
der  mediceifchen  Handichrift«  Die  Volksmährchen  der  Grie- 
chen'und  Italer  von  Verzauberungen  In  Wehrwölfe  und  andere 
Thiere»  von  gebannten  Oeiftern  und  Seelen,  von  kahlgehexten 
Kornfeldern  nnd  Ähnlichem  Unfug*  Gebeinen  durch  die  römi« 
fchen  Bekehr^r  in  Europa  herum  gekommen  zu  feint  und  im 
Gefolge  des  PfafiFenthnms  allmählich  zu  verfchwinden«  Vorzdg* 
lieh  fabelten  die  Arkadier ,  bei  den  uralten  Menfcheuopfem  des 
lycftiTchen  Zeus  lei  nicht  nur  der  König  Lyttaon  ein  Wo{f  ge- 
worden f  bndem  noch  mancher  nach  ihm »  der»  wenn  er  fich 
zehn  Jahre  des  MenfchenfleiCches  enthielt «  wieder  zum  Men 
liehen  ward.    Aach  das  i ömibhe  Schimpfwort  verfipeUis «  WecK» 

E  e  s 
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Celbalg,  mahlte  einen  Wolfmcnfcben :  wie  bei  Petron  LXII 
ner»  nachdem  er  mit  den  Sternen  geredet,  Cdi  auasiebty 
Kleiner  bebarnt»  dala  Ce  zu  Stein  werden  t  und  plöilich  als 
Wolf  heulend  in, die  WSlder  rennt,  nnd  von  dort»  Tbiere  zu 
rauben«  in  die  Höfe  bricht«  Die  Seelen  derVerftorbenen  wohn« 
ten  im  unterirdifchen  Todtenreich ;  aber  um  2u  fpuken »  oder 
dem  Befchwörer  zu  antworten,  (liegen  fie  aus  der  Tiefg  der 
Gräber  zur  Oberwelt«    Von  feiner  Zauberin  rühmt  Tibull  1, 2, 45 : 

DieCe  zarrciilu  dusch  Sprüche  denGrond«  aach  die  Geifl<r  aus  Gliben 
Lockt  As  hervor»  mnd  sntmft  laulichem  Brand  dai  Gebein« 

Bald  n|ic  mutneliidem  Banne  Terweiict  Re  Scbaaven  der  Tiefs» 
Bald  mit  gefpsengeter  Milch  )ieif»t  fis  entfernen  den  Fnfs. 

Das  Wtghmnen  des  Gäreides  ward  emilhaft  in  den  Gebzen  der 

» 

zw5lf  Tafeln  unterfagt«  und  häufig  vor  den  Gerichten  zum  Vor* 
Wurf  gemacht  Lb.  I,  i6fl.  In  der  Kopenh.  C  ift  mejfemi  ein 
Schreibfehler?  oder  fchrieb  ein  voriger  e^ueftUist 

xoi  *—  103.  Der  lezte  Vcrfuch  auf  den  hartherzigen  Daf* 
«is,  der  noch  immer  nicht  kommen  wilL  —  Auf  dem  Altäre 
find  zuerA  heilige  Büfcbel  mit  Weihrauch,  dann  das  Wacbs- 
bild  mit  Salzfchrot»  Lorberfpioffen  und  Asfalt,  und  zulezt 
die  krSftigften  Zaubemiittel  aus  Pontus  verbrannt  worden*  Die 
Jfihe  davon  foll  die  Gehälfin  draufsen  in  den  fliebeoden  Bach» 
rückwärts  und  ohne  fich  umzufefan»  ausfchütten.  Wozu  das? 
Die  Naohbleibfelvo«  Gebräuchen  der  Entfündigung,  und  die 
Afche  verbrannter  Gräuel »  warf  man  ins  Meer  oder  in  Flubwaf- 
ÜTp  um  auch  die  Spur  zu  vertilgen.  Das  graufame  Mädchen 
will  allb  nichts  geringeres»  als  ihren  Dafnis  todt  zaubern:  dafs 
ir^  wie  die  bezauberte  Afche  bines  Bildnilbe»    von  der  Erde 
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binwegfchwindt*  Aber  ehe  fie  die  Afche  vom  Altar  aufgefabft 
und  der  Dienerin  überreicht  hat »  verkündigt  eine'  anfCchlagende 
Flamme«  dafa  der  Zauber  gewirkt  habe;  und  die  Graufamkeit 
unterbleibt.  £ben  fo  Tthlimm  meinte  ea  die  theokxitifcfae  Zftt^ 
berin  am  Ende  d6r  Handhmg  ▼•159: 

Joco  alit  liftbatzauber  btfehwör*  ich  ihn«  '  Aber  wolftm  te 

Mehr  mich  batrflbt;  bei  den  Mören!  an.Aidaa  Thor  foli-er  klopf»! 

Solch  tia  Terdorblichct Gift bfwahrMch ihm*  nein'  ich»,  im  KafUidiK 

Der  Wahrfager  Tirefias,  bei  Theokrit  XXIV.  91  baBehlt»  die  Tom 
jungen  Heraklea  erwürgten  Drachen  auf  gewihlteai  IVeilig^  ui 
Terbrennen: 

Fcfthe  dünn  [kmmle  die  Afche  der  6!ot  ein  dienende!  MIdehoiii* 
Trage  fie  über  den  Strom »  ond  fchwinge  fie  alle  behntikm 
Vom  vorftarrenden  Feit  ant  der  Grens*  hin,  gehe  smAck  dann» 
Ungewandt. 


Und  bei  Euripidea  Androm.  293  wird  gewünfchl»  dea  Paiit 
Mutter  möchte >iaa  Unheil,  ihr  neugebohrenea  Kind»  vbn  da$ 
Haupt  geworfen  haben.  Wohin  anders,  ala  in  das  Meer^  So 
wie  im  punifchen  Kriege  nach  Liviua  XXVII,  g^  die;  Römer  ein 
unnatürlichea  Kind  über  du  GtenzB  fem  von  der  Berührung  dea 
Landea,  extofnm  procul  terroi  contaciu.  in  die  Meertiefe  tauch« 
ten.  ^ivo  >  der  Dativ ,  für  in  rivuim ;  wie  ccmpMer$  hibifco  U,  30 
und  ii  cttmor  CM$to*  Die  Lesart  der  llteßen  Hand  fchrif ten .  mCt 
Ibtt  dea  verfchriebenen  n8 »  erkennen  auch  die  Kopeqhagener, 
tJichi  ümfehn  mubte  man,  nm  nicht  Gottheiten«  die  daa  ansg» 
wqrfene  empfingen .  wider  ihren  Willen  in  fchrecklicber  Geßalt 
la  erblicken  Or.faß^  V,  439,  und  die  Erscheinung  rückgängig 
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XU  tkiacben  t  wie  in  der  Gcfchichte  der  Et^rydicei  5tf  'will  ich» 
ruft  tie  erbitten«  an  dem  treulofen  Dafnia  mich  rächen,  den  we* 
der  die  Furcht  vor  den  Gattern ,  den  Zeugen  feiner  Eidfchwür« 
T«  19»    noch  die  Gewalt  der  BifchstoSnmgm   surüd^^ufBhrea 

vermag! 

X05  «-  109«  Indem  die  Zauberin  die  Afche  dea  Altan  anF- 
taffen.  und  der  Amaryllia  einhändigen  will;  fiehe»  da  Uickt 
plözlich  eine  Flamme  empor.  Das  günllige  Zeichen  wird  ange» 
nommen ,  und  foglelch  durch  den  bellenden  Hund  bewfihrf.  — 
Dab  die  Zauberin  fortredet,  erkannte  bereite  AIcenOua.  Gegen 
Amztyllis^  die  S^rvins  wegen  dta  misvei^fiandenen  finw  ver- 
langt ,  nreitet  der  108  Vera ;  und  wem  foUte  das  Pur cto  • « •  zn^ 
fallen  ?  Von  glücklicher  Vorbedeutung  war  jede  9  nach  dem  Op- 
fer fröhlicher  aufleuckunde  Fhmme  Lh^  IV,  355;  zumal  die  aus 
der  AfchtJMfi^  und  ofme  Zwang  fich  erhob;  imgleichcn  wenn 
der  Altar  freiwiUig,  wie  im  alten  TeRament,  bei  den  Gdaen- 
dienern  natürlich  durch  Pfaßenkünßot  fein  Holz  entzündete, 
oder  in  feurigem  Glanz  errchien.  Plutarch  meldet»  als  während 
der  catilinarirchen  Verfchwörung  Ciceroa  Gemahlin  der  Vefia 
opferte,  hdbe  der  Altar,  da  fchon  das  Feuer  gefunken  fchieu, 
aus  der  Afche  und  den  verbrannten  Rinden  eine  ßarke  nnd 
leuchtende  Flamme  emporgefchwungen :  welches  die  VeQalin* 
xien  für  eine  Anzeige  von  Heil  und  Ruhm  ausgel^.  AUariOf 
hier  in  eigentlicher  Bedeutung  der  Auffaz  auf  der  Ara*V»  66,  zu 
Welchem  die  gefunkene  Afche  von  der  Ära  auff^xmmt.  So  nimt 
es  auth  Servius:  alttwia  fei  bald,  was  enthalte  (nemlich  der  AI* 
tar),  bald  was  enthalten  werde  (das  ift,  der  Auffaz);  hier  aber  fei 
es  das  aufgefezüe  felbft.  SfotiiB  Jud.  aus  eigener  Regung,  un« 
gefchürt.  Denn  aus  Liebe  und  Mitleid  fiumt  fie ,  die  Afche  zu 
dem  f chrecklichen  Gebrauch  m$fz»Stmiim^  %  aufzuheben ,  um  lie 
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der  AmaryllU  za  überreichen.  Aack  diefen  natürlichen  Sinn 
fanden  fchon  Mancinelina  und  Afcenfioa.  Vene  9  wegnehmen, 
vvie  V,  34*  IX,  51.  CHm  igfif  die  ACche  Togar  noch  allein,  ohne 
fichtbare  Brandftücke;  nicht  ipfe  tiir  fponie  fua ,  welches  fchon 
dawar.  Mit  dem  Ausruf:  Bofsum  ßtl  Benefit!  pflegte  man  ein 
Göttetgeficbt,  omni,  anzimehmen;  wie  beiMofchus  Europa  y«  27: 

/ 
Waadan  mir  dpch  sum  Goten  den  Tranm  die  /eligsii  Götteit 

Nejdojuid,  etwas,  was  es  auch  fei:  nennt  lie,  mit  einer  ge^ 
wohnlichen  Milderung ,  den  grofsen  Erfolg  •  den  die  Flamfie 
ankündigtet  und  den  nun  auch  das  Gebell  des  thürhütenden 
Himäet  zu  beftättigen  fcheint:  die  Ankunft  des  Geliebten.  Am 
der  SdmfdUt  nemlich  der  Hausthüre ,  wo  li^  die  Andenken  ein^ 
grub.  Die  Kopenhagener  A  hat  arte »  und  efi  von  anderer 
Hand.  Das  lezte  ift  fprichwörtlich.  Qhj  wird  ,  nach  griechi. 
fcher  Weife »  von  dem  folgenden  a  nicht  Verfehlungen,  fondem 
gekürzt  Die  Kopenhagener  C  lieft  futd,  wahrfcheinlich  aus 
dem  falfch  geänderten  juj  adauMfU. 

HO*  Nein«  ich  teufche  mieh  nicht,  er  kömmt!  Sie  hört 
feinen  bekannten  Fufstritt»  fieht  ihn  vielleicht  fchon  ankom* 
men «  und  henuut  den  eben  befchloflenen  Todeszauber.  Für 
jam  pasreitet  carmiM,  Daphms!  lefen  die  Slteßen  Handfchriften 
und  die  Koptohagener  B.  C.  D.  Jam,  eatmieiat  parcUet  Daph* 
nis!  Welches  der  vorigen  Stellung  in  Duette  •  •  •  entfpricht» 
und  für  fich  durch  den  Umfang,  den  der  Hauptbegrif  paedte 
gewinnt,  nachdrücklicher  ift. 


«■ 
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M  O  E  R  I  S- 


LYCIDAS. 

f^ao  tf  t  Sfoexi»  pedes?  an,  quo  Tit  dacitf  in  nrbennT 

MOERIS. 
O  Lycidi!  ▼ivifpetrenimof »  advena  noßri« 
Quod  narnquam  ▼•riti  rumutp  ut  poflelTor  agelli 
Diceret:  Haee  mea  funt!  retares  migrate  coloni! 
Nunc  vicd »  trißea  *  quoniam  Fora  omnia  verrat ,  5 

Hoa  illi  9  qttod  nee  TOrtat  bene »  mittimos  haedoa« 

LYCIDAS. 
Certe  equidem  andieram :  qua  fe  fubducere  coUea 
Indpiunt»  mollique  jugum  demittere  cliro» 
Usque  ad  aquam ,  et  v^terea ,  jam  fracta  cacnmina »  fagos  9 
Omnia  carminibus  Toßrum  ferralTe  Menalcan.  10 

MOERIS. 
Audieräs;  et  fama  Aiit.    Sed  carmina  tantum 
Noftra  valeüt ,  Lycida  •  tela  intet  Martia ,  quantum 
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M     Ö     R     I     S. 


LYCIDAS. 

VV  ohin,M8ri8,  dein  gang  t  Wie  der  w^  dich  flabret^xarfiacltlüat 

MÖRIS. 
Lycidas  •  ach!  wk  erlebten  fogar,  dafs  ein  fremder  beiber« 
Welchem  wir  xummermebr  argwöbneten «  ünreree  gütdiene 
iVedete :  Diefea  ift  mein !  ziebt  aus «  ibr  alten  befteller ! 
Jezo  gebeugt,  voll  grame ,  da  das  fcbickral  alles  doeb  umkebxtt 
Senden  wir  ibm  i  was  nimmer  ibm  wobigedeibe ,  die  btckleliu 

LYCIDAS. 
Stcber  docb  batt*  icb  gebort :  von  dorther ,  wo  ficb  die  bfigel 
Mäblicb  entziebn  ,  und  die  b3b*  in  Tanftere  Windungen  fenkena 
Biszurflut,  und  den  alten,  am  baupt  fchon  zerbrocbenen  bcififcea4 
Hab'  eucb  alles  gefcbüzt  der  gefang  von  eurem  Menalku^ 

MÖRIS. 
Freilieb  gebÖrt;  auch  war  das  gerücbt;  Doch  unrer  geiimg  gil|f 
Ljeidas,  e|)en  fo  viel  vor  kriegsgeCchoffen  des  MafTOva^ 
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Chaonias  dicunt»  aqnila  Teniente,  cölumbai. 

I^uod  nifi  me  quaeomque  novaa  mddere  litet » 

Ante  finiftra  cava  monailTet  ab  ilica  corhix;  Ij 

Nee  tttus  hie  Moeris »  nee  yi^et et  tpfe  Menalcas ! 

LYCIDAS» 
Heu !  cadit  in  qaemqoam  tantnm  fcelus  ?  Hea !  loa  nobit 
Faene  ßmal  tecum  folatia  rapta  9  Menaica? 
Quis  caneret  Njmphas?  qaia  hnmum  Borendbaa  kerK^ 
Spargeret»  aut  viridi  fontea  indnceret  nmbraf  ftd 

Vel  qoae  fublegi  tacitus  tibi  cannina  nuper^ 
Quum  te  ad  delidas  ferrea,  AmavylUda  9  noßras: 
yiTityre,  dum  redeo«  brevis  eft  ria;  pafce  capellai; 
9^£t  potmn  pafias  age »  Tityre ;  et  inter  agendum  9 
ffOccurCarecapro,  comu  ferit  ille 9  caveto!"  95 

MOERIS. 
Immo  haec9  qnae  Varo  necdum  perfecta  canebat: 
^Vare»  tuum  nomen«  (faperet  modo  Mantua  nobia, 
99Mantua9  vael  miferae  nimium  vicina  Cremonae !) ' 
yyCantantea  fablime  ferent  ad  fidera  cycni.**. 

LYCIDAS. 
Sic  tna  Cjrmeaa  fugiant  examina  taxoa!  iö 

Sic  cytifo  paftae  diftendant  abera-vaccae! 
Incipe  9  ii  qoid  habea !  Et  me  feoere  poetam 
Pierides ;  funt  et  mihi  cannina ;  me  quoque  dieuni 
Vatem  paftores :   Ted  non  ego  credulae  illia. 
Mam  neqne  adhuc  Vario  videor  9  nee  dicere  CUnna  35 

Digna ,  C^  argutoa  inter  ßrepere  anfer  oloiee. 
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Als  chaonifche  tauben,  wie*«  helfst,  vor  dem  kommenden  adler« 
Hätte  mick  nicht ,  beftmdglich  im  keim  die  gezänke  zi^  knicken. 
Vorgewarnt  linksher  von  gehöbleter  eiche  die  krähe; 
Nicht  dein  Möris  alhier,  nicht  lebete  Telbet  Menalkaa! 

LYCIDAS. 
Well!  iß  ein ßerblicher  menfch  To  frevlerifch?  Weh!  unsentriflea 
WMre  beinahe  mit  dir  dein  trottendes  lied«  o  Menalkas? 
Wer  dann  fange  die  njmfen  ?  wer  ßreuete  blühende  kränter 
Auf  das  gefild\  und  umz5ge  mit  grünem  fchatten  die  queUen> 
Oder  welchen  gefang  ich  jüngß  in  der  ftille  dir  abßahl , 
Als  du  den  fchritt  zu  unferer  luß  Amaryllis  einherfchwangß : 
„Tityrus,  kurz  iß  derweg»  und  ich  fpute  mich ;  weide  die  ziegen ; 
9,Treibe  fie  dann  zur  tränk'»  o  Tityrus;  und  wenn  du  treibeß, 
5«Hüte  dich »  jenem  bock ,  er  fiöfst  mit  dem  hörn ;  zu  begegnen  P  ' 

MÖRIS. 
Ja ,  und  was  er  dem  Varus  noch  unvollendet  gefangen : 
,,Deinen  ruhnit  o  Varus»  (nur  bleib*  uns  Mantua  übrig, 
,,Mantua,  ach!   zu  nahe  der  jammervollen  Cremona!) 
„Tragen  dereinß  mit  gefang  hochauf  zu  den  ßernen  die  fchwänet"*. 

LYCIDAS. 
Möge  dein  bienengefchwärm  die  korlifchen  t^xe  vorbeifliehnl  * 
Möge  des   cytifus  weide  den  kühn  ausdehnen  die  euter ! 
Angeßimmt»  was  du  weifst!  Auch  mich  ernannte  zum  dichter 
Pierus  chor;  mir  glückt  der  gefang  auch;  mich  auch  bepüfsen 
Gar  als  feher  die  hirten :  allein  ich  glaube  fo  leicht  nicht. 
Nimmer  Ja,  fcheint  mira,  fang  ich  des  Varius  oder  des  Cinna 
Würdiges»  £ondem  bei  fchwanengetön  wie  cia  fcbnaueader  gänsridL 
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MOERIS, 
Id  qaidcm  ago»  et  tadlua»  Lydda»  mecain  ipfe  Tolatp» 
Si  valeam  nMoUiiilb.. .  Neqoe  eft  ignobile  Carmen!  «-« 
^ac adet»  o  Galateat  quia  eft  nam  ludiu  in  undia? 
^Hic  Ter  purpureum ;  varios  hie  flumina  circnm  ^e 

1^ JFundit  hunua  flores ;  hie  Candida  populua  antra 
gplmminet»  et  lentae  texont  umbracnla  vitee! 
^niß  edea;  iabal  feriant  üne  litora  fluctoaT' 

.     ,  LTCIDAS. 

Quidi  qnae  te  pnra  fobim  fub  nocte  canentem   . 
Alidieram  f  Numeroa  memini»  £  rerba  tenerenu  45 

MOERIS. 

/      • 

^Daphni»  quid  entiquos  iignomm  fufpida  ortuaf 

Jkea  Dionati  prooefllt  Caefaris  aftrum : 

stAftnim»  quo  fegetet  gauderent  frugibut,  et  que 

9  J>noeret  aprida  in  coUibua  ura  colorem« 

^Infere»  Daphni,  piros;  carpent  tna  poma  nepotes  T*  59 

Onuua  fert  aetaa»  animum  quoque!  Saepe  ego  longoa 

Centando  puemm  memini  me  condere  foleo ! 

Huac  eblita  mihi  tot  onrmina !  tot  quoque  Moerin 

Jam  fegit  ipfii ;  lupi  Mojerin  widere  priores. 

%ld  tarnen  ifta  (atia  referet  tibi  Taepe  Menaicu.  55 

LYCIDAS. 
Cauffando  noftroi  in  longum  ducia  amorea. 
Et  nunc  omne  dbi  ftratum  filet  aequor »  et  omnea » 
Adfpice,  Tentofi  cedderunt  murmuria  aurae» 
Mine  adee  media  eft  «ebia  na;  omquie  fepolehrum 
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MÖRIS. 
E^bea ,  o  Lyddat»  bin  ich  dabei»  oad  bedeieke  mith  (flhwdgtaftv 
Ob  ich  xulammen  e»  finde  •  •  •  Nicht  mhmloi  ift  der  gebug  doch !  ^^ 
MKomm  hieher ,  Qalatee»  was  foll  daa  Tpiel  in  den  wogen  f 
^Hier  iß  purpurner  lenz;   hier  ßreaete  bnnt  nm  die  bliche 
«»Manehedei  blomen  die  Aar ;  hier  ragt  die  filberofl  pappel 
^tiber  die  grott',  und  es  flechten  diebieglamen  reben  dn  lanbdach! 

I 

^Komm  hieher ;  lab  tobend  dk  flut  das  gefiade  beftunnenl'* 

LYCIDA& 
Was  noth  wars»  das  einmal  in  klarer  nacht  ich  dich  einfiun 
Singen  gehört  ?  Wohl  wctifs  ich  den  ton»  wenn  die  Worte  nur  folgten» 

MÖRIS. 
»»Dafnis »  was  fpähH  du  am  himmel  der  ßem  nrfprünglichen  ahfgang  f 
»»Schau  das  geßirn  dort  wandeln  des  dionäifcfaen  GMlars;  ' 

»»Jenes  geftim»  durch  welches  die  faat  fich  fireut  des  ertrageSi^ 

»»Und  fchon  färbe  gewinnt  am  fonnigen  hügel  die  traube. 

•> 

»»Birnen  gepfropft»  o  Dafiais;  dein  obft  wird  pflücken  der  enkdT* 
Alles  entführt  das  alter»  den  geift  mit!  Oft,  ich  gedenk*  es»        ^ 
Hab'  ich  als  burfch  mit  mnlik  langftündige  Uge  geendigt! 
Kun  ift  fo  mancher  gerang  in  vergeflenheit!  Selber  die  ftimm» 
Flieht  fdion  den  Möris ;  es  fchaute  der  wolf  den  MOris  tuerft  woU^ 
Doch  wird  dies  zur  genüge  dir  oft  noch  fingen  Menalkaik 

LYCIDAS. 
Durch  entfchuldigung  wird  mein  fehnlicherwunfch  nur  TerzSgerl^ 
Und  nun  fchweiget  dir  rings  der  gebreitete  fpiegd »  es  ruhet « 
Siehe  doch ,  jegliches  lüftchen  des  ungeftümen  gerilufches,^ 
Auch  ift  hier  die  hälfte  des  weges  uns ;  denn  es  erfcheinet 
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Indpit  apparere  Bitnoiu«    Hie ,  uhi  denfis 
A^^colae  ftringanft  frondef  t  lue ,  Hoeri ,  cwunniML 
Hk  haedos  depone;  tarnen  Teaiamua  in  nrbaai. 
Aut  fi,  nox  plaTiam  ne  coUigat  ante,  Teremnr;^ 
Cantantet  lioer  nsqne  (minna  via  laedet)  eamna» 
Cantantat  nt  eamna»  ego  hoc  te  Ctfce  le^abOb 

MOERI& 
Define  plnra,  pner!  et,  .qnod  nunc  inftat,  agamoa»' 
Cannina  tun  metina,  quam  venerit  iple  ^  canemna» 


«j 
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£ben  das  grabmaU  fchon  des  Bianor.     Hier  ,  wo  das  landvolk  ■ 

I 

Wucherndes  laub  abfcheert^  hier  lafs  uns  fingen  ,  o  Möris. 
Lege  die  böcklein  nur  ab;   zur  ftadt  gelangen  wir  gleichwohl, 

Oder  droht  uns  zuvor  mit  geranimelteni  regen  der  abend  ; 
Können  wir  ja  im  fingen  (der  weg  wird  leichter)  fo  fortgehn^ 
Dafs  im  fingen  wir  gehn ,  will  ich  der  laft  dich  entheben« 

MÖRIS. 
Jüngling,  weiter  kein  wort!  lafs  jezo»  was  dringt,  uns  betreiben. 
BelTer  wird  dann  dergefangaxißehn,  wann  er  felber  zurückkommt. 


Ff 
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INHALT. 


Jahr  der  Stadt  714,  im  Sommer. 
CN.  DOMITIUS  CALVINUS  .  C  ASINIUS  POLUO. 

^ 

Virgils  zg  —  30. 

Wir  haben  bei  der  erlien  Idylle  gerehn »  ilars  wihrend*det 
vorjährigen  Ackervertheihmg  Virgil  in  Roni  ,  durch  PoUio 
nnd  Mäcenas  empfohlen,  von  dem  Trinmvir  Cäfar  OcdTiannt 
die  Sicherheit  des  Täterllchen  Gnindfttickes  in  Andes  erlangt 
hatte.*  Selbft  noch  im  Ausgang  des  Octobera  713»  da,  nach 
Pollios  Abzüge  aus  Venctien ,  die  Fchnzlofen  Mantuaner  vor 
•  dem  Einbrüche  der  Veteranen  aus  dem  vertbeilien  Cremona 
mit  ihren  beweglichen  Gütern  auswanderten»  weidete  der  Frei- 
gelalTene  des  maronifchen  Haufes  Tityr^us  uabeforgt  feine  Rin- 
der in  den  heimifchen  Bergwaldem. 

Einige  Zeit  nach  jener  in  der  Feme  gefchriefaenen  Idylle  • 
Gind  es  Virgil  gerathen^  durch  perfonliche  Gegenwart  fein  Erb- 
gut gegen  Eingriffe  zu  vertheidigen«  Aufser  dem  Befehle  des 
CSfar  Octavianus ,  vertraute  er  dem  Schuze  feiner  Gewogenen 
■hter  den  Auffehern  der  Äckerverthellung«  des  Kriegaoberfien 
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Varat ,  und  de«  Cornelia«  Gällus ,  mit  welchem  er  fchon  feit 

« 

712  durch  den  gemeinfchaftlicheD  Freund  Afiniu«  Pollio  (IL  Inb.) 
in  Verbindung  war* 

Utnronß;  die  übermütigen  Veteranen,  ihrer  Uneutbehr- 
lichkeit  für  die  noch  wankende  Gewalt  der  Triumvim  fich  be« 
wufst»  achteten  weder  auf  Cäfars  Gebot»  »och  auf  feiner  Be* 
vollmächtigten  Enuahnungch.  Mantua  fanoit  Andea  wurde  ver- 
theiltt  und  Virgil  muCslet  nicht  ohne  Lebensgefahr  ▼•  16 1 
entfliehn«  Wahrfcbeinlich  gefchah  diefea  im  Frühlings  714, 
al9  der  Konful  Afiniua  Polli«  ,  der  wilhrend  des  perufiniüchen 
Kriegs  noch  in  der  Nahe  feiner  Provinz  geblieben  war  I»  it  , 
durch  feinen  Zug  in  daa  untere  Itriien  fie  der  völligeii  Will- 
kühr  der^  Cäfarianer  auaßellte« 

Denn  nicht  zu  lange  wird  Virgil  mit  diefer  2ur  Rettung  dee 
Seinigen  belUmmten  IdyUe  geßiumt  haben;  und  der  60  Vera 
beweifst «  dafs  fie  in  den  längRen  Tagen  gefchrieben  ward.  Aua 
feiner  Entfernung  in  Syroaa  Landh9uachen  bei  Rom  r.  4,  wo- 
hin er  mit  feiner  Familie  geflüchtet  war,  fiindte  er  fie  an  den 
Befehlshaber  Varps »  um  durch  ihn  dem  Cäfar  Octayianua  die 
Erhaltung  feines  Gnmdftücket  lu  empfehlen. 


Die  Erdichtung  ift  einfach  und  zwecknatfsig»  Maria»  der 
Schafner  des  Menalkas»  mit  'Welchem  Namen  in  der  fünften 
Idylle  VirgiT/  als^obAnger  des  Julius  Cttfar^  fich  fe}bft  be* 
zeichnet  9  bringt  dem  neuen  Befizer  ein  paar  Bdcklein  nach 
Mantua;  Sein  Bekannter  Lycidaa»  ein  Freund  des  Oelangea 
aus  der  Oegend  um  Andes,  trift  «ofdem  Wege  mit  ihm  zufam« 
mem  Man  fpridit  voii  dem  Schickble  des  Menalkaa»  und  fingt 
Stellen  aua  CN&ett  Oedichten ,  mit  Liebe  n«d  Bedauteob    Dief<e 

F£a 
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I 

abgerilTeneB  Liederchen  haben»  bei  allem  $cbeme  tob  ZofiflKg- 
keit»  die  (elbige  Abficht,  wie  TOnuab  die  Überfendang  der 
fÜBften  Idylle  mit  der  zweiten  und  dritten  ^nCilar  Octavianat: 
nemlicht  zugleich  für  den  Dichter»  und  für  den  Bewunderer 
dta  Julius  C&Iar ,  Theilnehmung  zu  erregen. 


ANMERKUNGEN. 

I.  MSriSf  der  Schafner  des  maronifchen  Gütchens ,  und 
Lycidas^  ein  gefangliebender  Jüngling  aus  eineih  benachbarten 
.Orte,  treffen  (ich,  wo  zwei  Wege  nach  Mantua  zufammenlau- 
fen  9  und  gehn  mit  einander  unter  GefprSchen  und  Gelangen. 
Weil  Ljcidas  in  Ande$firemd  ift,  hat  er  noch  nicht  gehört»  dab 
auch  der  andeCfche  Dichter,  dem  er  den  Lobgefang  auf  Julius 
Cäfar  und  manches  andere  Liedchen  dankt ,  neulich  fein'  Gut 
•ingebüfst  habe«  Eben  fo  begegnet  dem  Theokrit  in  der  fie- 
benten  Idylle,  da  er  zum  Erniefeft  wandert»  auf  einer  Weg« 
fcheide  fein  Bekannter  Lykldas»  ein  Geisbirt  aus  Kreta ,  tind 
Tedet  ihn  an  ▼•  ai: 

Sage,  wohin,  Simichid',  in  der  MittagiAonde  gefddendcn? 

Cluo  te  pedes  ?  verßehe  ducuifii :  eine  fprich wörtliche  Redensart 
▼om  gedankenlos  fortfirebenden  Gange«  Der  jüngere  Fllnias 
VII,  5  fchreibt  feiner  Gemahlin,  dafs  ihn  zu  ihrem  Zimmer 
von  Telbft,  wie  man  mit  Wahrheit  fage,  die  Füfse  führen*  Das 
feibige  wili.fenes  theokvitifche  «ro^  tu  noia  sXKe^c*  ^uid  XIII,  7a 
XIV,  .42,  eilen}  der  wütende  Herakles  und  eine  gefdilagene 
Frau ,  cl  Troie^'  ayov^  wie  die  tUßeführtenm  Der  fragende  wun* 
#ert  ßcb  demnach,  was  Csin  Freund  Möds»  ein  £»  fleiUger 
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Hausmann«  in  die  Stadt  zu  fehlendem  habe»     Wohin  und  dahhi 

beft«bn  aus  mittelzeitigen  Silben,  die,  nach  Verfchiedenheit  der 

Stellung  und  des  Nachdrucks,  lang  oder  kurz  gebraucht  wer^ 

\  •  •     • . 

€l«n.    Die  Kopeah.  C  lieft  aut  quo  via  9  wie  die  venedirche  Aus» 

gäbe.    Ob  wohl  der  Abfchreiber  hand  für  nonnt  gemeint  hat  ? 


12  —  6.  MMs  >,  ein  fchon  ältlicher  Mann  r*  51 ,  bejam« 
mert  es ,  fo  lange  gelebt  zu  haben ,  dafs  ein  Fremidling  feine 
Herfchaft  ausftiefse,  und  er  jenem  den  Ertrag. feiner  Heerden 
zur  Stadt  biiqgen  mütste.  —  Zum  Schc^fn/BT^  vilticuSt  fodert 
Coiumella  einen  von  Kind  auf  zu*  Landarbeitern  erzogeneu  und 
geprüften  Knecht,  weder  zu  jung  noch  zu  alt ,  am  heften .zwi* 
fchen  dreibig  und  fechzig  Jahren  ,  von  Schriftkunde  ,  oder 
vrenigßens  von  ftarkem  GedächtnilTe ,  der  weder  Stadt  noch 
Märkte  befuche ,  aufser  um  etwas  ndthiges  zu  kaufen  und  zu 
verkaufen,  fanftmütig,  treu,  wachfam  auf  alles,  und  von 
Aberglauben  entfernt.  Vivi  pervemmuSf  iii  -—  t  lebend  find  wir 
hingekommen»  d.  u  dahin  t  fo  weit,  dafs—«  Burmann*,  dem 
die  AuslalTung  des  eo  zu  hart  fcheint,  hätte  Recht,  wenn  vetd» 
muM^  ut  daftünde«  Ob  fremd  der]  befiznehmende  Veteran  nur 
für  die  Gegend  oder  füi'  lulien  war ,  ob  ein  Centurio  Arrius » 
oder  Clodius,  den  andere  nur  zum  Feldnachbar  machen;,,  oder 
ein  Frimipilar  Milienus  Toro:    das  ift  fo  unentfcheidbar,  als 

r 

gleichgültig.  Unfefes  Gütchens,  wie  ▼•11  w^er  Gelang:  die 
Sprache  treuherziger  Anhänglichkeit  I ,  g.  Die  leidenrchaftU» 
che  Verwerfung  der  Wortfolge,  die  im  Lateinifchen  noch  ftär- 
ker  als  im  Oeutfchen  ift ,  verlangt  lebhaften  Vortrag.  Ein  kal» 
ter,  oder  gar  auf  Vorwürfe  ausgehender  Lefer  verdreht,  was 
im  Homer  und  Virgil  Naturrprache  ift , .  durch  eigene  Unnatun* 
Diefes^mem!  war  die  Hechtsformel  der  BeGtnehmung.  Co* 
tomu  hier  allgemän  für  Landbauer ,  von  cobrs :  wie,  nach  Catej 
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•in  altvöRÜfcher  Biedetmann ,  Wenn  man  ihn  Cehr  lobie,  ein 
guter  Bauer,  cötönus^  genannt  würde.  Iht  aUm  B4ftBtlgr:  Vater 
und  Sbhne ;  denn  dai  Gefmde  Tarnt  allem  Geräib  behielt  der 
•indringende  Soldat  !•  xc.  Nach  Donatu»  ott«  Virg.  z^  war 
VirgU  (cbon  bei  Jahren  •  als  er  feine  £Uern  verlor ,  denen  er 
)llhrlich  reichliche  Upterßüzung  ge[andt  hatte.  Und  aus  dem 
.  ;Fehntesi  Gedichte  der  Catalecten,  welches  wir  dben  VI,  31  an« 
{uhrten ,  erheUtf  daCs  VirgiL  tu  den  Unruhen  der  Ackerverthei* 
Jung  mit  den  Seinig^n,  worunter  fein  Vater  fich  befand,  in 
des  Weltweifen  Sjron,  feiqes  vormaligen  Lehrers»  Landhaus 
roir  Rom  (Phoc,-  r.  63)  geflüchtet  war.  Das  S<fäcl^al  klagt  er 
an,  nicht  die  Gewalthaber:  vergl.  V,  no«  Fori  oder  Fü^tuma 
Fori,  die  Göttin  des  blinden  Zufalls,  Ovid/<^«  VI,   773.    Das 

* 

Scbickfal  wendet,  lenkt  alles:  war  Sprichwort,  Salluft  x.  51« 
.  Drei  Kopenh.  jl^  C.  D.  haben  den  Schreibfehler  fotrs.  Für  non 
fagten  die  Alten  nicht  nur  nt »  fondern ,  mit  verft^rktem  Hau# 
che  (wie  pro ,  proh ,  ptoxmus) ,  audi  tue ;  welches  Ftftns  ;  Ci- 
cero teg.  III,  10  und  die  Wörter  mgottumt  mgligem,  «sc  opc« 
natuf  und  n^dum  v.  d6t  beweifen«  Dies  m$c  haben  drei  Kopenh. 
B*  C  D ;  und  C  mit  einigen  andern  die  feltnere  Stellung  vertat  betitt 
die  im  Tercn»  JMpL  II,  i,  37.  Pharm.  IV,  3,  73  vor. 
kömmt,  und  hier  einen  fchöneren  Rhythmus  giebt«  Wegen 
der  älteren  Stellung,  und  des  vorhergehenden  verfait  I^fe  ich 
vottcUt  welches  fall  immer  verfchriebeo  ward.  Mitt$r$,  fenden, 
für  bringen  III»  71.  Waren  die  BöcUein  ,  wie  gewöhnlich 
V,  12,  in  der  Zelt  der  erften  LaubfproOen  gefallen,  fo^waren 
fie  nun  in  den  längden  Tagen  v,  ^o  fehon  abgefezt ,  und  konn- 
ten  getrieben  werden«  Aber  diefe,  die  Möfis  trägt  v*  629  müt 
fen  zwei  SpStUnga  fein. 

7  «<*  ip.    Was?  eure  Herfchaft  verjagt?    Ich  hatte  doch 
die  Verflcherung  aus  eurem  Dorfe  gehöri ,   euer    JBs— ttfli>  der 
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junge  VirgiU  da(r  neulich  unter  dem  Namen  Menalkas  ein  to 
riUirende»  Lied  auf  den  Tod  des  Dafnia  anßimmte»  habe 
durch  feinen  GeEang  das  ganze  Grundftüek»  von  der  Berghöhe 
bis  zu  dem  Mindu^  upd  den  alten  Buchen  hinab,  euch  erhaU 
ten«  ^  fcheint  nicht  ohne  Abficht,  dafa  Virgil  die  Grenzen 
dea  Täterlichen  Gutes  durch  einen  KfOkiigen  der  Nachbarfchäfi 
angehen  läfst.  Denn  ward  ihm  das  Gut  auch  hergefteilt»  fo 
konnte  der  eingedrungene  Fel^nachbar  aus  den  Veteranen  ihm 
wenigftens  die  Grenze  fchmalem*  Die  alten  Grammatiker  er« 
wähnen  einer  Grenzftreitigkeit  zwifchen  Virgil,  als  fein  Gut 
die  j^usth^iler  noch  verfchont  hatten»  und  den  näcbften  der 
kriegrifcben  Anfiedler:  einem  davon,  Namens  Clo&us,  der 
mit  dem  Schwert  es  entfcheiden  wollen,  fei  der  Dichter  mir 
kaum  entflohn.  Virgils  Feld  fenkte  fich,  wie  die  erße  Idylle 
V*  49**- 58  anzeigt,  von  waldigen  Felfenhöhn  In  fanft^n  Ab-* 
hängen,  zu  den  Wiefen  des  fumpfigen»  in;  einen  See  erweitert 
ten  Mincius  hinab:  wofelbft  die  Grenze  des  einen  Nachbars 
durch  einen  lebendigen  Weijienzaun,  und  des  anderen,  wie 
hier  erhellt,  durch  aU§  Buehm  bezeichnet  ward.  Die  leUB 
unbeßimjntere  Grenze  könnte  wohl  ftteitig  gewefen  fein»  und 
dadurch  die  gefliUene  Angabe  veranlafst  haben.  Andere  bfi' 
gwenzien  die  Felder  Lb*  II,  3^9  durch  gereihete  Pinien,  CypreC- 
fen ,  weintrag^nde  Ulmen ,  auch  Ölbäume  ^  wie  in  Cicero^ 
Bede  für  Cäcinna  gefagt  wird;  und  bei  Horaz  II  Ep.  3,  170 
durch  Pappeln : 

—       •«       —       wo  die  FsppeU  gepflanzt  an  des  FcUss 
Slcherar  Scliaid'  «uiweicht  nacfabarUelioni  llader» 

Jenen  Gftnabuefim  waren  die.  Gipfel  fehan  ztrbroehen ,  durch  AI« 
ter  und  Stuf mwinde ;    denn  fchon  den  Ahaen  und  Vorahaen 


1 
456  ERKLÄRUNG* 

I 

bauen  fie  die  FeldCcheTde  bezengt.  Pompomus  und  Aroenfioe 
glaeben  darcb  feindlicbe  Gewalt  Ce  Tcriezt.  Die  b3tte  ^wohl 
nicbt  die  Gipfel  zuerft  nnd  allein  abgebaun;  aucb  denkt  lieh 
ja  Lycidas  die  Grenze  nocb  anverfebrt.  Für  iiewiitterg  haben 
die  Kop.  A  und  D  dimittere;  aber  alle  veUmfagOft  nicbt  dam 
platte  vetetis  fagi.  Aus  dem  häufigen  nofirum  der  Handfchrif* 
ten  ereiebt  fich  die  wahre  Leeart  vcflnun.  Dafa  unter  Memd* 
kas  der  Dichter  felbft»  ab  VerfalTer  der  fünften  Idylle  vom  ver» 
götterten  Julius  Cäfar»  zu  verftehen  fei:  beweift  der  ig  Vers^ 
wo  Lycidaa  diefe  IdjUe,  als  einen  Troftgefang  jener  Gegend« 
anführt«  Ljddas  begreift  alfo  nicht«  wie  Julia«  C&Iara  Lob» 
f&nger,  gegen  des  jungen  Cälars  Verficherung«  von  Calarit« 
neni  habe  beraubt  werden  können. 

ir  —  i6.  Allerdings  ging  die  Rede.  GSfkr  OctaTxanvs 
habe ,  jenes  Gefaugs  wegen ,  unfer  Feld  von  der  Theilung  ana- 
genommen ;  aber  die  folgenden,  Kriegsunruhen  vereitelten  al- 
les :  das  Gut  ward  geraubt,  und  wir  felbft  kamen  in  Gefahr. »» 
Octavians  Befehle  wurden*  wie  Appian  meldet»  bei  der  Acker- 
vertheilnng  von  den  Soldaten«  die  fich  als  Befchüzer  feiner 
Gewalt  fühlten,  wenig  geachtet;  fie  nahmen,  was  ihnen  gat 
dauchte.  von  den  benachbarten  Gegenden«  und  drangen  fogar 
auf  den  Befiz  i^r  blühenden  Städte  in  lulien.  Als  vollends 
Virgils  Befchüzer  Pollio  am  Ende  des  Jahrs  7x3  aus  Venetien 
gegen  Cäfar  zuerft  fchonend.  und  drauf  714  durch  Vereinigung 
mit  dem .  Republikaner  Domitlus  Ahenobarbus  "  in  offener 
Feindfeligkeit,  fich  gewandt  hatte:  jezt  konnte PoUios  Freund- 
fchaft  fogar  zum  Vorwande  des  Eingrifs  dienen;  und  Virgil 
fand  es  nicht  überflüllig,  dem  Befehlshaber  Varus.  oder  durch 
diefen  dem  Cäfar  felbft .  feine  Geßnnungen  von  neuem  zu  ver« 
fichern.    Unfer  Gejangf  im  Munde  dea  treuen  Knechts  t  xnil- 
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dert  .den  Emft  des  gefagten  durch  ein  Lächeln.  Die  Kopenfa« 
jI  hat  tanti.  MavorSt  Mars.  Chaonifchg  Täubin^  von  dem  Ors* 
kel  zn  Dodona  in  Epima ,  dem  Size  der  alten  Chaonier.  Der 
Nebenbegrif  profetircher'  Heiligkeit  ift  vortheilhafc  für  den  ge* 
fchenchten  t>ichteTgerang.  WU^t  hrifst :  ein  hefcheidener  Zu- 
faz  des  Ungelehrten.  Quod  nifi »  drum  wenn  nicht ,  propter 
quöd  Lb.  h  ISS**  ^^'  4-5*  Hätte  ich  nicht»  Ton  der  Krähe  ge- 
warnt^ auf  alle  Weife  den  Streit  mit  dem  Veteran  im  erden 
Beginn  abgebrochen»  und  ganz  in  feine  Launen  mich  gefugt; 
ich  felbft»  wie  neulich  mein  fi^err  beinahe ,  wäre  ermordet 
worden.  Q«acttfigiif »  nemüch  viafofet^  wie  auch  imm^t:  eine 
Terfpätete  Form  dea  Alterthums »  da  quisquis  und  quicunqui» 
wie  ^tttfgiM»  h2\di  jeder  wer  t  htäd  jeder  wer  er  auch  f ei  f  bedeute* 
ten  III»  109«  In  der  Kop.'  C  ift  ex  quacunque  fehlerhaft.  Inci- 
dere»  etnfchneiden » '  wie  junge  Gewächfc  III»  ii.  Novas  Utes, 
die  neuen»  eben  entgehenden  Zwifte.      Unke  Vorzüehen^  dae 

4 

ift»  linksher  vom  Morgen  kommende»  waren  den  füdwärts 
beobachtenden  R5mem  im  Allgemeinen  günftig.  Hier  lag  das 
Unglückliche  darin»  dab  die  Steineiche  oder  Steeheiche  VII»  x» 
ein  fruchtbarer  Baum »  hoM  war ;  und  die  Unke  Krähe  darauf 
»achte  durch  ihr  Gekrächz  das  Unglück  nur  bekannt.  Cicero 
divin.  I  fagt »  dafs  zur  Rechten  der  Rabe »  und  links  die  Krähe 
Entfcheidung  gebe.  Auch  bei  Flautus  Jßn.  II»  x»  X2  find  zii- 
rathende  Vögel  der  Sp^^t  und  die  Krähe  zur  linken  Hand, 
der  Rabe  und  die  Parra  zur  rechten ;  nur  dafs  der  Specht  eine 
Ulme  fiöfst»  bedeutet  dem  Wahmehmer  — >  Stockfchläge. 

X7  *-*  2^*  Mit  Schaudern  hbrt  Lycidas  die  entfezliche 
Nachricht,  dafs  fein  Lieblingsßinger  Menalkas  in  Gefahr  dee 
Todes  gewefen  fei.  Wer»  ruft  er»  fällte  uns  daiin»  o  Menal- 
kas •  durch  fo  tjoftreiche  OeDinge ,  wie  deine  Vergötterung  des 
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tetrOTeBeii  Dafnisi  in  unferem  Elend  tröScn?  wer  uns  durc^ 
andere  Hirlenlleder  aufheitern?  —    Fein  ift  die  Erdichtung, 
dab  jener  GeTang  den  Namen  Menatkoi  in  der  ganzen  Gebend, 
felbß  unter  unfreien  Landleutea,    beliebt  gemfcht»    und   die, 
ganze »  um  ihren  erhabenen  Wohlthlter  Joliaa  Cilar  traureude 
Gegend  gitföflet  habe.    In  der  Kop»  C  iß  ütoec  für  km»     Die 
Stellen»  welche  Lycidaa  aus  der  fünften  Idylle  im  Sinne  hat, 
£nd  der  Anfang  dea  Tranerliedea  v.  201 

Dtim  Tod  webklagtan,  den  itmmeryollen»  di^  Nfmfea 
TxofUots  ilir»  o  BaUa.  beseugu»  and,  q  Biche«  den  NymSmu 


Und  V.  40: 

« 
Streot  dtn  Boden  aut  Laob*  •  nmzieht  die  Quellen  mit  ^r}^»*r%. 

Atta  dem  vergötternden  Gegengefange,  worin  Joliaa  Cifar,  ala 
Wohlthäter  auch  nach  dem  Tode »  geprieCen  wird »  konnte  er 
in  diffem  ^Zufammenbange»  ohne  den  Schein  eines  bktereo 
Spottes,  nichts  anführen*  Für  N]/mphas  hat  dU  Kopenh,  C 
fUwMS  von  der  zweiten  Hand«  In  der  fünften  Idylle  heibt  es, 
imhuird  foiUUms  umbras^  den  Quellen  Schatten  umherzieho; 
hier  in  veränderter* Form,  fontes  induc$r$  umbra^  die  Quellen 
mit  Schatten  umziehn.  Wer  ßreuete»  wer  umzöge?  das  iftf 
wer  befänge  die  geftreueten,  umzogenen?  und  zwar,  wie 
der  fcharffinnige  Taubmanu  hinzufügt,  mit  der  Lebhaftigkeit 
als  ob  die  'Handlung  vor  die  Augen  geftellt  Würde;  ver« 
gleiche  VI,  6a. 

21  «^  2;/    Oder  wer    Dinge  uns  fo  artige  Ifirtenlieder, 
wie  jenes,  das  ich  neulich,  o  M&ris»  dir  abhorchte,  als  da  in 
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aacfaahmendem  Gebehrdenfpiel .  ein  Stindchm  irtk  die  fchöna 
jimargUis  auffühneft  ?  -«-  Dieres  Ständehm  war  ein«  von  Virgil 
entweder  wirklldi  gemachte  ^  oder  nur  vorgegebene ,  freie 
Überfe£ung  der  dritten  Idylle  Theokrits »  wo  a'n  .Waldfiuiger 
im  Character  eines  Gehhinen  fingt  niid  tanzt »  als  ob  er  ror 
der  Felfengrotte  der  graufamen  Amaryltis  um  laebe  flebteL 
Ditr  Anfang  iftt 

Einea  Gtrang»  AnarfUit»  exiM  ich  dii^'Durdi  cits  Gtbirg  biafr 
yVndea  dia  Ziegen  iadefs«  umd-TitTros,  trdbc  mir  die  Haerde. 
Ticjrroa»  da  mcia  benlieh  geliebtefter«  weide ^die  Ziegen; 
Fahre  fie  dräuf  m  dem  Bora»  o  Tityros.    Aber  den  Ranunboek 
Scheue,  mit  waiCilidien  Zotten*  den  Libyer;  oder'ar  knitft  dich. 

Lieblidie  dortg  Amäryllit.  wamln  nicht  mehr  mut  der  6rotc6 
Blickfl  da  herror»  und  nennft  mich  dein  Traatelchen? 

Es  erhellt  hieraus  t  dafs  AmartfUis  auch  bei  Virgil  eine  erdicb» 
tete  Schöne  ift ,  der  jbin  erdichtetes  Ständchen  von  einem  nicht 
weniger  erdichteten  Geishirten  mit  Gefang  und  nachahmendem 
Tanze  gebracht  wird.  Im  Ernft  anzunehmen,  dafs  einer  wirk« 
liehen  Gebieterin  der  ältliche  Möris  einen  zärtlichen  Befuch 
abftatte»  und  data  fein  auflaurender  Nebenbuhler  LyeidaSf  faft 
wie  der  bekannte  Hahnrei,  der  dfpa  Galaüe  den  Hat  weg- 
maufte,  ihm  heimlich  ein  im  Hingehn  gefungenes  |Lied  abza<» 
lernen  fuih  begnüge :  fagt  mir,  Kenner  des  Luftigen,  welchea 
von  beidem  komifcher  fei.      Wie  manches  der  Hirtenliedei; 

« 

vorzüglich  in  der  dritten  xxtid  fiebenten  Idylle,  wie  manches 
nächahmende  Kunßwerk  von  Horaz  und  anderen ,  ward  derbe 
nach  dem  Buchftaben  gedolmetfcht !  HuMdig  da.  noch  keine 
Anstheilung  des  Virgilifchen  Grundftücks  gefürchtet  ward,  ver^ 
mutlick  an  einem  der  ländlidien  Fefte  im  Herbft  eder  ina  ge- 
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nialifcheti  'VRntar  Lb.  !•  301t    woza  geEmgUebende  Fremide 
ans  der  NachbarCchafc  warea  geladen  worden»  hatte  Möris  in 
fröhlichem    Mute   einea  von  den  neuen  Liedern  dea  jongea 
Virgila  vorgetragen»  and  der  horchende  Lyddaa  im  Gedacht- 
nit  behalten*    Unfne  Lit/I,  unfer  Liebchen«  nennt  Lycidaa  die 
idealifche  AmumfUis:  weil  fie  hSofig»  wie  PhjUia  III,  76.  78* 
107»  im  Hirtengefang  die  Angebetete  vorftellte  II«  14.  lU*  gi; 
nnd  natürlich  auch  in  den   Verfen  dea  ländlichen  MeißerDbi-' 
gera  Ljcidis  v.  33.    Se^ferrt^  ßch  Tchwingen:   bezeichnet  dea 
lebhaften  Anftand  dea  fcheinbaren  Gangs«    Auf  Virgila  £ntwei* 
chung  konnte  mit  dem  neulich  gefangenen  läede  nicht  ange- 
fpLelt  worden  feyn;  bnft  bitte  fie,  der' übrigen  Unfchicküch» 
keiten  zn  gefchweigen »  Lycidaa  nicht  erft  heute  mit  Befrem* 
den  gehört.    Ob  Lyddas  jezt,  indem  er  diefe  Stelle  de»  Liedes 
auswählt 9  eine  fchalkhafte  Anwendung  im  Sinne  habe?   Das 
fieht  ihm  nicht  nnähnlich.    Der.  Dichter  wenigßens ,  da  er  die 
Stelle  in  folcher  Verbindung  anfuhren  läfst»  fchelnt  nicht  eben 
verhüten  au  wollen,  dals  Varus,   oder  vielmehr  Cätar  Ocu« 
Tianus  f  bei  dem  ftöfsigen  Bock  mit  Lächeln  an  den  grimnd« 
gen  Veteran  denke, 

26  —  29«  Oder  vielmehr»  antwortet  der  emfte  Möris» 
was  wichtiger  ift,  als  jenes  fcherzhafte  Liebeslied,  wer  vollen- 
dete uns  dann  das  angefangene  Gedicht  auf  Varus  •  woraus  ich 
ihn  folgendes  fingen  hörte?  --^  Von  Varus 9  dem  cäfarianifdien 
Kriegsoberßen  und  AnfTeher  der  Ackervertheilung»  {der  CdC 
dem  vorigen  Herbfte,  nach  dem  Abgang  des  Afinius  Pollio»  die 
höchfte  Gewalt  in  Virgils  Gegend  ausübte ,  haben  wir  bei  VI,  6 
die  c^rhaltenen  Spuren  zu  enträzeln  verCucht ,  und  nothdürftig 
einen  Lwem  Alfams  Vana^  der  Virgils  Lehrer ,  den  Epikureer 
Syron»  gehört  hane»  herausgebracht.    War  feine  Verbindung 


.  IDYLLE    K.  46t 

mit  Virgil  bisher  noch  £0  locker ,  dafs  er »  den  unrchuldigen 
Dichter  nach  Cäfars  Befehl  zu  fchiv^en  9  einer  Anfoderung  be- 
durfte?  Ein  fo,  kaltfiuoiger  Maim  wäre  auch 'durch  VirglU 
OeCüiig  nicht  erwärmt  worden ;  ein  folcher  hätte  nicht  durch 
Zueignung  der  fechften  Idylle  üch  gefchuieichelt  gefühlt*  Wo- 
fern iinfer  Varua,  woran  zu  zweifeln  ich  keinen  Grund  fehe« 
der  felbige  mit  Horazens  Freunde  Od.  I»  ig»  £pod«  V»  und 
mit  jenem  von  Quintilian  X,  3,  g  und  Fhilargyrlus  Ecl.  II,  70 
angeführten  ErU&rer  l/4rgüs  iß;  fo  zeugt  [cbon  (eine  fpätero 
Vertraulichkeit  mit  Geiftesverdienft  für  fein  theilnebmendea 
Herz.  £t  that ,  was  er  konnte ,  den  Dichter  gegen  den  Unge« 
ftüm  der  Veteranen  zu  vertheidigen ;  aber  felbft  zu  ohnmäfh- 
tig,  wünfchte  er  von  Cäfar  gefebärftere  Verfügungen«  und 
rieth  wahrfcheiulich,  um  diefe  zu  veranlalTen,  dem  Dichter 
felbft,  dafs  er  ihn  öfiFentlich  in  einer  Idylle  zur  Ausführung  dea 
von  Cäfar  gegebenen  Wortes  auffoderte*  Gewifa  hatte  Virgil 
ein  lobendes  Gedicht  an  Varus  nicht  einmal  angefangen,  ge- 
fchweige  ihm  felbft 9  wie  Servins  ßch  einbildet»  im  Vertraun 
den  rohen  Entwurf  vorgelefen.  Warum  müfste  denn  Moria 
grade  dies  Bruchßück  ausheben,  das  nur  künftiges  und  be« 
dhigtes  Lob  zufagt?  Ohne  poetifchen  Schmuck  ift  der  Gedanke: 
Wenn  du,  a  Varus,  uns  Mantua  erretteß,  Mantua,  das  un* 

fchuldig  die  Nachbarfchaft   von  Cremona  hixht ;  fo  wird  dein 

I 
Name  in  unferem  Gefange  ertönen»     Zu  fcharahafc,  auf  eige» 

nen  Gefang  Werth  zu  legen ,  verkündigt  Virgil  dem  Erretter 
Varus,  und  dadurch  dem  Cäfar  Octavianus,  delfen  Macht  je- 
ner verwaltet ,  das  Lob  der  Säuger  um  Mantna ,  wozu  felbft 
dn  Lycidas  v.  32  fich  zählt. .  Varo ,  für  Varus ,  zu  dellen 
Lobe.  Kecdum ,  alt  für  nondum  v.  6.  Dies  neuere  nonäum  ha* 
ben  C.  D  von  den  Kopenhagenern.  Cremona  am  Padus  war 
•ine  der  republikanifdi  gefmnten  Städte,  die  Cäfar  Ociavi^uSt 
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Aach  dem  Verfprechen  der  TiiumTim,    den  fiegenden  Legio* 
nen  feiner  Farmi  einräumte.    Weil  aber  der  trozige  Soldat  al« 
tenthalben  die  Grenzen  überfcfaritt,  nnd^weic  mehr»  als  ver- 
fprochen  war^  Vknd  immer  das  vorzüglichfte «  vaabte;  fo  ver- 
lor auch  MMtüüf  ungeachtet  et  den  Cäfarianern  anhing,  feine 
Acker«     Wahrfcbelnlich  trug  nicht  Varns  allein»  fondem  auch 
•PoUio  im  brundiAfcben  Friedenafchluire  am  KvAe  dea  lahrst 
dazu  bei,  daß,  wie  Serrius  in  der  Einleitung  feines  Komnaen- 
tara  meldet,,  dem  Dichter  fein  ganzea  Gut,  und  den  Maatoa* 
»ern  ein  Theil  ihres  Gefildes,    erfezt  wurde»    Die  jammervolU 
Crmnona ,  mehr  des  Bedaurens ,  als  der  Anklage  würdig.     Der 
Diehter  War  zu  edel,     durch  Verunglimpfung  der  BeCegten 
j&ch  einzufchmeicheln.    £ia  gewöhnliches  Sinnbild  der  Poelle 
war  der  5c/iirafi,   der  nach  den  phocäifchen  £nt(ledcangen  der 
Weftländer,  feit  Heßods  Zeitalter,  ftir' einen  dem  ApoUon  hei* 
ligea  Gefangvogel  galt,   Myth«  Br.  II,  ii-— 13«    Das  Gefilde 
mm  Mantua^Lh.  II,  199, 

« 

Dat  heUglUzend«  Schwin'  im  krlvnogtn  Fliifls  bttwirteC, 

ftthrte  die  gangbare  Allegorie  nodi  natürlicher  herbei«     SutI 
des  gewifs  Terheifsenden  /rrf nt  hat  fefant  auch  die  Kopenh.  C» 

30  "-^  36.  Bei  laÜem ,  was  dem  Landmanne  theuer  i& 
befchwöre  ich  dich,  Moris,  finge  mehr  von  den  Liedem  des 
Menalkas!  Du  weifst,  wie  fehr  ich  guten  Gefang  Ud)e.  Ich 
felbfi  bin  fo  ^twas  von  dem ,  was  man  Dichtet  nennt ;  dbzwar, 
nach  meinem  Bedünken,  gegen  wahre  Meifter  der  Kunft  nur 
ein  Stümper.  — -  Virgil  mgfsigt  das  Lob  feiner  felbft,  wozu 
ihn  fein  Zweck  nothigre,  eines  Theils  durch  die  ländliche  Ein- 
.'falt  des  Lobenden:    der  feine  Verfe  deshalb  fo  gern  anhdrt, 
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weil  er  felhll  als  Genab  der  edlen  Versmacherei  unter  dem 
Liandrolke  geachtet  ift,  und  ßch  mit  den  berühnoteften  der  da* 
maligen  Sänger,  obgleich  in  aller  Befcheidcnheit»  doch  immer 
zu  verglekhen  wagt;  Miie  etWa  ein  gefchickter  Dorfcantorden 
Hendeln  und  Schulzen  fich  befdieiden  nachfoxot.  Andern 
Theila ,  wie  der  44  Vers  be weift ,  giebt  er  dem  Lycidas  mehr 
Wohlgefallen  an  dem  Inhalte,  als  an  der  Ausfuhrung;  ihm 
liegt  hauptßchlich  an  Liedern  für  Mantuas  Errettung.  Dareh 
die  feine  Anwendung  hat  fich  der  Römer  den  Gedanken  feinea 
fjrakufifchen  Vorbildes  zu  eigen  gemacht,  Theokr.  VII,  35: 


Aber  wohlan,  da  gemetnfun  dar  Wi^gi  und  gemeinfan  der  Tag  i^ 
Singen  wir  HirtengeCang  t  £•  rargnagt  wohl  einex  den  andenu 
Ich  auch  tön«  dtn  Mnfoa  «in  ÜAKold ;  mich  «ach  bensnnen 
Alle  den  uellidiiUa  Singer  x  doch  kein  fohoeHglaubiger  bin  ichl 
Kein  fürwahr I  denn-  ja  niminer,    fo  feheint  ef  mir»    moohl*  idi  deitt 

waokera 
Sikelos  Sohn'  obßegen»  dem  Samier»  noch  dem  Filetu. 
X>areh  GeCuig;  wie  ein  FxoCch  w^ttsitiez*  ieh  gsgen  Cikaden,   , 

Sie 9  fo  wahr,  in  Betheurung.  So  wahr  deines  Herrn  Wirt« 
fchaft,  deren  AufTeher  du  bift,  mit  Böfem  verfchont,  mit  Gn« 
fem  gefegnet  ttjn  Toll !  In  Virgils  Gute,  das  von  waldigen  Hü«» 
geln  XU  den  Wiefen  des  Mindus  fich  erfireckte  v«  7,  trieb  man 
vorxiigUchen  Honigbtm  I9  54.  VII,  1 3 ,  xuid  VicLzucbt  Lb.  11^ 
198.  Die  den  Bienen  feindlichen  Taxusbäumg  Lb.  IV,  47  heif 
aen  Cf/nm/die  oder  karfifbhf^  weil  üe  den  Honig,.; der  um  Man^ 
tua  mit  hfblflifchem  weiteiferte  I,  55,  dem  korCrchen  an  bitte- 
rer Schädlichkeit* gleich  machen  wurden.  Trox  diefer  Ter-^ 
fchrieenen  Bitterkeit,  weiche  Diodor  und  Fllnius  den.hlofi« 
^       gen  Buxblumen,  Ovid  dem  Schierltnge,  Martial  dem  d#rti« 
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gen  Thymian  znfchrdbt,  muCste  der  Hpnigban  in  KymoM  oder 
Korfika  betrSchtlich  feyn,  da  nach  Livina  die  Römer  der  be- 
liegten  Infel  eine  Schazung  an  Wachs  auflegten.     Die  Ropenh. 
B  hat  Gryneas.    Das  geCchorene  Laub  der  Cytifiußaudg  Lb.  11, 
431  war,  fowohl  frifch  als  getrocknet,  ein  nahrhaftes   Vieh* 
futter,  deflen  Anbau  einen  fleibigen  Schafiser  anzeigte  I»  7g. 
Dißtndamtf    welches  Wort  Virgil  immer  braucht«    erkennen 
auch  die  vier  Kopenhagener;  obgleich  d^emtmt  Heinfius  in  der 
medicelfchen  fand«    Angtftimmt  — :   der  gewöhnliche  Aufruf 
zum  Hirtengefang  III,  52.   V,  ii.    Pigna  Chor,  die  altgriechi« 
liehen  Mufen,  von  dem  thradfchen,  nachmals  macedonifchen 
Rerge  Fierus  VI,  13.    Auch  mir  verliehn  poetipAin  Geiß  die 
Mufen;  «auch  ich  habe  in  Gedichtem  ihn  der  Flur  gezeigt;  auch 
mich  nennen  die  Hiriemf  vor  wekhen  ich  fang«   fogar  einen 
vollendeten  Meifier  der  heiligen  Mufenkunft,  einen  hocber» 
leuchteten  Seher.    Aber  das  ift  zu  viel !  Solche  Ehre  gebührt 
nur  Sängern,  wie  Vairim  und  Csma,  gegen  welche  ich  nichts 
bin!  •—    Die   geringere   Benennung  foHa   giebt  Lyddas  fich 
felbft;    den  ehrwürdigeren  Titel  voUs  lehnt  er  beCcheiden  ab: 
fo  wie  der  Simichide  Theokrit  zwar  ein  Herold  der  Mufen, 
aber  nicht  einer  der  Urefiichßem  Sämger  genannt  fein  wilL  1  Vth 
teSf    vom  altgriechifchen  ifni^  (är  ^nyr^,  war  eigentlich  ein 
Geweiheter  des  profetifchen  Gefanges,  wie  die  berühmten  Bar- 
den des  Alterthums.    Der  VerfaHer  des  dem  Tadtus  angehlog« 
ten  Gefprächs  nennt  den  Salejus  einen  trefiichen  Poetal»  oder, 
vreBSt  dies  ehrwürdiger  fei,  den  ruhmvoilften  Sefßer^  jvaetla- 
fiffimum  vatem.    Die  felbige  Steigerung  beobachtete  oben  VII, 
dg  der  ftolze  Thjrfis.    In  übertragener  Bedeutung  ward  im^m 
zuweilen  auch  ein  Geweiheter  jeder. anderes  Huxift»  z.  £w  der 
Oefezkunde  und  der  Medicin »  genannt« 

3J— 36 
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iS  "^  3^*  ^^  ®^^  Seher  zu  beifsen,  muFs  man  wie  der 
feurige  VdurinSf  wie  der  forgfältige  Cinna  gedichtet  haben. 
Vano,  iüt  das  rerdorbene  Varo  der  Handfchriften,  lafen  Ser* 
vius  und  der  craquifche  Scholiaft  des  Horaz  Od.  I,  6»  nnd  ver« 
(landen  den  berühmten  Dichter  des  nach  der  aktifchen  Seer 
fchlacht  herausgegebenen  Schaufpiels  Thfeftes«  Sowohl  dal 
theokritirche  Vorbild  VII,  40,  als  der  ZuTammenhäng,  erfo- 
flem  zwei  Dichter »  deren  Schwanengelang  dem  Lycidas  uner^ 
reichbar  dünke.^  Varus  aber,  der  Krieger  und  Philoroph«  wird 
weder  in  diefer  Idylle»  noch  in  der  fechften,  die  reinem  Lob# 
gewidmet  ift»  und  des  Oallus  Gefang  erhebt,  als  Dichter  auch 
nur  angedeutet*  Lochia  Vixriutt  weichen  Tein  Freund  Horat 
als  epifchen  Dichter,  Quintilian  als  tragifchen  bewunderte, 
hatte,  wenn  jener  Scholiaft  des  Cruquius  nicht  irrt,  deti  hö« 
heren  Gefangen  ,  wie  Virgil  ,  durch  Eklogen  vorgefpielt, 
Diefe  hätte  denn  Lytidas  wohl  vorzüglich  im  Gedanken  ge* 
habt.  Sicherer  ift ,  dab  Varius  damals  ein  Gedieht  in  Hexamct- 
tern  gemacht  hatte ,  woraus  Mkkrobius  Sat.  VI,  i.  2  vier  vor- 
trefiiche  Stellen  anführt ,  die  Virgil  theils  fpStet  nachahmte, 
theils  im  nachßen  Jahr  715  in  die  achte  Idylle  v.  gg  aufnahm« 
"Nach  der  Überfchrift,  de  morte^  und  dem  pölxtifchen  Inhalte 
der  Fragmente,  fcheint  ds  ein  Gedicht  auf  Jtilius  C&fata  Tod 
gewefen  zu  fein.  Des  VkxiMs  frühe  AnhlhgHchkelt  an  C&fars 
Partei  erhellt  fchon  daraus,  d^U  bdld  nach  d^r  phllippifcheft 
Schlacht  Horaz  {Sem.  1, 6,  5jf )  voYi  ihm  tirtd  Viirgii  dem  MM- 
cenai  empfohlen  ward«'  llAvias  Cinna  9  mit  flenr  Vominnth 
Cajus  oder  Quintns,  ein  Freund  de$  CatttUoa,  war  AthrCb  Lve- 
besgedichte  und  Epigramme,  ^orzttgttch  aber  ditTbh  fehl« 
ämyrna  berühmt,  tin  bis  zprPunkelheit  geleltt(«s  Gedieht  iA 
Kexametevn,  in  welchem ,  obgleich  es  vrni  inniger  &tZ^iü 
Var,  er  vdtm  voHe  labte  g<S«  fallet  hatt^«    Bi^  atieiir  G/jrAfi- 
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maüker  ▼erfichem  mit  Wahrfcbeinllchkeit»  auf  dlefe  damaU 
noch  ungewöhnliche  Sorgfalt  habe  Horaz  mit  feinem »  nomtm 
fremaUur  in  OfmiiM»  zurüekgefehn.  Und  Suetonius  meldet, 
der  Grammatiker  Craflitiat  fei  durch  einen  Kommentar  der 
Smyrna  fo  in  Ruf  gekommen»  dab  er  in  Verfen  befunden 
wardj  dafs  viele  und  edle ,  unter  diefen  lulins  Antonius ,  det 
Triumvirs  Sohn  (  denn  die  römifchen  Grofsen  achteten  die 
Cdehrfamkeit}»  feine  Schule  befucbten;  und  dab  man  dem 
Verriua  Flaccur  ihn  gleich  fchäzte.  Dies  Gedicht  handelte  von 
der  Geburt  des  Adonis,  welchen  Smyma  oder  Myrrha  ihrem 
eigenen  Vater  gebahr.  Hieran  läfst  der  folgende  Veis  bei 
Frifcian  VI  keinen  Zweifel ,  man  lefe  nun : 


At  Ccolitf  incefta  CiaTrie  crefcebat  in  alvo. 

Aber  des  Ciaynw  Grlitel  erwachs  im  gefchindsten  ScheolM; 

oder,  wie  Bnrmann  verbeHern  will,  Smfrnae  ftatt  Cimywge: 
Abef  dar  Grtaei  srwndii  in  der  Smynu  gefchindsram  Schoobsu 

Einige  halten  unferen  Cinna  für  den  Volkstribun  Helvins 
Cinna,  welchen  bei  Cäfars  Beßattung^  deflen  Freund  er  wart 
das  aufrührifche  Volk  für  den  Pritor  Cornelius  Cinna  anbh 
und  ermordete.  Aber  die  Gleichnamigkeit  beweifet  nidits; 
da  weder  der  Tribun  von  einem  der  vier  Gefchichtfcfareiber» 
die  feiner  gedenken,  als  der  berühmte  Dichter,  noch  wieder- 
um der  Dichter  von  den  Grammatikern,  eines  fo  ansgezeich* 
neien  Todes  gefiorben  zu  fein',  gelobt  wird.  Wahrfcheinlich 
hat  der  Dichter  noch  den  parthinifchen  Feldzug  des  Afinius 
PoUio  im  Jahr  7x5  erlebt.  .  Denn  wir  haben  aus  feinem  IW- 
fimpiico  PQÜbmis  einige  Verfe  übrig  (Gramm^  Vntjchß  p«  99« 
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Barth,  adv.  TV,  20}  deren  Inhalt  einem  Abfchiedsgedichte  an  je» 
nen  mit  rescher  Siegabeute  zurück  erwarteten  Heerführer  voU« 
komnien  gemäfa  iß.  Auch  war  ohne  Zweifel  der  forgßltigt 
Ginna  unter  den.  Begünßigten  de$  eben  fo  Sufderft  forgnitigen 
Künßlers  Afiniua  PoUio  lll,  86»  der  fchon  ak  Jüngling  ihn  i^ft 
lu  der  Gerellfchaft  des  gemeinfchaftlichen  Freundes  ^Catoflos 
(jXII,  6  -*-  9)  mnfste  gefehn  .haben.  Digna  Varia  etCinna^ 
würdig  der  Vergleichung  mit  diefen  Vortreflichen ,  faß  wio 
VIII,  lOe  —  Virgil  alfp  bekennt  fich  durch  den  Mund  feines  Ly« 
ddas  zu  den  wenigen  Sonderlingen  t  welche»  das  goldene  Zeit^ 
alter  der  römifchen  Poefie  zu  fchafFen  beßimmt»  die  rohe  Natur* 
kraft  durch  ordnende  Griechenkunfi  zu  veredeln  ßrebten:  ange* 
feindet  .von  den  rein  natürlichen«  denen  die  Verfe  ungefucht  in 
der  ruhigen  Sprache  der  Gefellfchaft  hinfloITen»  und  von  dem 
kunflrichternden  Schwärme  der  neuerungsfcheuen  Grammatiker 
III/90«  '  Noch  fpäter,  da.  fchon  die  ewigen  Kunßvverke  dem 
Neide  1*toz  boten»  eifert  Horaz»  wie  gegen  den  bämifidhen 
Überfchäzer  der  alten  Naturl&hae: 

Nicht  den  feurigen  Geiß  der  Begrabenen  liebt  nnd  beUatfcht  er; 
Unferen  feindet  tr  an»  uns  lubt  er  nnd  anferips  neidifek! 

eben  fo  fehr  gegen  die  leichtfertigen  ErzeugnilTe  ,der  nenextn 
Begeifierung:    * 

Auch  nicht  mlchtiger  wSre  dnrch  Kraft  nnd  rühmliche -WafiFcn 
LAtiuns»  alt  dorch  Spraohe»  wenn  nicht  anekelte  jeden 
Unfcrer  Dichter  der  Feile  Geduld  nnd  Mflhe. 


Die  Feile»  h5rt  es»   ihv  Deuttchen!  die  Feile  wird  uns  empfoh« 
les:* nicht  jene  grob  rafpelnde  des  froftigen  Regelkenners,  der 

O  ga 
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nach  Pincitii  Schilderung,  ohne  angebohrene  Empfind  äug ,  dqt 
Gtttrmes  mit  Ungefiüm  herfchwazt;  fondern  oie  feinere  ana  der 
IVerkAatt  der  Athene,  womit  ein  gutdicher  Homer  fein  Gebilde 
bta  zur  leiten  Vollendung  des  vorfchwebenden  Ideals  abglStteCe ; 
die  f  welche  Ovid  meinte : 

Abu  Vtrbeflsnmg  Mgt  To  waii  iiaerkluiiabarer,  als  wtil 
Uebtr  dta  Ariftareh  ragte  dar  grofte  Homer« 

'  Der  fcknatUmde  Gänfmchf  ätffen  Rauhigkeit  der  rauhe  Vera,  im 
Original  glücitlicher  als  in  der  Überfezung,  ausdrückt.  Hebt  den 
HdUönsndim  SclMämm  fo  entgegen,  wie  bei  Theokrit  Vll,  41  der 
Frofch  den  Cikaden»  und  die  krächzenden  MufenvSgel  dem 
Homer  #  v.  4; : 

V 

Heixlich  ja  ift  mir  Yvrbalai  etit  Zimmerar,  waUfaar  ficb  aamal^c» 
AttfeuUiflnnen  ein  Haoi,  wie  Oibmedona  bergichtan  Gipfel; 
Heralich  dar  Mufen  GaBtIgella  aach ,  die  den  Singer  von  Cbios 
Ungtftdm  askräcbiend  lieh  m(Üin,in  Targablicher  Arbeit. 

Zugleich  aber  erinnert  der  Schnatteier  an  den  elenden  Verama« 
eher  AnJiT  oder  6äf|/frfcA,  ivelchem  Antonius  für  ein  Lobge- 
dtcht  einen  falemifchen  Acker  gefchenki  hatte.  Worauf  Ccbon 
Cicero  in  einer  philippifchen  Rede  XlII,  5  anfpielte)  Jui  dimfih 
Untijchen  Gifiide  wird  man  die  GäTi^fe  wegjagen.  Aber  ein  Wort* 
fpiel?  Nicht  geftaontl  IFort/piafa,  lagt  Qüintilian  VI,  3,  4g, 
find  gat«  wenn  die  Sache  lelbft  fie  begünnigt.  Gerfienbergant« 
*  wertete  einem  fragenden,  ob  er  WortCpfeie  für  gut  halte r  mit 
einein  glücklichen  Wortfpiele:  wenn  fie  gut  find»  Von  dem 
Canhea  Vii^il  wftre  der  Übelbenamte  Ji^  wohl  fo  wenig »  ela 
feine  OeUleigenoflett  Bauern  und  Mämus  III,  90»  rerlacht-wov- 
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Atta  • '  bitte  er  nicht  fein^relig ;  gleich  jenen ,  die  edleren  Sauger 
der  Zeit  angeziCcht.  Projiörs  meldet  11»  34,  83«  ^^^  die  nachmiL 
Jügen  Schmähungen  des  nngeiächtigten  Anfer  der  mantuani&be 
Schwan,  feiner  Telbft  würdig»  durch  SUllfchweigen  verachtet 
iiabe»  Die  Kopenhagener  C  lieCl  orgntof  anjn  ßnpeifg  m^m  ehh 
wesi  eine  Änderung,  die  Mävius  unfehlbar  benickt  bitte,  weil 
fie  den  Vers  in  natürlicher  Ordnung  «-•  /itftf»  Virgils  Ucnßel* 
lang  ift  alterthümlich,  gleich  jener  bei  Ennius :  wAot  Jufer  iat 
fitus  wndas. 

37  "*  43«    Möris  ßnnt  auf  ein  anderes  Lied  feines  Herri^ 

woraus  ihm  endlich  die  Antede  des  verliebten  Polyfemusesi  die 

Nereide  Galatea  V|I»  37,  wiederum  eine  entfernte  Nachahnnung 

Theokxits>  einßllit«    £]nen  fo  mhmvoUiH  G/^fomg^    lagt  er  ßch 

/Irafend ,  bitte  ich  billig  doch  nicht  vergefibn  foUen !  Bei  Theo* 

krit  XI»  4M  fixt  der  junge  Cyklpp  an  einem  AürmTchea  Herbil- 

abend  auf  einem  Felfen  am  Meerufer,  und  fingt  9«  der  unge» 

> 
fehenen  Galatea: 

Xamm  ans  gsme  sa  mir;  du  foM  niobt  fohlsohtsr  »«{^findsaf' 
Lsft  da  das  bUali«lM  Mtsr»  wie  es  will,  attffohSiimsa  aam  Ufsff:   , 
lieblicher  foU  in  der  Höhle  bei  oaif  die  Nicht  dir  T«rgehea« 
Dort  find  Lorberblum* ,  auch  find  dm  gefchlsnke  Cj^tttSen ; 
Donkeler  Efeaift  dort«  und  der  filfsbefrochMCe  Weinfiock;    . 
^     Dort  auch  der  Ififobefie  Quell»  den  mir  der  waUige  Ätna 

Aus  hell fchimmemdem  Schnee,  su  ambrofifchem  Tsunke,  dahsrg^fi^ 
Wer  doch  möchte  dsfOt  fich  Meer  sluwthlen  oud  Fiutaa?  * 

Und  darauf  v.  62 : 

Xoxnm  hervor.  Galateia»  und  kimft  du  herror,  fo  vsrgib  aaeh 
Wie  iah  lelbft  aon  fisend  albier»  aadi  Haufe  au  kebieal 


«   .^ .  ! 

I 
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*Virgll  dagegea  wihlt  einen  wehenden  FrählingsUg,  m  welchem 
GaJatea,    mutwillig  in  den  Wellen  hemm  tändelnd ,    von,  dem 
liebbaber  xirtUch  auf  daa  Trockene  gendthigt  wird«     Jede  der 
beiden  Darfteilungen  entCpricht  ihrem  Zwecke.     Dort  wird  die 
11  jmfe  für  die  .HerblhuiclU  in  die  behagliche»  TOn  Lorbem  and 
Cypreflini  geficherte  FelahAhle  eingeladen;  dunkelerEfeu  III«  39» 
dem  Beirgungeheoer  dieCchOnere  Gattung«  bietet  ihrKjrSnzet  ni&d 
ein  Weinftock  fchmackhafte  Trauben  dar,  und«  was  ihm  noch 
daa  leckerße  ift»  xum  Labetrunk  fprudelt  gar  köIUichea  Schnee- 
vralTer.    Hier,  vell  zärtlicherer  FrühlingaempßndungenyTühint 
et  die  Blumen  um  die  herabrollenden  BergbBche,    an  wdchen 
er  weidet »  die  Weibpappei  über  der  Grotte  im  Winde  fpidend, 
und  gegen  die  Sonnenhize  das  fchattende  Laubdach  der  an  Bin- 
men   aufrankenden  Heben »    die  am    Ätna  fchon    im    April 
trwben  VII«  48*     QjMmm  getrennt  Lb.  IV,  445«     Lenz^  der 
Ausgang  deffelben,  um  den  Aufgang  der  PIejaden  Lb.  I,  3131 
da  in  Sicilien  fchon  die  Silberpappel  mit  der  weibfiockigen  Un- 
terfeite des  Laubes  Cchimmert »  und  die  RAJchoffe  emporranken. 
Pmfinm »  hellfarbig  Lb.  IV»  54.  In  fimd§r$  (  ven  /«o,  fimo^  f9d§ 
J,  49  y  ift  der  Begrif  der  Zeugung  und  des  |ÜberSnflee ;  wie  in 
dem  verwandten  x'W»  und  dem  altdeutfchen  getan,    zeugen 
und  Cchütten* 

44  — *  4jr*  Moria  hatte  rerftanden»  Lyddas  wnnfdie 
mehr ,  waa  auch  immer  für  hübfche  Liederchen  von  Menalkae 
XU  hören«  Aber  Lyddas  wünfcht  mehr  folcher,  wie  jenes  an 
Varust  Lieder,  deren  Inhalt  die  Errettung  des  mantuanifchen 
Bezirkes  ift.  Was »  lagt  er  deshalb ,  haß  du  von  jenen  Verfen 
noch  im  Gedächtnis,  die  du  einbm  an  einem  ftemhellen  Aben- 
de langft?  Die  Bewegung  der  Melodie  weib  idinochCdbft,  aber 
die  Worte  nicht.     Zugleich,  mub  man  hinzudenken,   fummt 
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er  die  behaltene  Weife  mit  einigen  gebit^cbenen  Worten  ihm 
vor,  Qiiäiii0ffii«(/{i(an8  v.  3g)  eacarmifUi,  quäe.  Die  Nacht 
ift  hier  die  beginnendet  oder  der  Abend  Lb.  III,  538«  Klar« 
wolkenleer»  daGs  der  neue  Stern,  deflen  das  Lied  erwähnte,  hell 
am  *  Himmel  getehen  ward.  Nfliffim,  die  abgezählte ,  lalLtmA* 
laige  Bewegung»  hier  der  blofsen  Melodie»  wie  der  Gegenrav 
anzeigt. 

46  — *  50.  Möris  fingt  einige  Verft  aus  dem  Ltede »  wel- 
ches  Virgil  als  Menalkas  bereits  im  Jahr  710  anf '  dien  St^m 
des  Julius  Cäfar  gedichtet  zuhaben  vorgiebt;  als  er,  unabhän- 
gig von  den  fpiteren  Gläckswechfeln »  nur  durch  reine  Liebe 
zu  dem  Abgefchiedenen  bewegt  werden  konnte.  Dafids  (ein  er- 
dichteter Hirt)»  was  fchaueft  du  nach  den  alten  Sternen  empor? 
Ein  neuer  St^m,  Csrars  leuchtender  Geift»  betrat  dort  die  Bahn 
des  Himmels:  um  Reifeden  Feldfrüchten»  Paibe  den  Trauben» 

i 

Gedeibn  den  Obfibäumen  zu  bringen,  -—  Als»  nicht  lange  nach 
Julius  Cälars  Ermordung,  die  an  den  Merz  —  Iden  710  gefchah, 
fein  Erbe  Octavianus  die  von   jenem  gelobten  Spiele  bei  Ein« 
weihung  eines  der  Venus  Genetrix  gebaueten  Tempels  feierte; 
er  fehlen  fieben  Tage  lang  im  Nordweß,  eine  Stunde  vor  Abend^ 
ein  grofser  Komet ,  welchen  das  Volk  tat  Cälars  rergötterte  See- 
le hielt  Lb.  I,  33.  488.     Weshalb  Octavianus  der  Bildfeule  Cä- 
lars einen  Stern  auf  die  Scheitel  fugte»  und  in  der  Schlacht 
bei  Aktium  -das  Bild  diofes  Sterns  auf  dem  Helme  trug  An. 
VIII,  681«  AQ^  >n  Kunßwerken  durch  das   Abzeichen  des  yt" 
terllchen  Kometen  fowohl,  als  feines  vorgegebenen  GeburtHer- 
nes»  des  Kaprikoms»  geehrt  wurde.    OtOfi#»  Tochter  des  Ocea* 
nos  und  der  Tethjs »  war  nach  Homers  Fabel  die  Mutter  der 
Venua»  von  deren  Sohn  Aneaa  durch  lulus  die  julifche  Familie 
ßch  herredmete  V»  44.    Spätere  gsben  den  *  Namen    Dione 
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^spweilen  der  Vcnas  felbft  •  z.  B»  Bios  I»  93 ;   «ncl  Chrid ,  der 
gern  fremdartige  Fabeln  vermifcht,  nennt  Diene  am.  I»  14«  3J 
fogsr  die  Venuc »  die  (nach  HeCodo«)  dem  mütterlichen  Meere 
entuncht»  und  alfo  mit  jener  Dione  nicht  einmal  in  Verhiii» 
dang  ift»    lulius  CSbr  Celbft  rühmte  aU  .Quißor  von  den  SchiCsir 
fchnlhdn  feine  verdorbene  Vatertchimefter  Julia ,  die  Gemahün 
dea  älteren  Marius»  data  ihr  inütterlichea  Gefchlecht  von  dcu| 
Könige  Ancua  IMarcioa»  ihr  Yäterlichea  ron  der  Venus  abftam« 
mß.  Der  Sinn  Uk  demnach  diefer.  Schaue  nidit,  Daftiia»nach  den 
9kmJufgängm  der  Hißiwutszeicim!   Mehr»  ala  dtefe  bisher  be- 
obachteten  Erfcbeinungen   der   GeUirne,    die   uns   GeGchlfte» 
Witterung  und  Fruchtbarkeit  andeuteten,  gilt  ona  Landlenten 
hinfort  jener  neue  Stcm%  der,  wie  ein  Geflsm^  wie  ein  ganzes 
(Sternbild,  aflmmt  daherglänzend ,  auf  feiner  erhabenen  Bahn 
fichibar  hervortrat,  fwoc$ßU.  Die  Kojienh,  D  hat  fialfch  fWQ§ußk 
Denn  beftlmmt  iß  er,  (b  wie  jext,  auchliänfiig  in  jähriger  Wie* 
Verkehr ,  die  tüdjftüchU  zu  reifen  %  frühe  WeintvanAm  zu  Kr« 
heUf  Vü[^  g$fff&fßm  BmAoimum  Gedeihn  zu  geben.    DieGe- 
(jphichtfchreiber   nennen  den  Monat  nicht,    da  der  Komet  er« 
Cpbien;  nur  als  eineif  der  nächftfolgenden  nach  Cälars  Tode  wird 
er  bezeichnet«       Neuere  haben  ihm  gleichwohl  die  Mitte  de« 
Januars  711  befiimmt,  weil  fie  ihn  mit   dem.  Kaprl körne  yerei* 
nig(  wünfchtei^.    Aber  imfere  Stelle  erlaubt  keinen  andern  Mo- 
nat,  als  den^^^ifm  710,  welchem  Octavianus,  nach  eiiifm  vor- 
heigehendep  Befiphluft»   diefen  Nemen  Aatt  des  Quintilis  gab. 
Den  Julius  verfisndw  auch  die  beSer  unterrichteten  Alten,  die 
der  Ausfefaraber  des  Seryius  bei  v^  48  vor  Augen  halte.    Und  je- 
M«  Kometen  m^en  prspgt  bei  Aubnius  £4, 4s  ¥m^  %% : 

JoUns  distf  c  TocftsiU ad  obU  dioatifohsm  Sterne. 
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Ernte  begiont  mit  der  Gerfte  um  den  Itogftni  Tag>  un4 
daurt  für  das  übrige  Getreide  den  Julias  hindurch  Lb.  It  3i(>» 
Sfgi$9  das  gellte  .Getreide;  oder  vielmehr  in  älterer  3edea<« 
tusg ,  die  de^Lsndleuien  f ewöhnlich  war »  das  Saatfeld.  Im 
Ausgang  des  Julias  fä^bm  fich  allmählich  die  früheren  Tmubm 
an  warmen  Fdswänäen*  VirgiU  Copß  ▼.  at  hat  in  den  Hunda* 
tagen  fchon  reife  Trauben,  nebft  Maulbeeren«  Melonen»  Wachs« 
pflaumen;  man  vergleiche  auch Colnmellas Gartengedieht ▼,40a 
Dwen  cotwem^  vom  exften  Anlaz  der  Farbe»  braucht  OvlA 
tlet.  III,  484: 

«•    '  — -«     -—       fo  pflegt  mit  gerprenkelt«»  Beeren  ii%  Txanbe 
die  Parpurdrb'»  enaocb  «naeitig,  xu  nehneiu 


In  gleidier  Bedeutung  fagt  Juvenal  I,  a>  il  um  Iwonm  dmük 
welches  der  SchöUaft  durch  vwriafitf  fie  wird  buntt  erklärt ( 
und  Properz.IV,  St  13»  Mrtoi  UvetMbm  wa  racemist  bunt 
wird  mit  bläulichen  Beeren  die  Traube.  Der  BJmiaiiNi»  fagt 
Falladius,  auch  der  Apfelbaum»  wird  im  Julius«  uroff  /nftwM 
ifl ,  mit  Erfolg  gepfrüfft ;  die  meiften  indefs  pfropfen  den 
Birnbaum  im  Auguft.  Man  erinnere  fich,  dab  dermantuani» 
fche  Boden  von  dem  fumpfigen  Minciua  gefeuchtet  wird»  In» 
ferer$t  welches  eigentlich  mpflmzm  heifst,  ift  das  gewfthnÜ» 
che  Wort  der  Landwirte  vom  Einj^offm  edler  Fmchtrdfer; 
obgleich  es »  durch  den  Zi^(BimmaAang  beftimmt «  a«di  von  je- 
der anderen  Einpflanzung  gelten  kann.  Aber  gefezt«  was  idk 
leugne ,  k\f€nrg  hiefse  fchlecbtweg  pflanzen  nad  ßien ;  was  w&> 
re  denn  das?  Säe  Birnkeme»  damit  fle  einft  Fniditbänmd  für 
die  Enkel  werden !  Vielleicht  unentarteie ,  da  ße'fonft  ans  dem 
Kerne  fich  verfchlimmem  Lb.  II,  59?  Wie  viel  ftirker:  Pfiror 
pfe  jezt  BimbAume,  o  Dafnis;  dec  lUnfiub  diefes  güligea  Gep 
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ftini»«^rd  ßenit  foleher  aoadaarendta  Knft  t^jaaa,  itXt  flu- 
Obft  nicht  von  dir  allein,  fondem  von  Sohn  und  Enkd»  ge- 
pflückt  werden  kann  !  Denn  aack  Frieden,  denkt  er  hinza, 
wird  der  göttliche  Cftfar  von  Teinem  Sterne  herabCenden  V»  6t , 
and  nicht  znlaflen ,  dab  für  Fremde  onrer  Gefilde  fo  wohl  an* 
gepflanzt  worden  fei  I,  7^3  —  74. 

51  •—  ^f.    Hier  unterbricht  Moria  daa  angefangene  Lied; 
jlaa  Alter  habe  fein  Gedlchtnib  gefchwädit;  fogar  feine  Stirn» 
me  fei  hin;  indefa  werde  Meualkas  felbft,  aua  der  Verbannung 
zurückgekehrt,  fein  ganzea  Gedicht  dem  Ljcidaa  noch  oft  vor* 
fingen.  —  JUes  etUßhrt  das  Jkn :  y^Mx  ein  Sprichwort.    Fan, 
wegnehmen  V,  34.    VIII,  iq6.     Awtmm^  Geift,  Befinnung. 
In  der  Jagend  habe  ich  oft  ganze  Sommertage  hindurch  gefun- 
gen.    dnukre tangas fotei 9  lange  Sonnenläafe  zur  Ruhe,  zum 
Ende  bringen ,  hinbringen ;  wie  bei  Horaz  IV  Od.  ^»99: 


Cmuiit  qaiiqae  ilem  roOifot  m  /»£#• 

Froh  Terlobet  den  Tag  jeder  aof  dgeen  QAba« 

Im  Gegenfaz  heifaen  Lb.  II,  4g  i  hSbmm  füieSt  Winterfonnen, 
die  kurzen  Tage.  Die  zwölf  Bürgerftunden  dea  Tagea  nähme» 
mit  ihm  ab  und  zu  Lb.  III,  337.  ObUU^  vergeiTen:  daa  alte 
Paflir.  Selbft  die  Summte  ehmala  fo  hell  und  ausdaurend, 
dafa  der  Name  Jlfortff  unter  den  SSngem  genannt  wurde  ^  felbft 
diefe  verUIat  mich  alten  bekümmerten,  und  wird  fo  heifer, 
ala  hStte  du  IPotf  mich  zuerft  gefehn.  Die  Volkabge,  dala 
einer,  der  pldzlich  den  zuerU  fehendan  Wolf  erblickte,  die 
Stimme  ▼erldre,  war  lange  vor  Theokrit  XIV,  22»  wo  fie  auf 
den  Anblick  eines  jungen Ljfkor  angewandt  wird: 
IMaft  du  niaha?  kbaist'  aiaar;  dan  Wolf weUlahft dein Spncliwort. 
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Schon  in  Flatons  Republik  braucht  diea  Sprichwort  Sokratet 
Ton  dem  trozigen  Thrafjmachus :  Hätte  ich  ihn  nicht  eher  ge^ 
fehnt  als  er  mich;  ich  wäre,  glaube  ich,  ftimmloa  geworden« 
^  Auch  in  Italien  glaubte  man  nach  Fliniust  dafs  der  Anblick  der 
Wölfe  fchädlich  fei,  und  dem  Menfchen,  den  iie  zuerft  ange» 
fchaut  •  die  Stimme  auf  der  Stelle  raube.  Hieraus  erklärt  Ser«» 
▼ins  das  Sprichwort  tupus  infaHmla:  well  die  plözliche  Ankunft 
deflen ,  wovon  wir  reden ,  uns  verftumroen  macht«  Dem  Mö^ 
ris  mülTen  wir  wohl ,  wie  dem  Sokratcs ,  eine  fpöttifche  An« 
Wendung  des  Sprichworts  auf  den  unerwarteten  Einbruch  des 
raubgierigen  Soldaten  zutrauen*  Doch  unfer  MtnatkaSf  fügt  er  ' 
hinru ,  der  LobRlnger  des  vergötCerten  Julius  Cälar »  wird  von 
dem  Namenserben  des  Gütigen  hergeftellt  werden »  und  dich» 
wie  alle  Verehrer  Cälars »  durch  öfteres  Vorfingen  des  ganzen 
Gedichts  erfrecm« 

56  *^  65»  Schwadies  Gedächtnis  und  Heiferkeit  fchäzeft 
du  voK?  Du-fcherzeft,  und  willft  meine  Begierde  nadi  dem 
Gefang  durch  AnfTchub  reizen.  Singe  nur  zu!  Die  Windltille 
ift  fo  einladend,  als  deiner  Brnft  unfchädlich;  auch  kBnnen  wir 
hier  ein  wenig  ausruhen.  Oder  fürchten  wir  au&iehenden  Re- 
gen i  fo ,  lab  uns  fortgehn ,  und  gicb  mir  die  Böcklein  zu  tra- 
gen, — *  Dem  poetifchen  Ljddas  geziemt  heftige  Liebe  des  G«* 
fangs;  dem  Cäfarianer  die  eines  folchen;  dem  Jünglinge  die 
Artigkeit,  dafs  er  dem  Moria  Schwächen  des. Alters  nicht  zu* 
-geftehe,  und  die  Fürforge,  dafs  ihm  nichts  fchade  oder  bo* 
fchwerlidi  feL    Zwei  Kopenhagener  B.  C.  haben  für  caujfatida 

m 

Aen  Schreibfehler  caniando.    Vpn  Audes  nach  .llantua  fcfawingt 

•  • 

ftchder  Weg  an  dem  weitfnmpfigen  itfjiMJMf  hin«  der  kurz 
zuvor  plitfchemde  Wellm  an  das  Ufer  rollte»  nnd  jezt  in  der 
"Winäamt^jh  gißmkU  Ebmip  nach  onferem  Anadraek,  glatt 
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wte  an  Sineg9l  p  ßbotigt.  Vor  kanem  Ikafdteii  nbdk  BXome 
luid  S€failfe£er;  nun»  fith$  doch!  habtn  Ach  mite  IMftcbgm  da 
0ghmdm  Genm^fdus  gelegt.  Gnte-  Naturgemiidde  find  in  die 
Bandlnng  verwebt ,  knn  nnd  fonfdireLUttd.  Dir  zur  Gnnft, 
d^do  gern  und  ohne  Befch werde  fingft.  Stratmm^  gefcnkc, 
mtUt  zugleich    die  vorige   Aufwallung  ;    wie  bei   Theokrir 

vn,  57: 


Itnha  dan  Halkfonm  dat  wogoada»  Ma«rat  Gcwiflar«- 

Kuba  dar  SOd  and  d«  Oft»  dar  dan  Tuig  an  Gcftada  bawigat 


Coifaye»  ▼oor' Winde»  tuhn  Lb.  I,  354.  V$n^ofwm 
daa  UDgeftüne  Ger&ufch ,  der  raurchende  Wind«  Deffen  tmtü$ 
Lüftdien  oder  Hauche»  find  alle  nunmehr  gefunken:  fo  anainm 
Ztphyfi  Lb.  II»  330;  fo  grawums  herba  Ed.  V»  2& 


59  —  64.    DSe  HUft0  da  Wega  tMrd  adch  bei  Thookrit 
▼n»  10  durch  ein  GsnA  beseichnei: 

Noch  nialit  bsttan  wir  halb  dan  Wag  voUaadtc»  und  aoah  niaiia 
Sahn  wir  dat  Gad»  hacfobaiMn  das  BrtAla«» 

Den»  man  beftatfete  die  Todten  gerne  an  befuchte»  und  wmt* 
gefekenen  Orten  V»  40»  damit  fie»  wie  Varro  fagt»  die  vox^ 
überwandemden  erinnerten »  fie  felbft  fein  geweCna »  und  jenen 
Sdie  der  Tod  bevor»  Bkmoir  hiefa«  nach  Servinst  mit  Znna- 
man  der  thuidCtdie  Fürft  Ocma  oder  Aucnut.  q^n  Sohn  des 
Stromgottea  Tiberia  und«äerWahrfagerin  Manto«  der  Mcntiu 
erbanteoder  befeftigte»  An.  X»  198,  Eine  zwar  unSite  Volke« 
fege  •  wie  alle  der.  Art;  die  aber  mit  Serviua  auch  Cato  in  den 
UrTprüngen  aniialuB.     Mantua»  lagt  er  bei  Cefdi»  tu  durch 
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ihren  Erbauer  Ocmu  BiaaumUt  deo  Färften  der  'thiücer,  bariihmt» 
StHnginf  ftreifen,  abftreifen .  pflücken»  rcfaeren.  fai  der  leateo  Be^ 
Deutung  nimt  e«  Noniue  Marcelliie  fowohl  hier^  als  Lb.  11 1  36t  % 
indem  era  durch  farefßarft  excmäfifit  auslüften,  ausfchneijlit^ 
erklärt.    Die  Kede  ift  Ton  der  Ablaubung  (ffondatio)  der  wein* 

tragenden  BSume  iäfhkfia)  #  denetk  der  Landmann,  vom  Itagften 

>  • 

Tage  bis  in  Uen  Auguft,  früh,  bder wie  hier ,  gegen  Abend » 
die  verdumpfenden  Lanbfproflen  abfchor»  und  zur  Fatterung 
nahm  I,  57.  Zum  Futter,  fagt  Plinioa  XVIII,  68  fchierft  da 
(flnmgi$)  des  Laub  der  Ubne.  Columella  will ,  dafa  man  dl* 
SprolTeu  weder  zu  lang  lalTe »  noch  allzu  dicht  an  dem  Aße  ab» 
kürze«  Auch  Calpumiua  V,  99  rftthj  in  der  .Wcinlefe  zu£ri« 
fcherem  Winterfutter  den  Bäumen 

*•       —       ^       tenef^as  fitntmatim  ftrkigere  vifgai» 

**       *—       ^—       Icidiilüii  iiiv  xartes  GefproCi  su  antfchareti. 


Das  dfcft^f  LalMi,  woTOXf  die  aufrankenden  Trauben  befreit  wer- 
den müflien ,  zeugt  für  jene  gemeinere  Ablaubung  um  den  An» 
fang  aes  Aogufts*  Hier^  im  Schatten  diefer  noch  ungefchorenen 
Weinbäume  rom  Anblick  der  Fruchtbarkeit  und  des  ländlichen 
Gefchäftes  erfreut ,  hier  wollen  wir  ausruhen  und  fingen :  an* 
ftatt,  ruhe  aus  und  finge.  Mantua  erreichen  wir  dennoch  frühe 
genug,  um  noch  in  der  Dämmerung  heimzukehren.  Oder 
fiärchten  wir,  dafs  die  plözliche  Windfiille  uns  zuvor  Rtgin  für 
dre  Nacht  anzeige ;  fa  gieb  mir  die  BöcUein  zu  tragen ,  damit 
du  erleichtert  im  Gehn  fingen  könneft.  Nach  Plinius  II,  4g 
wird  der  Wind  vom  Regen  befänftiget*  Auch  mufs  man  auf» 
«iehendes  Gewölk  hinzudenken.  Usque ,  eigentlich  vom  Bau« 
me,  ganz  vom  äufserßen  Ende  her,  oder  bis  zum  äufserftea 
Ende  hin;  dann,  auf  die  Zeit  angewandt,  luimeifüri:   wto 
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ff^Uma  It  I3«  T^*^  ^^  Kopoihagencr  and  Lengnidu  Hsnd- 
rchrift  haben  Uudttf  der  Weg  urifd  weniger  befchwerea  :  wd- 
dies  der  richtige  Sinn  ift;  Uudat  entlUad  ans  dem  benachbart 
ten 


55  •»  5^/  Mit  tranf  igem  Emfte  verweift  Ihm  Moria  den 
{ngendlichen  Leiehtfinn ,  jezt  auf  Zeitverkünung  des  Gefangea 
»u  beßehn  •  da  ein  folchet  GercbliFt ,  wie  der  Gang  zu  dem  Sol- 
daten ,  fein  Hers  bekümmert.  Die  Luft  zum  Singen  könne 
flim  nur  durch  die  Wiederkehr  feine»  Menalkas  erneut  werden. 
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Xjxtremum  hunc,  ArethuEit  mihi  concede  laboivm. 

Pauca  meo  Gallo »  Ted  quae  legat  Ipla  Ljrcom, 

Caimioa  fant  dicenda.    Neget  quia  carmina  Gallo  9 

Sic  tibi ,  quutn  fluctus  fubterlabere  Sicanoa » 

Doria  amara  Tuam  non  intermifceat  undam !  S 

Incipe ;  follicitot  'Oalli  dicamus  amorea  t 

Dam  tenera  attondent  fimae  virgulu  capellae. 

Non  canimut  furdis ;  rafpondent  omnia  lilvae« 

Quae  nemcra ,    aut  qui  vos  Taltof  babuere ,  puallao 

Naiadea»  indigno  quum  Gallus  amore  peribat?  lo 

Nam  neque  Pama/II  Tobis  juga ,  nam  neque  Findi 
Ulla  moram  fecere,  neque  Aoniae  Aganippae. 

Illum  et^^m  lauri»  etiam  Severe  myricae; 

Pinifer  illum  etiam  fola  fub  rupe  jacentem 

Maenalua^  et  gelidi  fleveruni  faxa  Lycaei.  15 

Stant  et  ovf a  circum ,  noßri  nee  poenitet  illaa ; 


Nee 
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JLIiefes  lette  gefchäft  vergönne  mir  noch,  ArethuGi« 
Wenig  begehrt  mein  Gullue,  doch  was  felbft  lefe  Lykotiät 
Wenig  des  liedes  ron  um*    Wer  verfagt  wolil  lieder  dem  Gallas? 
O  dab,  wahrend  du  unter  Sikaniena  Anten  daherrinnft, 
Nicht  die  bittere  Doris  dir  einmifch*  ihres  gcwogesi 
Angeftimmt;  wir  .fingen  die  fchicachtende  liebe  des  Galloa« 
Weil  das  junge  gefprors  ftunipfnafige  ziegen  uinnafcben. 
Niclit  tönt  tauben  das  lied  ;  antworten  wird  ailea  der  bergwaid«      * 

Welches  gebölz»  welch  windendes  tbal,  o  najadifche  jungfraun. 
Hielt  euch,  indeb  unwürdig  ror  Heb*  hlnfchniachieieGaUns?  « 
Nicht  ja  des  hohen  ParnaiTus  um  Waldungen »    nicht  ja  des  Pinduf, 
Gaben  euch  irgend  verzug»   noch  Aoniens  bom  Aganippe« 
Um  hat  Togar  lorber,  und  fogar  tamariske  beweinet; 
Fichtenbekränzt  hat  ihn»  der  in  einfiimer  grotte  geftreckt  lag^ 
Mänalusi  ihn  auch  beweint  das  geklipp  des  kaken  LycSus^ 
Ringsum  ftehn  auch  die  fchaff  und  nicht  gereuet  iie  unfer; 

.      H  h 
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Kec  te  poeniteat  pecorUt  diviae  poeu! 

Et  fonnolas  ove«  ad  flumina  pavit  Adoni»! 

Vcnit  et  upill  o ,  tardi  renere  bobolci , 

Uvidus  hibema  ▼enit  de  glande  Menalcaa.  2^ 

Omnes,  unde  amorifte,  rogant,  tibi?  Venit  Apollo : 

Galle,  quid  inGmit?  inqait:  tua  cixra  Ljccris 

Perque  nives  aliam ,  perqae  horrida  caßra  fecata  eil ! 

« 

Venit  et  agrefti  capitia  Silvanos  honore , 

Florentes  fenila«  et  grandia  lilia  qualTans«  £7 

Pan  deuB  Arcadiae  venit :  qnem  vidimu«  ipfi 

Sanguineia  ebnli  bacds,  minioque  rubentem« 

Ecquis  eiit  modua  ?  inquit*    Amor  non  talia  carat ! 

Nee  lacrimia  Tradelia  Amor»  nee  gramina  rivia. 

Nee  cjrdiilb  Tatafanttir  apea  »  nee  fronde  eapellae!  30 

Triftis  at  Ule:  Tamen  eantabitia,  Areades»  inquit, 

Montibus  naee  Teflria ,  foli  eantare  periti 

Arcadea !  0  mihi  tum  quam  molliter  afla  quieCcaat » 

Veftra  meos  olim  fi  fiftala  dicat  amorea ! 

Atque  utinam  ex  vobia  unas «  Teßrique  fniflem  3^ 

Aut  eoAos  gregia^,  aac  maturae  Tinitor  uvae! 

Certe,  fkrt  mihi  Phyllia,  live  eflet  Amjrntaa, 

Sea  qoicumqne  faror,  (quid  tum,  fi  fufcua  Am^ntaat 

Et  nigrae  violae,  funt  et  Tacdaia  nigra!) 

Mecam  incer  falioei,  leata  fab  vite  jaceret!  4» 

Sei^ta  mihi  Phjllia  legeret»  eantaiet  Amjmtaal 

Hie  gelidi  fontea«  hie  mollia  praCa»  Ljcori; 

Hie  nemna  I  hie  ipfo  ticom  oonComerer  aevo ! 
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Lafe  auch  dich  nicht  reuen  der  beerd',  o  göttlicher  ttngerj 
Selpft  ja  der  fchöne  AdoniA  hat  fchaf  an  bächen  geweidet! 
Nahe  kam  auch  der  fchäfer,  es  kan^  fcbwerwandelod  der  kuhhiitp 
Wohldurchnezt  dann  kam  von  der  Wintereichel  Menalkae. 
Jeder  forfcht:  woher  doch  die  liebe  dir  9  Selber  Apollo  ' 
Kam:  Was  rafeß  du,  Gallus?  beginnet  er:  deine  Lykoria 
Ifi>  durch  fchnee  dem  andern ,  durch  Gchaudricbte  lajger,  gefolget ! 
Auch  Silvanus  kam  mit  I&ndlichem  fchmucke  des  hauptes. 
Blühende  ferulftaudea  und  michtige  lilien  Tchüttelnd. 
Pan«  Arkadiens  gott»  auch  kam:  den  wir  felber  gefefaen« 
Koth  von  mennig  die.  wang*  und  blutigen  beeren  des  atticha*  . 
Iß  kein  mala?  fo  ruft  er.    Was  kümmert  (ich  Amor  um  folcbesl 
Amors  wut  wird  der  thränen  nicht  fatt»  noch  des  bathes  diekräuiery 
Noch  iliBr  cytifusblume  die  bieii*t  und  die  geibe  dea  lanbesl 
Traurig  jener  darauf 4  dennoch,  ihr  Arkiader«  finget» 
Singt  dies  euren  gebirgen,  allein  des  gelanges  exfahnae 
A«kader !  O  wie  Tollte  mein  ftanb  Tanft  ruhen  im  grabe » 
Ward*  einß  eure  fyringe  ron  meinem  liebe  begeißertl 
War*  ich  doch  einer  von  euch,  0  nur  mithüter  gewefea 
Euerer  trift,  nur  winzer  der  reifgefchwoUenen  tranb^I  ^ 

Wenigllens,  möchte  nun Phjllis mein  herz,  uAd  mddit*  es  Amjfntas» 
Oder  was  immer  durdiglnhn,  (was  mehr,  lei auch  biittnüch  Amjntas'f 
Dunkel  ja  find  die  violen ,  es  find  die  vatcinien  dunkel ! } 
Huht*  ich  umarmt  im  weidicfatp  umartnt  im  geflechtedce  w«inAocks ! 
Blumen  pflückte  mir  Phjllis  zum  kränz,  mfar  ftnge  Amjniae  { 
Hier  find  kühliße  bant\  hi«  fchwdiende  wieCen,  Ljrkoria; 
Hier  ein  gehttlz]  hier  laiOcfat*  ich  mit  dir  ausleben  daa  altert 

Hha 
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NuDC  infanus  axüor  diri  me  Marüs  in  artnia« 

Tcla  inicr  media ,  atque  advcrfos  detinet  hoßear  45 

Tot  pTOCul  a  patria,  (nee  fit  mihi  credere!)  tanluml 

Alpinas,  all  dnrat  nivea,  et  frigou  Rheni 

Me  ßnc  fola  videal     Ah  te  ne  frlgora  laedant ! 

Ah  tibi  nc  tenera»  glaciea  fecet  afpera  plantaa  ! 

Ibo ,  et  Chalddico  quae  funt  mihi  condiu  vetta  50 

Carmina»  paftoria  Sjcnli  modolabor  avena. 

Certum  eß:  in  filvis«  inter  Tpeläea  ferarnm. 

Malle  pati ,  tenerisque  meoa  incidere  amores 

Arboribus;  crefcent  iilae ;  crefceiia,  amorca! 

Interea  mixtia  lußrabo  Maenala  Nymphis,  55 

Aut  acrea  venabor  apros.     Non  me  nlla  vetabunt    . 

Frigora «  Parthenios  canibua  circumdare  faltaa.  • 

lam  mihi  per  rupea  .videor  Incosque  fonantea 

Ire;  übet  Paitho  torquere  Cjdonia  corna 

Spicula!  *^  Tamquam  haec  fit  noftrl  roedicina  furotis!  6a 

Aut  deu8  ille  malia  hominum  miiefcere  difcat!  — 

lam  neque  Hamadrjadea  Turfum ,  nee  carmina  nöbia 

Ipfa  placent!  iprae  rnrfum  concedlte  filvae!  , 

Nbn  illum  noftri  poiTunt  mutare  labores : 

Nec  fi  frigoriims  hiediis.  Hebrumqne  bibamua,  <$ 

Sithöfiia^qüe  niveshiemia  fubeamus  aquoTae; 

Nee  fiT,  ';^im  ifidviena  alta  iil>er  aret  in  ulmo  »     ^ 

Aethio^um  verfemus  oves  fnb  fidere  Cancri! 

Omnia  vincit  Amor;  et  noaicedamua  Amocil 
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Jezo  hält  mich  rsf^de  lieb'  in  des  f^brecklicheb  Mavors 
Rüßungen ,  unter  gefchofs  anftürmender  feinde ,  gefelTelr» 
Du » von  derLeimatentFerntf  (o  dürfe'  icfas  nicht  glau|;>en !)  fo  weithin ! 
Schaueft  den  alpenfchnee «  ach  graufame!  fchaueft  des  lUienoa  ' 
Froß,  allein  ohne  mich!  Ach  dab  dich  der  froß  nicht  verle3;e! 
Ach  dab  fcbneidendea  eis  dir  nicht  die  fiibchen  verwunde ! 
Auf  denn!  iciiwill>dle  einft  im  chalqidifcben  mafsichg^ordne^ 
Meine  gefäng'  etivbauchen  dem  röhr  des  i^kulifchen  hirten. 
Feft  fei  der  fchlub:  in  wäldern»  umdroht  von  höhlen  des  wildes» 
Duld*  ich  hinfort9  und  fchneid'  in  zartgerindete  bäume 
Meine  lieb';  auf  wachfen  die  bäum*;  und  wachfe  die  liebe! 
Oft  zu  Nymfen  gefeilt  umfchwärm'ichdesMänalus  bergböhn» 
Oder  erjage  den  eher  voll  troz.    Nie  hemme  mich  irgend 
Winternder  froßj  hethund'  um  parthenifche  tbale  zu  ßcllen« 
Schon  durch  felsabhänge^  mich  dauchts,  und  ertönende  forße,    ^ 
Geh'  ich  einher;  mich  erfreut  der  cjdonifchepfeil,  von  des  Parthera 
Hörne  gefchnellt!  —  Als  ob  dieslinderung  wäre  dem  wahnfinn! 
Oder  der  gott  je  lernte  des  menCcbenwehs  lieh  erbarmen !  — 
Schon  find  weder  mir  lieb  die  Hamadryaden»  noch  felbß  mir 
Lieb  der  gefang!  Ihrfelbß»  fahrt  hin  von  neuem ,  ihr  Wälder* 
Nein ,  nicht  jenen  vermag  zu  be(Huftigen  unfere  arbeit: 
Weder  ob  nbitten  im  froß  den  ßarrenden  Hebrus  wir  tränken» 
Ausgeßellt  dem  fithonifchen  fchnee  des  regmcbten  winters ; 
Noch  ob»  wann  einfchrumpfetderbaß  an  dem  ragenden  ulmbaum^ 
Schafe  der  Äthiopen  wir  weideten  unter  dem  krebre! 
Rings  h^fcht  Amors  gewalt :  auch  uns  labt  weichen  dem  Amor  | 
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Haec  bt  erit,  divae,  v«ftmin  cadnille  poetafBf 
Dum  Tedtt,  «t  gracili  firc«Uata  tekit  hibiroo. 
^ieridas ,  voi  haec  facilBtif  maxima  Gallo : 
Gallo,  cajui  amor  tantum  mihi  crlirdt  in  boraa» 
Quantum  vere  noro  viridif  f«  fubjidt  alnus: 
SuTgamua!  Tolet  eOe  grM$  cantantibuf  mnbra» 
luniptii  grayia  umbra ;  nocent  et  frnglbna  umbrae. 
Ite  domum  faturae »  venit  Hefptms ,  ite  capalla». 
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Dies  fei  gcnogt.göuinnen»  von  euerem  dichter  gefangen^* 
Während  er  fi^t,  und  ein  körbeben  fich  webt  aus  germeidigen  ibifch, 
Macht»  ihr  pierifchen  midchen,  o macht  dies  theuer  dem  Gallos: 
Gallos,  ihm»  deto  liebe  fo  hoch  mir  ftändlich  emporwächAt 
.*ls  im  emeueten  lenz  die  grünende  Erle  fich  anffchwingt: 
Stehn  wir  anf!  den  fingenden  wird  leicht  ßrenge  der  fchatten. 
Strenger  wachholderrchatten;  dem  kern  auch  fchadet  befchattung. 
Heim  nun»  Herperas  ktfmmt»  geht  heim»  ihr  geCättigten  ziegen. 


/ 
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INHALT. 

Jahr  der  Stadt  717,   im  Frühling. 
H  VIPSANIUS  AORIPFA,  L.  CANINIUS  GALLUS. 

Virgils  32  —  33. 

U  ber  dier<i  Oedicbti  Veranlaffting  und  Jahr  läfst  VirgU  kei- 
nen Zweifel.  Er  Tchrteb  es»  die  lezte  der  Idyllen  v.  i,  aof 
den  Wunfch  des  Gallos  ▼.  3 « •  feines  Freundes  feit  der  Acker- 
▼ertheiiung  VI»  64,  delFen  fchöne  Lykoris  einen*  anderen  Lieb- 
haber in  'einem  Feldzage  t.  23  über  die  Alpen  bis  an  den 
Kbenus  v.  46—^48  begleitete,  wahrend  er  felbß  in  luUen  v* 
44  —  46  S^gcn  einheimifcbe  Feinde  die  WafiFen  trag.  Mit 
Recht  erkennt  Martjn  das  Jahr  717,  in  delFen  erfter  HSlfte  der 
Konbil  Agrippa  ein  Heer  über  die  Alpen  und  den  Rhenus 
fübne,  und  Gallus  wahrfcheinllch  die  Küften, Italiens  gegen 
Sextus  Pompejus  vertheidigen  half, 

Virgil  fingt  in  der  Ferfon  eines  Geishirten  \  der  verlaffene 
Singer  Gallus  fei  von  mitleidigem  Gefange  auf  hohen  und  nie* 
drigen  Fluren  •  und  felbft  in  >Arkadien  »  wohin'  ihn  der 
Schmerz  getrieben .  von  Hirten  und  Feldgöttern,  beklagt  wer* 


IDYLLE  X,  45,9 

den«  Durch  ihre  Theilnehmung  gerührt,  habe  er  mit  ihnen 
des  Landlebens  friedliche  2^rtUchkeit  fich  gevtrünrcht ,  Statt 
jezo  von  der  Harte  der  Liebe  zugleich  nnd  dea  Krieges  gequält 
zu  fein;  aber  auch  dnrdi  arkadifche  Zerftreuungen,  und  fo- 
gar,  wenn  er  zu  den  äuCserfien  Enden  des  Bewohnbaren  aus- 
wanderte ,*  den  Schmerz  feiner  unglücIUichen  Leidenfchaft  zu 
mäfsigen  verzweifelt. 

Ein  grofser  Theil  des  Gedichts  ift  freie  Nachahtnung  des 
verfchmachtenden  DafiEiis  in  Theokrits  erßer  Idylle.  Mir 
Scheint  Martyns  Vermutung  des  Beifalls  würdig«  dafs  Gallus 
felbft  namentlich  von  jener  Idylle ,  wie  PoUio  von  der  theo« 
kritiFchen  Zauberin»  eine  Nachahmung  gewünfcht  habe»  Die 
TrolUofigkeit  des  verliebten  Gallus ,  da  er  gleichwohl  die  un- 
getreue Lykoris  in  vier  Büchern  Elegieen  beßngen  konnte^ 
wird  mehr  poetifch»  als  in  bnchßablichem  Emfie»  zu  ver- 
ftehen  fein. 

ANMERKUNGEN. 

S  -**  8«  Noch  einen  Hirtengefang,  reine  Nymfe,  die  den 
Tbeokrit  begeifterte»  gewähre  mir  für  meinen  Gallus:  auf 
.feine  verkannte  Liebe  einen  Gefang»  wie  er  ihn  wünfchte^ 
Xchonend  und  fanfc»  den  felbft  Lykoris  mit  Rührung  lefe» 
Meine  Ziegen  indefs  weiden  im  Gefträuch ,  und  von  den  Berg- 
yraldern  tönet  der  WiederhalL 

X  — *  s.'    AfetJmfa  hiefs  eine  berühmte  Quelle  der  Infel 

Ortygia,  die  den  vierten  Theil  der  Stadt  Syrakus  enthielt.    Da 

den  Hirten  die   Quellnymfen   für  begeifternde  Göttinnen  gal* 

*tcnv.  la  $$.  III,  85.   VII,  di;  fo  halte  der  Syrakofer  Theo» 
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krit'  Cnner  Arethula  die  meißen  Eingel^iuigen  zu  TerdaDkea. 
llofchos  Hl,  77  (ang  Ton  Hemer  und  Bioo : 

Bttde  b^aUUnidOT  QnAlks  £tkokv«m :  jra^r  wqnickte 
Siob  «a  dM PcgiCot  Bora»  oacl  die(ec  «in  Txaak  ArecbulM, 

Und  Theokrit  felbft  rülimte  lieh  VU^  91 ; 

LthnMii  NyqifaB  Aoeh  mich  auf  herpgut  Vfeii»  dUc  Riad«, 
TveflMh^  weklM^  TidUUichc  zun  Throne  dm  Zeta  d«t  Gerücht  trog. 

Di«i  lextemal  nodi  bagetftere  mich  ^  Nymfe  Theokriu,  Wann 
konnte  Virgil  wohl  (0  reden»  als  im  Jahr  717,  da  er  einem 
gröEseren  Gefchäfte»  dem  angefangenen  Gedichte  über  den 
lamdbau,  fich  gaox  zu  weihen  beCchlor«,  nnd  deswegen ,  wii 
es  fcheint,  feine  EUogm,  daa  ift»  eine  verbeOerte  Ausv^aU 
feiner  zerftreut  herausgegebenen  Idyllen,  mit  diefer  jüngßen 
und  ttztm  vermehrt,  der  Welt  übergab f  Mein  GatUUf  fdbt 
ein  Dichter ,  dem  wohl  keine  GcfanggOttin  ein  Lied  weigert, 
wünfcht  Verfe  Ton  uns .  o  Arethula ; .  er  wünfcht'  wmgif  und, 
obgleich  innig  gekrinkt,  detmach  milde,  dir,  faafte  GötdSi 
entfprechende,  dab  fogar  Ljkoris  fie  mit  Nachdenken  lc|ib 
und  ihren  Leichtfinn  ,  rinem  fo  zMrtUchen  Liebhaber  ent&oha 
au  fein,  bereue.  Von  CwmMm  GaUm  haben  wir  bei  der  teck* 
ften  Idylle  im  Inhalt  tmd  v.  64  geredet.  Damals  im  Iabr7l{ 
hatte  der  fechs  und  zwanzigjährige  Gallus ,  nach  jugendiicbea 
^erfuchen «  znerft  dnreh  ein  ländliches  Gedicht ,  wozu  er  den 
-Stof  aus  £ufori<m  nahm ,  (ich  Euhm  und  gröbere  Erwartung 
rerfchaft;  jezt  begeifterte  Ihn  die  fchöno  Lyltom  zu  den  haA- 
gtn  Liebeiliedera ,  wovon  VirgU  v.  46  <inj||es  enfofarti  w' 
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welche  lange  nachher  Ovid  gm.  I»  15  ala  ^as'unftetblic&ß« 
Werk  des  Gallua,  mit  TibulU  Elegieeu,  rtibmte.  Wenn  di# 
Ausrchreiber  der  alten  Grammatiker  tinter  der  Lykorie  dli 
Buhlerin  Cytheris  faditen»  die  dem  Marcua  Antoniaa,  maa 
iveifs  nicht  Wann,  in  Gallien  gefolgt  fein  follte;  Co  erwegea 
Ce  nicht ,  wie  jung  ße  den  verlaflenen  Gallua  machten.  Oee 
Antonius  Umgang  nüt  der  Cjtheria  war  in  den  Jahren  705  bi» 
707;  denn  auf  Julias  Cäfara  Misbilli^ong,  der  in  dem  leiten 
Jahre  voi|  Alexandria  zurückkehrte  ^  eutUela,  dem  FlntarcK^ 
zufolge ,  Antonioe  die  Bohlerin  »  und  heiratete  de^  Clodius  Ge* 
m  ahlin  Fol  via ;  welches  wenigSens  ror  709  gefdiah.  Ais  vor« 
hergehender  Liebhaber  alfo,  filoke  Gallos  zu  einem  kaaia 
Cechszehnjfihrigen  Knaben  herab;  unmittelbar  folgend,  er*i 
reichte  er  eben  fein  zwanzigftes.  Welch  ein  Dämon  gaukelt# 
denn  dlefeu  Gedankenlofen  die  berüchtigte  Cytheris  vor,  in- 
defs  Properz  und  Ovid  und  Martfail  nur  eine  einfache  Lykoria 
fahn?  Man  wollte  recht  handgreiflich  erkllren,  warum  Vir« 
gil ,  da  er  den  Gallos  im  vierten  Gehnge  des  Landbaus  tilgte, 
ihm  diefes  Gedicht  gehiflen.  Genau  befehn,  fagte  Servius,  ift 
es  ein  Wifcher,  für  Gdlua  fowohl,  der  einer  fehr  fchnöden 
Liebe  gefröhnt  haben  mufs ,  als  für  Antonius ,  den ,  gegen  rö^ 
mifche  Sitte,  die  Buhlerin  Cytheris  in  dao  Lager  begleitete» 
Das  war  denn  handgrelftich  genug. 

^  .^  g«  O  f 0  wahr  du  in  urfprünglicher  Lautetkeit »  un« 
geßUfcht  von  bitterem  SalzwaiTer,  aus  Elia  unter  dem  Meere 
nach  Ortygia  zu  flr&men  begehrft :  hilf  mir  des  Gallus  fchwer- 
mütige  Liebe  flogen !  <-  Die  Reinheit  der  Angerufimen  liliS 
Reinheit  des  Gefangs  und  der  befungenen  Liebe  erwarteii. 
Man  fabelte,  dafs  die  Quelinymfe  Arethufa,  von  dem  elifchen 
Stromgott  Alfeus  verfolgt»  unter  dem  Meere»  entweder  dwili 
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ungemifchte  Flutsn *  oder,  wie  Ovid  JM«t  V,  5rorfagt«  äntfh. 
Erdhöhlen,  nach  Ort^gia  ftrömte;   und  data  manches  in  den 
Alfetts  geworfene  in  der  ArethaCa  erfchienen  Cei*    Sikamifeke 
Fluten:  iiciUfche,  gewöhnlich  das  ionifcfae  Meer  genannt;  Si» 
lumer  kannte   fchon  Homer  an  der  Oftküße    Siciliena.     Die 
Oceantde   Dowis  gebahr  ihrem  Bruder  Nereua,  die  Nereiden, 
oder  Nymfen  des  inneren  Meer«.     Bitier*  von  der  Bitterkeit 
dea  SalxwalTera :  lo  nennt  Homer  Pofeidons  Gattin  die  bramfimde 
jimfitriHf  und  braucht  Amfitrite  zur  Bezeichnung  des  M«erj', 
OdyiL  Xllf  60.  97 ;  wie  auch  Euripides  am  Ende  des  Kyklops. 
Der  Dichter  nimt  den  befcheidenen  Charakter  eines  Gdshtr* 
ten  an,   der  feine  Heerde  in  einem  biifchigen  Bergthal  nnter 
bewaldetet  Gipfeln  weidet.    Stumpfnafig  heifsen  bei  Theokxit 
VIII,  5fo  die  Böcklein,  und  VII,  go  die  Bienen.    Die  Bergge- 
gend wird  hier  und  am  Ende  des  Gedichts  für  den  Kundigen 
kurz  angedeutet:  wogegen  im  Cutex  ▼.  44  eine  im  Bergthaie 
unter  ftarrenden  Höhn  weidende  Ziegenkeerde  für  uns  unkmw 
dige  mit  jugendlicher  Üppigkeit  ausgemahlt  erfcheint: 
Jeso  in  Wald  and  GebflTch,  und  J€ft  in  d^o  Thald  scrftreoac^ 
B«rg«n  fie  &cb ;  jeat  hurtig  ntoh  jeglichar  Seite  fieh  wendend. 
SchUpfen  fie  weit  sum  (chroffen.  Gekl(lft  des  verödeten  Felfens. 
Abgemäht  wird  grauendes  Grat  mit  nippender  Schnanxe» 
Auch  der  lungende  Zweig  des  Erdbeerbaumes  gerupfet. 
Gierig  die  Fracht  auch  gekoftet  der  Waldreb*  unter  Geftrinohen* 
Diefe  raft  mit  rupfendem  Bits  herfohwebende  SprolTen 
•      Bald  der  biegCamen  Weid',  und  bald  der  Erle,  die  aofwtchft; 
Diefo  dacehwOhlt  des  Geftlndes  noch   laftige  Ruten ;  nnd  jene 
.j      Ragt  hoehher  ron  dem  Bord,  Torftehend  am  bildenden  Schemen. 
Beleht  in  der  Poeße,  horcht  der  0^aM»  wie  der  Strom  VI,  83» 
er  lernt  und  antwortet  itn  Wiederhall  It  5.    Der  einfame  Ge* 
fßng  be^yeiß  innige  Theilnehmung,  v.  73. 
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9  — *  12»  Wohin  hattet  ihr  euch  entfernt«'  ihr  begeifterii!- 
den  Quellnymfen  des  ParnalTus«  des  Pindus»  und  des  Helikon, 
dab  ihr  euren  Gallus  in  dem  Schmerz  feiner  Liebe  nicht  tro- 
ttetet? Mit  einer  ähnlichen  Fragi  an  die  Ccilifchen  Mymfea 
beginnt  Theokrits  Trauergefang  um  Dalhis  I*  66; 

Wo  wart  ihr«  alt  Dsfnis  verfolmiacliteta ?  wo  doch,  o  Nymlea?  : 
Fem  im  pcnciifchea  Tempo,  dem  lieblichen?  oder  «m  Pindoe? 
Denn  nicht  weiletet  ihr  um  den  mächtigen  Strom  des  Jbupofa 
Kicht  um  des  Ätna  GekiAfc»  noch  un^  Akts  heilige  WalXar« 

Kajaden  hieben  TOrzüglich  die  Nymfen  fllefttender  LandgewäC* 
fer  II»  46 ;  hier  finds  die  Göttinnen  begeiftemder  Bergquelleuf 
fonft  Mufen  genannt»  deren  berühmteße  auf  dem  FamalTuSt 
dem  Pindus  und  dem  Helikon  fich  aufhielten  VII,  21.  Wie 
Virgil  im  CuUx  v«  ig  die  pierifchen  Mufen  anredet: 

Drom»  des  pimfchen  Quells  Schuzgöttinnen»  geht«  o  Najadeo, 
Schwelterlich  geht ,  und  feixet  den  Gott  in  Aampfaadem  Reihntass»' 

I 

Den  Dichter  Gallus  demnach,  der  feit  jenem  Gedichte  nach 
Euforion  VI,  64.  72  beASndig  auf  einem  der  Mufenberge  Ter» 
kehrt,  hätten  feine  Freundinnen,  die  Mufen,  gewifs  vor  der 
Verzweifelung  der  Liebe  gefchüzt,  wären  [le  nicht  entfernt^go- 
wefen.  Ohne  Schmuck :  Gallus  vergafs,  feinen  Schmers 
durch  Gefang  zu  lindern  v«  50«  Indigno  amorif  durch  unwür«» 
dig  behandelte,  unerwiederte  Liebe  VIII,  ig.  Die  alte  Lesart^ 
^liffi  peribat ,  ift  gewählter  und  ftärker ,  durch  die  Dauer  der 
Handlung.  Als  er  diefeu  Brief  fchrieb  (in£inem  Zeitpunkte}» 
€umfctiberet;  als  er  den  Laokoon  fchrieb  (in  gedehntem  Zeit- 
raum)« ctmfcribibgt    Der  felbige  Unterfchied  des  Begrib  ift 
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zwirclien  dam  Petfiecruncl  dem  Ituperfecl:  Er  fchrieb  eben ,  fcri^ 
ffit ;  er  fcbrieb  gewöhnlich ,  fcnbebmt:  nnr  der  Dichter  darf  das 
lezte «  als  das  Qlrkere ,  manchmal  ftatt  jenes  brauchen ;  feltener 
umgekehrt.  Der  Pofnajfus  Vh  29  hatte  die  QoeOe  Raftalia.  ^a»- 
ga.  die  zwei  GipFel  delTelben.  .  Ptn^Hif  ein  groraes  Gebiig  in 
Theflaliea «  an  der  Grenze  von  Macedonien  und  Epims.  Die 
Quelle  jiganifpe  fiiebt  vom  böotifefaen  oder  aomjchm  VI,  6; 
Berge  Helikon  in  den  PermeOfus;  dort  auch  die  Hippokrene. 
^Ofifs  Agakippe  ans  dem  griechilchen  A«y/>} :  weil  Verfe  mit  io* 
nifchem  Ausgang  gewöhnlich  grlechirche  WMer  fowohl,  ab  nach 
griechifcher  Art  gebildete  und  gemeflene,  enthalten  II  »24.  VI,  53, 
land  Siltns  XI V»  515  Ortygia  Arethufa.  Hieraus  machten  Un- 
kundige das  gemeinere»  und  durch  zwei  znfammen treffende  a 
•mistönende  Atmia  Againipfe ;- widere  Atmiae  Agamppe»  Aoniena 
'Aganippe;*  noch  andere,  die  einen  Berg  Aganippe  fich  ertrSnm- 
ten,  fchufen  den  von  juga  abhängigen  GenitlT  Aomae  Agnifpat 
oder  AgatiippeM.  Die  Anmerkung  des  Servius ,  es  fein  zwei  No* 
minative  ^des  Singulars ,  fcheint  Aimii  Aganippe  gegen  das  zwei- 
fache ae  der  alten  Grammatiken  zu  vertheidlgeti. 

13  — *  15.  Seine  eigenen  Gefanggöttirmcn  verlieben  ihn  In 
/der  Notli;  da  fogar  Lorberhöhn  und  Tamariskenthäler ,  hohe 
und  niedrige  Dichter«  ihm  Mitleid  tönten;  da  felbß  arkadifcfae 
Berge  vom  Trauergefang  der  Hirten  fchollen,  als  er«  bef  ihnen 
Troß  fachend«  fich  matt 'in  einer  Grotte  geßreckt  hatte:  d.  i.  da 
felbß  ich»  der  niedrigße  unter  den  Dichtern,  auf  fein  Verlan* 
gen  durch  ein  Hirtengedicht  ihn  trüße.  -^  Tlieokrit  erhöht  je- 
nen Vorwurf«  wie  doch  die  ficilifchen  Njmfen  ihren  Dafnia 
vernachläfligen  können ,  durch  den  Zafaa  I,  71 : 
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Ibn  ja  haben  SduU\  iha  lieiilend«  Wölfe  bejaounetr; 

auch  iUtt'  lu»  OebaMt  der  Lowe  bevreiat,  M  er  b&olaiik. 


Der  Lorher  II,  54,  ein  Bergbanm  Lacr«  VI»  151 ,  war  dem  Apol* 
io  heilig  EcL  Itl,  6s  t  auf  deflen  heiligem  Berge  Famaflua  er  vor* 
züglich  wuchs  Lb.  II,  igt  daher  groFse  Dichter  mit  detfifchem 
Larber  gekränzt  worden»  Hon  W«  III,  30.  IV,. 2.  Die  Tamuim- 
te,  eine  füdliche  Sumpf  (laude,  die  BafiUne  hexaem.  5  gleichfam 
ein  Amfibion  nennt,  ward  fchon  zweimal  IV^  3,  VI,  10  ab  Bild 
der  niedrigen  Poelie  gebraucht.  Hjer  find  wohl  die  Tamarisken 
am  Fufs  der  Mafenberge  zu  verftehn.  Cerda  lehrt,  Apollo  ha* 
he  die  Beinamen  MyricSus  und  My ricinus  geführt,  und  in  Lee* 
bos  einen  Tamartskenzweig  in  der  Hand  gehalten^;  daher  die 
Tamariske  eine  weilliagende  Pflanze  heilse.  So  ift  fortgehende 
Steigernng;  Selbft  die  Höhen  und  felbft  die  Tiefen  der  Mufen* 
berge  bedauerten  den  Gallusi  |a  felbfi  der  noch  geringere  Hit* 
tengefang  der  Arkadier,  welchen  Viigil  VI,  fi  als  ein  blödes  Spiel 
feiner  Mnfe  entCchuldiget.'  Jene  hohen  und  niedrigen  Troftlie^ 
der  hat  uns  die  Zeit  vertilgt.     Von  Unkundigen  der  Regel,  dab 

* 

der  Einfchnitt  häufig  das  Zerfliefsen  des  offenen  Vokals  rerhüta^ 
ward  bald  zwifchen  kam  und  etiam  eia  itlum  gefezt  •  und  der 
rauhe  Nachdruck  des  dreifachen  tUum  etiam  für  fchön  ausgege- 
ben, bald  taurus  etiam  9  bald  wieder  lauri  mee  nan  geändert; 
JUlänaliH  und  Lycäui^  zwei  Gebirge  Arkadiens,  bezeichnen  den 
Hirtengefang ,  worin  die  Arkadier  MeUler  waren  VII,  4,  Die 
Fichten  9  dem  Pan  heilig  VII,  24,  hier  wiHef  die  altem  nach 
Theofraft  111,  10  in  Arkadien  wachfen,  und  die  haken  Feljint  er- 
regen  den  fiegrif  der  Höhe.  Dafs  Gallus,  der  vi  44  im  Vater* 
lande  unter  den  Waffen  fich  befindet,  hier  in  des  Mftpalns  ein- 
famer  Grotte  fleh  I\uhe  fucht,  ift  nicht  eigentlidier  gemeintt 
als  fein  Verkehr  auf  den  Mofenbergen.    Die  AUqp>rie  fagt  lAot$$ 
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wa0  der  dritte  Vers  ankündigte:  Gallus  verlangte  ron  remem 
Freunde  Virgft  ein  Hirtengedicht  auf  feine.  Liebe ,  und  Vir* 
gtl  dichtete  die  Scene  nach  Arkadien.  Rupes,  ein  abgebroch^ 
ner  hoher  Felii  der  hier  überhängt,  v.  5g. 

16  «-»  69*  Befchreibung  deffen,  was  der  allgemeinen  Trau- 
er auf  Arkadiens  Gebirgen  vmnging*  Der  Dichter  bat  fei 
2ieh  nach  Troft  fcbmachtenden  Frennd  begleitet,  und  mit  ihm 
in  einer  Febgructe  des  Mänalus  fich  gelagert.  Der  Anblick  und 
die  Stimme  des  Leidenden  lockt  die  zunächft  weidenden  Scbi« 
fe  heran  16;  bald  auch  den  Schäfer  und  andere  Hirten  19;  k^^^ 
die  Feldg5tter  fix.  Ungetrößet  durch  ihr  Miüeid  klagt  Callas, 
und  bittet  die  Arkadier»  fein  Luiden  zu  befingen  31» 

X6  -*  Ig.  Dem  Gallas»  der  mit  feinem  Begleiter  VirgS 
fchmachtend  in  der  einlämen  Felagrotte  de«  Mänalus  ruht,  m^^^ 
znerft  die  nicht  ferne  davon  weidenden  Schafe »  traulich  und  ff- 
rührt.  O  fiche  die  frommen  Thierchen »  (agt  der  Dichter,  ü< 
fcheuen  uns  nicht!  Hab^  auch  du  nicht  Scheu  vor  der  nledn* 
gen  Trift;  lelbß  ja  Ädonis.  der  fchöne  Liebling  der  Venu«,  b^t 
Schafe  zu  weiden  nicht  verfchmäht.  —  Die  Erzählung,  wie  GA 
lue  in  Arkadien  empfangen  ward ,  beginnt  lebhafter  in  der  ge* 
^enwärtigen  Zeit.  ,Bei  Theokrit  I,  74  traurt  um  Datois  i»« 
eigene  Rinderheerde; 

Viel  der  KOhe  geftrcekt  so  den  Faffen  ihm,  viel  aodi  der  Firreo» 
Viel  der  Stärken  nmher  und  Kilbec  auch,  jammetten  kUglicli« 

-Die  aüchtige  Vergleichung  teufchte  ein  paar  neuere  A^^H^ 
ßuch  den  GaUu»  als  einen  arkadifchen  Schäfer  zu  bctracbt«n» 
ungeachtet  v.  19  der  Schäfer  der  omOeh^den^  Heerde  er[(be'^^' 

ttDtl 
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«ma  OaUitf  V,  39  Inin  Öitt,  fönd«m  y.  44  ei«  Krieg»*,  tn  Mb 
lieh  b«Uagu  Ais  arkadifcheu  Hirten  hätte  ihn  Virgil  nicht  va», 
ter  dem  Namen  Galbu»  fondem,  wie  den  Juliu»  Cäfar  und 
fich  felha  in  der  fünften  IdyUe,  «it  einem  ländlichen,  eing«. 
führt:  Po«fW  M»,  mich  verdrieüt,  ich  fcheue.  entfehe  mich 
II,  34«  I>en  zutrauUcben  Schafen  misflllt  unfere  Gcfellfchift 
nicht;  auch  dir  miafalle  nicht  die  ihrige.  Üufer,  dein,  o  Gal. 
lus,  und  mein,  der  dich  (allegorifch)  nach  Arkadien  verfettf 
▼.  a6.  Auch  dir  fei  es  nicht  anAöIiig.  o  göttUdur,  hochbe. 
gaifterter  5äii^w  V.  45,  mit  mir.  einem  FeldfSngtr,  unter  Heer* 
den  dich  zu  inifchen.  Der  Hirtenftand  w^r  ehmals  nicht  fo 
verachtet;  felbft  den  Göttern  befreundete  Heroen,  wie  der 
vergöttert«  jJdoms,  hüteten  einft  Hecrden.  Bei  Theokrit  höhne 
Dafni.  die  Afroditel  mit  der  Liebe  des  Äinderhirten.  AneW. 
fes  im  idllfchen  Eichenwald,  und  fügt  hinzu  I,  109: 

Hold  iß  aach  Adonit ,  di«weil  aaeh  SiClilfeliu  «r  wtidit , 
Weü  «ttch  Ha(m  «  fchitlbt.  aad  udtr«  Thkn  nrfolgtb 

I 

Ein  fetterer  Spott.  da6  ihr  Wähteder  JürfgUflg,  bBihi-  Weiden 
aer  fchwachen  Heerde.  fogar  «»Hafen  üch  wigt.  nBU.fogaran 
andere  ThIereJ  an  einen  Eber  zum  Beifpiel,  der  leider  nicht 
Scherx  verßand.  Den  Halbgott  jldanit  erhielten  nach  Homers 
Zelt  die  Griechen  aus  CTprus.  durch  Eimnifchungderfyrlfchen 
Religion,  die  ihn.  wenigfiens  fp«ter.  für  ein  BUd  der  Sonn« 
«nd  der  «engenden  Natdr  auaßib.  Well  Jäon  im  PhÖnici. 
Tchen  Hm'  bedAiiet.  fo  ward  er  in  Labedimon  Kbi»  und  Kjri., 
•u^  K«f«f,  gmstm,  DemHefiödus  (ApoUo<LllU  14*  4)  «rat 
«.von  Phönix  und  AlfeBbaa -eraengt,  dem  Panyaßs  unH  meh- 
»eren  von  dem  affyrlfchen  Könige  Theias  mit  der  Tochter  Smyr- 
"*  ^"  Mjmh«,  die  nach  Antonin  auf  dem  Libanon  gebohren 

14 
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war*    In  BioM  Klage  heibt  er  der  aflyrirdie,  d.  t.  fytitdx  6e- 
«mM  dar  Afrodile,    des  Kinyras  Sohn:  welcher  bereits  in  da 
Uias  XI».30  gelobte  Rinyraa»  nadi  Apollodor;  ein  Nachkömmling 
ilea  Tithonuiy  und  Fürft  der  Alfyrer,   in  Kjproa  auswanderte» 
Pafoa  bauete,  und  mit  Metharme»  einer  Tochter  des  cyprifchen 
IStönigf  Pygmalion»  den  Adonia  zeugte;  oder  wie  Hjgin  und  Ovtd 
melden,  mit  der  eigenen  Tochter  Smyrna  oder  Myrrha^  die  in  den 
gleichnamigen  Baum  Arabiens  lieh  verwandelte«    In  kyprifchen 
Liedern^  Tagt  Pindar  ( PytL  II,  7.  N^ffi.  VIII»  30 )  ward  Kinyraa» 
als  einheimifchor  Fürft,   Apoll ons  Liebling»   und  Priefier  der 
▲Frodite»  Terehrt;   deHen  Nachkommen»   die  Kinyriden,  dem 
Scholiaflen  xufolge»  das  Priefterthum  erbten.    Ihm  verdankten 
dieCyprier»  nach  Pliuiiii»  Ziegel»  Metalle»  Zange«  Hammer,  Ho' 
b,el  und  Ambos ;  nach  Tacitus »  den  Tempel  in  Fafos,  worin  er 
begraben  war;  nach  Klomens  und  Amobins,   die  Mxfterien.der 
cyprifchen»  aus  Meerfchaum  gebohrenen  Afrodite«     Alterthuma» 
kenner  willen»    wie  hSufig  die  Prießer  fremde  Heligionaragen 
ihren  HeixiMten  und  Tempeln  zueigneten »  Mifth.  Br.  II9  36» 

'  19  **  2U  Nach  den  Schafen  naht  auch  der  neugierige 
Schäfei*,  und  hierauf  ein  Hirt  nach  dem  andern.  —  Dem  theo^ 
llritifchen  Dafnls ,  der  als  wirklicher  Hirt  den  Feldgöttem  vcr* 
trauter  war»  nahte  zuerfi  der  gewogene  Heimes,  dann  die 
Mithirten »  tmd  dann  andere  Feldgötter  »I»  77 : 

Jeit  kani  Henne^f  znscft  trom  Gebirg'  her:  Dabiit«  begann  er. 
War  doch'  peiniget  dich  ?  wen  •  Tiauteftes,  Uebeft  da  Mo  ? 

Jeio  kstten  die  Sdbif»»  der  KnJilujrt  kam«  nnd  der  Gcishiit»    * 
JMtc  befragcten  «m  2  Wu  fablet  dir? 


•   • 
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VirgilUTst  mitVerfhind  auf  di«  Schafe,  dit  zahm  den  Fremdlingen 
genaht  wluren ,  unmittelbar  den  Schäfer  und  andere  Hirten  fol«* 
gen ,   und  dann  znerft  den  Apollo ,  welchem  Oallus  vorlängll' 
bekannt  war.     UpiUo^  verlangt  aus  opiUo«  e^n  Schäfer^  Statt  ovi^ 
kOf  welcbea  man  auch  findet«     Aua  oi^  ward  in  Italien  ovts 
durdi  den  äolifclien  Hauch ;   diefes»  zufammengezogen  in  opj; 
wie  Ssuq,  davitf  dapSf  bedeutete  Gut^   weil  der  Reichthum  in 
Heerden  beRand  9  und  die  Göttin  des  Gutes  Ofs^  urCprünglicb 
eine  Hirtengöttiu:  iUiff/x.  fir.  I»  17  p.   loj^    Deswegen  könnt» 
dies  alte  Wort  opUto*  da»  nur  in  der- ländlichen  Sprache  fich  er« 
hielt;  auch  von  Hirten  überhaupt  •  wie  bei  Apalejus  tUtt.  VIII 
p.  310  vom  Ziegenhirten»  gebraucht  werden.    ViybnXcut\  eben4 
fials  aus  d«r  ältlichen  Landfprache»  eigentlich  ein  Stiertreiber  am 
Pfluge  oder  Laß  wagen;  fo  brauchen  es  Columella  und  Ovidl  ^ 
dann  ein  Rinderhirt;  wie  in  Aufons  LXII  Epigramm»  wo  auch 
tttfttti  die  erfte  Silbe  verkürzt.    KttUtrtm  find  fihwertvamUbid^ 
wie  ihr  Vieh;  nicht  die  Sauhüter ,  fmbuki,  einiger  alten  Hand« 
fchriften;   den  Sauheerclen   erlauben  wohl  keinen   ßtumeodea 
Gax)g.    Alter  als  untere  Hand fch rif ten  ill  Apulejus,  der  zweimal 
den  virgilirchen  opiUo  und  bubfiqiää,  d.i.  Rlnd^ertretber»  anfüb« 
ret,  auf  diePe  Stelle  zurückCchauend.     Und  was  follten  hier  Sau« 
birten,  da  der  Sauhirt  Menalkas  Im  nächflen    Verfe  erfcheint^ 
Wahrlcheinlich  fchrieb  einer  bei  Menakas  das  erklärende  fubut* 
cur f  und  veranlalste  dadurch  die  thöriclite  Änderung.     Beid4 
jene  Kemwörter  des  Dorfs  brauchte  Virgil  nur  dies  eine  mal« 
und  von  Arkadien !  Denn  fo  entfernt  war  fein  Arkadien  von  der 
untbtttigen ,  faft  rchlarafFenlflndifchen  Verzärtelung  der  neueren 
Schäferpoefie •  dais  es»  bei  feiner  gefezmäbigen  Gelanaliebe,  AoA 
rauheßen  Himmel  und  die  harteßen  Arbeiten  erdrldete  Vil,  4* 
Deswegen  vermied  hier  der  *Na\urmahler'  felbß  nicht  den  Sau- 
hirtfHt  welchen  Tbeokrit  in  feinen -4]n'taigeiia>hld«n  xu  unedel 

IIa 
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find:  weil  Arkadieo,    'wie  wir  oben  bemerlit  baben«  Vinner 
und  Säue  mit  einer  Fülle  von  Eiehdm  mAftetc;  nnd  weil  V'jrro 
II«  4  in  Arkadien  ein  Schwein   gefehn  .  zu  haben  bezeugt  >  das 
vor  übcrmätsi^em  Feite  nicht  auffteben  können  •  ja  in  deCTen 
Fleifch  eine  Spizmaua  äch  ein  Neß  gebohlt,   nnd  Junge  geheckt 
habe.     Indeb  ward  das  rSmifche  Ohr  nilt  dem  zu  barfchen  /n- 
butcuSt    zumal  nach   dem    gleich  tönenden  tmbutd,   verfchont» 
und  nur,  durch  die  feudUemde  Nifle  des  Forftes  voll  Wimter»' 
dteln  des  Menalkaa  Gercbftft  angedeutet.     WmUmchdt  die  un- 
gefummelt  im  dicken  Bergforile  den  Winter  hindurch  gelegen* 
Denn  daCs  es  nun  Frühling  war,  beweifen  die  Femtblüten  und 
Lilien  des  Silvanus  v.  25,-  und  der  galÜTcfae  Feldzng  ▼•  46,  wo- 
her  Agrippa  noch  im  Sommer  zurückkehne.    Soll  Menalkai^ 
.  wieServius  will»  Eicheln  zum  WinterTutter  einfammeln;  fo  ha- 
ben wir  Spätherbft  oder  gar  Winter,  nnd  die  ganze  IdjUe  i^ 
zerrüttet.     Mit  fmchtem  Gewände  kam  der  Sauhiit  von  femec 
Heerde  aus  dem  Eichenwald,  wo  Frühlingstegen  und  Thau  im 
dichten  Schatten  fich  länger  hielu 

* 

21  —  93.  Sogar  Feldgötter,  kundig  des  GeGinges  und  der 
Liebe,  kommen  heran,  den  Gallus  zu  ermuntern»  Zoerll  Apol- 
lo, fein  Gönner  von  den  MoCenhöhn;  dann  Silvanus,  fein 
/  Landsmann;  endlich- der  arkadJCchePan.  — >  ApMo^  der  Arkadiea 
im  Amte  eines  weidenden  Hirtengottes  V,  35»  Lb.  III,  i  durch» 
wandelt»  kennt  nicht  den  Gallus  allein,  aus  alter  Vertraulichkeit, 
Ibndern^  als  Wahrrager,  auch  Teine  Lykojis  und  ihre  Flucht. 
Der  weile  Gott  fodert  von. feinem  Dichter  die  FalTung,  wonxit 
Horaz -den  Virgüum  den  Terlozl^nen  Quintilius  zu  trößen  fucht: 

SohmersLaft !  Aber  Geduld  fcfaaft  es  ertrigUGbeT, 
Was  stt  wendsn  ein  Gott  rerbent. 
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Statt  dafs  den  tbeokritircheh  Dafnis  I»  8x  Priapos  in  einer  ihm 
eigenen  Laune  aufheitern  will : 


•^  «—  ...  —  Selbft  aacb  Friapos 

Kam:  Unglflcklidiar  Dafnis«  wie  fehmachteß  du ?  ritt  et;  daaMIgdlaiä 
Irrt  ja  um  jeglichen  Quell,  und  die.  Waldungea  alle  dnrehfchweift  fiel  • 
Sp&hend  nach  die  l  Nein  allsa  Terbublc «  ein  unbeilbarar  hift  du  I 

tyhms  ift  nicht  die  verrufene  SchauTpielerin  Cytheril  ▼;  3; 
Zioch  weniger  Antonius  der  amdere,  dem  lie  durch  den  Schnee 
der  Alpen »  und  durch  die  Jdungdridtten  Heerlager  des  barbari» 
fchen»  und  im  Norden«  wie  man  glaubte»  unertrSglich  kaN 
ten~  Galliens  begleitete  ▼•  46.  Perque^perque^  ein  poetifcher- 
Gegeafaz.  Dem  Römer  und  Griechen  war  Veredlung  au«^ 
der  kleineren  Eedetheile  erlaubt  nidit  nur,  tondem  auferlegt:' 
unfere  Sprachmeifter  dulden  fie  kaum  bei  Hauptwörtern»       •  ^ 

« 

S4  •*«  US*  'Der  theilnehmende  Befucfa  des  Landsmanns 
Süvanus  in  feinem  italifcheB  Schmuck  ift  allein  Tchon  tröftlich; 
obgleich  er,  ein  roherer  Felddämon,  nur  Gebehrden  und  etwa 
einzelne  Laute  rorbringt,  und  das  Wovt  den  griechirdien 
Gottheiten  überli&rst«  5s79afi«f  war  der  uralte  Gott  des  erften 
rohen  Anbaues  in  Italien »  als  die  Waldhir ten  die  nttchften  Äb^ 
hänge  unter  den  Berghöhen  mit  Spelt  zu  befäen ,  anzuptlan« 
zen  und  nachbarlich  abzugrenzen  anfingen.  Virgtl  fand  ihn 
An.  Vlil,  600  bei  den  tyrrhenifchen  Peksgem ,  als  Goit  des  ' 
Acker  und  des  Viehs  in  Hainen  verehrt.  Nach  Horaz  empfing 
der  Vater  Silvanus ,  der  Grenzhüter ,  rom  Landmann  Tran^  ' 
ben  Epod«  II,  22 ;  und  für  die  erhaltene  Heerde  zum  Herbft* 
Opfer  Milch  £p.  II,  x,  143.  Nach  Cato  g)  erflehte  man  die 
Gefundheit  der  Rinder  von  Mars  Silvanue  (der  Viaovs  Herkd> 
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|M.SUvaBU4  zu  bjn  fchelhet)  im  Walde  mit  einem  Opfer  Tim 
SpeUmcbl»  Speck»  Fleifch  und  Wein.    Bei  Juvenal  VI,  44^   j 
^ird  ihm  eib  Schwein  gefchlachiet.     Lucilias  bei  Nonno»  II,   | 
324  neont  ihn  der  Wblfe  Scheacher,    twd  Zerdosnerer  der 
Bäume.     Und ,  wenn  Tibiill6  deus  agricola  nicht  Vertnnmii%   1 
fondern  iilvaiias  iß;  fo  wurden  ihm  ErlUinge  von  Baumfräch*^ 
ten  I,  I,  14,    anch  von  Tranben  und  Ähren,    und  ein  Feß^ 
Ichmaus  für  die*  Heerdeu  I,  5,  27  gebrächt.     Als  Anpflanzer 
wilder  Bäume  trägt  er  bei  Virgil  Lb.  I,  fio  einen  Wurzeirchob 
der  Gypreffe, .  rnsd  heibt  bei  Gratian  cifmeg^  26  des  wildernden 
flUmmea  froh,  incnUo  tewmitß  gaudms^  nnd  in  einer  Infcfarift 
der  Baumträger«  imdrofaros  SÜvamu.    Der  VerfalTer  dg  ÜKUt- 
tus  Tagt:   Silvapua  habe  zuerft  eineu' Grenzftein  geTezt;  und 
{•de.Beßzuag  habe  drei  Silvanei    .  Der  eine,  dbmefUems^  dtf 
bändiche,  gehöre  zu  den  Hausgöttern  {Sikxums  Jumeims  Lanm 
in  InCdiriften);    der  andere,  agreßit^  der  ländliche,  fei  den 
Hirten  heilig;    der  dritte,   orientaUSt  der  anfängliche,  habe 
auf  der  Grenze  %  wo  zwei  öder  mehrere  Befizungen  anlangen, 
einen  Hain.    Varro  bei  Augußin  du*  D*  VI,  9  Erwähnt  einet 
Volksmeinung,  die  den  Silvanus   deutlich  für.  den  Obwalter 
de«  Anbaue   nimt.       Wenn -eine' Frau,  fagt  er,  gebohren  hat, 
fo  werden  ihr  drei  Schuzgötter  gewährt  p  damit  nicht  Silvanui 
in  der  Nacht  eingehe  und  Unruhe  mache ;  diefe  sa  bezeichnen, 
gehen    drei    Männer  Nachts    um  die  Schwdlea  des  Hanfes, 
welche    die  Schwelle  zuerß  mit  einer  Axt,     dann  init  einer 
Stampfkolbe  fchlagen,  und  zulezt  mit  einem  Befen  abfegen: 
damit   durch  diefe  Zeichen   des  Anbaus  Silvanus  einzugehen 
verhindert  werde;  weil  man  weder  Bäume  fällt  und  fduteitek 
Ahne  Eifen«    noch  Spelt   bereitet   ohne  Stampfkeule,    nocb 
Früchte  aufhäuft  ohne  Befen;  hiervon  heifsen  die  drei  Götter 

Uttreido,  filmmu  and  D$vma,    Yoa  FUniiu  XXV,  xo.  XXX. 
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24  wjrjd'  dla  nächtliclLe  Unnihe  äenTaunen,  w6fär  Diöskdrf-' 
des  Efalten  oder  Alpe  nennt »  nnd  anderen  Nachtgöttem  beigem 
legt;  utid  Horaz  III  Od.  ig  fleht  dem  Faunus  um  Schonung 
für  fein  Feld  und  die  kleinen  Zöglinge.     Der  YerfalTer   Toa 
Roms  Urfprüngen  lagt»  dab  Fan.  Pannus ,  Inuus  und  Silva» 
nus  den  felbigen  Gott  andeuten;  und  Plutarch  in  den  Paralle*. 
len  erklärt  den  Silranua  für  den  Agipan,    deflien  halbthierU 
fche  Gefialt  ihmProbus  und  Pomponius  Lb.  I,  20  zueignen;- 
obgleich  mit  unterm  Virgil  auch  andere  fie  Celbftv  und  ihre 
Nachkommen  9  die  Pane  und  Silrane»  fonderni,  Myth.'Br*  II»' 
30  p.  2;3.     Wahr  iß»   dafs  nicht  Volkarelsgion »  aber  fpatera 
Erklärung»"  dep  Silranua»    Mrie  den  Fauntia»    mit  Pan  rer*** 
mifchte,    und  zu  einem  Symbol  des  Grundllofs  (u^iy,  filva) 
umdeute|e»    Silvanus»  ein  frifcher  (jreis  Ov*  Met.  XIV  »^39» 
erfcheint  ab  rauher  Waldbewohner  Hör.  III  Od.  39»  24»  def« 
fen  gewaltige  Stimme  Nachts  aus  den  Wäldern  töntJul.  ObLg» 
kundig  der  Hirtenfyringe»    ulid  mit  Ki^ferzwlsi^n  gekränzt^ 
Calp.  II,  fig.    Im  deutrchq^  Mqntfaucon  t.  XXXIJ,  £  7  ift  «r*) 
nach  ta  Ckaujfe  als  ein  nackter  bärtiger  Mann  yorgeßellt»  auf 
dem  Haupte»  wie  es  fcheint»  ein  wilder  Kranz»  eine  Hl^pe 
in  der  Rechten«  in  der  Linken  ein  Aft,  vor  ihm  lizt  ein  auf« 
blickender  Hu^d;  nnd  fig.  9  nach  Boillard  feine  halbe  Oeftalt 
auf  einer  Seule,  mit  einem  Pinienkranz.    Die  FinäßaucUt  roa 
den  Griechen  vmg^vi^ ,   in  England  f$nnü  giant  oder  Eiefenf en« 
chel  genannt«  treibt  auf  fiairken»  äftigen»  inwendig  matkich« 
ten  Stielen»  die  zehn  Fub  nnd  h5h^  fteigen,   fenchelartige 
Blätter  und  grofse  Dolden  von  gelber  BljUe.  Die  Stiele  braucht' 
der  Südländer  noch  zu  Stftben ,  und  das  Mark»  M^ie  einft  Pro« 
metheua,  als  Zunder.    Die  grofsi  Ulis  II»  4^ »  die  nach  Pliniuf 
oft  die  H0he.  vm  drei  Ellen  erreicht,  und  in  Ikalttn  die  Kofi 
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b^gtoitet.,  blüht;  {tefeit  dem  Meere ,  wie  Plinias  ras  Theotnil 
ii^et,  imt.d^FtüblmgBmrcUIe;  vergL  v;  ao.  46*  . 

26.  r^  fo*  6<^^  PMif  dei:  Herfchet-ArkAdieiii,*  kam  sq 
VDf  f  obgleich  er  Tonil  ungern  den  Sterbli^en  erfchelnt.  fTit 
JiUß,  Gallus  nnd  idi  v,  .169  haben  fein  gerötfaetes  Andiz  ge* 
lehn,  i;nd  leine. Worte  gehört»  Von  Am  II«  31  war  ea  unge» 
meine  Gefälligkeit«  da(a  er  Fremdlingen  iich  in  feftUcher  Ge- 
llalt zeigte;  da  er  bei  Tbeokrit,  nidit  dem  Dafnia  einmal*  der 
ihm«  feinem  Schnzgotte«  fteibend  die  Syringe  rermachte  1« 
leSt  tftSi  n^t  Troft  erfchient  nnd  leiner  nnfreundliebea  N«* 
%va(  w<^en  von  dm  Hirten  gefurchtet  ward  I»  x/i 

wm  m^  mm  §t6aUdl  j«  ift  aib 

JJtA  ilUA  fAoaabl  beftintiig  dar  bitMt  S»m  in  te  Nafflb 


Wit  fOth$m  JiMzt  wie  hier,  erfoheint  Pen  in  dem >ns(i5hrU* 
eben  Cremählde  dea  Siliua  X1I{«  333^ . 

Klein  aocb^^feeban.  kenror  an  garAtkatev  Mma  die  Homer.    . 

Ganz  gerBthet  waren  die  Mndlichen  Bildnifle  dea  Priapua  nacb 
Horaz  I  Sat*  8,  5.  Övid  faß.  VI«  333 1  und  die  Satyre  Phlloftn 
f0on*  I,  ao;  «uch  Bafichua  in  alten  BildnilTen  rauf.  VII  p.  4^2« 
VUl  Pf  520:  am  GeGcbt  derfelbe  und  die  efefifche  Anemisin 
alten>  Hörbildern  Pauf.  1 1  p.  33 «  und  der  fymbolifcbe  Löwe 
dea  befruohtenilen  Baccbua  Arnob.  VI  p.  196.  Dem  Jnpitev 
Mreibte  der  iltere  Tarqniniua  auf  dem  Kapitol  ein  Bild «  wd- 
ebe#  I  weil  e«,  von  Thon  war«  die  Cenforen  beim  Antritt  des 
.AffiM  m4  M  Fefttageu  tb$mnimgm  Uebea  Pli%  XXXIII»  36, 
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XXXV»  4^;  Tlutarch  fügt  demfelben  Berichte  hinztt  q^  roni. 
9g,    man  habe  vor  Altera  die   Götterbilder  roth  angemahlt» 
Selbft  die  Landleute  am  Bacchusfeße  fchminkten  fich ,  wie  mit 
Weintrebern  Lb.;  II,  3^0 »  oft  auch  mit  Mennig  Tib.  II»  i;  $^. 
Auch  wui'den»  nach  FUnius;  die  Triumfirer  rordem»  nament« 
lieh  Camillaa«  gemenniget,  und  noch  immer  die  Salben  dee 
Triumfrchmaufes  mit  Mennig  untermircht.    Der  Attichf  5aNi\ 
Heus  ebutus ,  iß  ein  hoUnnderSbnlichea  OewScha  »  das  an  nie», 
ditgen  Stengeln  lange  dunkele  Blätter,  und  oben  Dolden  TOn 
Blüten  i|nd  blutrothen  Beeren  trSgt.    Die  Beeren ,  wonut  Paa 
fich  jezo  gefchminkt,  find  vorjährige«    Minium  9   ein  hifpani* 
fche«  Wort,  war  Bergzinnober,     ein  mit  Schwefel  vererztes 
QüeckAlber.    Die  Griechen,  die  ea  Jahrhunderte  nach' Homer 
kennen  lernten,  nannten  es  oifcjuior,    rotben  Sand,  und  zluA 
Theil,  mit  dem  Namen  des  früher  bekannten  indifehen  Dra;^ 
chenblnta,    zuch  tuwotßxfi:    wodurch  fchädliche  Misgriffe  ia 
der  Arzenei  entftanden«    Homers  uUKtc^  war  rubriea^  Bergrothi 
wovon  das  finoplEche^  welches  aus  Kappädöcien  anfangs  übet 
$inope,  nachmals  durch  Efefer»  verführt  wurde,  am  berühm* 
teften  war.    Der  Name  Mennig ,  von  ndmum,  gehört  eigentUck 
der  rothen  Bleiafche  ,     wird  aber  nadi  Adelung  auch  von' 
Bergzinnober  gebraucht.    Paus  Anrede  poltert  in  dem  Ton# 
des  mürrifchen,   der  noch  dazu  felbft,  als  Liebhaber  der  87* 
lirix ,   der  Fitys  und  der  Echo ,  A^örs  Tücke  erfahren  hatte^ 
Die  Oleichnifle  entlehnt  er  von  den  Gefchäften  feines  Amti^ 
Jtei  er 'Obwalter  nicht  nur  aller  geweideten  Thiere,  fondera 
des  Wildes  und  der  Uferfifche  ift,  und  alfo  natürlich,  wie  deV 
lampfacenircbe   Feldgött   Priapus  ,     auch   für   die   Bienen  dei 
Landmanns  forgt.    Weshalb  ihm  bei  Theokrit  \p  52  nicht  auü 
Milch »  föndern  auch  flonig  geopfert  wird : 
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6äU»ft««oe&  IUI'  idi  ima  P«q  «cht  migrlicha  Battmi  nk  Mikli  d«r» 
ibid  ««bc  Mi^iUa  dasn*  mit  dot,  Hoaigft  ^thabrnt  htLdg&t» 

Dei  iSyl(^' Anpflanzung  I,  7g,  auch  zum  Nuxen  der  Bmmü^ 
empfiehlt  Columelia»  Florendn,  und  wer  nicht;  Bieam,  fegt 
VUnioa» -werden  t  nach  der  V^rheifouag  des  Demokritoe  und 
AriftoitiadiaSy  nie  fehlen,  wo  des  CytUun  I^ahmng  ift.  Mau 
pflanz^  ihn,  wie  Dioakerldes  bemerkt,  um  die  Bienenftöcke, 
weil  er  die  Bienen  anlod&U  Florentin  fttgt  hinzu:  weil  die 
jungen  Schwärme  fich  gerne  darauf  lezen,  und  dort  am  be* 
qaemften  einge£a(iit  werden» 

..ST"  34*  Galluf  wendet  fich  ron  den  ftrafendeii  Oöttem 
zi^m  Mitleide  der  Hirten.  Sei  denn  wahr,  dab  Amor  durch 
Thrinen  nicht  erweicht  werde ;  dmnocA  werdet  ihr  (o  thut  ea !) 
von  niir  fingen  können ,  ihr  Arkadier »  wie  ich  meinen 
Schinerz  nährte  und  ßarb!  r—  Gleich  gefafat,  fich  feiner  Lei-, 
denfchaft  aufzuopfern ,  gi^bt  Theokrita  Dafnia  weder  au£  die . 
Erkundigung  des  Hermes  und  der  Hirten ,  noch  auf  die  ScU- 
kfreien  des  Priapos,  einige  Antwort •  bis  ihm  der  Hohn  der 
l^^ris  die  Galle  erregt ;  I,  92 : 

I?      .  •  ■  .  •         '  * 

Kiohts  antwortete  jentn  dar  KaUiict;  (ondem  im  Henan 

Tto^  er  4ie  qoälenda  £iab\  and,  trog  bis  sona  Bade  das  ScbidlaL 

Von  der  Getangkunde  der  Arka^ur  ift  VII,  4  geredet  worden. 
Eurm  GMrgm ,  als  horchenden «  wiedertönenden ;  liehe  t.  14, 
^r  die  firhörung  diefer  Bitte  bezeugt.  Disit  wovon  ich  deih 
nfch  nicht  ablafle;  meine  bis  zum  Tod  ausharrende  Lieber 
Wo  der  Tod  unter  dem  freundlichen  Bilde  des  Schlafs  gedacht 
wird,  da  find  Wünfche  deryäfi/tsu  RüASf  der  leicht  bedecken- 
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den  Erde,  dee  nic^t  drückende^  Leichenßeins  i  alltägliche  For- 
iiieln.  Mein  Geift  würde  noeh  ioa^  Grabe  getrößet  werden»^ 
wenn  ihr  zum  Stoffe  eurer  Gefänge«  mit  dem  .Zwifchenfpiel 
der  Stfnnge  oder  mehrrdhrigen  Flöte  11»  37»  mnnr  LUhe^  win 
die  befungene  des  Dafnis»  wähltet«  Die  ältere  Leaart,  V^* 
Cfmt^fi  dkaii  fleht  bercheidener,  ala  das  gewiCs  erwartende 
quiefcmt;  obgleich  auch  diefes  mit  dicat  fich  verträgt  IV»  5 g«^ 
VI,  10. 

3j^  .;»  ^i.  Die  Vergleichong  feines  Zufti^ndes,  wofiif  erft 
im  Grabe  Linderung  reyn  wird ,  mit  der  Ruhe  Arkadiens ,  er« 
vegt  ihm  den  Wunfeh,  felbft  ein  Arkadier»  auch  nur  einer  clec 
ziiedrigftan ,  gewefen  zu  fein.  Dann  hätte  •  hA  harmlofen  Geh 
Cchäften,  ihn  wenigßens  die  liebe  nicht  unglücklich  gemacht» 

«-  Es  gmuijeuzu  fem^  nidit  zu  werden,  wünfcht  Gallus,  der 

« 

dem  Tode  lieh  geweiht  hat.     Cmßos^  Hüter  der  eigenen  Heerdo 
V,  44,  oder  der  anvertrauten  III,  5,   CoL  VII,  12 ;    hier  wohl 
das  lezte,  wegen  des  verbundenen  ITbizefs,  der  bei  Columella 
III,  *  ^  ein  gekaufter  ,iß ,    bei  Fliniua  XIV,  3  ein  gedungener. 
Dafs  alfo  der  verzweiEelnde  Gallus  den  Zußand  des  geringften 
Arkadiers ,  der  entweder  ein  ärmliches  Eigenthum  mit  eigener 
Hand ,;  oder  ein  fremdes  als  Mietling  oder  Knecht  verwaltete» 
dem  feinigen  vorzöge.    Wem  das  lezte  anßöfsig  ift  •  der  wifle, 
dafs  in  Arkadien,  wie  in  dem  alten  Rom,  und  fpäter  in.uu* 
verdorbneren  Städten  und  t)5rfenif  die  Knechte  viel  menfch- 
lieber,    als  unfere  meißen   Leibeigenen,   behandelt   wurden* 
Die  Arkadier,  erzählt  Theopomp  bei  Athenäua  IV,  13,  bewir^ 
ten  an  Feßfchmäufen  die  Herren  und  die  Knechte ,  indem  ße 
£inen   Tifdi  für  alle  bereiten,    und    allen  gemeinfchaftUcbe 
Speife  vorfezen,  nttd  den  felbigen  Krug  allen  mifdien.    Diee 
erinnert  an  den  älteren  Cato,    der  mit  feinen  Knechten  halb 
nackend  um  die  Wette  arbeitete,    und  in  ihrei  Gefellfcfaaft 
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bf« ,  und  Speife  und  Trank  tbeilte.  —  Un^er  euch ,  Ärkadier, 
^Der  der  geringden,  hitte  ich  manches  entbehrt,  aber  wmg' 
fttm  ftcr  meine  Zärtlichkeit  ein  gefSlIigea  Mädchen ,  einen  rei* 
xenden,  wenn  gleich  von  der  Sonne  verbrannten  Knaben,  ge- 
fanden*  Die  ländliche  Vergleichung,  welche  die  Brauw  des 
Amyntaa  entrehuUiigea  foU  •  ward  II,  ig  dem  Theokrit  Xt  4 
9ftchgeahmtf  hier  faft  wörtlich  überrezt: 

Auch  die  Vior  ift  brtott»  und  die  ftceifigi  Blum'  Hyalinthoi, 

Die  dunkle  VMe  ift  dasTorzugsweire  fo  genannte  lOVi  udI^ 
Veiidien  II,  47;  der  Name  Vacäwnm  begreift,  wie  hyacinÜM* 
fowohl  {litterrporn  ala  Iris  II,  ig.  III,  106.  Das  Komma  nack 
tUtai  •  und  fant  zum  folgenden ;  fo  iß  Vera  und  Wortfolge  leb* 
haften  Nicht  weniger  finnreich  rettet  ein  Dichter  der  Antho* 
logie  feine  gebräunte  Didjme : 

8fci  lle  denn  fehwan!  wit  thut  et?  Die  Kohlan  auch!  Aber  fobdii« 
AnEi^ft»  leuchten  fie  auf,  hell  wie  die  Rofea  am  BuCchl 

Der  Gedanke  folgt  fo :  Phyllia  oder  Amyntas  würde  mit  dem 

* 
HifUn  in  den  Mittagaftonden  unter  fchattenden  U^eiden  an  ei- 
nem Bergwaller  ruhn  VII,  45.   Lb.  III,  331;  mit  dem  Vi^^ 
auf  einem  Laublager  unter  dem  Dach  einer  fchön  gebogenen 
Rrfa,  ßehe  Cop.  6,  8«  81.    Dort  würde  mir  Phylli«  Blum» 
äcr  Fliir  zn  Kränzen  p&ücken ,  hier  Amyntas  zum  fröhlichen 
Trünke  fingen.     Alfo  nach  faticcM  ein  Komma.     Weiden  mit 
Heben  umpSanzt  hatte  man  zwar  Colum.  V,  7  in  den  fumpfi* 
gen  Gegenden  d^a  ditlfeitigen  Galliens»  wo  keine  andere  Blum« 
fortkamen;  fchwerlich  in  dem  gebirgigen  Arkadien.    >Zu  gC* 
fchweigen ,  dafa  die  Mehrheit  der  WriiUrm .   offenbar  ein  W»- 
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dicht  wie  III.  6f  f  mit  der  einen  Rebe  fich  nicht  rer trüge,  und 
das  Gemähide  an  Sinn  veriöre.  Calpurnius  III,  26  befchreibt» 
wie  ein  Mädchen  mit  ihrem  Geliebten  Hohrpfeifen  zuranunenr 
fügt ,  und  unter  der  Stdneiche  fingt ;  oder  v«  56»  < 


^  —  ^  ibn  oft^hoIdfellgcKalt^ 

Darbott  ttnd  den  Gelang  nngcfchent  in  der  Mitten  ilMn  abbraehj 
Oft  tuch  die  übar  dem  Robr  binirrendan  Lippen  ereilte* 

/ 

43  —  4^.  Daa  Traumbild  der  arkadifchen  Fhyllia»  di« 
mit  ihm,  ala  einem  Hirten»  im  Weidichte  ruht,  nimt  plözfi: 
lieh  die  Züge  feiner  Lykoria  an.  Vortreflich !  Schaue  doch» 
ruft  er,  o  Lykoria,  die. anmutige  Bergflur,  wo  ichmitinei* 
ner  Heerde  in  der  Hize  der  Mittagaftunden  ausruhe!  Hier  ^1 
der  Kühle  des  Töhattigen  Weidichta  und  anderer  Säume  ein  vol- 
ler'Qii#tf,  der  aua  mehreren  Felaadem  zuIammenftTömt:  fim» 
ies  V,  40«  VII,  4j^.  Hier  um  den  herabfchlängelnden  Bach 
•fch wellen  die  ITUfen  von  frifchen  Kräutern;  und  nahe  grünt 
ein  weidereiches  Gehölz;  mmut  VIII,  Qd.  Mit  gleich  anlocken* 
den  Berchreibungen  laden  Theokrita  Hirten  einander  zu  fchat- 
tigen  Quellfizen;  I,  i: 

.   Lieblich  ertönt  das  Geriufch ,  das  die  Piaie  drflbea,  o  Geishirt, 

.   Dort  an  dem  Felfengeqnell  ans  berabfehwucrt.    Lieblich  ertönt  auch 

Deine  Syring* ;  es  gebohrt  nichft  Pan  dir  der  andere  Kamplprci^ 
Und  V.   31: 

— .  — .  r-    .    .  LiebliAar  fingt  du, 

'    Unter  dem  Ölbaum  hier  mid  dem  fabattlgen  Haine  gelagarc 

Schaue,  wia  kalt  das  GewSiTer  daherftOrstl  Schaue«  da  fproflet 

■ »      ^      . 
Gras  und  polftemdet'  A|k>os ,  da  ertönt  FaldheimenfefebTria  dirl 
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Hier,  o  Lykoris/  mSchie  ich  mit  dir»  in  gegenreitjger  Lieb^ 
dem  beCcliiedenen  Lebensziele  entgegen  altern;  ßatt  daCsjno 
der  Gram  um  deinen  Vbrlall  Brühzeitlg  mich  bmwegraft 
Diefe  durch  den  Kontraft  rührende  £mpfindaog  SuTsert  Peot* 
lopeia  vor  ihrem  Gemahl  OdylT,  XXIII,  aio: 

-*         r-  "-*  DIa  Ewigen  gaben  nns  EleaJt 

Welcba  an  gfoCi  at  gaachtat»  daft  wir  beUamnien  in  Eintfaote 
Uns  der  Jagend  arfrenten ,  und  lanflt  annahten  dem  Alter. 

Jimmmt  Lebenadaner,  von  der  Wiege  bia  zum  Grabet  o^tufr 
liehe  Lebeuafrift  Lb.  Ill,  66.  IV,  so6»  Der  Wunfch  alfo  'A 
wördich,  dafa  ihn  die  zugmejfenm  gobwefelbfl  aUmähUckauf 
löfen«    So  fchon  Arcenfius, 

44  *^  49*  Eiteler  Wunfch ,  ein  ruhiger  Arkadier  gefr& 
(en  ZVL  fein,  und  mit  einer  zfirtlichen  Phyliia,  oder  mit  diu 
meine  Lykoria,  daa  Ziel  dea  Lebena  erreicht  zu  haben!  l^^S^ 
gen  werde  ich  jezt  von  unfinniger  Liebe,  mitten  im  Kriegsg^ 
lümmel,  beherfcht;  und  du  flieha  mich*  bis  über  dieMp» 
zum  nordifcben  Rhenus  hin,  o  du  granCBOiet  aber  deonocb 
geliebte!  —  Wer  den  Zufammenhang  dea  Ganzen»  nicht no' 
der  nächßen  Säze.  erwog,  dem  konnte  unmöglich  entgebiv 
dafa  Oallua,  der  v.  3j  ein  arkadircher  HJrl  gewefen  lu  fc^o 
yp'ünfchet,  nidit  ab  arkadiTcher  Hirt,  fondern  bloa  aUegonf<^ 
nach  Arkadien  verfect,  auftrit.  In  der  falfchen  Voraosfe«"''?' 
er  erfcheine  als  Hirt,  erklärt  Servius  v.  44  ma  durch  «««** 
mnm:  mein  Herz  folgt  der  Lykoris,  Togar  in  das  Kriegsl'l^^» 
und'Heum^nn  änderte  te:  didi,  Lykori«,  bewegt  tto&0»'E' 
Liebe,  meinen  Nebenbuhler  Telbft  in  den  Krieg  zu  begleite»--' 
Bie  Kriegsgefcbärte  öe9  Gallis,  Während  ein  galUfcher  J"^^* 
Zug  ihm  feine.  Lykoris  -getaubt  hatte ,  därfen  nicht  afl<l«^^* 
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uls  in  Italien  gefacht  werden ,   weil  er  ibre  Entfernung  vom 
Vatef lande  beklagt«    noch  aufser  dem  Jahre  717,  welcbes  al* 
lein  in  diefem  Zeitalter  feindliche  AnfäUe  auf  Italien  mit  deih 
Gerüchte  ^eines    Feldzugea    bis     an    den   Rhenus  vereinigetj, 
Nach  Dio  Kafilns  gebrauchte  im  Jahr  717  Cäfar  Octavianua  alle 
Anftrengung ,  feine  im  vorigen  Jahre  von  Sextns  Fompejus  g#- 
fchlagene  Seemacht  zu  ernenn»  und  die  Küften  Italiens  gegeti 
die  Einbrüche  dea  mutigen «  und  feinea  Glücka  wegen  für  Ne^ 
tuna  Sohn  gehalteneu  Siegei's  z«  vertheidigen.    Er  vertraute 
die  Beforgung  der  neuen  Flotte,  und  die  Anlegung  de^  juli- 
fchen  Hafens  bei  BajS  Lb.  H,   161»  worin  fie  nach  Suetonioe 
den  ganzen  Winter  hindurch  geübt  wurden,  dem  aus  Gallien 
zurückgen^enen  Conful  Agrippa,   der  den  dortigen  Aufßand 
eben  gedämpft  hatte,  und  den  zuerkannten  Triumf  nur  desW^* 
gen«  weil  bei  C&fars  Unfall  zu  frohlocken  ihm  unwürdig  fehlen» 
ablehnte.     Zu  fo  vielen  noch  im  Jahr  717  vollendeten  Gefchi& 
ten  mufste  Agrippa  wenigftens  im  Vorfommer  zurückkehren; 
das  unruhige  Gallien  zu  bezähmen ,  mufste  er  fchon  im  vori»* 
gen  Jahre  716  über  die  Alpen  gegangen  fein.    Denn  nicht  nur 
erfocht  er,  wie  Appian  meldet,  über  die  aquitanifchen  Gatliet 
einen  entfchddendeh  Sieg,  der  Cäfars  niedergefchlagenen  Mut 
aufrichtete;  fondern  er  ging  auch,  nach  Dios  ßaunendem  Ausr 
druck,  als  der  zweite  der  römifchen  Heerführer,   über  den 
Rhenus ;  ja  wahrfcheinlich  fahrte  er  damals ,  was  Strabo  und 
Tadtus  erzählen ,  die  Ubier  an  das  linke  Ufer  herüber,  deren 
Stadt  in  der  Folge  durch  feine  Enkelin  Agrlppina  eine  rdmifch« 
Kolonie  f  und  den  Namen  Colonia  Agrippinenfis  (das  heutige 
Köln) ,  erhielt.    £s  hatte  demnach  Gallien ,  gereizt  durch  Home 
innere  Zerrüttungen,  von  den  Pyrenäen  bis  zum  Rhenus ,  famt 
einem  Theile  der  germanifchen  Gtenzvölker,  die  Waffen  fot 
die  Freiheit  ergriffen  Lb.  I,  509,    Aber  die  Bewegungen  amoh 
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gedacht ;  wie  halte  Agrippa »  wenn  er  erft  mit  dem 
Frübliiig  717  die  Alpen  iiberftieg«   in  wenigen  Wochen  ganz 
Gallien.  duTchft reifen  I  und  des  Triamfs  würdig  zu  fo .groben 
Anfiblten  zurückkehren   können  ?    Verbinden  wir  mit  diefen 
I^achrichten  die.  UmlUnde  unrerer  Idylle,  fo  ergiebt  lieh  folgen- 
des  VerhShnirs.      Gallua  half  unter  Cäfars  Kriegern  feit  dem 
^Torigen  labre  die  Macht  des  Sex  tue  Pompejua  Ton  Kampanien 
und  anderen  KüQen  Italiens  abwehren.    Im  Sommer  716  %t.^r 
fe^ie  Lykoris  einem  Befehbhaber  in  Agrippas  Heere  nach  don 
(enteitigen  Gallien  gefolgL     Den  Winter  hindurch  hatte  Gai- 
loa    TOn    dem    aquitanifchen    Siege    und   dem    rahniToUen 
Übergänge  de$  Rlienus  gebort,  und  den  lezten  Umßand  in^- 
Bem  Gedichte  benuzt,  woraus,  nach  Servius,  Virgii  die  Tier 
Verfe  46  bis  49  aufnahm.    Und  im  Frühling,   da  fcbon  Arka- 
diens Feruln  und  Lilien  blühten»  fchrieb  Virgii  diele  von  Gat 
los  erbetene  Idylle,  als  die  lezte  der  neuen  Sammlung;  wih- 
)nend  vielleicht  fchon  Agrippa,   aber  ohne  fein  Heer,  auf  dem 
Rückwege  nach  Italien  war.    BAjmJs  hübe »  heftige  und  an  ein 
falfches  Mftdphen  rerfchwendete.    Sutt  des  fchwachen  und  mit 
Aem  folgenden  diura  weniger  Terträglichen ,  duri  Mortis,  lefe 
ich  dJrJt  welches  eine  Handfchrift  in  Leyden  und  drei  in  Ko« 
penhagen  jl.  C*  D«  darbieten.  '  Mavors. .  altrömifch  für  Mars. 
Die  Verbindung  der  Alten:   procul  tantumi  fetn/und  zwar, 
o  dafs  ichs  nicht  glauben  dürfte!  fo  wtül  —  ift  bei  weitem  Sie 
krSf tigße.    Denn ,  «sc  fit  mihi  credire,  nach  Camerars  Vorfchlagt 
mit  UmUmm  rerbunden,  jujy  ^srciro  rrro  wi^^uuvl  würde  nichts 
mehr  lagen ,  als  für  Cch ;  Tielleicbt  nur  profaifGher,     Andere 
Dolmetfchereien,  wie  tantum  Jljdnas  nives^  nur  Alpenichnee, 
Und  kaum  des  Anführens  werth.     Den  , Vorwurf  des  Doppel« 
ßnns  fcheuten  die  Alten  nicht»  wenn  Eine  Erklärung  einen  war- 
digen Si«tn,  die  andere  einen  fchwachen  oder  thörichten,  gabi 

£• 
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Se  fezten  verftloclige  und  wohlwollende  Leferroraus  II,  39* 
Mir  zu  entkommen ,  o  du  Graufame,  fliehft  du  au»  dem  Votn^ 
Umde  (Römern  ein  Cchrecklicber  Gedanke!)  und  To  weit,  und 
•Sn  die  ftanrenden  Nordländer«     Nicht  den  ewigen  Schnee  der 
jUpen  allein  nannten  mit  Schaudern  die  Bewohner  dea  mildea 
Italiena;  Tondern  noch  mehr  die  jenCeita  ifumer  zunehmendb 
Kalte  Galliena  und  Germanaena ,  deren  Grenzftrom«  der  EJieni^ 
nahe  dem  Bärenkreire  ▼.  6^  in  den  nördlichen  jOceanu»  zu  fa|r 
len,  und  über  ficb  einen  fcbmalen  Bogen  bewphnberes  Landen 
EU  haben  fchien  Lb.  III ,  349  . —  183.     Da  im  Winter,  Tag^ 
Hyetn  Pom,  aflr.  x  t  8»  Tchon  ifvir,  die  der  Sonne  To  nahe  jßnd« 
EU  viel  Kalte  haben ;  wie  kalt  wird  es  noch  weiter  hinauf  fein^ 
wo  man ,  dem  Bärenkreia  nahe ,  gegen  den  Froß  HoCen  (Gof. 
Ita  ftmcco^a)   und  ähnliche  Verhüllung  braucht!    Noch  Talfo 
XIV ,  34  Tprid&t  vom  gefrorenen  Rhein  «afta  am  PoL     Auf  je» 
pen ,   fo  fibitifch  gedachten  Eiafddem  fürchtete  Gallua  ,    fei- 
ner Liebe  g^tren,  dafa  die  MrtcinFüIae  der  Ljkoria  nicht  ohne 
Verlezung  wandeln  ki^nnten;  weil  fie,  nach  füdlicber  Sitte » 
iNirfufa  mit  leichten  Solen  ging:  Myth.   Bn  I,    20.  31,     £!a 
gleiches  beforgt  Properz  I, '  g ,  7  für  fein  M&dc^en  fchon  toi^ 
lUjrieH: 

* 

'    Jbaaft  da  wM  lUUtUoham  Fofii  die  iMiiifstsn  Pbida  btnetaaf  . 
XtaiiildE,  Is  nngewoluit,  CTudiia,  dnXdsn  dan  Sduics? 


50  —  54»  Wohlan ,  Ich  will  meinen  Schmerz  fboLuk  Hirten« 
gefang  Undem,  und,  in  Arkadien  bleibend,  eiipfam.  der  Liebe 
nachhangen !  —  Seiner  Geliebten,  beraubt,  will  Gallus,  nichjt  ii^ 
xerftrenendem  Kriegsgewühl,  sein  in  Arkadiens  ßillen  Schwab 
mereien,  fich  Troft  fcfaaffen :  fo  ganz  ift  die  Cchmacbtfnde  Seely 
«in  det ^eimlgtt  irffiUli    Mi  wlttneineetaMi^sAgemcffeneiy 
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dtai  diatcidifihenVMftmon  nacbgeTungenen Lieder  VI,  64  —  7), 
auf  der  Rohrpfeife  des  fikuUfchm  Hurten  Theokrits  blafen  1 ,  2. 
V,   14;  d.  i.  ich  will  fie  in    theoktitifcbe    IdjUen  umbilden. 
Enfarion  von  Chateis  in  Eubda  wir  ein  fefar  frachtbarer  Dichter 
des  alexandrinifchen  Zeiultera ,  und  Bibliothekar  dea   groben 
Antiochus,     Seiner  entlegenen  Fabeln  fowohl ,  ab  dea  gekün* 
Aelten  Auadmcks  wegen,  ward  er  von  Cicero  dunkel  genannt» 
Ton  Tiberins  voizüglich  geliebt.     Quintilian  fagt,  dab  ihn  ei- 
alge  TOn  Vicgil  hier  gebilligt  glaubten ;   ihm  felbft  fchelnt  er 
weniger  zu  gefallen.    Gans  rein  war  die  Billigung  wohl  nicht; 
denuGalluSt  welchen  eigentlich  das  Lob  angeht»   hatte  swar 
Euforions  Fabeln»    aber  in  einem  Tone,  der  dem  einfachen 
desHefiodus  glich»  bebandelt  VI»  70:  dafe  eben  daher  manche» 
mit  geringen  Veränderungen»   als  Idyllen  in  Theokriu  ländli* 
eher  Darftellung  erfcheinen  konnten.    Eine  fchmelchelade  Be> 
merkung,    womit  Virgil  feines   Freundes  Anfodemngen  uok 
mehrere  Idyllen  fchon  oft  mochte  beantwortet  habea.     Aus 
Befcheidenheit  wählt  fich  Gallua  die.  einröhrige  Halmpfeife» 
avena  I »  11  •  andeutend ,  dafs  er  nur  die  niedrigfte  Tonart  dec 
theokritifchen  Mnfe  zu  erreidien  firebe.    Die  Abweidiang  ma^ 
ditabor  flofs  aus  I»  3*    AuCser  dem  eben  berührten  Klagliedc 
fcheint  Gallua  damals  noch  keine  Elegiaen  an  Lykoria  gemadit 
zu  haben  v.  9,  da  er  nur  Fabeln  Euforions  in  Arkadien  zn  fia^ 
gen  fich  vorfezet.    BefchloITen  ißa ,  jenem  Getümmel  der  Weh 
T.  44  zu  entfagen  •  nnd  lieber  in  diefen  elnfamen  BergwaUem 
unter  felligen  ITädtagemt    meine  fchmachtende  Sdmfacht  zu 
erduUeny  und  ietiNawun  der  GeMfen  in  die  Bäume  zn  fchnet* 
den.     Spetaeai  cvniKeuat  ßatt  des  gemeinen  Jpdynaitf»  für  die. 
Fremde  gewählt»  nach  dem  Vorgange  des  Oallus  felbft  in  der 
Ciris  ▼.  46T     Auf  den  arkaditchen  Bergen  waren  nicht  iraz 
&ir  r»  $6r  fpadem  auch  Luchle  mid  Bären  VIII,  3.    Ilie^grie». 
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dhirchen  Liebhaber  zeichneten  auf  Wunde,  Baumrinden  und  ftftf' 
kere  Bläuer ,  gewöhnlich  den  Namen  de«  Geliebten  mit  dem» 
BeiwoTte  fchön:  KuSirrnii  scaXi^f  fchone  ffydippe^  Kallim.  /r.  C({ 
•ft  auchr  alt  geübtere  Riudenrchreiber  V,  13  einen  Ifingercx^ 
Saz ,  .wie  bei  Theokrit  XVIIl ,  47  die  Gefiiielea  der  Helen»  ia 
den  £JataDus  s 

Aach  tei  gekerbt  in  die  Rinde  öeCßhriebeact»  iaht  vrtr  vorbeigeht« 
Lefe  dftt  doriTohe  Wo^rt;  Gieb  £hre  mar»  Helenenc  Ikame. 

Jmora  kann  He  GetUbte  heirsen^  deren  Nowim  mit  den^  Bau» 
men  wächlt  So  lagt  Ovida  Önone  von  den  Bachjen,  worein 
ia  ihren  Namen  gerizt.  Her.  V.  2231 


Und  fo  viel  die  Stamme»  (b  viel  euch  wacbren  die  Namen. 
Wechfet»  uad  fitigt  aom  Mal>  meiner  Yerherliohuog  hoch  t 

*  • 

Aber   Virgila  Sprachgebrauch  begünftlgt  den  Hii^eren  Sinnt 
dab  mit  den  Bftumen,  die  das  Bekenntnia  der  Liebe  tragen,  die, 
fJAe  felbfttr  die  SehnCacht  nach  der  Entflohenen ,  anwachfeu 
inrerde. 

f¥  '^  58*  Wihrend  diefei  ftiUen  arkadiPchen  Lebena  in 
Rirtengefang  uj^d  verUebter  Sehnfucht »  Werde  ich  zur  Abwech« 
felung  mich  bald  durch  fchwürmende  KdhntSnce  mit*  erhebe* 
neu  Bergnymfen ,  bald  durch  die  mutige  Jagd  serßreun.  -^ 
Auch  in  Liebe  hinfchmachtend  ,  verleugnet  Gallut  die  feurige 
Seele  nicht.  Ititerea  erhUt  hier  durch  den  Zuranamenhaog  dto 
Bedeutung,  zwijdmdiurck  ^  mmOmat,  die  es  bei  Siliua  VII,  39; 
hat.  Mixt»  Nymphit,  mit  gefeilten  Nymfen ,  ftatt  dea  gtmel« 
wtmmium. .  Daa  S^hmimnmr  weichet,  dem. Jagen  entgegen 

Kka 
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Afeht«  was  wire  es  wohl  aoderB,  als  mit  iien  Isyrnfm^'  dem 
Gefolge  des  Bacchus«  enutickteReifantlnse  aufführend  Ein 
Bild  der  höchAen  ijrirchen  Begeifterung,  wozu  Galius  Ton  dem 
aiedrigen  Hittenfpiel  Och  erhebeü  wüU  So  in  Horasens  trun« 
'kener  Ode  III,  a$  an  Baochus«  den  Obwalter  der  Ntif^dtn  nnd 
Bacchantinnen  ,  wird  Bhodope  Tom  barbarifchen  FuGso  um» 
rchwärmt:  iußratMH  Rhodapm.  Auch  bei  Virgil  An.  VII,  391, 
t$  (Bacctu)  tußrare  chafo^  dich  im  Chor  umfchwlrmen;  utid 
An.  X ,  224  ,  Jenean  Imflrani  dioriis  ;  Imgleichen  Clandhn 
Vni»  15a  XL,  flj.  In  einer  anderen  Ode  II ,  19  fah  Horax 
den  Bacchus  felbft  feine  Nywifim  und  Satyrn  rorfingend  »mi 
.  Tanz  anführen: 

Dan  Baechni  Cih  ich  tiaf  in  der  Felfenbnoht 
'    Chortinxe  lehrend;  (gltabet»  ihr  £iike!,  |ltabtf) 

1  " 

Ihm  horditan  Njnmfen ,  und  der  dttyr 
Spista  das  Ohr,  und  erhob  den  Geaftfuft» 

Und  gleich  in  der*  elften  an  MXcenas  rühmt  er  fich,  dnnh  den 
Umgang  mit  den  bacdiifchen  Nf/mßm  über  die  Gefianongen  dct 
unheiligen  Volks  erhaben^  Ijrirchen  Gefang  zu 


Mieh  hat  ECra ,  der  Kraos  edler  Begeiileffttng , 
Hoch  au 'Göttern  gefeilt;  nioh  het  der  kühle  Hain; 
Und  die  Njinfen  im  Chor  fchwebend  mit  Satyren, 
Abgirfbtodert  Tom  Volk:  wenn  mir  den  Fl6tenhiill 
Nioht  Bnterpe  verfagt  •  noch  Polyhjmnia 
Leibos  tOnendee  Spiel  mir  sa  beCüten  Aieht. 

Der  Bedner  Rimerius ,  der  häufige  Blumen  rerloren^  Dichter 
tufftreut, mrfk  OTi  I»  ao  xor  Feier  einea-Feftee  berbei  JÜofeo 
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^n(l  Nerven  und  Chöre  der  Nymfeo  «    und  den  Hall   der 
Dryaden 9  und  hüpfende  Satyre «    und  den   pfeifenden   Fan, 
und  den  ganzen  ReibnUnz  des  Dionyfoa»     Anderswo  XX ,  a 
läfst  et  um  ApoIIon,.der  zur  Lyra  fingt,   nicht  Mufen  allein 
tanzen,  fondem  auch  Dryaden  und  Bergnymfen,  die  dami  wig 
Hflufen  geadUet  werden:  vergl.  ▼.  u  le.    Zu  feiner  ffagd  wählt 
fich  der  heroifche  Gallus  die  gefahrvolle  des  hizigen  Woidebers^ 
die  mühCune  mitten  im  Winter  Lb.  I,  31g;  und  überUfst  den 
friedfameren  Hirten,  ihren  Krummftab  V^    gg  gelegentlich  als 
Harenlanze,   XayaiiSoKo?«  zu  gebrauchen.    Das  Gebirge  Parthe» 
mos  oder  Parthenum  lief  über  dem  ftymfalifchen  Sumpf  vom 
tjBgeatifchen  Gebiete    bis  zum   argeiifchen.      SaUns ,    waldige 
Bergtfaaler  zwifchen  Felshöhen  und  Abhängen  t  deren  geengte 
Zugänge  leicht  konnten  befezt  werden.  JjVZsC 

yj  «^  5j.  Der  Gedanke  der  arkadifchen  Jagd  reizt  den 
Gallus.  fmnn  AugenblidL  Flözlich  beCnnt  er  fich,  dafs  auch 
diefe  fein  Leid^  nicht  za  lindern  vermöge.  Er  entfagt  mit 
ihr  zugleich  den  Heihntänzen  der  Njrmfen ,  und  den  befchlof. 
(ienen  HirtengeCängen ,  ja  felbft  Arkadiens  Bergwäldem.  -^ 
Hohen  Mut  und  männliche  AnfVemmung  gegen  die  Leidenfchaft 
verräth  es ,  dab  ihm  die  Winterja^d ,  zwifchen  den  fchroffen 
abgebrochenen  FeUjähen  (mpes) ,  und  den  dicht  verwachfenen 
Forfien  (Juci  VIII ,  g6) ,  in  welchen  der  Sturm  und  das  lagdgOf 
fchrei  tonet  9  mit  ferniödtendem  Gefchofs  einherzu wandeln  • 
lo  erfreulich  dünkt.  Der  Treflichkeit  wegen  nennt  er  den  Bo  • 
gen  einen  fcarth^clien ,  und  die  Pf  die  cydonijche ,  von  Cydonia 
oder  Cjfdoniem ,  der  Hauptftadt  der  Cydonen  im  bogenkundi* . 
gen  Kreta.  Denn  Arkadiens  Gefchofs»  das  er  als  arkadifcher 
Hirt  tragen  mufs^  wetteiferte,  mit  dem  berühmteften  fo  fehr^ 
dafs  bei  Claudian  VIII,  x6l  Diana  manalijclis  Bogm  und  $agd' 
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%&dm  arm  tlebfinge  siim  Gefcheiike  bringt.    Nadi  XenoFc^ 
föhnen  ds«  Fe? br ,  dlo  Vorfahren  der  jeit  gefürchtetien    Pai 
ttir,  lehr  ^oße  Bogen,  einige  fiift  von  drei  EUen,  und  Pfeil 
Hher  zwei  £Uen  lang,     Waram  denn  b'eb  es  Virgil  nld&t  u 
dfetor  eine«  Vergleicbimg  genyg  feint    Ptinlna  XIV.  65  lagt, 
daf^  d2e  widerhaMgen  Rohrpreüe.  wonk  die  Morgenbbtder  ia 
d^  Schlacht  die  Sonne  befchatteten  •  ihrer  l«ei<^tfgkeit  wegen, 
«W  an  heiteren  Tagen,  ohne  Wind  nnd  Regen,  gehranclit  wer» 
d«a  konnten«  nnd  Unwetter  fogar   Waffenftülftand    brachtet 
Daa  gefchickteft^nobr  911  P/etbn  war,    mit  dem  des]  bononi- 
fthea  Rhenne  «    daa    tnHJche  •     wekhes «     naarkreich    nnd 
fehwev «    «ach  gegen  de«    Wind  andrang,    und  dabei  Cdhr 
l^Bge.  am  Feuer  biegßiine  Abßf^e  trieb;  daher  Theofraft  iV,  n 
dM  Pieilrohr  Torzugsweire  trgtiftkes  nennt«    Der  Bogen  konatt 
denpuiac^h  dar^h  den  l^axoeu  mehrerer  VUker  geehrt  wente; 
dffo  Pfbife  nur  von  einem  kr^tffbhen  Orte;  wie  An.  XI ^  7733 
Ab«r  er  felbft  1^  ToirfchMiiand  ha  dankalea  Pkirpar  dm  Antkuds  , 

V(h(  Tom  l^deriiani  gtrrfrniColia  Pf^  a»  fahimlUi»» 


^ridrftoM  heifst  die  Spize  deo  Warfl|>ieftee  fbwohl',  ab  'de» 
Ffieila^  Vor  lonifiMMi  hält  Gallua  ein  wenig  tumt,  nnd  Terwirft 
daoQ  In  gewendetezh  Toi^,  was  ihm  eben  gefiel:  ilft  ok  dccl 
«  «  ,  wäreli  für,  aber  dies  iß  nicht«  So  Höraa  II  Ep.  9t  171 1 
Tamff$am  ßt  profrium  quidfuamt  als  ob  etwas  eigenes.  w3re/ 
S(^ßC  bezieilt  ficb  auf  mntkim^  wie  haee  po§hrJoboks  Uk  I^i 
ICQ«  und  Terenzens  kaec  iOa  mifertUi^tft;  alfo  erfodertctjiti 
laicht  jEnl»  wodurch  kaeQ  auf  das  näcbße/pjcuta  eingefchraakt 
Würd9%  Der  Gott  ift  Amor,  S^e^^i  das  hatte  Waldleben.  wo- 
durch ich  gegen  die  Leideafchaft  anringe;  wie  Lb.  II,  i^  od^ 
fuiHn  laala  Ligtit^  Verzweifelnd  giebt  er  picht  nur  jene  v.  55 
ihn  enuäckeudeu  Taumeliäuza  der  fiergnymfe»  tuf  #  toudern 


-.  ? 
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Ab    allen  (iehng^  womit «r  ▼«  fofich  rchmeichelte ,  nn&  den  gam« 
ies    ^en  Entfchlars,  «in.  arkadifcher  Waldbewohner  zu  fein.    Det 
i^ome  Hamadrtfodm  •  oder  der  gleichbedcntende  Dryaden  (P/itf#v 
EroU) ,  für  Nymfen  •  die  mit  den  anvertraueten  Bänman  zu^ 
gleich  entfteheii  und  abßerben»  war  von  arkadifchem  Urfprung. 
Die  Arkadier,  Tagt  Faufanias  VIII  p.  459»  nennen  Dryaden  un^ 
EpmeUadent  d,  L  Baumnymfen  und  Weidenymfen,  ihre  Naja* 
^n  oder  die  Göttinnen  ihrer  Quellen;  da  Homer  der  najadifchem 
Nymfen  vorzüglich  gedenkt.    Allerdinga  kennt  Homer  IL  XX  » 
do  Njmfen  der  Haine»  der  Stromquellen  und  der  Thälcr,  und» 
well  Wlilder  und  Quellen  auf  Bergen  find«  auch  Bergnjmfea 
Odyir.  VI»  133 •  oder  Orefliaden  IL  VI,  417,  nachmala  Oreadem 
genannt;  aber  der  Name  Dryaden  ift  ihm  und  allen  bi^  zu  Pin* 
dars  Zeitalter  fremd.     Hefiodna  zwar  giebt  den  Njmfen »  die 
er  bereite  Strab.  X  p.  471  zu  arkadifchen  Satyren  gefeilt»  eia 
langea  und  abfterbendes  Leben,  und,  wofern  «Mti/cAt  Nymfeft 
von  Efchen  genannt  find ,  einigen  auch  Verbindung  mit  Bia* 
men.     Und  der   homeridifche  Hymnua  an  Afrodite  btfingt 
V.  358  Oreiliaden,  die  langlebend,  von  AmbroCa  genfthrt,  mit 
Unfierblichen  tanzen,  von  Hermea  und]  den  Silenen  geliebt  wtv* 
den ,  und  mitlebende  Tannen  und   Eichen  in  unverlezbftrea 
Hainen  fchüzen.    deiehwohl  berufen  fidi  die  Grammatiker  hA 
Apolloniua»  im  EQ^mologikon  und  Plutarch,  die  Hamadryaden 
SU  erkllren ,  erft  auf  Findara  Auafpruch ,  dafa  ihnen  dai  Zid 
des  haumgtiictmn  Aliars  befchert  worden  feL    Daft  alfo  der  Ov* 
fiker  im  Hymnua  an  die  Nymfen  1,   13  fchon  durch  die  Anza« 
fiing,  ham9dryadifch$^limgfiraum9  feine  lugend  verrttth»    G 
fedUe,  mit  Heftigkeit»  weicht!  Aatt»  i|^  verlaffe  endk 


— *  ^9.    Ihn»  den  graubmen,  verlShnt  keine  MdhCi^ 
Ifgkeh ,  wenn  wir  enchr  den  nBrdlichacn-Wiaierfapft»  und  des 
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Sommafhiz«  des  äüberfttn  Südens  uns  ansfteUeQm«  -  Drum  Übt 
uns  des  Allgewaltigen  Schickung  in  Geduld  ertragen!  —  Die 
Jrbriten  find  jene  zuIcKt  beTchloffenen  Anfirengungen  dea  Gei* 
fies  und  des  Leibes«  um  in  einem  abgefonderien  Winkd  d«r 
Erde  durch  hohen  Gelang  und  Winterjagd  fich  der  unglückli- 
chen Sehnfucht  zu  entfchtittehi.  Weitgefehlt  •  dab  diefe  mir 
frommten;  nicht  die  Erduldung  des  tfaraciCchen  freftes,  und 
des  äthiopifchen  Sommers  vermöchte  das.  Ähnlich  ift  Theekrits 
Stelle  Vllf  iit»  vvo  dem  Fan  gedroht  M-ird: 

M6gtft  da  aaf  der  Edoner  Gebirgkdhn  mitten  las  Winter 
Wsüen  sm  Stcom  dee,  Hebros«  der  fcoftigen  BSrin  benAchbwt  t 
MOgeft  du  weiden  im  Sommer  den  iuCwrften  Äthiopen» 
Fem  sa  der  Blemyer  Fels,  wo  hinfort  kein  Neilop  sn  Sehn  i|lt 


Auf  der  eirunden  Weittafd  des  Eratoftbenes  hieb  der  obere  Bo« 

gen  von  Nordweft  bis  Nordoft  gewöhnlich  Sc^Men^    oftancb 

mit  dem  Namen  der  ilteren  Weltttfeln  TAraciffit    wdcbes  ia 

diefer  weiteßen  Bedeutung  Hyperboreer,  Scjrthen,  Amazonen« 

Oeteut  Geloner,  als  befonders  thradfche  Völker  y  einbhlob  Lb» 

U,  iif.    Dies»  aber  noch  mehr»  eine  Verwechblung  des  geogiafi- 

leben  BSrenkreifes  oder  Polarzirkels »  der  mur  BegrmEiaung  der 

kalten  Zone  bis  an  den  54  Grad  reichtet  mit  demverinderlidien, 

Jlerdello  gröber«  je  höher  der  Pol  fich  hebt|fcbon  jm  45  Grad 

über  den  Schmtel  ftreift :  verurf achte  den  gemeinen  Irthum,da6 

auch  das  s^siitficAs  Ttwadem  viel  »u  nördlich ,    und   beinahe 

unter  dem  Bärengeftirni  geglaubt  wurde;  wekhenlrthum  die  dortige 

Bergkllte  noch'  begünftigte ,  vergU  ▼•  47.  Lb.  Ilf,  359  -^  sg|. 

Hiftruff  der  gröbte  Flub  des  eigentlichen  Thraciens,  jezt  Mariz- 

aa »  ehtrpringt  von  der  Bergkette  des  H&mus,     Well  ihn  der 

« 

Winter»   was  Aömern  fchauderlicb  wait   mit   tragendem  ^e 
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brückte ;  fo  heilst  er  bei  Horax  I  £p,  f^  3  mUßlmidg^  T$ffa  gi- 
tmndttu    Die  SithmUr  fest  Pliniaji  IV,  18  jenfeil  des  zum  Ifter 
fich  neigenden  Himus  an  da«  fchwarze  Meer,   und  nennt  fie 
Erxeuger  dea  Dichters  Orfens;  nach  Gellina  XI V,  6  hieb  Thratien 
vordem  Sitium.     Herodota  Sithonia  lag  ans  die  Stadt  Sithone  in 
Macedonien,  deflen  obere  Theile  oft  zu  Thracien  gerechnet  wor- 
den»   Die  Römer  t  an  regnkhte  Ifinter  gewöhnt  Lb*  IV,  934, 
dachten  fich  auch  die  langwtntemden  Nordländer,  felbft  m  der 
kalten  Zone  Lb.  I,  336  •  von  blduUdtem  Eif*  trftant  und  fihuw» 
XimGUf&ufd.    £ine  heftige  Sommerhize,    worin   nicht   allein» 
>r]e  VII,  57,  Getreide  und  Gras  famt  der  fxeifiehenden  Hebe  ve«* 
fchmachtet,  fondem  fogar  der  weintragenden  hohan  Ulme  der  in« 
nerfte  Baß  verdorrt.    Die  AeMopen  auf  der  gefabelten  Welttafd 
diefer  Zeit  nahmen  von  Südoß  bia.Südweft,  mehrere  Völker  um« 
faflend,  den  ttn&erfien  Bogen  am  Ocean  ein ,  der  vom  Aüagang 
de«  arabifchen  Bufens  fich  gegen  Europa  zufpizte.    Schon  utn 
Sycne,  welches  unter  dem  Wendekreife  dea  KtAfisUg,  hatten 

«  «  • 

fie  in  den  längßen  Tagen  die  Mittagsfonne  über  dem  Haupt». 
Strabo  erkFart  fie  meiftena  für  armfelige  Nomaden,  die  theih 
nackt,  theila  mit  Fellen  bedeckt,  felbft  klein  von  Wuchs»  mit 
^kleinem  Vieh ,  geishaarigen  Schafen ,  Ziegen  und  Kindern ,  auch 
mit  kleinen ,  aber  ßreitbaren  Hunden ,  durch  ihr  verbranntes, 
und  mageres  Land  umherziehn«  Diefe  unßäten  Hirtenwande- 
rungen, die  Virgil  Lb.  III.  339  befcbreibt,  mahlt  das  Wort  verfure^ 
oft  wenden,  umtreiben,  ohne  IVnckficht  auf  das  griediilche 
wdKiivi  denn  fonß  ßinde  es  fich  hiufiger.  Nichts  widerfte&C 
dem  Amor:  ein  fprichwörtlicher  Ausruf  ans  der  Ciria  v.  437» 
Drum  will  auch  ich  feiner  Gewalt  mich  tmtfrwcrfen.  Mit  die» 
fem  fintfchlufa  verläfsC  GaUna  Arkadien. 
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70  «^  f4»  Der  Dichur «  in  der  Perlbii^  eine»  Ztegenhirteo 
r*  7»  bricht  hier  die  Erzäiilung  ab»  ohoe  langweiBg  eutiunuihlen, 
wie  Gallus»  in  Amon  Schickung  Cch  ergebend«  xnit  ihm,  feinem 
B^Ieiter»  aus  Arkadien  heimgekehrt»  und,  feiner  Bitte  gemib 
T.  i2f  von  den  arkadifchen  Berghirten  dea  MInalua  und  Ljcäos 
r.  14  beklagt  worden  (ei.     Genug  Gei  ea  ^  dab  er  diefea ,  durch 

» 

» 

der  Mnfen  Begeifterungfich  erinnernd^  gefangen  habe».  Erinne- 
limg  dcafelbßerfahrenen  bat  er  auch  in  der  fiebenten  IdjUe  t«  19 
von  den  Mufen,  und  lieCB  ea  v*  69  ebenfaU  an  der  Ilarficllung 
4ea  merkwurdigfien  genug  fein«.  Al^r  wolier  Mufen»  da  die  Be» 
geiftemde  doch  ArethuGa  war?  Sie  wara«/die»  den  theokiitifebea 
Ton  ftu  fiimmen »  vorzüglich  gerufen  ward ;  aber »  mit  Homer 
ftu  reden  < 

Nicht  &a  alUin;  ihr  folgte  der  Chor  tonliebeBder  Juagbana. 

Wie  oft  bei  Anrufungen  der  Mufen  wird  Eine  gemimt!  Der 
Thalia  allein  Icheint  der  Dichter  im  Anfange  der  fechften  UyU» 
lach  zu  weihen ,  und  gleich  darauf  find ,  wie  hier»  die  Düntli- 
chen  Fieriden  da*  Körbe  und  andere  Bedürfniife  zu  fiedäeut 
war  ein  gewfthnlichea  HirtengerchSft  11»  71.  Diea  KiitMum  aua 
JbifAf  wovon  II9  so  geredet  ward»  hat  der  Geishirt  zum  For« 
l^en  des  ZiegenkäGn  beßimmt:  wie  bei  Columella  und  Calput- 
pius  die,  KAfe  in  kleineren  und  gröfseren  Körben  (/f/ceOae»  ca(a* 
M)  geformt  werden,  Selbft  vom  rinderweidenden  Apollo  finge 
gßbttU  U,  3. 15 :. 

tiäiJbtm  Bindagatpfoti  vtni  duut  tutn  Körbehta  gaVfelMC) 
Und  die  gedi^Ute  Fag*  engu  derjyialke  den  Weg« 
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Dm  Beiwort  grociltf  besetcbnet  die  Dünne»  LSnge,  Schmäh 
tiglkeit  der  Ibifchmten»  ohne  Anrpielong  anf  die  fcbwacbe 
Schreibart  diefer  IdyUe  •  oder  der  ganzen  Sammlung.  Pmitkf 
verbinde  ich  nicht  mit  dwai^  welchea  der  ^^wirchenfa«  verbieteti 
rondem »  als  neae  Anrede «  mit  dem  foIgeHden.  Pt^ri/c4iL  Näi^ 
^km  III,  85*  VI,  13.  liab  xn  Gallas  trieb  ihn,  die  ruhende  G^ 
fthtchte  dea  Frenndea  einfatn,  nur  vx)Ojden  Wäldern  gehört  r.  g^ 
%a  fingen,  und  ßch  dabei  xu  verrpttten  v.  75;  Die, Liebe  wäe^ 
mir  Fe  Tcbnell  und  ftark,  ala  im  jungen  Taftvcdlen  Frühling  die 
£rta  treibt :  ein  leichtwachfender  Baum »  für  welchen  die  Auft» 
drücke,  midis^  vom  lebhaften  Grün  dea  jongen  LaubeaVIIy46^ 
«nd/a)iiUint,  ßch  aufrchwingt,  faft  fichibar  fioh  hebt,  tr^ffendL 
gewählt  wurden«  >  Horas  braucht  das  Bild  dea  wachfenden  Baume 
I  Od*  f  2,  4;  vom  geheim y  aber  kraftvoll  Aeigenden  Ruhme  des. 
Marcellua,  und  III,  30»  7  vom  eigenen;  wie  (chon  Pindar  Umi^ 

VIII9  68  ^on  gelobter  Vottreflichkeit; 

< 

Ea  wadiTan  die  Tvgfnden  hoeh« 

Witt  im  A^fehaA  Thaua  der  Banm  anfichialit, 

'.  .      .  , 

Durch  weife  Mlnaer  erhöht  uad  gereahca  9 
Sttm  laatetea  Athav« 

75  —  77*  ^or  eifriger  Theilnehmung  an  dea  Geliebten 
Schickfale  hat  der  Geiahirt  die  annahende  Nacht ,  da  er  heim* 
kehren  mub,  nicht  bemerkt«  'Tr  Seht  auf ,  damit  ihm  t  nach 
der  Hize  des  leidenfchaftUchen  Gefanga,  der  betäubende  Schat» 
ten  dea  Wacholden  in  der  Abendkühle  nicht  fchade»  und  treibt 
die  Ziegen  vom  Gebirge  zurück.  —  Strenge,  fagt  ett  ifi  Singen* 
den  oft  der  Schatten,  sumal  dea  Wacholdera;  felbft  Feldfrüch 
ten  find  einige  Schatten  nachtheilfg.  In  ctmUmHbm  liegt  der  Be 
if  dea  Verweilena  und  der  Anftrengung;  daher  cwietaniHm^  ei« 
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ERKLÄRüli^G» 


tie  nnglflckliche  Verbcfferun;  ift.      Lvktes  VI,  7g3  bgf «    der 
8chaCt»D'  gewiHer  Binme  fei  To  ftrenge ,  dmb  er  Haupttchaiei  zen 
inadief  wen»  man  darüber  liege;      Und  Plinini  XVU«  tg«  der 
Schattender WaUnabbäane fei ftreng»and betäubend»  und  Tchäd- 
lidiNfär  alles  nahe  gepflanzte;  Tun  gcCchoreucn  Ulmen  (die  mit 
Aeben  ^impflanzt   auch  auf  KomMdem  ftanden)  Gel  er  zwar 
leicht  und  fogar  nährend »  freiwachbnd  würden  auch  $e  erfii- 
i&end  fein ;  aber  nlchft  dem  Wallnnbbaum  fd  der  Schatten  dar 
richte»  der  Föhre  und  der  Tanne»  unfehlbar  Gift  (den  Gewicht 
fen^  meint  er).    Femer  XVI»  eo  in  Aitadien  (nach  Oioikorides 
auch  im  narbonKchen  Gallien )  fei  die  Aiudünftung  des  mann* 
^Uchen  Taxus»    der  bei  den  Griechen  0'/MXa|  hcifse»    fo  giKig» 
flafs»   wer  darunter  fchlafe»  oder  Speife  geniebe,  Ibgar  ßerb* 
yfit  werden  alfo  auch  de»  Wadiolderfchattens  wahre  oder  ge- 
glaubte Schädlichkeit»  zumal  in  thau^;en  Abendftundent  dem  Zeug- 
nüb  des  Hirten  fcfaon  glauben  müllen«     Vom  Wü/äuAh^tmm 
f«  VII»  53.     Hefperus 9    den  Dichtem  ein  beftändiger  Vorläufer 
der  Nacht  VIII»  17»  tommt  oder  geht  aus  den  LidiiftnAcn  &dit^ 
bar  hervor  Vlllf  30»  welches  zuweilen  auch  dufgamg  genannt 
Wirdt 
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für  die  AnmerkunKen« 


i 


Abies  Vir,  66. 

Acantims  III,  45. 

Accius  VI,  66. 

Achäifcher  Bund  VIT,  4« 

Acker,  wann  er  befät  wurde  II,  66. 

Adler,  fein  Untergang  II,  ai, 

Adoration  VIII,  74. 

Aemilius  Macer  V,  f. 

Agrippa  fclilägt  die  Gallier,  gclit 

über  den  Rhein  X,  47, 
Akonit  VIII,  ,5. 
Akroftick  IV.  4. 
Alexander  IV,  fio. 
Alexander  Severus  I,  7.. 
Alga  VII,  42. 
Alhenna  II,  lg, 
Aliungia  V,  17. 
Althäa  II,  30. 
Altar  T,  7.  Brandaltar  T,  33.  V,  6$. 

imHofeVlli,  64.  freiwillig  ent- 

jtündet  VIII,  105,  Mehrheit  der-, 

fclben  V,  «tf. 
Ambarvalia  III,  76.  V,  6^0 
Amomum  III„  Rp,  IV,  i5. 
Amulet  III,  103.  VII,  a|. 


Anblick,  Cchldlicher  def  Neidea 
III,  103.  eines  Wolfs  IX»  54- der 
Nymfen  und  Waldgöttex  VI»  I J« 

Anfer  IX,  36. 

Anthema  VI,  6f  • 

Antonius,  J«  IX,  35*  ^ 

Antonius,  L.  I  Inh.  11.  IV  Inh» 

Antonius,  M.  liebt  die  Cytheris  X# 
2.  hält  des  J.  Cäfars  Leichenre- 
de V,  66.  Freund  des  PoUio  III» 
S4.  bekommt  Gallien  I  Inh.  IIX 
Inh.  84*  heuchelt  Verbe  (Ter ung 
des  FreiHaats  I  Inh.  IV  Inh.  ^4. 
erhält  das  ÖlUiche  von  Skodi^ 
IV  Inh.  Z^eht  gegen  die  Parther 
IV  Inh.  36.  Lif&t  üch  als  Bacchus 

'  und  Ofiris  verehren  V,  lo.  vo^ji 
Pollio  und  Me/TaU  rerlalTen  IV 
Inh.   VI,  74. 

Apfel,  vieldeutig  II»  fi.  III,  ^4* 
VIII,  36.  der  Venu!  heilig  III, 
64.  goldener  III,  7**  VI,  6U 
VIII,  53.  citrifcher  VI,  6U 

ApoUinarifche  Spiele  V»  3i$»  ' 

Afatus  III,  40. 


Resifter. 


IV,  39. 
Arbutut  111,  82. 
Archelaus  I»  3t« 
Archimedet  111»  40.  105* 
Ariftotelet    Yertheidlgt   die  uiclit 

gemeine   Sprache   der  Tragiker 

III,  90. 
ArKturus,  untcrgeliend  II»  31« 
Aron  IV»  30. 
Arst    beobachtet     tätgri^e    ZaM 

VIII,  75. 

ArcoiiiuB  Pedianus  III,  f04. 
Afinitts  Galhit  gfcr  StJoninus  IV 

ruh. 
Afinius  FolUo  I  Inli.  xx.  II  Jnl^« 

III  Inh.  84  —  91*  IV  Iiih.  to.  2tf. 

V  Inh.  VI  Inh.  74.  VIII  Inh.  7. 

l|.  IX,  Inh.  Ji.  35.  35. 
Afche,  bezauberte  VIII,  loi.  Flaxn« 
'  "  nie  daraus  VIII»  lotf. 
A^falt  VIII,  83. 
Aftrologen  III»  40.  IV»  5« 
Atomen  VI»  32* 
Attich  X>  37. 
AafAehn»   Zeichen  der  Achtung 

VI,  tfS. 
•AiAp«  VIII.  31. 


Bithhjir  rV,  ip. 

Bannforuiel  VHT,  tf|.  xnil  ßeiAien 

VIII,  80. 
Barbar  I,  71. 

Bären,  niänalifche  Vin,  3« 
Bärenklau  III,  45.  IV,  30. 
Battfcheren,  bey  den  Griechen  und 

Bömem  I,  38.  Bart»  langxottiger 

yiii»  34. 

Blume,  rebentragende  I,  40.  IT« 
3.    abgelaubc     I»     57*    IX,    6l. 

*  3(nutwiUig  'Verlest  Ilf,  10.  '  blfii 
liende  III,  80.  immcrgirfine  VII» 
46.  mit  Stroh  gegen  Spfitfroft  ge* 

f^ltol  TU,  tf.  liriiUngthüwi* 


a«r66tf«r  Tll,  19.  24.  €t.  wiUe 

Ton  Silvan  berohirnu  X,  24. 
Sariu»  III»  90. 
Secher  Terfchiedene  111,  3«.  Paare 

davon  III,  36.  44.  gcfclwizte  auit 

Farbe  III»  39. 
.Begräbnis,  f.  Grabmal. 
Bergroth  X,  27. 

Bergwälder,  der  Hirten  Weide  1, 3. 
Bernftein    IV,   45.  VI.  62-    VIII, 

3-  54. 
Befclireicn,  bezaubern  VII,   a8. 
Bi-iiior  IX,  tfo. 
Bibliothek,  erjfte  öffentliche  in  Rom 

III,  S4. 
Bienen  1,  54.  VII,    13.   ihre  Kah- 

rung:  X,  30.  wie  lange  Hclchwär- 

meu  VII,  13. 
Bildnürc*»   zur  Zierde  III,  40.  mit 

Zaubcffadcn  VIII,  73.  ThoiibiJd, 

Wachsbild  VIII,  73.  80.  hoUer- 

MC  Priape  VII,  35.  X,  27. 
Birnbaum»  wann  gepfropft  /X>  5o. 
Blumen,  geehrt  11,  4$.  fchön  ge- 
rn 1  feil  1 1 1, 49.  Bhiiii  eukelch,  necia^ 

rium,  II»  48. 
Blüte,  in  welcher  Folge  III,  56. 
Bücklein,   von   Knaben    geweidet 
'   II,  30. 
Bogen,  der  Hirten  III»   t3.  parti« 

Ich  er  X,  59.  mänalifcher  X,  $9. 
Brache  I,  70. 

Braut»  Bräutigain  VIII,  39. 
Brombeerftrauch  III,  89* 
Brotfrucht  IV,  38* 
Brufch  VII,  43, 
Brutus  I  Inh. 
Buccina  IV,  44» 
Buchen  III,  13.  IX,  9. 
Buhlerinnen  IH,  79. 
Bttphthalmos  11,  So. 
Bftrgerkrieg,  ein  Fluch  aber  Vex^ 

fbhuldungen  TV,  13. 
Burlche,  Zurul  anÄIrtc*  J,  45*  Hit 

an.  V»  l^ 


ReÄifter, 


^altlia  11,  5CH 

Calvus,  C.  i-icialui  Yh  47- 

Cantliarus  VI,  17: 

C&far,  J.  der  ältere,  ein  Senator  VI, 

.  66, 

Cafar,  J.  derDictatrtr.  wann  gcboh- 
rcnV,  5tf.  leitet  fein  miltierliclics 
Gerdilccht'TOn  Anclus  Marciu» 
her,  fem  vÄterliclie»  von  der  Ve- 
nus IX,  47.  fchön  und  Verehrer 
der  Venus  -V*  44.  verwaltet  GäI* 
liea  V,  S4'  zieht  nach  Britannien 

' '  1/  66,  giebt  dem  tranipadanifchen 
Gallien  das  Bürgerrecht  V.  34* 
50.'  geht  über  den  Kubicon  Hl, 
84.  V.  5f .  kehrt  von  Alexandria 
suracli  X,  ?.  beilegt  des  Pompe- 
jns  Söhne  bey  Miinda  V,Jo.  er- 
nent  Karthago  und  Korinth  Vi 
ay.  will  König  lieifsen  IV,  4. 
"wird  ermordet  V,40*  IX,  4?;.  fein 

•  Komet  rv,  5-  IX,  '47-  wird  gehei- 

•  ligt  1,  7.  V,  40*  5Ä.  Gedicht  auf 
feinen  Tod  IX,  ?5*  kannte  den 
Virgil  nioht  V.  fio. 

Cnfar  Octavianus,  wann  gebohren 
1,  45.  fftr  Apollos  Sohn  gehalten 
IV,  10.  mutlnifcherKrieglVInh. 
Triumvir  I  Inh.  Schlacht  bei 
PhiUppi  r  Inh.  1V>  Inh.  Vi,  74. 
Äckcrvcrtheilnng  l  Inh.  11.  IX 
Inh.  ri.  27.  perufinifcher  Krieg 
1,11.  IV  Inh.  IX  Inh.brundircher 

•  Vergleich  mit  Antonius  IV  Inh. 
mirenifcher  Vergleich  mit  S. 
Pompejus  IV  Inh.  Vlll  Inh.  Krieg 
mit  den  Galliern  X,  44.  Tarenti- 
nifcher  Friede  IV  Inh.  erneuter 
Krieg  mit  S.  Pompejus  X,  44. 
deflen  Befiegung  1,  6,  Vi,  74.  ak- 
tifche  Schlacht  VI,  71.  IX.  46. 
ordnet  die  Sibyllenbflcher  IV,  4« 
-wird  vergöttert  1,  ^.  42.  ffihrt 
Clfars  Stern  un(^  den  Kaprikorn 

Cy  47.  macht  Verfe  IV  Inh.  heu- 


chelt   gefesmafsige  Gew^U  IV* 

Iah.  ^  '   ' 

Caßa  11,  49* 

Ca/Fius  1  Inh.  von  Parma  Vlll,  to. 
Cato,  Lofuug  der  Fr^gefinjuen  Xf 

Inh.  V  Inh. 
Cato,  der  ältere  X,  ^6. 
Catullus  111,  84-  IX,  35. 
Ceresfeft  Ul,  16.  105.  V,  74- 
Chalcas,  11*  50. 
Chaldäifche  Weife   VIU,   6$.  vpn 

Eudoxus  verachtet  111,  40. 
Chrifteu,  vordem  bärtig  und>  harr 

fufs  1,   38*   fchuiicdeu  Sibyllaur 

fprüche  IV,  4-      ' 
Chryfanthemonll,  So. 
Giboria  IV,  20. 
Cicero  IV  Inh.  VI  Inlu  r.  d|.  74. 

IX,  3tf. 
Cikaden  11,  13.  V,  77- 
Cüina  V,  13.  der  Dichter  ycrfchi«!» 

den  von  dem  Volkstribun  IX,  3S* 
Ciris,  ein.lVIecrvogels  desGedic]|f» 
.  Verfafser  TU  74» 
Cneoron  U,  49. 
Cömpitalien  V»  67»  ^ 
Conchylia  IV»  44* 
Coruificitts  Ul,  fo5.  V,  8* 
Crcmutius  Cordu»  IV,  Inh^ 
Cyamos  IV,  so, 
Cy therU  VI  Inh.  X.  2. 
Cypreflfe  1,  2S. 
Cytifus  1,  78.  IX,  31.  X,  So» 

Oacher  1,  6%. 

DankfcR  V,  67.  wann  es  gefeiert 

•   wurde  V,  70— 74- 

Delfin,  fein  Spaluntcrgang  Ul,  a^i 

,  tonliebend  VUl,  55. 

Dichter,  womit  fie  anfingen  lU,5o« 
VI,  57.  göttliche  V,  45.  trunken» 
VI,  15.  gegen  Befchieiung  g«r 
fchtttt  VU,  ag.  Uire  Verfamaa*' 
lung  in  Rom  VI,  66,  DicliterfpiPl^ 
che  VUl,  21.  f.  VirftiL 


Reslft^er. 


Diebe,  überfalirc  111,  19, 

Dill  11,  48. 

Dinkel  f.  Spelt.' 

Diomus,  ein  ficilifcher  HirtcnDin'- 

ger  IV,  I. 
Dithyrambus  VIU,  55. 
Domidue  Ali^nobarbui   IV  Inh. 
DracLenblut  X>  27, 
Dreiheit,  der  PythagoreerVUl»  73» 
Dreiweg  IIL  27. 


Emce,  ihre  Dauer  IXp  50.   £ma^ 

für  Sozmner  lU,  42.  Vt  70. 
Erülinge  f.  Opfer.  1 

Erve  111,  IOC. 
Erz  bei  heiligen  Handlungen  Vlll# 

Efche  Vll,  65.  Mannaefche  Vi  72« 
EfeUbein  su  Tibieu  Vül«  21. 
Erpti  r.  Pappel. 
Eudoxus  111,  40. 
Euforion  Vi»  T«-  ?5«  X,  iou 


^  £ber  U,  59.  X,  56.  KalyJonifcher 
VI.  61, 

Edeltanne  Vll,  66. 

Efeu  111,  39^  Vll.  32.  dem  Br.chus 
hciUg  IV,  19.  Vll,  3:.  61.  VIU,  13, 

'  EfeuhraiTz  Vll,  25. 

Ehen  der  Römer  1,  38« 

Ehrenfachen,  barbarifche  111,  52» 

Eiche,  vom  Blize  getroffen  1,  17. 
dem  Jupiter  heilig  Vll,  13.  von 
Honig  triefend  IV»  3o.  Steinei- 
che, Stecheiche  Vll,  i.  IX,  15* 
dem  Pau  heilig. Vil,  14. 

Eicheln,  Jupiters  oder  fardianifche 
11,  53-  arhaditche  Vll,  4.  X,  so. 

Eide,  afrodififche  VIU.  19. 

Eidexe,  grüne  11,  9* 

Eier^  ungrade  VIU,  75. 

Eigen th um  Ir  32.  * 

Eirenhraut  VUl,  6$. 

Ek logen,*  Virgili  X,  x.  des  Varius 

IX,  35. 

Electriim  IV,  45.  VI,  62. 

Elemente  VI»  32. 

Ennins  liebte  gemeine  Worte  111«  88* 

Epicharjnus  IV»  i. 

Epikurs  Meinung  vom  Urfpruiig 

der  Dinge  Vi,  u  —  40. 
Eppich  VI,  68.  wilder  Vll,  41. 
Erdbeerbaum  111,  gj.  Vll,  46. 
Brdharz  znx  Opferflamme  Vül,  t2* 
Erdkunde  f.  Weltkunde. 
Erle  VI.  62.  X,  74. 


Fabellehre.  Achelois  U,  46.  Achil- 
les IV,  36.  Adouis  X,  18.  AU 
VUl,  70.  AÄdon  VI»  79*  Acic» 
VI,  46.  Äglc  VI,  20.  Aglaoulc9 
VUl»  69.  Ajax  von  Salamis  111» 
lo5.  Alcidea  VU,  61.  Alfeus  X,4. 
Amfimarus  VI»  67.  Ani£trite  VI. 
74  X,  5.  Afufiou  11,  24.  Amykiaa 
lU,  106.  Anna  Pcrenna  111,  S7-  An« 
tiope  11,  34.  Apollo»  der  vrcidew 
de  V,  35.  X,  21,  Cynthiu*  VJ,  3- 
Myrioius  X,  ij.SniynthcusVlll, 

..  93.  fein  Gefang  VI,  29.  %l-  umge- 
deutet IV,  lo,  fchön  IV,  $6.  eni«- 
fandigt  IV»  10.  fehlt  in  Niimas 
VerzcLchuis  IV«  10.  Arethufa  X» 
I.  4.  Argo  VUl,  44.  Argonauten 
IV3  34.  VI,  43.  VUL  6.  Ariadne  V, 
79.  VI  46.  VllS8.  Arion  VUI.5«. 
Artemis,  umgedeutet  IV,  lo.  in 
Efefos  X»  27.  AÄTÄa  IV,  6.  Ata- 
lanta  VI»  61.  Athene  f.  PalLis. 
Auren  lU,  73.  Aurora  VI.  62.  Bac- 
chus Vll,  6f.  Erfinder  dcsObÜes 
VI,  61.  begeiftert  lU,  gg.  Vi  13. 
Obwaltcr  deX'Najaden,  führt  den. 
Tanz  auf  X,  $$.  bildot  ncblt  der 
Ceres  die  rohen  Menfchen  V,  29* 
feine  Fcße  V,  33-  Opfer  V,  37- 
Bona  Dea  IV,  63.  Cerberus  V  i* 
74»  Ceres»  bildet  die  MenfcUea 
V,  20.  Charysdis  VI,  74.  Cboli* 

.  don  VI,  .79.  Chiron  VUL  69.  Cin  v- 


Regifter. 


US  IXi  35'  X,  Ig.  Circa  VU4tf. 

Vlll,  70.  Clymene  Vi,  62.  Cub* 
IV,  6i.  Cybele  VI  6i.  Vlll.  21. 
Cyciius  VI,  da.  Cyklop  IX,  39. 
CylWiis  VIU,  6.  Dädalus  VI,  4^- 
.Bafne  111,  63.  Dsifiiis  11,  35.  V,  30. 
Dardanns  11»  di.  Deukalion  VI, 
41.  Dererra  X»  24.  Diana  Vll»  29. 
4ixDgedeute€  IV,  10.  BiKe  IV,  tf. 
Dione  11,  24^  IX,  47.  Dionyfos  f. 
Bacchus.    Doris  X,  15.  Dryaden 

V,  59.  X,  62.  £ar  Mufen  X,  55- 
Edulia  IV,  63.  Efalten  X,  24.  £i- 
leithyia  IV,  10.  Epimeliaden  X« 
62.  EpimetlieusVl,  4^.  ErcIeVlU» 
^9.  Enfcme  VI,  67.  Europa  VI,. 60. 
Eurypylus  VI,  72.  Fatua  IV,  äJ. 
Pauna  IV,  63-  Faiuius,  Faunen 
Vi,  37.  warum^  ron  Horas  sie 
Pan  tuid  Panen,  in  Virgils  Idyl« 
l«n  Kaum  andevs  g^ianux  VI»  27* 
Feldgötter  Vll,  3;.  X,  26,  Fors, 
Fortuna  IX,  5.  Freiheit  1»  27.  111, 
S4*  Gäa  VI,  35«  f.  Erde.  Galatea 
Vll,  37.  Genius  111,  75.  Grynus 

VI,  72.  Haxnadryaden  X,  €3.  He- 
kate  IV.  10.  Vlll,  75.  Heliaden  VI, 
^2.  Helios  f:  Sol.  Herkules  IV» 
tfo.  62.  VI,  74.  womit  gekränzt 

VII,  6l.  Heroen  1,  6.  IV,  l6.  V. 
67.  Heroenseit  IV,  35.  VI,  43* 
Hefperiden  Vi,  61.  Hefpcrus  VIU,^ 
17.  30.  Hippomenes  VI,  61.  Uya- 
cinthtts  111,  6S'  106«  VI,  82*  Hylas 
VI,  43.  Jacchus  L  Bacchus,  lape- 
tttS  VU  41.  lafonlV,  34- VIU.  47. 
Ifikles  IV,  60.  Intercido  X,  14. 
Junus  X»  34.  Juno  Lucina  IV»  63* 
Junos  Garten  VI,  61.  Jupiter  111» 
6o*  VI,  41.  VU,  6e.  ihrowarenal« 
le  An^ge  und  erft&Würden  ge« 
weiht  IV»  49*  Tahnt  durch  einen 
Oe&ndten  die  Schuld  des  Men- 

fchengefchlechts  IV»  13.  Itylos» 

Itjr«  VI»  7^  KakbM  VI«  72.  lia« 


»ßztfn'Ul,  S9-  KaÄor  Vlll,  6:  Ki-    ' 
iiyras  f.  Cinyras.  lUris,  Kyris  X, 
18.  KratAis  VI,  72.  Kronos  öder 
Saturnus  VI,  4».  JLLamiä  VI,  74. 
Lara  V,  47.  Laren  1, 7.  43.  IX,  24, 
öffentliche  V,  67.  Liber  Vll,  5g. 
L  Bacchus.  Liberus  1,  37.  Linus 
IV.  52.  VI,  67.  Löbaftus  Vll,  58. 
Luciler  Vlll,  17,  Lucina  IV,'  10, 
63.  Luna  IV,  10.  Luperkns  VI»  37« 
Lykon  Vlll,  97-  Lyncus  Vlll,  3. 
Makrobier  ^  des    Qrfeus    IV»    $• 
Maiito  Vi,  72«  Mars  X,  44.  Mar»    v 
Silvanus  X^  24.  Medea  Vlll,  47. 
Meergötcinnen.  weifs,  fpäter  blau 
und  grüt^iaarig  Vll,  38.  Melam- 
pus  Vi,  48.  MeropsVl,62«  Midas 
VI,  1^.  Minerva  L  Pallas.  Minos 
Vi*  45.  Minoteurus  VI,  46.  Mop* 
fus  VI,  72.  Mören  IV,  47-  Mufen, 
begeifternde  Quellnymfen  Ui«  84* 

VI,  I.  13.  VIU  21.  X»  I.  erinnern 

VII,  15».  eine  für  mehrere  X,  70. 
Mufendienft  ausThracien  VI,  13. 
VIU  21.  M>Trha  X,  18*  Na  jaden 
11,  46.  ftlr  Mufen  X,  9.  55.  Neme- 
fis  Vll,  27.  Neoptolemus  Vi»  72. 
NeptunusVl,  46.  Nereiden  11, 4 tf. 
Nereu«  Vi,  35.   Niftis   VI.   74. 

'  Nymfen  lU  46.  X,  62.  melifchc  X, 
,62.  diktäifcho VI, S6.  bcgeifternde 
Vll,  21.  X.55,  langlcbcndVll,3o. 
OHaIus  111,  iotf.Oi>'mpus  VI,  19. 
Ops  IV,  63.  X,  19.  Prcadcn,  Ore* 
itiadcu  X,  62.  prfciis  111,  46.  VU, 
56.  feine  Abfianinuui^  IV,  55. 
Päau  IV,  IG.  Pallas  Athene  11,  6r. 
«oXik^p^Os,  'fokoiia,  au^atm  11,  tf  I.  ihre 
Werkftatt  VI,  42.  erfindet  die 
grade  Tibie  Vlll,  34.  Pan  11,  3u 
IV,  58>  VU,  34.  gexöiliet,  unp 
freundlich  X,  26.  Obwaltex  des 
V\^ildes  und  der  Bienen  X»  3c, 
Symbol  des  Weltalls  11,  31,  Er- 
finder dtr  Sy  ringe  lU  31  und  der 


Regifter« 


KoHTttbi*  Vin,  ^  iKm  Heilig 
Fichten,  Steineithon«  Eicheu  Vil« 
a4.  Fand&reoft  VI»  79«  Fandioa  VI, 
fp.  Paris  il,  61.  Parzen  iV«  47- Pa* 
lifae  VI,  46.  Pergamus  VI,  72.  Per- 
le, PerfeU  VI,  46.  ^erleas  Vi»  4l- 
Phaeton,  Tieldeatig  VI*  62.  Phi- 
lomela  VI,  7y.  Pböbot,  fieiaame 
des  Apollo  und  fpäter  de;i  Sei  VI, 
63.  PholuiVl,i4.  PlxorcyaVl,74. 
Ficumiiua  IV,  63*  Pictts  VU  19. 
37.  Pieriücu  VI.  13.  Vlll,  63.  IX, 

33.  X,  72.  Pilumnits  IV»  63.  X, 

34.  Pitys  VII,  24-  Pluto  VI,  74. 
Folyfemus  IX,  39.  Polytechnoa 
VI»  7SK  Pontot  VI,  iS.  Petica  IV, 
63.  Priapns  111,  6$.  V,  74.  VU,  33- 
Frötus,  Prötiden  VI,  48.  VIU,  82. 
Frokne  Vl,7y.  Prometheui  VI»  4&. 
Froferpina,  myllifcbe  Vll,  98-  Pro- 
fus VI»  48.  Pyriha  VI»  4t.  QnelU 
götter/  -vrie  verelm  1,  51.  Rho- 
das,  Rhode  VI»  62. 6aturntts  IV, 
6.  VI  4«-  Satyre  V»73.  VI.  13-  X, 
S5*SehOneus  Vi,  61.  Scylla  swei- 
fache  VI,  74.  Selene  1V>  16.  Seme- 
le  Vll»  58.  Semonen  VU,  33.  SUe- 
nen  VI,  13.  SUeuns  VI,  14.  Ig. 
SUvanus  X,  34.  Smyrna  IX»  35. 
X,  18-  Sol  VI,  46.  mit  Apollo  Tcr- 
mifcht  IV,  10.  heifst.  Phaeton  und 
Fhöbus  VI»  62.  SterquiUnius  IV, 
63.  Sflnä^ut  VI,  4'.  SyruixU,3o. 
Telefus  VI»  7».  Tereus  VI,  79. 
ThaUa  VI.  2.  VU,  21.  Thefeus 
VI,  46.  Thetis  IV,  32.  Tiphys  IV, 
34.  TireÄas  VI,  72.  Tithonus  VI. 
62.  Triptolemus  VUl,  3.  Triton 
Vt  74.  Trivia  IV,  lo.  Tyfon 
VI,  74.  ülyffes  Vm,  70.  Urania 
Vi,  67.  Venas  V»  23-  44.  Mur- 
toa  VU,  62.  AHniit  des  juli- 
fchen  HauTes  IX,  47.  Vertumnus 
U,   4S.   VttUums  und  Minerrent 

WwMais  VI,  4^  Wittd^»  bae- 


bend  VI,  41.  Zöthot  U.  a^  Zeot 

VI,  41. 

Fackeln  VUl,  29. 

.Farbe,  weilso  11»  20,  feftiiehe  IV. 
45.  auf  Sohniswerk  111,  3y.  an 
Bildfeulen  VU.  92.  X,  17.  Schwär- 
ae  der  Geliebten  eutfchuldigt  X, 

3S. 

Farrenkraut»  beniut  1»  80.  UJ,  3^ 

Falan  111,  82.  VI»  79. 

FarcinusVll,  27. 

Faulbaum  1«  25» 

FeUe  der  Poefiie,  zwieEsdie  IX,  35- 

Feldgränzen,  bepflanzt  1«  53*  IX,  9. 

Fcldweihe  Ul,  76.  V.  67. 

Ferkel,  wann  reif  snm  Opfern  I»  7. 

Fcrulftaiido  VI,  42.  X  25* 

Fefcennüteu  IV  luh.  VUl,  30. 

Feuer,  verborgen  tmd  hergeRcIlt 

-    VI.  42- 

Fioiiceu,  dem  Pan  und  der  Cybel« 
heUig  VU,  24.  wUde  Vll,  24.  X, 
14.  von  fchädUcben  Schatten  X, 
75.  am  Padua  Vi,  62.  sahmeodcr 
Pinien  vm  24.  65.  nicht  inArka.« 
dien  VUl,  22.  X»  15« 

Finnlfohe  Runeumeifier  VUl,  ai. 

Flamme,  vorbedeutende  VUL  loS* 

Flechten  1,  gc.  U,  72. 
.  Flöte  VUl,  21. 

Flucli   alter   Verfchnlduager    IV» 

13. 

Flughaber  ans  Gerfte  Y,  37. 

Föhre  X»  76* 

Fönix  VU,  SO. 

Freie  Kitnfte  IV»  36.  mifrei«  1,  33. 

Freiheit,  auf  die  Sprache  euawir- 
kend  VUl,  11.  ^60. 

FrObUchkeit,  den  GAttem  gefilUlg 
V»  58  —  7 J.  vott  Gcfcagebem  be- 
fordert Vll.  4. 

FrOkling,  büdUch  dargefbUr  Ui^ 

45. 
^vXXoßoXia  V»  40* 

Ftthria  IV  inh.  X»  ^ 


Begifter^ 


Galltts»  Cornelius  VI,  6ß.  —  74.  X, 
j.  4.7*  mit  AAniut  Gallut  Ter« 
wechfehlV  Inh. 

Gans,  ein  Bild  fchltcHter  Foefit 
IX.  S6. 

Ginen  der  Hirten  !•  37*  U,  45.  54« 
m,  63..  VU,  6.  umhegt  Vlil,  37- 
Winttr-  und  Sommergärten  11»  5t* 

Geburt,  edler  Knaben  IV»  62.  Ge» 
bnrtsug  111»  76. 

iGelufsc  mit  mancherlei  Bildwerk 

.  Ul  35. 

Geißklee  1,  7;« 

Gcfang,  ron  Mufik  unterbrochen 

.  i,  77.  11,  33-  Vlll,  21.  gefällig 
durch    Neuheit    Ul,    86.,  rührt 

,  Thiere  und  leblofe  Dinge  Vlll,  3. 

Gerße  Vi  37.  ältellcs  Korn  der  Grie- 
chen Vlll,  83. 

Gefchrei  bei  Diebftahl  111,  I  jf.  c!er 
Betenden  1,  36. 

Getreide,  durch  Plazregea  verlezt 
Ul,  g-).  weggebannt  VIU.  99* 

Gewände  mit  Acanthusroiidern  Ul» 

3^ 

Glaube  zn  Wnndeni  erfodert  Vlll« 

69* 

Goldlak  11,  47. 

Götter,  f.  Fabellehrc*  wenden  das 
Antliz  und  nahn  1,  27.  ron  ferne 
gerufen  1,  36.  dtircli  Winde  be- 
nachrichtigt lU,  73*  ge^enwärci« 
ge  1,  41.  fchOzcnde  Vil,  24.  im 
Anfnng  [ichtbar  unter  den  Men- 
Xchen  IV,  15.  aU  Hirten  II,  60. 
liehen  Ungrades  Vlll,  7S-  durch 
Bäume  verehrt  VUi  60.  durch 
Fe  (Tel  n  gezwungen  Vl>  19.  nach 
heimifchen  Sitten  ,6^edaclit  IV,  S9« 
in  veredelter  Menfchetigertalt  V» 
58*  VUI,  45.  ihre  Ankunft  und 
Kraft  erfehüttert  1V>  5o.  iUrk, 
nachmahU  gut  V»  6  ff .  durch  Wclt- 
weishcit  veredelt  IV,  4.  ahSiim- 
büder  eines  W'cltgelftej  IVt  |. 


GötterbiUter,'^«fK}dik  X,  If. 

Götterlager  IV,  63, 

Gottesdienfl,  mUFröhüchkett  ttA4 

Anmut  U»  45.  V,  S8.  '73*  VI,  ^3. 

VU,  4. 
Gott,  Gottl  in  Anrufungen  V,  ^4« 
Grabmal  Ui»  to$.  V»  40*  VUI»  $9| 

IX.  59. 

Granaten  UI,  71. 

Grammatiker  hauen  reredolnda 
Neuerung  Ul,  i.  fOt  VUI,  ßf.  IX^ 
35.  von  Virgil  rerfpottet  Ul,  |o6* 

Greif  VUI,  27. 

Grcnzbriumc  IX,  p« 

Grotten,  hruiiig  1,  75.  V,  6.  «toll 
Nachtlager.  d«r  Hirten  1,  7f. 

GntsbefiEer  U»  z.' 

Haar,  Ungesund  gekräufeltetWaif 

unmännlich  Ul,  7. 
Hagbaum  Ul,  gl. 
Iluhnenfufs  VU,  ir. 
Hain,  in  weiter  Bedeutung  VI,  7|i 
Handel,  indifcher  1»  65«  phönlcir 

fcher  VI,  62. 
Hafe  U»  4«.  Hafenfpieri  V.  tS.  X; 

56* 
Hafel  1,  14.  V,  3. 
Hanpt,    Aber  dM§  Haupt  W^rleii 

Vlll,    I03. 

Hechte  Vlll,  6.  "  ' 

Itckatifcher  Wirbel  VUI,  68- 

HeldenvAge  VUI,  6. 

Helicliryfo^  Ul,  39. 

Herbft,  wann  anlangend  VU»  87« 

Heroen  f.  Götterlehre. 

Hcliodue  VI,  70. 73. 

Hcfpemt  vi,  t<.  als  befUndiger 
Abendßeni  ViU,  17.  mehruamig 
VUI,  17.  farLucifer  genannt  VUV 
30.  fein  AufgV;ng  unelgentlieb 
VIU.  30.  X,  77. 

Hippe  IV,  4«. 

ITirrche,  Ungbbend  VÜ»  30/  ab^ 
richtet  U,  40. 


1 


Regifier« 


tLittet^LTjuMka»:  treilitiiLaiid* 

bau  onii  Ja^d  1*  54*  73*  Nebcaar- 

;  bciten'U.  73.  Xt  71«  ibre  Hatten 

.  !•  6|.  79.  gebildet  1,  2.  lll,  S5.  S<S* 

f^.  y»  13.  VI«  i*.  nicht  neumodi* 

Sehe  Arkudier  L  2.  54.  Ui  Inb.  %$• 

•  V«  7^*  gebn  vor  den  Heerden  U* 
93«  zikien  das  Vieh  UU  34.  be- 
wafuet  U,  iy.  Werfen  mit  Stäben 
'111.  p6.  beobacbten  ungrade  Zabl 
Till«  75«  Mietlinge  111.  s*  beutige 

.  in  Sicilien  Ul*  69. 

Sürtenmeilier  11»  i.  Icbriftgelehrtll» 
3«.  61. 

HirteniUb  Y,  g«.  Vlll,  t6. 

Hocbzeitsgebxiucbe  VIU»  3p« 

Holländer  U,  33« 

Holzuube,  Ringeluube  1, 57.  lU,  69* 

Honig»  ein  ätberifeber  Tbau  lU,  8p. 
IV,  ao.  V,  3f.  korfiTcber  IX,  30. 
hyblidfcber  1,  54«  Vll,  37.  Honig- 
bau um  Mantna  1>  54«  VUf  13. 

Höfen,  alt  Zeiehen  unexträglicber 
Kälte  X.  47- 

Hoitlette  V,  88. 

Hunde»  von  WdUen,  Tigern,  Scba- 
kalens  ibre  Namen  lU,  l8* 

Hürde  lU.  80. 

Hatte»  der  Hirten  «um  Übemaclitea 
1, 1f.  woraus  fie  beftand  11,  19.   x 

Hyacintbus  U.  i8«So.  HL  io6.X,3P* 

Jagd  11,  29,  JngdneK  HI,  75.Erftlin- 

ge  angelicftet  Vll,  3p. 
JaUrszeiten.   LängAer  Tag .  woran 

erkaniii  1,  56.   Fruchtzcit  1,  37. 

Saatzeit    1,    ^i.    Regenzeit  oder 

•  Winter  1,  79«  Herbft,  angenebin. 
VU,  55. 

Ibifcb  11.  30.  X,  71.  • 
IdjUe  1,  19.  lU,  z.   Vlll,  n.  Tor 
.Tlicokrit  IV,  I.  von  Vams  VI,  3. 
Hex  Vll.  I. 

Imptorifatoren  111,  $9^  Vlll»  ai* 
Iiis  U,  50.  UL  tf|« 


Jnliot  IX,  W 
loluf ,  Stifter  der  joliTeban  F 
V.  33. 

lyu  VUl,  68« 


Kälber  111,  30.  w^ann  reif  zum 
Opfern  1.  7.  gemäftete  JU»  85* 

Kaidaunen  1,  it. 

Kaminen  111,59. 

Kaprikom  IX,  47* 

Karft  IV,  40. 

Käfe  1,  33*  friTcber  I,  tl«lL  SS.  Zie* 
genkäCe  X,  71. 

Käfeform  U,  79. 

Kaftaaien  U,  S3.  wann  reif  L  93« 
Vll,  13.  auf  Mandelfilzmne  ge- 
pfropft 1, 8 1.  Kaftanienbäome  VU» 

53. 

Kiuzlein  Vlll,  55« 

KoTa^LCfdcsra  Vlll,  30* 

Kinder,  gegen  Beaaubermig  gefi« 
cbert  111,  »03.  läcbeln  erft  axn  40- 
Aen  Tage^;  w^as  frabzeitiges  JLa- 
cben  bedeutet;  von  der  Muaer 
angelächelt  IV,  60.    - 

Kiften,  geflocbtene  U,  73. 

Klarettraube  V,  7. 

Knechte,  menfcblicb  bebandelc  I, 
3.  X,  30.  gemiftbandelt  11,  8«  kauf- 
ten iich  frei  1,  ic.  je.  SkUvengat- 
tin  1,  38.  unter  Meiftem  11,  i.  von 
arkadifcher  Herkunft  Vll,  4.  der 
ArkadierX,  3^.  nennen  das  Her* 
fchaftiiche  unfer  1,  8*  IX.  ^.  11. 
mit  den  Giltcrn  genommen 
1,  II.  -    ' 

Knoblauch  11,  xi. 

Kodrus  Vll,  26. 

Kolbenfchilf  ym,  87- 

Kolokafie  IV,  ac. 

Komet,  Cäfars,  wann  er  erCcbies 

IV,  5/ IX.  47- 
König,  nach  römifcbem  Spracbge' 

brauch  Vi,  3* 

Konon  111»  40.    * 


Aegifter. 


Hörbis  mit  r'eld  -  nn^  BAumfirüeh- 
ten  sum  Gefchenk  11»  46  •—  S4.  su 
Formen  der  Häfe  X»  71. 

Konifelder  mifc  Weinulmen  U  5t- 

KotlMim  yill,  10.  JftgdkothuTn 
Vü,  32.     • 

Krähen,  langlebend  Vll,  30.  vorbe- 
deutend  1X>  15* 

Kränze,  ^woraus  11,  48-  Vl>  6%:  mit 
Pflaumen  und  anderer  Frucht  lU 
54*  von  Eppich  zur  Todtenfcier 

VI,  68-  der  nemäirdien  tuid  lAmi* 
fphen  Spiele  VI,  68-  von  Weifs- 
pappeln  Vll,  61.  naukratifchex 
Vil.  62.  der  Oration  Vll,  6a. 

Krummftab  V,  88« 

KrtTf«  Vlll,  55" 

Kühe  Ul«  29*  xum  Pflegen  gebraucht 

VI»  50.  r.  Rinder. 
Kulkaas  IV,  3C. 
KunItgerÄthe  den  Schuzgiittexn  auf« 

geJiängt  Vll,  24. 

I^abrufca,  V*  7. 

Xiämmer ,  geopfert  1,  7-  "^erkauft  1. 
2t.  Lammfleifch ,  verachtet  1, 22. 
HerbfllÄmmer ,  entwöhnt  11,  22. 
von  Jüngeren  gevreidet  U,  30. 
wie  lange  gcfäugt  Hl,  6.  VU»  15« 
wann  fie  fielen  Vll,  I5. 

Länderkunde.  Achelous  VI,  76. 
Acifenes  FL  IV,  20.  Adriatifches 
Meer  von  den  Phocäem  entdeckt 
Vlll>  6.  Aganippe  Vi,  67.  X,  la« 
Albis  Fl.  den  Römern  noch  un- 
bekannt h  62.  Amyklä  Vl>  83* 
Andes,  Lage  davon  I  Inh.  21.48. 

'  58.  Ül.  r.  !"•  Vll.  6  —  13.  IX,  7. 
Aoner  VI,  65.  Aquileja  VIU,  6. 
AquttanienX,  47.  Aracynthus  11, 
•4.  Araris  Fl.  1,  62.  Araxes  1,  63* 
Ariminum  1,  11.  Arkadier  Übten 
Mufik  Vll,  4.  einfältig'  und  rok 

VII,  4.  Vm,  97.x*  20.  3tf«freiheit. 
liebend  Vlli  4.  erkennon  Drya- 


den X,  €2.  Afta^iuft  FL  VI,  43* 
Afkra  VI,  1o>  Afopus  Fl.  11,  24. 
AlTyrien  IV,  25.  Ater  Vlli,  44. 
Bajit  X,  47.  Baktrer  1,65.  Bätica 
y,  50.  Bonouia  IV  Inh.  Brundi^ 
ßiun  11,  25.  IV  Inh.  CefifTue  Vlll, 
21.  Cephallenia  VI,  76.  Clialci» 
X,  50.  Chaonia  IX,  13.  Cios  VI, 

43.  Colonia  Agrippinenfis  X,  47. 
Cremona  IX,  28*  Cuma  IV,  5. 
Cydon  11,  5'.  X,  Sg»  Cynis  FL  1, 

,  65.  Dalmatia  VIU.  7.  Debris  VIU. 

44.  Delfi  VI,  29.  Delos  Vll,  29. 
Dikte  VI,  55.  Dirce  U,  24.  Do- 
donaVlU,  44.  IX.  t3.^Dulichinm 
VI.  76*  Ecliinaden  VI.  76.  £po- 
rcdia  V,  27.  Brythrä  IV,  5.  Bu- 
frates  FL  1,  62.  Bnrotas  VL  83* 
Gades  1,  65.  Gallien,  kalt  X,  23« 
diesfeitiges  erhält  das  Bürger- 
recht V,,  34.  empört  ficli  X,  47. 
Garamanten  Vlll,  44.  Germaner 
L  62.  GortynaVL  60,  X,  69- Gry* 
nion,  Grynns  VI,  72.  Gythium 
VI,  83.  Halys  FL  VIU,  p&  Hebtna 
FL  X,  «5.  Helikon  VL  xj.  67.  Her- 
xnione  VI,  74.  Hippokrene  VI»  64. 
X.  12.  Hyble  l,  54.  VU,  37.  Hy- 
pau  VIU,  64.  Iberieu,  öltlichea 
vm,  9S.  Illyria  VUl,  7.  Ifmarus 
VI,  30.  Ifmenus  FL  11,  34.  lilria 
VUl.  7.  ItaliensNordkafte  fchlatn« 
xnig  Vlll,  6.  Ithaka  VL  ?6.  Juli- 
fcher  Hafen  X,  47.  Jlallidroxnos 
Vlll,  30.  Karthago,  ^eder  erbaut 
V,  27.  KafpiTches  Meer  L  65»  Ka- 
ßalia  X,  II.  Kaukafot  VL  42.  Kit- 
tos VUL  3.  Klaros  VI,  72.  Knof- 
fus  VL  55.  Kolchit  vm,  96.  Ko* 
paifcher  See  VUL  Si.  Korinth 
"wieder  .erbaut  Vt  37*  Korfiktg 
Kymos ,  reich  An  Honig  IX,  30^ 
Kume  in  Äolis  IV*  7.  VL  T^* 
Kynather  Vll,  4.  Laviniui  FL  IV 
Inh.  LibethroB  V1,.I3..VU>  il« 


Re'giften 


LibttraU  Vlll,  7.Xiigdiinum  1, 6%. 
Lycius  X»  15.  Mäiulus  Viil,  22. 
X>  15.  Maacua  1.  21.  Vil,  i.  IX. 
38«  tfo.  MegarA  Vil>  37*  Melpeia 
U,  3J.  Mefopotamiea  1«  <i.  Me« 
thymne  VlU,  55«  Minciiis  Fl.  1» 
21.  VU,  13.  Mimda  V,  30.  Miui* 
na  IV  Inh.  NaukratU  Vil,  62. 
Nericus  Vi,  J6.  Nomifches  Ge- 
birge 11  33.  Nyfe  VUU  3-  Oaxui 
1.  65.  Öta  VllU  30.  OLmelos  VI, 
64.  Olympos  V,  6^.  in  My&eu 
yiü,  3.0rcUomeno«  VUl,  ir.Or- 
tygia  Vil,  29.  X,  i.  Oxus  1.  6$, 
Fadul  VI  62.  Pafos  X,  U-  P^leu 
VI,  76.  Pangälfclie  Gebirge  Vlll, 
3.  FarnalTiuVi,  39.  41.  Parcbeaer 
VUl,  7.  Partheiüos  X,  $7.  Parther 
1,  52.  X,  59.  Pergamus  VI,  72.  Per- 
iiieflfiis  VI«  64.  PeriiHa  IV  ■  lab. 
riiaü»  l,  55.  Pbocäcr  entdeckten 
das  adriatifche  McerVLil«  tf,uiid 
die  WeOländer  IX,  29.  Pbünicier 
Vi,  62.  PleriA  m,  84.  VI.  13. 
Piinpla  Vi,  13.  Pindos  VlU.  3. 
Pontut  VlU,  9S.  PrtUUs  Vi,  4)- 
Raveuna  1,  11%  Rhenus  1,  52.  65. 
X,  47.  bouoi^ifcber  X.  59.  Rhoda« 
BUS  1,  62.  Vi,  62.  Rbodope  yi,  30. 
VUl,  44.  Rubicon  Fl.  V.  51.  Sv 
lonä  VlU,  7.  Sanios,  Same  VI,  76. 
Saronifcber  Meerbttlen  Vi,  74- 
Sauconna»  Saone  1,  6l.  ScyllAum 
VI,  74«  Sidon  U,  25.  Siluiuer  X,  4. 
SikeUa  IV,  i.SitboiiiaX,  65.  Sko- 
dra  iV  lub.  VUl,  7.  Stymfklo»  X, 
57.  Syene  iU,  io5.  X,  68.  Syrakus 
X,  I.  Tafos  Vi.  76»  Tauarus  VUl, 
85.  Tegea  X,  57-  Tergcfte  Vlll,  6. 
Theflalicn  ViU,  3.  Thcrmopyli 
VlU,  ^o.  ThoknU  V,  65»  Tbracien 
X  65.  Tigris  1*  52.  Ximarus  VUl. 
6k  Tiryns  VU  48.  Tmatu»  oäej: 
Tomarus  VUl,  44.  Ubier  X,  47. 
YefuvVU.  65.  Sae^aOiai  Vl>  76« 


Lasdhoff,  deffsaLage  11,  2w 
I^ndleute  f.  Hirten.  Theokslu  U, 

X.  gefcUmackte  X»  27.  beobaohtea 

den  Himmel  IIU  40.  kennen  eat* 

fsrate  Gegenden  durch  diUs  Ge- 

rflcbt  1.  62.  64.  V,  71. .  Vlll.  44. 

tziaken  Cbiervrein  V,  7z. 
Laubfp^o ITen,  beiioxt  1,  80.  su  Kräar 

sen  ttud  Friichtkörben  U.  $u 
Laubftceaen  V,  40. 
Lectiftemia  IV.  6s* 
Lerchbaum  Vi,  62.  VlU  6€. 
Levkoje  11,  47.    . 
LiboraUen  V,  3o.  67. 
Liebesknoten  VUl,  77* 
Liebhaber ,  brachten  Gefcbenke  U2, 

68*  g^iechirche  X,  58* 
Lieder,  gelefene  lU,  85*  neue  Ul,  86. 

fyrakufifche  Vi.  i*   im   leiferen 

Ton  VI.  5. 
Liguüer  11,  18. 

LUie,  wcifse  U,  45.  grofse  X,  2S* 
Liuos.AUinos  VI,  67. 
Lituus  V.  89. 

Livius  Ul,  «6.  IV  Ink.  VI.  74- 
Lob  feiner   felbft   und   hämlfches 

vpn  anderen  fchadete  VU.  27. 
Lolch  aus  Weizen  und  Gerfte  V> 

37.  . 
Loi'ber  U,  54.  dem  ApoUo  heilig 

VU«  62.  der  trium&renden  VUU 

13.  verbrannt  VUl.  S2.  dcl&fcker 

X.   13. 

Lotos  VUl,  2r. 

Lowe  11,  63.  VUk  44.  ein  Symbol 
des  Bachus  X,  27. 

Luclis  V.  30.  VlU.  3. 

LiicLfcr,  ah  beft^ndiger  Morgen« 
[lern  VUl,  17.  mehcnamig  VUl, 
1^7.  für  Hesperus  VUl.  30. 

Lutum  IV,  44. 

Lynkiirion  VUl,  3. 

Lyrifche  Bcgeiftcrung.  wio  T<OTge* 

.   AeUt  iU.  88*  X.  55* 


ßegifter» 


]V'hcettftf  :fchflic  den  Virgil  I  Inh. 
.  fchliefst  deu  brundififchen  Frie»* 
.    den  IV  Ixili.  lA  lecktr  U»  iit 
Mäviiis  111,  90.  . 
Marcellus  IV  Inh. 
C.  Mariui  V,  3o-  VU  17. 
Mafiix  111,  83. 

Mathematiker,  ilir  Gcräth  111«  40« 
Matronen  fps^imen  VI,  5« 
Maulbeeren,  'wann  reif  VI,  33v 
Maus,  profetifch  Vlll,  93. 
Mausdorn  VU,  42. 
Meer,  fpiegelnd  11,  25«  Meerkraut 

VU,42. 
Meerpurpur  W,  41. 
•Mclil  bei  Opfern  VlU*  82. 
Melilbanm  f.  Schlingbaaxn« 
'Meier  11,  i.  IX,  3, 
Melkkabel  111,  30. 
Mennig  IV,  45.  X,  27. 
Menrclicngefclilcclit,  nenet  iVt  7* 
Menfchliclikeit  der  Alten  I«  lo.  32. 

*  11,  43.111,  52.  IV,  26.  30.  V,  S8<  73- 

VI,  27. 73.  Vll,  4.  VIU.  2. 

MelTaU,  M.  Valerius  IV  Ink  Yh 

74. 
Mcton  111,  40. 

"Srlilch,  geprefste'l,  gl*   hltche  II, 

22.  von  Mietlingen  ent^raadt  111, 

$•  verfüngt  üch  111,  98.  den  Und- 

>  licUan  Halbgöttern  gefreilic  Vll> 

33. 

Miethe  11,  S3* 

Mithridates  1,  55*  V,  30.  VUl»  9$. 

'Mohn  U,  47. 

Mola  faUa  VIU,  82. 

-Mond,  bezaubert  Vlll,  69. 

Monden,  grofse  IV,  12.  periodlfche» 

*  fynodifche  IV,  6u  -    * 
•Mörfergericht  lU  ti. 
Mörtelwftnde  111,  41. 
Mumnilus  VU,  4» 

•Murez  IV,  44. 

Mulik  VI,  2t.  anlockend  fdrTkicre 
]],  2«.  VIU.  2. 


Älyrike  IV,  t. 

Mjrto  11,  64*  ein  sartes  Gewicht 
Vll.  6.  der  Venus  heilig  VH,  62. 

}f  achUfs  der  Geliebten  VIU.  91. 
Nachfpiel  Vlll,  2  t; 

Kadeln  bei  Zauberey  Vlll,  So. 

Kamen  der  Geliebten  aiigeseiahntfi 

X,   53.  *        ; 

NarJe,  celtifclieV,  17.  wilde  IVtip. 
Karciffe.  dtciieitige  11,  48.  V.  38- 
KxQ^'^i  VI,  42. 

N.ifchwerk,  geftreucccs  VUl,  30. 
Kcbel.  Unkender  Vi»  38. , 
Kckiar  V,  71. 
Nelnnibo  IV,  20. 
Neumond  1,  43. 
Koctumui  r.  Hespentt«^ 
Kuraa  11,  7o.d(;irculiidigitaraenten' 

IV,  10. 
NfllTe,  heraklcoLiTeheU,  52.  f.  WaU* 

uilfle. 

Qcnus  UC,  60. 

Octavia  IV  Inl^. 

Ohr,    dem   GcdäckDiiffe  geweiht 

VI,  4. 

Oelbaum  1, 17.-  treibt  Augen  VU,  4|« 

Oenandic  V,  7- 

Olealkr  Ul,  83* 

Opfer  1,  7.  V»  55.  Dankopfer  1,  33, 
Opferblut  auf  den  Altar  gefprengt 
1,  8*  den  Gouhetten  der  Quellen 
1,  52.  den  Nynifen  Ul,  6S.  £rll- 
lingsopfcr  I.  4}.  V,  6j.  Vll,  33- 
dem  Bacclius  luid  der  Ceres  V« 
73  —  75.  Trankopfer  V,  71 .  Opfer* 
gebriluclie  reräuditrlich  VIU,  82« 
Opfcriaden  V,  67.  Vll,  33*  Opfe». 
feil  maus  V,  6g.  Opierfchale  1, 43. 
Menfchenopfer  IV,  4.  OpferheflT» 
de  filr  die  UnterirdiTchen  V,  SS. 
Opferbinde  VUlt  64.  OpIerkrAtlt 
Vm,  65. 


Resifter, 


Orbilius»  Veräcliter  der  heueren 
'    Poefie  111,  88. 
Omus  VI,  72. 

Fikcliter,  LandplcKter»  Staatspäcli- 

ter  111)  X. 
iPaUtium  W,  4« 
Palilien  7,  35-  ?♦. 
^  Paliurns  V,  39. 
Pappel  VU,  66.  IX,  41.  denuHerku- 

le«  heilig  VU,  tfi. 
Paradies  IV,  38* 
Parra,  Torbedeutend  iX»  15. 
PartUeniiis  VI,  70.  74. 
Paiifias ,  Blnmenmahler  11,  50. 
Perprcffa  IV,  19. 
Peterßlie  VI,  68. 
Pfeife,  cinrölirige  1,  2.  Sclmarrpfelfe 

lil,  i?.  Vll,2l.vielrölirige,f.  Sy- 

xmgc. 
Pfeile  lll,  13.  cydonifcLe  X,  59» 
Pflanzfcliale  lU,  it. 
Pflügen,  wann  es  gefcliahll»  48.^. 

Pflüger  111,  42.  IV.  41. 
Pflug,  umgekehrter  11,  €6. 
Pflugftier  IV,  il. 
Philoxenus      erdichtet     Polyfems 

Liebe  zur  Galatea  VU,  37* 
Phosplinrus  f.  Lucifer. 
Pinie,  Pinjolenbaiun ,  Zirbelbtuxn 

1,  38.  VU,  (?5.  f.  Fichten. 
TlkotyietvXoi  Vlir,  31. 
Plato  von  der  menCcbUchen  Seele 

IV,  7. 

Plejaden,  ihr  Aufgang  und  Unter- 
gang lU,  42* 

PcrUio  f.  Aünius. 

PomerXuzen  lU,  7^' 

8ext.  Ponipejus  IV  Inh.  ▼.  13.  VI« 
74.  X,  47» 

Pomponius  von  Bononia  Vi,  5*^ 

Puppe  bei  Zauberei  VlU«  73* 

Purpur  LV,  44- 

Purpurpflaume  11,  53* 

.purjj^urtraube  IV»  !?• 


Otiellen,  heilige  1,  5?.  vorxdglirh 
gefchSzt  11,  59-  Gräber  daran  \*, 
40.  mit  profetifchen  Brddfiiiiten 
crfoUtVll.  21. 

QucnUel  U,  11. 

QuiutULis  inrird  Julius  geiuniic  IX» 

Qtiintilins  V  Inh-  >* 

Quitten  11,  51.  Ul,'7r. 

J^abe,  langlebend  VU«  |o.   Torbe- 
deutend IX,  1$. 
Bade  V,  37- 
Kaiiunkel  VU,  4I. 
Rafen  1,  68. 
Ra uch fange,  nicht  tlblich  1,  82.  VU» 

50.  Rauehlofes  Holz  VU,  50w 
Pkcbe,  niilde  V,  7-  in  Weidichten 

111,  65. 
Regen  fchadet  dem  reifen  Korn  11], 

8r. 
Reim  in  Bannfprachen  VUl,  80. 
Rhythmus,  abgezahlte  Bewegung 

VI,  i7- 
Riedgras  111,  fio. 
Rindec,  übernachten  auf  Waldber> 

gen  1,  79.   heimkehrend  U,    23* 

Rindvieh,  geraiitet,  Zud&tfiier 

111, 100. 
Ringelblume  11,  5o* 
Rittcrfporn,    f.   Hyacinthus    und 

Vaccinie. 
Rohr,  auch  von  Syringen  gebraucht 

Vi,  8'  zum  Weinbau  und  Decken 

VU,  14.  orchoraenifches  Fl6te&- 

rohr  VlU,  31.  kretifohes  X>  S5K 
Römer,  vornehme,  achten  Gelehr« 

famkeit  IX»  35« 
Römifches  Reich  als  Erdkreis  vor* 

gefteUt  IV,  i7.deffcnDÄuerlV»5. 
Rubrica  IV,  45- 

Saatzeit  1,  71.  für  Winter  111.  42. 

Saat,  Was  der  Römer  darunter 

verAand  UJ«  82. 


Regi 


fter« 


dalicftfirum  111,  65» 

SailiOncft  V»  17. 

Salluftius  m,  15. 

Sab,  heiliges  y  111,  82. 

Sandarach  IV,  45. 

Sandpc  IV,  45* 

SardoniTches  Kraut    und  Lieben 

VU.41. 

Sftturnalion  IV,  17. 

Schafe ,  rulieud  11,  8.  weiCie  11,  30. 
'  der  Äthiopen  X,  6%.  Anzalil  ei- 
ner Hcerde  11,  31.  Zeic.ilirer  Be- 
gattung U,  so.  folgen  dem  Ilirtcu 
U,  33.  -wrann  gemolken  111,  5.  al- 
bern 111,  95.  veredelt  im  goldenen 
Zeltalter  iV,  45*  wann  ausgetrie- 
ben ylll,  15. 

Schafher  11,  i.  IX,  2« 

Schahale  111,  18, 

Schalmei  Till,  31. 

Schatten,  beftimmten  die  Zeit  U, 
67.  fchädliche  X,  75. 

Schichfal,  es  lenkt  alles  IX,* 5* 

Schierling  11,  ^6.  V,  85« 

Schlangen  fehlen  dem  goldenen 
Zeitalter  IV>  34.  bexaubert  Vlll, 
71. 

Schlingbaum,  Mehlbaum,  1,  25- 

Schtütter,  irtn  Mittag  ruhend  11, 10, 

Schöner,  eine  Sclimeichelei  Ul,  79. 

X,  13.    - 

SchOpfkrug  111,  35. 

Schriftkunde  der  Hirten  II,  34.  6t. 
111,  85'  V,  .13.  Vi,  la.  IX,  3.  der 
•Iten  Italer  V«  s3«  derKundfchaf- 
terV.  13. 

Schrot  von  D  iiikel  mit  Salz  Vlll,  83* 

Schwan,  dem  Apollo  heilig  IX,  39. 
fingt  Vlll,  5i. 

Schwefel  VUl.  82. 

Sehweine  11, 23.  X,  3o.  WaMfchwci- 
Ae  V,  76.  Schweinhirten  Arka- 
diens X,  30. 

Sehwertlilio,^  f.  HjacinthHt  und 
Vaccinie. 


Schw»r  Ul,  73. 

Scribonia  ly  Inh. 

Seelen  aus  Äther  IV,  7.  V«  5^*  dt« 

.    Verdorbenen  ym,  98* 

Seigo  11,  73. 

Seleri  VI,  68. 

Serpyllum  11,  ix. 

Sibylle,  kumäilche,   ihre  Weifla« 

gungen  ly,   4.  Verrchicdenheit 

der  tarquinifchen  und  der  l^ä« 

tevn  Sammlungen  IV,  4.  10. 
SabcTpappelyll.61.  Pappel  yU,  65. 
Sirocco  n,  58* 
Sitta»  ein  lockender  Ausruf  der  Hfr« 

ten  Ul,  95. 
Sitten    des    Alterthums    und    de» 

Fremde  verändert  VlU,  jo. 
Smilax  X,  75. 
Solokies  Vi,  66. 
Sofron  ylU,  64. 
Soldaten  beob^ichten  ungrade  Zebl 

VlU,   75.    Veteraneu    des   ClUs 

Octavianus  IX,  xx, 
Sommerweide  1,.  x. 
Sonne,  junge  Vi,  37« 
Sonnenwende  für  den  lingAenTag 

vu,  47. 

Souci  U,  50. 

Specht,  vorbedeutend  IX,  15. 

Spelt,  die  äUcile  Feldfrucht  luUene 
Vlll,  82.  X,  34. 

Spiegel,  der  Alten  11,  35.  VUL  ^. 

Spiele  1,  10.  apoUinariTche  V»  17. 

Sprachanmerkungen,  A  in  AI  oh- 
ne QueerArich  Ul,  so6.  Abacus 
Ul|  36. 40.  Abfchreiber  verbinden 
das  NächAe  Vlll,  74.  acanthiuae 
veftes  lU,  36.  «KvXoc  Vr%  i.  ado- 
lereVUl,  65.  adorare  VlU,  74.  ad« 
fpice  ut  mit  dem  Indic.  IV,  f 3« 
V,  *.  aedesl,7.  aegerl,  ij'eeqni- 
p^raro  V,  48*  aequor  1,  7S9*  Ära* 
tum  IX,  S7.  acreus  lU,  69.  eeAut 
Ul,  98.  V,  46.  aevum  lV,u.X,43* 
«ijiif9fa  II«  y.  mtviv  17»  BX,  MU-^ 


Regifter, 


Uuti  ll,  II.  alxnuft  VllI,  s7*  akesf 
VI,  73.  alcaria  1,  7.  43.  \%  &6.  aU 
ter  Vlll»  39«  altem«  fflr  altema* 
tim  y,  14.  aznantt  Vi«  6%.  X.  f. 
ambarTalla  L  7.  «nsbo  und  duO 
im  acculat.  Vi,  lg«  a/u/iicv  J^  37* 
•mor  ftidignuiX  so.  amores  X« 
53«  «v«poXs)  V»  19.  anima  Vi,  33« 
«nimttf  iX»  5l*  animalia  Vi,  40. 
•nfer  1X>  3^.  ante  1,  69»  Vi.  t9, 
Anwadit  1,  45*  •rofwrm^mfftf  IV» 
5.  ara    V,  65*  Aracynthns  11,  34. 
acbufia  1,  3v.  73-  lU*  to.  V,  tf4* 
argtttuB  Tllf  I.  VÜI.  33.  «aridus 
Vlll,  83.  aflrum  IX,  47.  ad  aftra 
terre  V»  5^  at  fflr  acjlll,  4.  atriiun 
ly,  63.  acque^—  «tque  V,  33.  au- 
rae  IX,  59-  avena  1,   a.  avertece 
Vlll,  66.  avXtcf  Vif  8^*  anraeTTen» 
ti   IX»   58-  barba   promilTft  etc. 
vlll.  34.  beatut  VI,  gS-fieifax  in 
der  Mitte  111,  3.  bonus  V>  6t. 
bonuin  fic  Vlll»  106.  Brief  V>  i4. 
Bube  111,   16.    bubalcas  X,    19. 
Buch  V,  i3<r  buctda  Vlll,  3^  ßf- 
Xtvro;  11,  66.  cadere  IX»  58.  caeltim 
lU»  38*  calamus  L  3.  xoAa/ütei  Vlll, 
ax«  calatLi  11»  46.  V,  71.  Canioe- 
nae   111,    59*    cantliams   VI,    17. 
jtÄirvcBox*)  VU,  50.  captare  frigus 
11»  8.  cafa  1,  68.  caAra  borrida  X, 
*33.  xtffi9)Xioy  lU,  43.  ceperac  Vlll, 
Sp.  Cervi  11,  39.  cetpes  1,  68.  x*'<* 
'   IX,  41.  cicuta  11,  36.  V>  ^»  ttnnctm 
ßft^i  IV,  45.  codex  V»  13.  colonua 
1,  3.  IX»  4.  coloAram  11,  33.  K««« 
fjtoill  Inb.  compellere  11, 30.  com- 
pita  V»  67.  concedice  X,  63.*  con- 
chylia '  IV,  44.  condere  ToIm  'X, 
53.  congereje  111,  69.  conjagium 
Vlll,  18.  coujux  Vlll,  66.  conni- 
aca  1,  15.  contubemales  I,  3.  con« 
tubemiam  1,  «8.  cortex  weiblich 
▼1»  63.  corymbns  111,  39,  coryni« 
WftM  W,  38.  coduinmt  Vll,  53. 


cretal,  6$-  x^orev  U»  45*  ct&jas»  tu 
um  III,  I.  culta  I,  70.  cum,  mir 
um  II,  IS.  cum,  alt  X,  10.  cura  I, 
57.  cnrritefaecla  IV,  46.  ciufus 
Vi,  80.  cuTTus  azator  III,  43.  cu- 
fios  X,  36.  cyathos  III«  36.  Cyn- 
thttt  11,  34.  da  für  dia  I«  lg.  da- 
hin IX,  I.  dama  männlich  V7H. 
38«  daps  VI»  79.  datirus  urohin 

II.  30.  Vni,  loi,  debenc  VJII» 
93.  decim  III»  71.  deducere  VI* 
5.  defendere  VI,  6.  delicia.e  IX. 

33.  depellere  I,  3i.  dibapha  IV, 
44.  Ol»«;  Vll»  33*  diviaua  X.  iT. 
lof  I»  18.  S^«  TU,  77.  JusäE  viir, 
3T.  dncereVIlI«  68.  ducere  colo- 
rciu  IX,  49.   ecquit  I,  ad.  £fcu 

IV,  II.  ebeu  II,  58*  cicit  IIS,  9^. 
eilf  VIII,  39.  EUogea  X,  i.  elc- 
ctra  VIII»  54-  V^^*  VII,  3«.  en 
unquam  I»  67.  VIII,  7*  ^t^s-juc 
VII,  33.  tTifXi'kci'^lv'jJLm^  «Tju^Vlir, 
31.  9^lu¥  III,  77.  s;tt5^,  ^ifT^c  IX, 

34.  EwonlV,  II.  cxordia  VI.  35. 
extorris  VHI.  t03.  exaviaeVUI» 
91.  facere,  opfern,  cum  ablat.  et 
accnl.  111,77.  facere  carniii^III, 
86.  VII,  f|.  fallax,  IV,  34.  fami- 
lia  II,  f.  far  pium  VÜI,  82.  fe- 
hen  III,  8>«  feudo  VII,  7.  fennm, 
fenus  I,  49.  fco  I,  49.  fero  I.  49- 
fcrre  le  IX,  23.  ferre  filr  aiifcrre 

V,  54.  VIII,  106.  IX,  Sl.Fencbtt 

III,  82.  feuduni  III,  83.  fidus  J, 
49.  figere  cervoi  II»  39.  filicatx 
III,  38.  finia  I,  62.  Ho  I,  49.  flos 
der  Blimienkelch  V,  38-  florea 
BlAten  und  Blumen  II,  58-  fltv* 
xnen  I,  5i<  V»  84*  foedus  I,  49. 
foeu  I»  49*  fontes  11,  59*  V,  40. 
Vli,  4S.  X,  49*  for^*  f>  49-  fragil 
litVni,83.  frangoVni,  82.  frans 
IV»  3t*  frigidus  III,  93.  frtgnsV. 
70.  frondare.  f » S6.  II,  7^.  IX,  61. 
fundere  IV»  2o.  IX,  41»  au^gKÜien 


Regi 


fter. 


V,  7T.  tiio  r,  4.9.  fuit  für  fiiifTet 

II,  14.  für  III,  16.  <^ww  1,49.  ge- 
znere  I,  58-  gens  IX ,  9.  geo,  geiio» 
gero»  genero  I,  49.  gefum  V,  31. 
gcun  IX,  41.  gigtto  I,  49«  gna- 
tus  V,  23.  graben,  7^a(^civ,  7^1« 
^iivt  GrüFel  V,  i.t.  graminitlicr- 
ba  V,  26.  gravit  I,  49.  grlcclii- 
fcliQ  Uraendung  III9  t%,  ^^tri^ 
VUl,  27.  hailaV,  ai.hederata  111, 
38.  Heiland  IV,  16.  Heimat  IV, 
t6.  Held  IT>  t^.  helix  lll,  39. 
Hemd  IV,  itf.  biso— hinc  1,  53* 
bisce  fOr  bice,  nicbt  hit  für  bi 

III,  103.  bocc*  a'pri  f.  boc  apri 
VII,  29.  jactare  H»s.  ignarus  für 
ignotiis  VI,  40.  Impcrfectani  und 
PerfectuRi  wie  gcbraucbt  I?,  2* 
X,  10.  incidere  IX,  14.  in  ausge- 
laflen  I,  64.  inconditus  IT,  4.  in« 
cumbens  olivac  Vlil,  16,  indi- 
gnus  Vri,  fg.  X,  10.  indncere  IX, 
ao.  Inäicativus  flatt  des  Petf.  II. 
iueps  I,  37.  inHudcre  IV,  33« 
inire  IV,  11.  injuAiis  IIT,  ?3.  in- 
ferere  T,  73.  IX,  50.  incerea  X,  55- , 
intonliis  V,  65.  lov  1,47.  ipfelV, 
ai,  ifte  r,  38.  £t  prorupcum  VlIT, 
6.  iterarc  II,   66,  jngum  X,   11. 

juiFa  virr,  II.  ic^ys  viri,  68.  k- 

bores  X,  69.  lacerti,  mannlicb 
IT,  9.  A^vye/loXoc  X,  56.  laeva  I,  16. 
lanx  fatura  11,  f  3.  lapis  t,  47.  Li« 
rarium  I.  7.  laiirus  f.  lauros  VI, 
B3.  VIII,  13.  82.  lavarc  I,  38-  lea, 
Icacna  II,*  ^3.  legere  mala  VlIT, 
38.  oram  VIII,  •?.  Xtifxwv  VIT,  58- 
Xtt^toy  n,4S.48.  übare  V,  36.  V?I, 
ig.  Über  V,  13.  Aißwj  VII,  58.  H- 
cium  Vni»  68  74-  Ümct  I.  53- 
limofa  palus  f.  48.  link  f,  l6.Xi\^ 
VII,  58.  liquidus  VI,  33.  litus  V, 
83.  Looti  IV,  38.  loqutns  VITl, 
ai.  liicus  Vni,  %6.  X,  SÄ.  lüdcre 
h  10.  lud  tu  I«  10.  lupui  in  fabu. 


la  erl^lüTt  IX,  S4«  luAraie  X,  5.*^. 
lux  VIII,  86.  AvKij,  XiH  VIII,  86. 
Lycisca  III,  18.  lympbati  VI,  13* 
MagiAer  II,  i.  malunr  X,  6k 
manales  I,  5f .  Marrcbalk  III,  16. 
Mavors  f^rMarsX,  44.  Medium 
VUI,  4.  26.  raeditari  I,  a.  mibi  ' 
VIII,  6.  95'  miniuxQ  X,  £7*  mit- 
terc  III,  71.  IX,  6»  mixüs  Nyni.» 
pbis  X,  55*  mola  VIII»  82.  mol- 
lis,  mild,  reif  I,  gi,*obneAcbeln 

IV,  38.  montes  intonfi  V,  63,  mo- 
Tetum  IT,  II.  niulcttalll,  3o>  mun- 
dus  111,  io5.  IV,  9.  mnnns  III« 
44.  VIII,  60.  murex  IV,  44.  ranr« 
mur  IX,  5t.  myrtus  f.  myrtos  Vit, 
7,  Nacbt  IX,  44.  nam  von  quis  ge- 
trennt IX,  40.  Name  für  Benen- 
nung VIT,  70.  NarcilTus,  \Tie  v«^ 
xi^co;  und  läyuvSQi»  weiblich  Y, 
38.  natura  IV,  9.  nee  fflrneqnidem 
IIT,  loa.  nee  für  noii,  necdnm  f. 
iiondum  IX,  6.  35.  nemuft  VIT,  59* 
VIU,  86.  X  43.ne9cio  quid  VIII, 
I07.  nOTalia  I,  70*  nulla  nee  ncc 

V,  35.  nuUo  cultu  IV,  Ig.  nume- 
ri  IX,  45.  nuper  III,  a.  nutare 

IV,  50.  VI.  38.  vi/x(foX*jTToi  VI,l3. 
offringere  II,  66.  olere  IV,  49- 
operari  IIT,  77.  opflio  X.  t9.opt 

VI,  79.  X,  19.  orbi$  III,  4l.mun- 
di  VI>  34.  ortus  fignorum  IX,  46^ 
ciX«/  VIII,  8«.  P»des  VI»  62.ir«i^»iv 
1,  10.  pftgina  VI,  13.  palumbis, 
bacc  und  hie  I,  57-  lUf  69.  pam- 
pinare  II,  70.  pampinala  IIT,  38* 
Ilav  IT,  31.  parere  III,  $6,  patel- 
la  I,  4^.  patria  1,3-  pccoraV,6o. 
peculium  I,  30.  32*  peculiares- 
peculatovias  I,  33«.pecnsIII,  lov, 

V,  6c.  pcdes  ducunt  IX,  i.  tnlt" 
Xcit  VII,  33.  pedum  V,  88.  •^»/<- 
wEiv  in,  71.  perditas  IT,  «9«  VIIT^ 
88.  perqiie  -  perque  X,  23«  p eie- 
re Terpenfa  I,  44.  9«^/uaK«y  VlII^ 


Regiften 


9$.  0*rT«  UI,  69.  Pilo«  IV,  3g. 
pliigere  IT.  5c;.  pinguis  1, 33.  VlII, 
64.  65.  pinus  f.  piiios  VIII,  22. 
plural.  ftact  det  fingul.  III,  3tf. 
pluruma  f.  plurima  VI II,  p5.  po« 
cultim  VIII.  38.  poenitct  me  U, 
34.  X«  16.  poetii  iXi  32.  Toiejv  III. 
77.  pomum  I,  37.  So.  pompa  II, 
.     53-   III»  7<«  voTorvs  VIH,  ga.  poft 

I,  6».  poceras  für  poHes  I,  79. 
praecipere  '11, 9g.  praefiscine  VII« 
27.  pracfeus  (Uct  des  Perf.  I,  itf. 
VIII,  4f-  praeraricari  IJI,  42. 
praerenient  g«trennt  VIII»  17. 
prata  X,  43*  prima  VI»  33*  irpfve; 
VK»  I.  ir^ooCtf/JM»  x^pauAiov  VIH» 
3t.  procedere  IX,  47.' prorampe* 
ze  act.  VII r,  4i.  protenus,  proti« 
21US  I,  13'.  >^vx»f  VI,  32.  pucri  l, 
45.  pnblicani  pecuarii  III,  i.  pul-  . 
vis  eruditas  III,  41.  purpurcus 
IX»  40.  purpura.  IV»  44*  puuro 

II,  70.  quo  und  quoi  für  cui  IV» 
62.  quadrupes  V»  26.  qui  f.  qiüt 
I,  Ig.  mit  auigelaflenem  eft  1,54- 
quiiicunx  I»  73.  qtiis,  quid,  Re- 
lacivum  der  Alten  11»  1.  quisquis» 
quicunque,  quisquo,  quaiidoque 
etc.  IIL  109.  IX,  14.  quod  f.  pro- 
pter  quod  IX,  14.  quoni  III,  77. 
quotiens  III,  73.  rädere   forcipa 
I,   28.  radius  III,   41-  rapidus  I» 
65»  II»   10.   regna  I,  tfp.  rejicera 
in»  95.   requiescere  VIII,  4.  rc- 
fponfum   r,  44«  rex  VI»'  3«  fc^'fv 
11  f,  77.  ribau,  riefeln  V,  14.  rifa 
cognoscere  IV,  60.  ritan,  rlzcn, 
reifsen  V,  14.  Tivns  aquae  V,  47. 
VU],  g7.  po/xöo;,  pv^aoc  Vll!,  (Jg.  ru- 
pet  I,  s^'  X,  14*  ruAicus  U»  56.  Sa- 
cellum   III,   9.  facrariurli  III,  9. 
facris   I,  •».  faeculiira  TV,   5,    fe- 

•pcs  l.  53.  VHI,  3*T.  falictum  I,  54. 
faliunca  V,  17.  faltns  X,  57.  fam, 
miucUeitig  U»  tf.  ffsivtahov  VII,  ;2. 


fai»  fii»  fot  VIT»  Si«  CealpTum 
III*  39-  Icliola  /»  lo.  fclirerwea 
V,  14.  fcribare  V,  14.  Ceges  IX» 
4g.  femina  VI>  32.  femper  I.  53« 
III»  62.  VII»  50.  in  fepibus  VIU. 
37.  feptum  I,  33-  lerera  I^  72.  & 

11,  27.  ü  legat,  canct  VI»  10.  ad 
lidera  V,  43.  fic  IX»  IO.  ficcars 
II»  42.  Iilex,  kicetbaec  !•  1  v.  ül- 

.  VA  It,  31.  VI,  39.  X»  53.  fimas  X« 
7.  Enum  VII.  33.  Sog  für  Milch 
III»  6.  folet  IX»  S2.  fpelaea  X,  S2. 
fpiculum    X»  60,   ipineca   II»  9w 
fpiritu»  IV»  54«   fpreixend  1,  r. 
Cayowcc  VIII,  6$.  ftamen  VIII»  74. 
Stärko  VIII»   gtf.  Ilracna   IX»    5?« 
Aringere  IX»  6t,  Hiunpfnaiig  X,  7» 
fua  ^e  fa  gefprochen  VIf,  54« 
'    fubjicere  X*  74.  fubmittere  I,  45« 
luboies  IV,  49.  fucctts  III,  6.  fu- 
perare  VIII»   6.  tanquam  X»  tfo. 
tan  tum   für  modo    VI»    Ü,    mit 
ausgelaflenem   quantum   VI»   2^. 
TtfJüvcg  in»  9.  templuim /Jl»  9.  cer- 
na  VIII,  73.  terrae  FV»  M«  tbia- 
fus  V»  30.  SvviiJLcirot^  Bvk^fJutT*  Vlll, 
g2.  tollere  ad  aßra  V»  51.  tonde- 
re  novacula  I,  2  g.  toxeutice  Ilf, 
3^.  tornus  IJI,  38.  torrens  VII»  S2. 
tris  III,  165.  triftis  tl,  14-  tririum 
III,  26.  tugurium  I»  6g.  tulerunt 
in  der  Mitte  kurz  IV»  6t,   tum- 

» 

tum  in  AufzÄblung.  turbatur  I» 

12.  turbo  VIII,  6g.  Udiun  apium 
VI,  6g.  vXij  X,  24.  ülixi  VIH.  70, 
ulva  VIU,  gg.  Un,  mittelzeitig 
und  lang  I,  49.  II,  4.  in  nnum 
VIT,  3.  unusquisquis  III,  I09.  upl- 
lio  X,  19.  vxv«'  Kw/Udt  V»  26.  UTO(^;f- 

\i  I*  44«  usque  IX,  64.  ut  -  iu 
[II,  41.  uv^idus  X.  20.  Tallls  II» 
40.  rates  IX,  34-  vector  ly»  3g.  ve- 
nenumVin,  95.  verbena  Vit  1,65*  I 
Vereinzelung,  dlchterifcbe  V.  28. 
Tcnif  I,  I,  rej£are2C»  fg.  Tcrfipcl- 

lis 


^, 
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Kl  vni;W-  i^erftu  VI,  il.victi- 
ma  1, 33.  Villa  I,  82.  II,  i.  vilUcixs 
JX,  I.  vinea  I,  73-  viola  II»  47- 
.  vir  VI.  66.  virgo  Vf,  47.  viridis 
II,  '*o.  VII,  I J.  X,  74-  vitiariura  HI, 
II.  vitu  VIIIn  64.  volebam  f.  vd- 
Icm  Va,  19.  VorbeifchilFen  Vill. 
6,  war  far  gewofeii  wäre  I»  16. 
W^onfolg«  VI,  go.  vn,  66.  VIII, 
66,  8^-  I  io.  verworfen  I,  67.  76. 
IX»  2.  Wiederholung  II,  39*  nach 
dem  Zwilchenlas  verüarkc  VIII» 

5.  S9* 
Sprichwörter  9  nicht  buchfUblich 

zu  nehmen  V»  43.  VII,  43«  Vlli,  xi. 
6cülle  in  Bergwäldem  1. 79*  HI*  8o- 
ßtandchen  II  Inh.  IX,  21. 
Stärke,  wie  frOh  kalbend  lU»  29. 
£taubzeichnung  Hl,  41, 
ßtechdom  V,  39* 
Steinfchneiderkunft,     nicht     von 

Knechten  geübt  III,  37. 
Sterne,  ihr  EinfluTt  IV,  5-  IX,  4g. 
,  Sternbilder  111,  40.  Himnichzeir 

clien  IX,  47« 
8temu£eln  Hl,  40. 
Stiere,  wUd  gehend  Vi,  53.  VUI, 

S5.  zum  Opfer  VI,  4tf. 
Stunde,  am  Schatten  erkannt  U»  ^. 

Bürgerftunden  IX,  52. 
Stuzer  der  Römer  I,  28* 
Südlich«  Völker,  freier  im  Au9- 

druck  lU,  8*  lebhafter  für  Schön- 
heit UU  56.  59-  VU  37.. 
Südwind  II,  58« 
Syringe  I,  2.  II,  33-  37-  V,  85. 
Syron   Vi»  $f.  wohnt  bei  Rom 

IX.  4» 

Takt  VI.  27. 

Tamariske  IV,  2,  weiffagende  X» 
1;.  Tamariakenthäler  und  Lor>» 
berhöhen,  ab  Gleichnis  VI»  la 

X,  »3. 

Tuuw  Yh  66.  Xp  1$, 


Tanx,  SatyrUM  V,  73.  Blum«ntaUI 

VI,  68.  gottetdienitlicher  ^U^  4t 

Rundetanz  VIll,  55, 
Tarquinius  IV,  4.  X,  27. 
Tauben,  chaonifche  IX,  I3<  Hol«^ 

taube,  Ringeluube  I,  57*  IH»  69« 

Turteltaube  I,  58* 
Taumelloich,  Tollkraut  V,  37- 
Taxusbaum,  den  Bienen  feindlidi 

IX,  30.  von  fchädlicherAusdün- 

fiung  X,  75- 
Theater    von  Landleuten  befucht 

in,  87.  grüften  durch  Auffteha 

VI,  66. 

Theokritus    veredelt    die    Idylltf 

IV.  I. 
TheOalerinnen    für    Zauberinnelff 

VIII,  69. 
Thongefchirx^  griechifche  HI,  3^ 

VII,  33. 

Thürfdiwella   bei    der   Zaubeni 

VIII,  92. 
Thymelaea  II,  49* 
Thymus  VII,  37*  lAmilcbcr«)  klt^ 

fcher  V,77» 
Thyon  Vitl,  91. 
Thyrfua  V,  31- 
Tibia  VIII,  21. 

Tiger  III,  18.  armenifcher  V,  29;,' 
Timotheus,  derFl<>tenfpieler  I»  98# 

VII,  4. 
Tin«s  II»  54* 

Tod,  als  Schlaf  gedacht  X,  33* 
Toga,  wo  genommen  IV»  49» 
Todte,  wo  beftattet  V,  40*  I^  6P« 
Tragödie  III,  88*  VIII,  10. 
Triumfirer  VIII,  i3.  X»  27. 
Trummfiden  VIII»  6$.  75. 
Trunkenheit  mit  Begcifterung  VI« 

15. 

Tuba,  woran»  II»  23. 
Tugend  der  goldjenen  Zeit  IV»  27* 
Turteltauben  I,  58* 
Txetzcs  maclue  uii£önali(3ie  Bean- 
üteter  VI«  66» 


Regiften 


vris|il>Ianie ,  nit  Arbeit  mnpflanst 
und  geCchoren  1,  5tf>  SS«  II«  701» 
IX.  61.  ,     ^ 

UiDCelien»  b«iBeCfiIiwOniiig«BVin« 

I03. 

Unurriolit  dpr  Jugend  IV,  37^ 

Taocinie  f.  Hyuclnxhus  li;  i|.  |«w 
III.  lotf.  X,  3^ 

Variiu,  L.  VHC.  gg   IX,  35. 

Varus,  L.  Alfenuft  VI»  ^.  Ii(,  2d.  F. 

Aifenns,  Q.  Atias  VI,  7. 
Vatarland  I,  j.  X,  4tf« 
Venus»  der  Pkuet  VUl,  17.  iüx  G^ 

liebte  11/,  6g. 
Vert,  nacbxlimend  7,  19.  II,  19.  III» 

«7. 93.  IV,  49.  V.  59.  VI.  44.  vnj. 

69.  69.  IX,   )6.  ToU  Wohlklang 

nn  4<s.  ly.  ig.  sg  vii.  97.  ioni- 

Ccher  Amgang  mit  griediifclien 
Freiheiten  21,  34.  VI,  53-  VHI,  44. 
IX,  1 2.  X,  1 1.  daktylifcher  Über* 
geng  VIU,  60.  grlediifdi  genief- 
fen  111.  79  IV.  51  VI.  44.  VU,  53. 
Vm.  lOg,  offene  Vokale  II,  53.  Hl. 
tf.  63.  VU,  53  X;  13.  Abfchnitt 
det  Verfes  bei  fortgehendem  Ge^ 
Banken  111,  33-  VI,  66.  sweifchlie- 
Iseude  Amiibrachen  Hl,  42.  Sgl 
In  Jovis  wird  die  Staramfilbe 
|;ehoben  111,  60  Byzantinirche 
Hratameter  VI,  66.  Anapäftübher 
Trimeter  Vlll,7g, 

Vibarnt  m  1,  35. 

Viole..  wilde  und  salune  B,  47.  V, 
3g.  da**kle  X.  39. 

Virgil,  Geburt  I,  Inh.  Schüler  des 
Byron   VI,  31.  IX,  4-  nnterftftat 
feinen  Vater  IX.  4,  haftt  todte 
Befchreibungen  V,  4.  7.  Veredelt 
die  rOmirehe  Poefie  durch  grie* 
chifche  Kunll  IH.  90  •  91.  IX,  35. 
36.  durch  JBntfemong  desGemei« 


2,  U*  iwcA  AVtnf^m'HVt 
I.  15.  1»  lg.  Hl,  I.  VU  s«.  ^tttck 

•  Wotcftelking  1,67.  76.  111, 87  91 
IV,  45.  Vih,  45.  IX.  3.  )6.  it  U. 
fcheiden  in,  g4«  VI,  1.  fein  V,Iiüi. 
6a  Vi  47*  VH,  7«.  VM.  4«.«4«lXt 
33.  rom  £ehar£emUrtheilVll,<9. 
nicht  ▼teldautig  D,  31.  Z,  46.  rdb. 
send  durch  Koncnft  X,  43.  lidii 
KOrxe  Hl,  s&  Vn,  16.  VIU.  1. 1«. 
63.  X,7.  701.  mahle  reiche  Uand. 

•  lung  111.  7a  Vll.  45.  IX  57*  <^ 
Ton  Pollio  alt  Mantoaner  gea- 
delt in.  16.  hat  Wortfpiele  lA 
»06.  IX.  35.  durch  Au£fblui  fe« 
ehrt  VI,  6$.  entlehnt  Verte  roa 
Gallua  VI.  74.  Vm.59.X  4&vm 
▼ariuf  vm.  gg.  IcUieftt  dieEUo- 
gea  X.  i*  Virgili  Acker  1,49 -S^ 
IX»  7.  Grenzfireitigkeit  2X,  9, 

Vitu  vm,  64. 

Vorbedeutung,  uBglOddiche  l  >7* 
Vörlefungen  ül»  g4. 
Vorfänger.  in  Wettgefibi^  IZl  Sl« 

Vll.  Ig. 
Vorfpiel  Vni.  21»  ^ 
Vöneiiäien,  linke  IX»  i5> 

Waeholder  VU.  63.  X,  ?^ 

Waohepflaume  11.  53* 

Waid  IV.  44. 

Wald,  antwortet  X.  «.  VfM^ 

ic  1. ».  79» 
WallnOlTe.  beiHoiiueiten  VE  P* 

Wallnufibaum  X.  TS* 
Wände  IV.  44« 
Wechfelgelang  W,  59*  V^  «'*  ^ 

yielfiltigem  und  fremdem hdiik 

Ul,  64.  Vll.  39.  Vffl.  i^ 
^e(j[IiDheide  lU.  36. 
Wehrwolf  Vffl,  97. 
Weibliche  Thiere  «ör  BwmAnv^t 

der  äeerde  U.  31.  Vlfl»  <• 
Weidenbaom  1,  54.  den  ß«P* 
lUb  ni,,g3»  »23  Rebea  ttPfb«^ 


Regifte«. 


X  40.  Wddicbti,  S4, 111,  tfS*  X. 

40W  Weidenblata  1,  54« 
Weihxaadi  1»  4l>  VIU,  ^*  nUiniiU- 

chex  yUl,  6S. 
WeiUwalTer  VUI,  64» 
Wein.    Jksiii£ler,    Chur.  Nokttf 

V,  71. 

Weüifiock,  an  Ulmen  gegogen  !• 
)9>  ff6«  5i*  73*  luxgerchneitdt  11, 
fa  freüUhend  IV«  38.  wilder  V, 
7.  beilig  TU,  51.  treibt  Augen 
Vll,  48«  abgekwbt  Vll»  gf.  am 
Ätna  IX,  42.  an  wannen  Felt^ 
WSnden  IX,  49« 

Weisen  V,  37. 

WeltaU  111.  6u  IV.  go. 

Wcltjaht;  TerfckiedeneB  IV,  'S*  das 
fybillinifche  abgetheüt  in  sehn 
Säkeln  und  vier  Jabrxeiten  oder 
Welulter  IV,  5  —  7-  Weltalter, 
▼on  wem  beherfcbt  IV.  6»  VI,  41* 

Weltgeift,  Weltfeele  111.  tfo.  IV.  $. 

Welt*  und  Erdkimde.  Ätber  über 
dem   Monde  V.    S7*  Ätbiopien 

VI,  62.  X.  6g:  Afrika  J.  64.  Ararit 
Fl.  verbindet  den  Rbenut  und 
Kliodanus  1.  62.  Arimaipen  VIII, 
a?.  AITyrien  IV,  35*  Bärenkreit 
X>  47-  in  swiefacber  Bedeutung 
X*  65.  Britannien  1,  66»  Celtica 
und  Scjrchien  fcliwanken  an  den 
Grensen  1,  61.  Cimmerier  VI.  62* 
Delfi,  Mitte  des  Erdkreifes  VI, 
39.  Erdkreis  I.  66.  eiförmig  und 
nind  IV.  17.  VI.  62.  in  Nachtfeita 
imd  Sonnenfeite.  Norden  und 
Süden,  getbeilt  VI,  62.  X,  65- 
Enden  defli^ben  ],  61.  Eridanus 
VI,  62»  Garamanten  VU1.44*  Ger. 
maner  1.  tf i.  Himmel ,  als  Decke 
Aber  der  gerftndeten  Erdfläche 
IV.  53.  V.  43.  VI,  62.  S3.  als  die 

M 11  fserfie  Hoblkngel  des  Weltalls 
IV,  9.  Hyperboreer  VI,  6t.  6%. 
VUl.  27.  Indiet  1,  6«.  66.  VL  6v 


Kaukafos  ^,  4I.  Kolchis  IV,  34* 
Libyen  VIU.  44*  ligy«  VI.  62f 
Luft  bis  xum  Monde  V»  67«  Mifi- 
telmeer  VI.  36«  Moriner  1.  66* 
Nordländer,  f archterlich  kalt  g«» 
dacht  X,  47«  Oaxes  1. 6t.  Oeeanut 
1,  65.  VI,  62«  X,  47«  OceaninTeltt 
1,  65.  glaeklichelV,  21.  Qlympoij^ 
Höhe  des  Himmels  V,  $6.  Oxu» 
1«  6f.  Pados  VI,  62.  Parther  1, 62s 
65.  Pol  X,  47*  Polaxsirkel  X,  65. 
Pontus  VIU,  95.  Rhenus  1.  62. 6§, 
VI,  62..  X,  47*  Rkipäen  VI,  62« 
VIU,  27«  Rhodanus  mit  demExi» 
danul  verbunden  1,  63,  VI,  6u 
Scythien  1,  6S.  V]U1»  3*  X*  65.  mi« 
nnfläten  Grensen  L  62,  fchlofii 
Thracien  ein  VU.  3,  Sonne.  nAbhc* 
lic^  umgehend  Vk  62.  dieifeita 
derOceaninfeln  1.  66.  Sonnenwa* 
gen  VI»  62.  Syene  X»  €$.  Tapzo« 
bane  ].  66*  Thracien,  lOr  Nord* 
Und  X.  65*  Uttterwelc  Eingang 
VU  62.  74.  Verfezung  dahin  VL 
74«  Wendekreis  des  Kxoblet  J^ 
68.  Zittninfeln  V]«  62. 

Wendehals  VUl.  6|. 

Wettlänger,  welobe Regeln  ä^häU 
ten  Ul,  52.  59« 

Wetterfchlag.  in  fintdittrugenili 
Blume  ].  17« 

Widder.  mitPnipur  od«rGoU&fr> 
be  IV.  45. 

Wiege  IV.  23. 

Wiefen,  gewäflert  111,  xir. 

Wind,  befänftigt  IX,  63*  (chldlldk 
III.  81. 

Winde ,  rerkündigen  den  GöttMal 
Ul,  73. 

Winter.  Regenzeit  Y,  fOb  X  M>' 

Winaer  lU,  8.  X,  ^6. 

Wolf,  von  fchädlichem  AnbliA 
IX.  54. 

Wolle,  bei  Zauberei  VIU  74.tDtll# 
VUl.  64« 


^ottf^ial  HL  log.  IX  3^.'  ' 
.Wftrden  des  Suatt.  welches  Altq[ 
*dio  li<ychileii  erCordenen  lY,  4|. 

2^Iil»  tuignd«  TUL  79*  Tondo  U,. 

l^  IV,  4t. 

Zauberinnea  Vlll,  lel.  itaUfche  and 

th«irtUfc1i#  Vm,  64.  «9» 
ahuberkreifol  VIU,  4g.  Zauberkrla« 

ter  yUL  tf5-  pontifcha  Vlll»  95* 
Zauber  des  Anblicks  Uli  loi.  des 

Neides  TU,  af.  Gegensauber  Vll> 

as.  vm,  7>-  fÄ 

Zaim».  lebendiger  !•  S3«  IL  9*  ^lUr 

87. 
SeiUsd  IL  4^ 


Zeiulter,  vlerfadies  %  ig*  Vi.  4^ 
Mriederkehrendos  IV«  g.  facaini* 
fches  gefeiert  JV,  17.  Überganj 
vom  eifemen  xum  goldenen  IVi 

17-  »»• 
Zicklein,  im  Frakling  und  Hcrbft 

1,  U.  U,  30. 111. 34. 82.  V.  i2.'Vi).9> 

Ziegen ,  wie  oft  fie  werfen  1,  ti 

in  Baumpflanaungen  nickt  gedol- 

det  L  44«  ilireiBegattQng5seit  1)1, 

34.  VU,  7. 

Ziegenbock,  eiferffickcig  Ul,  I. 
Ziegenhirten,  gehöhnt  UL  7.  Vil 

34. 
Zinnober  IV,  45*  X.  27. 
Zirbelbaum  f.  Pinie. 
Zoroafier  IV,  60. 
ZuchtAier  UL  loa 

VUl,  lu 
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